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VORWORT. 



Jedes Rechtsstudium mufs, soll es nur einigermaafstft 
fruchtbar sein , quellenmäfsig betriebejn werden* 

Von diesem Satze ausgehend, und erwägend, dafii 
die beim deutschen Privatrechte einschlagenden QueUrn 
zu zerstreut liegen, um von dem angehenden Juristen 
während seiner üniversiläiszeit zu Rathe gezogen werden 
zu können, -^ meinte der Verfasser keine überflüssige***) 



*) Der Verfasser kann dies um so zu versieh tlicher schreiben, 
wenn er sich an zwei Recensiouen des Emminghausischen 
Corpus juris Germanici (Jtieidelberg, JahrbUcker^ Jahrgang 
1825« Heft 4. S. 318. 322.) erinnert. — In der einen, 
welche von Mittermaier herrührt, heifst es unter andern: 
Der junge Mann, der die deutschrechtlichen Quellen 
entbehren mufs, Wird gleichgültig gegen Quelle^8tudiuln« 
während sein eigener Forschungsgeist geweckt wird, 
wenn man es ihm möglich macht, auf eine nicht kostf 
spielige Weise sich die Einsicht der Quellen selbst za 
, verschaffen..*' — — In d-er andern Recension hingegen, 
deren Verfasser sich nicht genannt hat, kommen folgende 
Worte vor: „Es werden sieh nicht leicht mehr Zuhörer 
„finden, die sich daran genügen liefsen, wenn der Lehrer 
M ihnen sagt: Dieten Satz hat Meviiis., hat Böhmer, hat 
fjHell/tld behauptet. Sie wollen die Gründe der «ufg«? 
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Arbeit zu unternehmen, wenn er aus den Rechtsbiicherh 
MnA Uiininden der verschiedenen Zeiten diejenigen Be- 
weisstellen saminelte, welche ihm aip nöthigsten schienen, 
um mit denselben sowohl die historischen als dogmati- 
schen Hauptwabrheiten des vaterländischen Privatrechts 
zu belegen. 

Obwohl durch eine Arbeit der Art die Wissenschaft 
als solche nicht weiter gefördert wird, so glaubte er doch 
um so mehr seine Materialien, deren Sammlung ihn un- 
unterbrochen und ausschliefsüch fast drei Jahre beschäf- 
tigt hat, und von welchen er hiermit ungefähr zwei Drit- 
theile dem Publicum übergiebt , durch den Druck bekannt 
machen zu müssen, da er selbst die bezeichnete Wissen- 
schaft zum Gegenstande seiner Vorlesungen gemacht hat, 
und es ihm bei diesen Yortragen immer ein beängstigen- 
des Gefühl war, von demjenigen, was er als wahr er- 
kannt zu haben glaubte, seine Zuhörer durch die Worte 
der Quellen nicht überzeugen, oder ihnen Gelegenheit 
geben zu können, ^a, wo es auf Schlichtung von Gon- 
troversen un^ auf Interpretation ankam, sich selbststan- 
dig für eine bestimmte Meinung zu erklären. 



»stellten Theorie kennen lemeri, und an den Gesetzen 
iprüFen« — Wie kostspielig und selbst tohwer zn erlan- 
,,gen (aber) sind nicht die Sammlnngen Ton Senckenherg 
, und Gcrstlacher^ die' doch fast die einzigen einigermaarsen 
; vollstHndigen. sind , und wie unbequem sind sie nicht 
JOr den tägliofaetf Gebraoeh?*' 



Jtfanchem durfte es hierbei vielleiclit anstö&ig schd- 
nen, da& die SchrMt nicht auf die Stellen der letzten 
Art, d. h« auf diejenigen, \relche eine besondere Ecklii- 
rang erfordern , besdirähkt blieb j das Verfahren des Vcr- 
iassers hat jedoch gewiis seinen guten Grand in [den 
Quellen des deutschen Privatfechts selbst, und virahrend, 
wie ihn dünkt, z. ß. einer Chrestomathie über das Kirdien« ^ 
recht, (weil hier die Quellen, soweit sie sich wenigsten's 
im Corpus juris canonici befinden, zuganglicher 
«ind), ein begründeter Vorwurf daraus gemacht werden 
könnte^ wenn man bei derselben nach einem ähnlichen 
Principe , wie der Verfasser beim deutschen Privatrechte, 
verfahren wollte; so würde gerade eine Quellensammiung 
für dieisen letztem Z\te% der Jurisprudenz wegen der 
Beschränkung auf die, einer Interpretation bedürfenden 
Stellen mit Recht getadelt werden müssen« 

Wie nun aber auch in dieser und anderer Bezie hiwy. 
die öffentliche Stimme über seine Schrift, wenn dieselbe 
einer Beurtheilung werth gefunden würde, sich aussprechen 
möge, so findet doch der Verfasser schon darin eine Be- 
ruhigung ^ dafs er sidi bemühte, für seinen Beruf un- 
mittelbar thätig zu sein, und dafs er etwas wünscbens- 
werthes wenigstens wollte. Ob die Ausfuhrung seiner 
Absicht entsprochen habe, darüber läfst er den sachver- 
ständigen Dritten urtheilen, welchen er jedoch bittet, in 
Erwägung zn ziehn, dafs, beim gänzlichen Mangel ähn- 
.licher Vorarbeiten , der Veiiasser sich seine Bahn gewis- 



/*-^' 
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sermaafsen erst selbst eroffnen mufste * und dafs e$ ihm 
dah^r gel*ade picht^ so ho<:h angerechnet werden kann, 
wenn er vielleicht nur zu oft die goldne Mittel strafse verlas- 
sen hat. Zwar fand er die Hauptstellen bereits in den ver- 
schiedenen , über das deutsche Privajtrecht herausgegeben 
iien Schriften, und er hält es für seine Pflicht, erwähnen 
• XU müssen , dals ihm insofern vornehmlich die Arbeiten 
eines Eichhorn und Mittermaier reiche Ausbeute 
gewährten; er hat aber gleichwohl mit vielen Schwierig- 
keiten zu kämpfen gehabt, welche, wie der Sachkundige 

am besten wissen wird, durch die Beschaffenheit der 

• - ' . *' 

Quellen veranlagst sind, und die ohnehin zufälligerweise 
noch dadurch vermehrt wurden, dafs es die äufsern 
Verhältnisse des Verfassers nicht gestatteten, einen grö- 
fsern Aufwand zur. Anschaffung der Partifcularrechte, so- 
wohl aus der früheren als neuesten Zeit, zu machen, wie 
er ihn wirklich gemacht hat. 

Doch führt er dies nicht defshalb an, um eine stren- 
ge Beurtheilung abzuhalten; er würde sich im Gegen- 
theile glücklich schätzen , wenn man ihn auf die Mangel 
seiner Scnrift durch gründliche Nachweisungen aufmerk- 
sam machte, weil Niemand mehr als er davon über- 
zeugt sein kann, dafs man gerade dadurch am besten 
über den GruncJ oder üngrund dessen belehrt wird, was 
man zeither für wahr oder zweckmäfsig hielt. 

Im üebrigen darf es der Verfasser nicht unberührt 
lassen, die, von ihm herausg^hoben)en ,- Quellen in den 



Sammlungen selbst nachgelesen iind für deren möglichst 
correcten Abdruck in soweit gesorgt zu haben , wie es seine 
Pflicht zu erfordern schien. In den Citaten und Angaben 
der Bücher , Capitel , Paragraphen u. s. w. können bei 
den einzelnen Beweisstellen, aulser den wenigen , am 
Ende des Werks bemerkten, (ast keine Druckfehler melir 
vorkommen, %veil sie, (wenige, deren Quellensammlun- 
gen dem Verfasser nicht mehr bei der Hand waren, aus- 
genommen), einer mehrrnaligen Durchsicht unterworfen 
sind, und dabei eine wiederholte Nachschlagung in den 
Quellen fiir desto nöthiger befunden wurde, je gröfser, 
und mit unter beispiellos die Ungenauigkeit i^t, deren 
sich selbst ausgezeichnete Schriftsteller beim Citiren oder 
Excerpiren der Beweisstellen schuldig machen. Der Ver- 
fasser könnte von einzelnen Druckfehlern eine, hundert 
Jahre hinaufreichende, Geschichte geben. Dies bestimmte 
ihn denn auch bei denjenigen Quellen, die er blofs aus 
Andern Schriftstellern entlehnen konnte, das betreifende 
Buch anzuführen, um so keine Nachlässigkeit auf seine 
Rechnung kommen zu lassen. Dafs dies indessen wohl 
hier und da einmal unterblieben ist, ^vird man ihm um 
so mehr billig nachsehn, da er mit gutem Rechte be- 
haupten darf, dafs, im Durchschnitt genommen, kaum 
zwei solcher Stellen auf den Bogen kommen, bei denen 
der Autor nicht angeführt worden. 

Was, abgesehn von bliesen allgemeinern Bemerkun- 
gen^ die Schrift selbst belrifFt, so wünscht der Yerfas« 
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ser sie för weiter nichts ^ als eine Quellensammlung an- 
zusehn, die nur defshalb systematisch geordnet wurde, 
weil es nach der Lage der Sache so sein mufste, und 
in welcher die verscÄiedenen Abschnitte und Paragraphen 
lediglich aus dem Grunde angeführt sind, um wenig- 
stens einigern^aafsen die einzelnen Stellen in nähere Ver- 
bindung zu setzen, damit aber zugleich anzudeuten, wie 
sie der Verfasser verstanden. Freilich hat dies, da eine 
speciellere Angabe des Inhaltes der Paragraphen, wie es 
in seinem Grundrisse des Lehnrechts g'eschehn ist, das Buch 
zi^ stark und kostspielig gemacht haben würde, nur auf 
eine sehr entfernte VV^eise geschehen können, und man 
giebt es gern zu, dafs manche Stelle, aus welcher der 
Verfasser die Begründüng verschiedener Sätze erst 
durch Schlüsse herausgebracht, an einem unrechten 
Orte ihren Platz gefunden zu haben scheinen mag; in- 
defs vdrd demjenigen, "welcher die Wissenschaft genauer 
kennt, gewifs bei den meisten Citaten die Absicht des 
Verfassers nicht undeutlich bleiben. Auch ist in viel- 
facher Beziehung durch die stete Anführung von Runjde's, 
Eichhorn's *) und Mittermaier's bekannten Lehr- 



*) Die zweite Ausgabe konnte noch nicht benutzt werden, da 
der Verfasser tfie erst am Ende des verflossenen Sommers, 
nachdem schon der Druck sehr weit vorgeschritten war, 
erhielt. Dafs übrigens in derselben Herr Hofrath Eich- 
horn an den aufgestellten Grundsätzen nichts geändert, son- 
dern sich auf einzelne Zusätzl beschränkt hat, bemerkt er 
selbst in der Vorrede. 
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und Handbüchern Mifsverstandoisdea gewüs mdgUcbU 
vorgebeugt worden. 

,' . • 

Um andere Mifsverständnisse zu entfernen, möge 

hier noch dieses bemerkt werden: 

Der Grundrifs nämh'ch , welchen der Verfasser im 
Januar 1823. über das Lehnrecht, herausgab » hat im 
Allgemeinen eine günstige Aufnahme gefunden , und ist 
vielleicht mit gröüserer Nachsicht, ab er e{ verdient, be- 
urtheilt worden. Allein darin stimmen fast alle Recen- 
sionen überein, dafs es wünschenswerth gewesen sein 
würde, wenn in demselben literarische Machweisungen 
gegeben wären. Ob nun wohl die gegenwärtige Schrift 
eine ähnliche Arbeit ist, so hat man nichtsdestoweniger, 
aufser den schon oben angegebenen Werken*), auch 
in ihr keine Literatur beigefügt. Der Grund hiervon ist 
.aber kein halsstarriges Beharren bei vorgeiafsten Meinun- 
gen, sondern dieser. Zuförderst soll ja, wie bereits 
oben bemerkt worden, der vorliegende Versuch nur aus 
dem Gresichfspunkte einher systematischen Quellensamm- 
lung betrachtet werden. Sollte er jedoch zur Grundlage 
bei Vorlesungen dienen, so dürfte es besser sei^, auf 



r 

*3 Blofs beim Handelsrechte ist eine Ausnahme gemacht, und 
aufser auF Runde t Eichhorn und Mitiermaier, noch auf 
den Grundrifs von Mareens verwiesen. Die Grunde, wel- 
che den Verfasser hierzu bestimmten, liegen zu sehr auf 
^ der Hand, .als daüi es nöthig wäre» darüber weiter etwat 
zn bemerken. 



^sinzelM- Schriften beim Vortrage selbst aufmerksam zu 
machen, vvas aber seltner geschehen mufs, damit der 
angehende Jurist nicht überladen, und in eine solche 
Lage gesetzt werde, dafs es ihm, wie man zu sagen 
pflegt, unmöglich wird, den Wald vor lauter Bäumen 
EU erkennen» Wenigstens hat sich der Veisfasser diese 
Regeln aus den Vorlesungen eines Hugo, von Sa- 
vigny, Eichhorn und Hasse abstrahirt, und in den 
frlihern Jahren an sich bewährt gefunden. Dazu kommt 
noch Folgendes« Der Studirende nämlich hat > entweder 
Liebe zu seiner Wissenschaft, oder- er hört die Vor-' 
lesung^n blofs defshalb, weil er sie hören mufs« Für 
den Letztern w^ürden die beigebrachten literarischen No- 
tizen, wie Jeder am besten wissen wird, wenn er sich 
die Wahrheit nicht verhehlt, ziemlich nutzlos bleiMen; 
iiir jenen aber ist durch die fortlaufenden Nachweisüngen 
auf die drei vorzüglichsten Lehrbücher um so mehr ge- 
sorgt , da vorausgesetzt wird , dafs der fleifsige Zuhörer 
peben dem Vortrage jene Compendien, zum wenigsten 
das Eichhornsche und Mittermaiersche , fort- 
während benutzt, um sich solchergestalt auf den kom- 
menden Vortrag vorbereiten, den Docenten cojitroliren, 
sich von der verschiedenen Darstellungs weise der Bear-' 
beiter unterrichten, und sodann auch literarische Kennt- 
nisse einsammeln zu köiinen« 

Bei der Anordnung der Lehren befolgte man den- 
jenigen Grundsatz j welcher erst vor Kurzem in einer 
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Recension ^) gebilligt wurde, d. h«, man zog es» um 
mit den Worten - jenes Recensenten zu reden, vor: 
„Lieber das Gute aus andern Schriften wieder au&v- 
M nehmen, als aus einem falschen Hange nach Original!^ 
,ytät etwas Schlechteres an dessen Stelle zu setzen.*' 

• 

Wenn sich aber gleichwohl in der Zusammenstellung 
manches Neue finden isollte, so legt der Verfasser darauf 
gar kein Gewicht; er bemerkt in dieser Hinsicht nur, 
dafs er zwar den Regeln der Logik sich möglichst an^ 
schlielsen, und zur Erleichterung der Uebersicht, sowohl 
was die Wissenschaft im Ganzen als in ihren Theilen be- 
trifft, die bestimmten Gegensätze klar und deutlich heraus^ 
heben zu müssen glaubte; dals er es aber demungeach- 
tet für nötliig hielt, über diesem sogenannten äufsern 
Systeme, das innere, durch die Verwandtschaft det 
Lehren bedingte System nicht zu vergessen, um insofern 
einen Mifsgriff zu vermeiden , dessen sich z» B. der ver- 
storbene Hufe 1 and **») in seinen Lehrbüchern schuldig 
machte. Man bestrebte, sich vielmehr bei der vorliegen- 
den Schrift, beides mit einander, so weit es sich thun 
Jiefs, zu verbinden, Keber aber das äufsere System dem 
innern zu opfern, und war aufserdem noch darauf be* 



•) AUgem. Lit. Zeit. v. 1826. , Nro. 106. S. 10. 

••) -Sein Lehrbuch des Civilrechts giebt davon eben sotgnt, 
wie seine EncyclopSdie einen Beweis. Wichtiger hingegen 
i^t hier seine Einleitung in die Wissenschaft des heutigen* 
deutschen PrivAtrecbts« Jena 1796» 
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dacht, die Materien möglichst so zu ordnen, dafs die- 
jenige Xehre, welche voraufgestellt worden, zurBeleuch- 
tang der nachfolgenden dient, ohne die Erörterung die- 
ser Letztem vorauszusetzen. Dafs aber hierbei die Ausfüh- 
rung hinter der Idee raehr als einmal zurückbleiben, un^ 
der Verfasser sich mit einer Annälierung begnügen mufste, 
liegt nicht an ihm, sondern hat seinen Grund in der 
Katur einer .jeden positiven Wissenschaft, zumalil der 
Kechtswissenschaft , bei welcher die Institute sich nicht so- 
wohl successive aus einander eiitwickelt, als viel- 
mehr durch den alltäglichen Terkehr des gemeinen Lebens 
neben einander ausgebildet haben« 

Zum Schlufs noch dieses: — In dem ersten Theil^ 
der die Rubrik: „äufsere Rechts geschichte,** 
fuhrt, hat der Verfasser Manches aufgenommen, was, 
soviel er weifs, sonst im -Jeutschen Privatrecnte unbe- 
rührt bleibt. Er glaubt jedoch durch die Verweisung auf 
von Savigny's Vorlesungen über die Institutionen , wel- 
che ihm bei der Bearbeitung des deutschen Privatrechts 
zum Vorbilde dienten, hinlänglich gerechtfertigt, keines- 

'\veges aber in den Fehler verfallen zu sein, die Rechts- 

» 

geschieh te als Zweck betrachtet zu haben. Er ist im 
Gegentheile ganz davon überzeugt , dafs die Jurisprudenz, 
wie von Feuerbach *) sagt, in ihrer Tüchtigkeit 



*) ' In seiner Vorrede zu Borse*s Abhandlung über die Beveit- 
Uac. Leipzig 1824. S. VÜI. 
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und Brauchbarkeit für thatige Änvv-endung ih^ 
ren höchsten, vielleicht einzigen Werth zi| 
suchen hat, und betrachtet daher die Rechtsgeschickte 
nur a 1 s Mi 1 1 e 1 zu m Zweck. Bei dem Allen 
mufste er inzwischen auf das Historische mehr Rücksicht 
nehmen, wie er es bei einer Arbeit über einen andern 
Theil der Rechtswissenschaft gethan haben würde, weil 
nur auf dem geschichtlichen Wege, wie Eichhorn *) 
unwiderleglich dargethan hat, das Noth wendige, d«h., 
das Gemeinrechtliche von dem Zufälligen oder dem 
Partikularrechtlichen unterschieden und mit Bestimmtheit 
erkannt werden kann« 



Erst durch die Berücksichtigung der Vergangenheit 
wird die Gegenwart in ein .hinlängliches Licht gestellt, 
und wenn es im Canonischen Rechte heifst: Pauiatim 
antiquae leges vetustate atque incuria ob- 
soleverunt, quarum etsi nullus-jam usus est, 
notitia tameii necessaria videtur^): 
so wird jeder Germanist um so lieber diesen Satz unter-, 
schreiben, je mehr ihm seine Wissenschaft, als Wissen- 
schaft, am Herzen liegt. 



^ In der Zeitsclirifc für geschichtliche Rechtsviisenschafc, 
Bd. I. S. 124. seq. . • 
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) 0. 2. D. VII. 



Hiermit iiun unterwirft der Verfasser seinen Versuch 
der Beurrheilung des Publicums, und, auf AUes gefafst, 
«rinnert er sich der Göth ersehen Worte: 

9f^as ich gewoHt^ ist löblich, wenn da» Ziel 
Auch meinen jKr'ä/ten unerreichbar blieb* 
An Fleijs und Muht hat e* nicht g^ehlt» 



' Halle, im September 1825. 



Dl.ECK 



Geschichte, 



Altert hifmer und-Institutiopen 



dt« 



Deutschen Privatrechts* 



All gern eise Vorbemerknogen« 



$. 1. 

L BegrüF des deutschen Privatrechts. 

» • . « 

J. E Runde^s Grunds'ätze de* gemeinen deuUohen 
Privatrechts, 7te Auflage. Göttingen in der Dieteriekeehtn 
Buchhandlung. 1824. {.1— 4« (.6. — C. F. Eichhorn** 
Einleitung in das deutsche PrivatreiAt mit Einschlufi de* 
Lehnrechts, Cöttingen bei Vandenhöck und Ruprecht* 1829« 
{. 1. — - C* J* A. Mittermaier^e Grundsatze des gem^* 
nen deutschen Privatrechts mit Einschluß des Handels '^ 
JVechsel' und Seerechts. Landshut hei KrulK 1824. }«4i 16* 

§. 2. 
II« Haupteintheilimgen des deutschen Privatrechts« 

Runde J. 7— 11. 

in« Giebt es ein gemeines deutsches Privatr^cht? 

!• Verschiedene Ansich^en^ 

§.4. 
3. Prüfung derselben. 

Runde {.79—82. -— Eichhorn L e« }.89^ -* MUummkt 
♦.1—5. J. 9 — 1«. 

1. L. 32. f. 1. D. legibu« (LS.) 

2. Unser Präsident und Reichthofrathe -— lollesi — die Wahl- 
kapitulation , Reichsabschied, — wie auch jedes Stands, Landst 
Orts und Gerichts "— Privilegia, gute Ordnungen und Gewohn» 
heiten, und im Mangel derselben die Kayserliche Rechnen und 
rechtmäfsige Observationes und Gebrauch in acht nehmen. Refcke' 
hqfrathsordnung, Tit. I. J. 15. 

S* So mag doch dergleichen Ehepact vermöge allgemeiner, in 
Deutschland hergebrachter und üblicher Gewohnheit nicht ttmg;e- 
•tolsen werden. Erkenntnifa der Jenaischen Faoultat von 169S» 
Eichhorns Gesch, J, 659. not. a« 
Ditck^s Privatrecht* f 
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ly. Methode des deutschen Privatrechts. 

f 6. 
jl. Im Allgemeinen. 

Rimd0 (• 87* 88« — EieUkom ^ «• }• 40» *-* Mitiermaitr 
}. 13» 14. 

§.6. 

9. In Beziehung aijf diese Forlesungeu. 

% Ejtnde i» 12. ^* Eichhomt deutsche Staats • und 

Rechtegeschichte,, 4 Theile* G&ttingen bei Vandenhifck und 
Ruprecht, 1823* i- & 4. 

$•7. 
V. Quellen« 
YI. HüUsmittel. 

§• 8. 
!• Des deutschen Privairechts üherhaups. 

Runde }.89— 94* — Eichhorn /.c. f.6.— DeeeenEinl^ 
i. 44—46. — Mittermaier \. 38— 4a 

§•9. 

9, Zur Ergänzung des Vortrages. 

Vergl, die bei \. l. und 6* angeführten Schriften von 
Runde, Eichhorn und Mittennaier. 

ERSTER THEIL. 
Ae*nfsere Rechtsgeschichte. 

ERSTE PERIODE« 

Von den frühsten Zeiten bis zum Unter* 
gange der Carolingischen Herrschaft, 
{bis QU.) 

$. 10. 
Charakteristik dieses Zeitraums im allgemeinen« 

Eichhorns Oesch. {.11 ^ 12. c {. 20—22. f. 116—141. 
ERSTER ABSCHNITT. 

Geschichte der Verfassung. 
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« 

5-11. 

I; Aelteste Verfassung. 

Eichhorn L c. j. 13 — 18. 

1. Nee regibus infiniu aut libera potestat : et daces exemplo 
potias quam imperio, si prointi, si conspioui, si ante aciem 
agant, admiratione praesunt. Ceterum neque animad vettere ne- 
que vincire, neque verberare quidexn, nisi sacerdotibus permistum* 
Ta'cit' Germ» cap. 7* 

2» Reges ex nobilitate, duces ex virtute sumunC. eod. cap. 7. 

3* Coeunt^-^ certis diebus, — considunt armati. Silentium per 
«acerdotes — imperatur. Mox rex mox princeps , ^iprout aetas coi- 
que, proat ^obilitas, prout decus bellorum, prout facundia est, 
audiuntur , auctoritate suadendi magis , , quam jubendi potestate. 
eod. cap. 11, 

4. Eligunttir in iisdem conciliis et principeSf qui Jura per 
pagos vicosque reddunt« eod. c. 1^. 

5. Delictis pro modo poena : equorum pecorumque nnmero con- 
▼icti mulctantnr: pars mulctae regi vel civitatis iparsipsi, qui 
vindicatur vel propinquis ejus exsolvitur. eod. cap. 12* 

6. Licet apud concilium accusare quoque et di-serimen capitis 
intendere. eod. cap. 12» 

7« Robustioribus ac j^m pridem probatis aggregantnr (juve* 
nes}« — — Principes pro victoria pugnant; comites pro principe, 
eod, cap. 13. 14. 

8* Snscipere tarn inimicitias , seapatris, sea propinqui, quam 
amicit^s necesse est : nee implacabiles durant* Luitur enim etiam 
homicidinm certo 'armen tor um ac pecorum numero» recipitqu« 
satLsfactionem universa domus. eod. cap. 21. 

9* Est quaedam summa et maxima securitas, per quam omnes 
statu firmissimo sustinentur , videlicet ut unusquisque stabiliat se 
sah Jidejussionis se^uritate, quam Angli vocant Freo^orkßes 
(von Preo i. e. Jrei und Borgber i. e. Bürge Du Fresne s. v. Fri- 
borga. ): soli tarnen Eboracenes dicunt eandem tien /manna 
t^la, quod sonat latine decem ho min um numerum» Haeo 
securitas hoc modo iiebat, scilicet quod de omnibus villis 
totius f^egni sub decennali ßdejussione debebant esse, universi : 
ica quod si unus ex decem forisfecerit» novem ad rectum eum 
haberent. Leg» Edowardi cap. 20* 

10. Greve quoque nomen est potestatis. Latinorum lingua nibil 
expressius sonat» quam praefecturat quoniam hoc vocabulum adeo 
multipliciter distenditur , quod de Scyra, ( i* e. provincia .^ com!- 
tatus. Du Fresne s. v. Scyra)^ de Wapentachiis (i.e. Qomitatus. 
Da Fresne s, v» Wapentachium), de Hundredis (i. e. eentena. Du 

1* 
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Fresne s. V. Handredus), deburgis, etiam de viliis grevg voce-? 
tur. Leg» Edowardi Reg» An gl» cflp« 85« 

11* Qailibet dominus /amulos suos in proprio ßdejuisione 
haheatt et li quii eum alicojas rei acenset^ respondeat in ea cen- 
turia ftd id» cujiis tcoasäcas aiu Lege^ Cnuti Lib» IL cap. 28« 

VL Spätere Aendenwgen. 

§. 12. 
X, Aus der vorfränkischen Zeli^ 

Eichhorn /. c. }. 28. 24. 
1. Licet (Theodoricus) Romani imperatoiis nee insignia neo 
nomen usarpare voluerit, •-* tarnen subditia ita praefaic, ut ipsi 
nihil de/uerit eorum, quae sunt Augustorum morihus consenta' 
nea^ Procop» de hello Gothic o Li« 

2* Aus der fränkischen Zeit^ 

§. 13- 

a« Merov inger, 
Eichhorn l. c. J. 25 — 28. J. 82 — 90. J. 121 — 123. 

I 

1. Eomanus miser imitatur Gotlium et utilis Gothus imitatur 
Romanum. Ammian, Marcellin^ apud Vales. in Excerpt. p. 666« 

2. Gens Merovingorum — jam dodum nullius vigoris erät^ 
neo quicquam in se darum praeter inane regis ntooabulum praefc 
rebat» Nam et 'Opes et potentia regrd penes Majores Domus > ad 
qoos J4MRi7fa üitperii pertinebat» teaebanton Eginhard in vita 
CaroU Magni. cap. 1. 

8« Sa/crum, palatium per bos miniatros ditponebatnr: per ca- 
merariunty et comitem palatii, senescalcum, buticularium, eo^ 
mitem. siabuii, H ine mar de ordine palatii cap. 16« 

4* Dux, qui praeest in populo, ille semper de genere Agilol- 
ßngorum fuit et debet esse; qnia sie reges amccessores nostri con- 
cesserant eis, ut qui de genere illtirum lidelis regi erat et prndena, 
ipsum constitoerent ducem ad regendum poputum illum. Lex 
Bajwvar, Tit. U. cap. 20. j, 8. 

6. De eo, qui Grafionem interfecerit. — Si quis judicemfis' 
e&linam, quem comitem vocant» interJBecerit etc> L. Ripuar^ Tic 
68. iJap. t. 

€• Volnmns etiam, ut efuilihet homo liher (/reoman) in Cen- 

,turiam ^^Hundrede) tvDecemrvimtum {Teodunge) conferatur, qui 

eJrctisatione vel capitis aestimatione dignus esse velit — , ut qui- 

übet in CentQriam et Sid ßdejussionem {Borge) ducatur, et fide- 
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jossionem ibi servet et ad quodcunqae jus dncab h^ges Cnuti 
Lib. U. cap. 19« 

7. Le^. Edowardi cap. 20. und 35. bei f. 11. Nro. 9. 10. 

8. - Si decanus reliiiquens decaniam suam de hoste ad domum 
snam refugerit, solides X det comiti^ •- in cujus est territorio 
constitutus : et ipse comes civitatis notam nobis faciat, ut cum 
nosera jussione dividantur ifiter eos, in quorum centena futrat 
adscriptuj, L, Wisigoth. Lib. IX. Tit. 2« cap« 4« 

9. Charta de ducatn , principetu vel comitatu. •*— Tihi actio- 
nem conntatus dueatus ac patriciatus in pago illo -^ ad agendum 
regendumque commisimus ; ita ut semper erga regimine nostro 
fidem inlihatam custodias t et omnis populas ibidem commanen* 
tes> tarn Franci, Romanik Burgundiones , quean retiquas nU' 
tiones sub tuo regimine et gubern-atione degant et moderentur» 
et eas recto tramite secundum legem et consuetudinem eonun re- 
gas etc. Marculf i form. 1. Kro. 8. 

10. Chilpericus rex descriptiones novas et graves in omni 
regno suo fieri jussit. Qua do causa multi — alia regna petierunfe* 
*— Statutum enim fuerat^ ut possessor de propria terra unam 
amphoram vini per aripcnnem ( i Morgen Land von 120 [H} Fufs» 
Dofresne s. v. arapennis.} redderet, Sed et aliae futwtiortes in- 
Aigebantnr multae, tarn de reliquis terrist quam ^e manctpiisf 
quod impleri Aon poterat. Gregor* Turan. Lib. V. cap. 29. 

§. 14. 
b. Carolinger» 

Eichhorn /. c. J. 136. 137. J. 158 - 163. i- 166 — 173. 

• 

1, Consuetudo tunc temporis talis erat, ut non saepius, sed 
bis in anno« placita duo tenerentur. Unum, qoando ordina- 
batnr Status totius regni ad anni vertentis spatium (in Verbin- 
dung mit dem campus Madius). — In quo placito gfineralitas 
uaiversorum majorum^ tarn clericörum, quam laicorum canvenier 
hat* SenioreSi propter consilium ordinandum: minores propter 
idem consilium suseipiendum, Hincmar de ordine palatii cap. 29. 

2« Ceterum autem (im Herbstet propter dona generali* 
ter danda aliud placitum cum, senioribus tantum et praeci' 
puis consiliariis : in quo jam futuri anni Status tractari incipie* 
batur» si forte talia aliqua se praemonstrabant> pro qnibus ne- 
cesse erat« praemeditando ordinäre. Hincmar eod« cap. 30* 

3« Commemoratio, quid ad <— missorum legationem perti- 
neat. Primo« ut conventum in duobus aut tribus locis congre- 
gent» ubi omnes ad eorum legationem pertinentes con venire pos<*. 
sint, et Omnibus generaliter notum faciant^ qualis tit eorum 
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legatio, scilicet ad hoc'se esse a nobis missos constituios , ui 
si ^uilibet episc'opus aut comes ministerium suum — liriplere 
non possitf ad eos recurrat, et cum eorum adjutorio ministe^ 
rium suum adimpleat, et si talis eausa fuerity quae per eorum 
admordtionem emendari non possit , per eos ad nastram nor 
titiam de/eratur; et si forte episcopus aut comes aliqaid negli- 
gentius in suo mlnisterio egsrit, per istorum admonltionem cor- 
rigatiir; et omnis populns sciat, ad hoc esse constitutos , ut 
tfuicuncfue per negligentiam 9 aut incuriam^ vel impossibilitatem 
oomitis jus titiam suam adt/uirere non potuerit, ad eos pri" 
mum cfuerelam suam possit dejerret et per eorum auxilium jw 
s titiam adquirere et quando aliquis ad nos necessitatis 
causa reclamav eritt ad eos pessimus relatorum querelas 
ad dqfiniendum remittere, Cap. anni 823« cap. 26* , 

§.'16. 
IIL Insbesondere: Gerichtsverfassung« 

Eichhorn I.e. {. 74—81. §. 164« 165. J. 207- 208. 

!• Decani, qth snb ipsis vicariis ( centenariis ) quaedam mi' 
nora exercent. Walafrid Strabo de exordiis rerum eccleslastir 
carum. cap 81* 

2« Omnis controversia coram centenariis defiairi potest, ex« 
cepta redhibitione rerum immobilium et mmncipiorum^ quae non 
potest definiri nisi coram comite, Caroli ilf. leges. Long. cap. 57. 

5* Ut nullus .homo in placito centenarii, neqne ad mortem, 
neque ad über totem suam amittendam, aut ad res reddendasy vel 
mancipia judicetur, sed ista in praesentia — comitis judicentar. 
cap. III. anni 812« cap. 4. 

4. Tunc Grafio congreget secum septem Rachinburgios ido- 
neos» Lex Salic, emend. Tit 52. ^ 2. 

5« In mallo publico ante illustri viro illo Comite, vel aliis 
quampliirimis jpersonis ibidem residentibus. *->' Et dam haeö 
causa apud ipso Comite, vel ipsis Racimburgiis diligenter fnit 
inventa .— propterea taliter ei fuit judicatum, ut de hac causa 
notitiam bonorum hominum manibus roboratam eum accipere de- 
beret. — His praesentibus ( quam pluribus viris venerabilihus 
Rachimburgis^ » qui subter ßrmaverunt» Append, ad Marculf, 
Nro. 1. und Nro, 6. 

6. Si causa aliqua ante Sagibarones secundum legem füerit 
deßnitay ante Grafionem removere eam non licet. Z«. Salio^ 
emend. Tit. 56« cap. 4. 

7. Sachibarones ( Sagbarones ) •— si de causa aliquid Sa- 
num dixerint» penitus Gravio nuUam habeat licentiadi remo- 
vendi, V actus leg, Sal, Tit. 57. cap* 2* 4* 
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8« Uc nullus ad ptacitum banniaiur, nisi qui causam loaiii 
qnaerit, aut si alter ei qnaerere debet; exceptU todbini* Septem» 
qui ad omnia plaoiia praecsse dcbent» Cap. Lib« III. ca|».40i 

9- In anno tria sölummodo generalia plaoita obsenrent» 
cap. III. Wormat. aimi 8S9* cap. 5. 

10. Gentenarii, Scabinei boni et veraees «t manstietl cum 
Cwnite et populo eligantur et constituantur* cäp. 1. anni 809* 
cap. 22. 

11. Si quia 'pn faida pretium recipere non Tolt^ tone ad 
nos Sit transmissus. et nos — in tali loco enm mittere volamas« 
ut pro eodem majus damnum non creseat. cap. anni 779* cap. 22. 

12» ( Qui ) hominem occiderit •-• compositionem persolvat, 
vel faidam portett L, Saxonum Tit. 2« cap. 5« 

ZWEITER ABSCHNITT. 

Geschichte der Quellen des Rechts^ 

$• 16. 
L In den vorfiränkischen Zeiten; 

Eichhorn / c. §.Sa S2. S3. 

1. Utilitttes popnll nostri propitia divinitata traccantes, boc 
qooqae« guod in legibue videbatur initfunm^ meliori di^iberOr 
tione cttrrigimtUf ut omnis legom Romanaram et antiqni Juris 
obscuritas, adhibitie sacerdotibus ao nobilibus virisf in Incem 
intelligentiae melioris deducta resplendeat. Commonitorium zum 
Breviar an den Timotkeue* 

2» Dictavemnt legem Salicam proceree ipsiu* geniist tfui 
tuno temporie apud eandem erant Rectoree* Prologm Legi^e 
Salicao* 

$• 17. 

n. In den fränkischen Zeiten. 

Eichhorn hc. f. 142* 

!• IFranci com Partbeninm in magno odio baberent, pro eo« 
qnod eis tribnta antedicti regia tempore inllixisset« enm perse- 
qni coepemnt. Gregor^ Tur* Lib. III. cap. 86. 

2. Ut popnlns interrogetur de capitalis» qaae in lege novi- 
ter addita sunt; et postqnam omne^ consen^erint, subscri' 
ptiones et mani^firmationes suas in ipsis capitulie faciant* cap. 8. 
anni '808. cap» 19. 



DRITTER ABSCHNITT« 
Geschichte der BearbeUung. 

§• 18. 

I. Allgemeine Quellen. 

Hundt i. 14 Eichhorn L c. \. 5. 

II. Specielle Quellen. 

A, Qupüen des geschriebenen Rechts» 
1. Xieges. 

•t Aus der vorkarolin^ischfn Zeit» 

§. 19. 

V o rb emerkun g. 

Eichhorn I.e. i.29. 81. — Dessen Einl. f. 2. — Runde 
i« 15. 16« — Mittermaier \. 18. i% 

1« Post •vsceptam imperiale nomen» cum. animadvertere^ 
mnlta legibnt populi ini deetse, cogitavit, quae deerant addere 
Oi discrepaniia unirct prava quoque ac perperam prolaia corri" 
gere. 8ed in hit nil aliud ab eo factum est» quam qnod paw 
oula eapitula et ea imperfecta ^ legibus addidit, Omnium tarnen 
nationnm, qnae «ob e)U8 dominata erant, jura» quae scripta non 
erank» describere ac Uteris naandari feoit. Eginhard in vita 
Caroli. oap. 29. 

£• Imperator Carolus congregavit daces» comites et reliquos 
ehristianoa.popnlos cum legislatoribus» et Jedt omnet legee in 
regno suo legi* et trudi unicuique homini legem suamj et emen- 
dari ubieunque neceeee fidt^ et emendatam ecribere, uti judi* 
ees per scriptum judicaesent» Analista adAnnumSQS. 
bei Runde {« 16« not. a. 

§. 20. 
ce. Lex Wisigothorum, 

Eichhorns GescK* $.34. 143. 

1« 8ub (Enrico) rege Gotbi legum instituta scriptis .habere 
ooepernnt^ nam antea tan tum moribus et consuetudine teneban- 
tor, — Jsidori Chronic. Gothorum ad annum 50 K (nach der 
gewöhnlichen Rechnung 4660 

2. ( Lenvigildus } in legibus ea, quae ab Eurico incondite 
constituta videbantur, correxit, plurimas leget praetcrmissas 
adjiciens , plerasque superfiuas avferenst Isidor» Chronic. Go- 
thor. ad annum 608. Q570. } 
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S, (GNDS. RKX) Aiienae gentis leges *— ad negotiorum dit* 
cnssionem — prohibemus. — Nolumus sive Romanis legibus, 
sive alienis innicutionibas amodo amplius convexari, !•• fVisi- 
gothor- Lib. II. Tiu U c^p. 9« 

4. (NOV, EMEND. RCDS. REX.) Nnllus prorsus ex om- 
nibas regni nostri, praeter hunc librum, qui nuper est editus^ 
mtqne secundum seriein hu}u8 amodo translatum librum alium 
legum — in judicio offerre pertentet* cod. cap# 10« 

5» ANTIQUA. Uc nulius judex causam audire praesumat» 
quae legibus- non continetur; sed judex — * conspectui prinoi" 
pis utrasque praesentare partes procuret: quo faciliua et res 
fiaem accipiat et potestatis regiae discretione tractetur, 
ifuatenus exortum negotium legibus inseratur, eodem. Lib. lU 
Tic 1. cap, 12. 

6* EGICA REX-« Cum divinae voluntatii imperio principale 
Caput etc. eodem, cap. 34. 

§. 21. 
ß. Lex Salica* 

Eichhorn l c. f. S5, 36. 143. 

1. (Franci) Pharamundum sibi regem creavere; leges quoque . 
*- ex hinc habere coepere. Ottonis Frisingensis Chronic, Lib* 
IV.' cap. 32. 

2. Franci uti coeperunt legibus, et legem Salicam dictave- 
mnt. Sigiberti Gemblacensis Chronic ad annum. 422. bei Struve 
Script« rer. Gernu I. p, 707. 

Si, Gens Francorum •-• nuper ad catholicam fidem conversa^ 
." inspirante Deo inquirens «cientiae clavem , juxta morum suo' 
TUm qualitatem desiderans justitiam» cu^todiens pietatem» dicta^* 
verunt Salicam legem proceres ipsius gentis t qui tunc temporis 
mpud eandem erant rectores. Sunt antem electi de pluribus viri «^ 
qnatuor, bis nominibus: Wisogast , Bodogast , Salogast ec 
Windogast^ in locis, quibus nomen Salagheve, Bodogheve et 
Windogheve. Qni per tres mallos convenientes , omnes cansarnni 
origines sollicite 'discurrendo , tractantes de singuUs, Judicium, 
decrevernnt hoc modo. At ubi Deo favente Clodowaeus» rex 
Francorum primus, recepit catholicum baptismum, quidquid 
minus in pacto habebatur idoneum, per praecelsos reges Clo* 
doveum et Childebertum et Hlotarium fuit lucidius 
emendatüm et procuratum decretum hoc. Prolog, leg. Salicae. 

4. Expliciunt legis Salicae libri III, quam Clodovaeus rex 
Francorum statuit, et postea una cum Francis pertractavit^ 
nt ad titulos aliquid amplius adderet, sicut a primo usque ad 
LXXVIII perduxerit, Lide vero Childebertu: post multum tcm- 
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pttl $raeiavitt ut, quicqnid in venire potuerit, ibi etiin «uit 
Francis adderlt, hoc est a LXXVlIl usqaa ad LXXXÜIl quicquid 
invenit, digne ibidem imposaisse cognoscitur. Iterum cum bot 
titoios Ctotarius a germano suo seniore gratanter exöepit, sie et 
ipte similicer cum regni tui sapientibus invenit t u£ a LXXXIV 
adderet, et ita perfectum perduxit^ Epilog, Leg. Salicae. 
5* Si quia lidum alienum extra oonailium domini ani ante 
regem per denarium ingenuum dimiserit (MALB. Maltho theata 
vriolitoa» d. h. im Volksgericht freigelassen) sol« C culpabilit 
jadicetar. Pactus leg. Salio* Tit. -50* cap. 1. 

$. 22. 
Y« Lex Burgundionum, 

Eichhorn L -c, i»S7» 148* 

1. Vir gioriojissinuif Gundebaldus t rex Burgundionum. 
Cum de parentum, nostrisque constitutionibas pro quiete et oti- 
litate populi nostri impensius cogitaremus, quid potissimajn — ^ 
justitiae conveniret« coram positis optimatibus nostris universa 
pensavimus etc. Prolog. Leg. Burgund. Nro. I. 

<?• In Dei nomine anno Becundo regni domini nostri glorio- 
sissimi Sigismundi (al. Gundebaldi) regis. Liber constitutio- 
num de praeteritis et prmesentibus atque in perpetuum conser- 
vandis legibus etc. Prolog. Leg^ Burgund. Nro« 2* 

S« Data sub die IV. Cal. ApriL Agapito consule, L* Barg, 52» 
(Agapet war 517. ConsaL) 

$. 23- 

t. Lex Ripuariorum^ 
Eichhorn /. c. f« 38. 14S. 

1« Theodorieus, rex Franconim» cum esset Cathalaanii, 
«legit viros sapientes , qui in regno sao legibus antiqnis eruditi 
erant; ipso autem dietante» jussit conseribere legtm Erancarutn^ 
Alamannorum et Bajoariorum; et uniouique genti, quae in ejus 
potestate erat, secundum consuetudinem saam: addiditque ad» 
denda et improvisa et incomposita re^ecavit} et quae erant se* 
c^ndum consuetudinem paganorum» mutavit secundum legem 
christianam. Et quidquid Theodoricus rex propter vetustissimam 
paganorum consuetudinem emendare non potuit, post haeo Chil'^ 
debertus rex inchoavit corrigere, sed Chlotariue rex per' 
fecit. Haec omnia Dagobertus reix gloriosissimue per viros 
illustres Claudio, Chadoin, Domagiio et Agilolfo renovavit; et 
omnia vetcrum legiim in melius transtulit; unicuique quoque 
genti scriptant tradidit, Prolog, leg* Ripuar* 
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f 24. 

f. Lex Atemannorum, 
Eichhorn-^» c» y. 59* l4B. 

1. Prolpgus legis Ripuarioram. bei }• 23< Nro. f. 

2. Lex Alemannorum , quae temporibas Hlotarii regia com 
principibus suis, id tunt XXXIII epitcopia, XXXiV ducibus ec 
LXXII comitibus .vel caetero populo, constiiuta est. Prolog. Leg* 
Alemunn. apud Goldast, Antiquit. Alemannic« tom. II. part, 1« 
pag. II* Lindenbrog. pag. 363. 

3. iDcipit lex Alemannorum, quae temporibus Lantfredo ß» 
lio ( "f 730. ) renovata est. — — — £xplicit lex Alemannorum, 
temporibus Lantfredi renovata* — - Dies ist der Anfang und 
ScbluCs eines Aagsburger Manuscriptes aus den Zeiten Carls des 
Greisen, — Eichhorns Gesch. (, S9* not. c, 

§. 25. 
9. Lex Bajuvariorum, 

Eichhorn L c. }. 40. 

1. Prolog, ad legem Ripnariorum bei {• 2f* Nro. 1. 

2. Dagobertusi totius legni prineipatum tenens, Bajoariis 
legem dedit. Otto Frisingens. chronic. Lib. V. cap. 9« 

3* (Dax TassUo) ut omne regni sui collegium procerum c<^* 
adanaret in villam Dingolfingam } ^— insuper gentis suae institu* 
tiones legum per primates imperii^ universa eonsentiente multi- 
tudine^ quae reperit diuturnitate vitiata, et quae videbantnr ab- 
atrahenda, evellerety et quae decretis placerent componenda, i/i« 
stitueret. (J7i») Decretum Tassilonis, bei Georgisch« S,S2S« 

b« Aus den spatem Zeiten* 

§. 26- 
Fo r h e m e rhu n g. 

Eichhorn /. c« j« 141. 

1. Eginhard in vita CaroU M. cap. 29. hei f* 19. Nro. 1. 

2. Tum snb judicibus, quos rex (CarolusM.) imponeret 
ipsis , legatisqne suis permissi legibus uti Saxones patriis* Poeta 
8axo. bei Leibnitz Script, rer. Brunsvic. I. pag. 158« 

3* Legibus etiam ad vindictam malefactornm optimis uteban- 
tnr (Saxones), et multa utilia atque seoundum legem natnrae 
honesta in morum probitate. studuerunt habere. Adamus Bremen' 
sis, hist eccies. Lib. I. «ap. 5. 

4. Qui fanum effregerit, et ibi aliquid de sacris tnlerit, du- 
citur ad mare — et Hnduntur aures ejus« et castratur, et im* 
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molatur Diit, quorum templa violavit^ Addit. sap. ad Leg. 
Frifiionum Tit. 12* • 

§• 27. 
«. Lege* Frislonum ei Saxonum* 

Eichhorn /• c. ^. 145. 146* 

!• Naclidem in Tic. 1. cap. 10. Leg, Frision. Folgendes gesagt ist: 
Si litam occiderit, toi. XXVII. uno denario minns componat do- 
knino auo, et propinquis occisi solidos IX, excepta tertia parte uniua 
denarii, et ti negaverit, sibi duodecimus juret; — folgt dieser 
Zusatz: Inter Fli et Sincfalam Weregildus nohilis C. solidi; LL 
beri'L'l /m' XXV. solid, denarii 111. novae monetae« Inter Law 
hachi et Wisaram weregild nohilis CVI solidi et duo denarii ( 
liheri LIU solidi et denarius; liti XXVI solidi et dimidius et 
dimidius tremissis. 

f. Additio sapientum — Wlenutrus. — vor Tit. III. eod. der 
Additsap. capk69. steht: Haec judiciä ^axmiin^fi/« dictavit; —vor 
cap. 76. eodem. steht: Wlemarus dicit; vor Tit. 7. eodem. Sax* 
mundus , und vor Tit. 8. Wlemarus» — — Auch in der Lex 
aelbft Tit. 2. in fine steht: Haec Wlemarus addidit, 

§. 28. 
/3. Lex Angliorum et Werinorüm* 

Eichhorn /. c, }. 147. 

1. Incipit Lex Angliorum et Werinörum hpc est Thuringo- 
rum: ist die Ueberschrift unseres Gesetzbuches. 

2. Herulorum, Guamorum, Thoringorum regibus Theodo« 
ricus Rex. »- Cassiodori variae LiU 111« epist. 3« 

§. 29. 
7« Leges Longobardorum» 
Eichhorn l, c, J. 148. 265. 

1, Hie Rotharis rex Longobardorum leges, qnas sola memo- 
ria [et U8U r^tinebat, scriptorum serie eomposuit: codicemque 
ipsum edictumi appellare praecepit. TauL Diaconits de gest. 
Long. Lib. IV« cap. 15. 

2, Divina favente dementia imperator Hlotharius (II.) Ro- 
manoram etc. (t 1137.!) Leg, Long oh. Lib. III, Tit. 9. cap. 9« 

8. Qui (Cremonae) confessus fuit, se lege vivere Longohar» 
dorunu ClSS4«) bei CancituU. Leg. Barbar. Vol. II. pag. 462. a. 

4« Liher juris Longobardorurri , et ipsum jus vacet in to^ 
tum, et servetur )as commune. Statut zu Bergamo von 1451. bei 
r. Savigny. Gesch. d. R. R. i M, Th II. S. 202. not. 14- 
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5. Compositores hu jus libri, quorum nomina ignoramus» 
Carol. de Tocco ad Lombardam initio. 

6. Et hoc colligitnr per legem: (si Oastaldius), quae esc in 
titulo de acqnisicione actornm regis in Lombarda« {,heg^ Loa- 
gob. Lib. IL TiCt 17. cap. 1. } I. F. 10. 

V 

§. 30. 
' 2* Capituiaria regum Francorum« 

Eichhorn l, c« (. 149* 150. Desteti EinU $«'S. Runde 
^ 17. MUtermaier \,90* - 

1. Praecedentes qaatuor libelli nonnuUa Karoli acque Hlu« 
dovici imperatorum continent capitala, — ab Ansegiso coUecta« 
*— £a, quae ille aot invenire nequivic, aut inserere fortasse no- 
lult, •— investigare curavimus et in tribus suhsequentibus libel*' 

iis distincte cum titiilis suis coadunare ac Hludovico, Hlotario 

* 

atque Caroiot — ßliis scilicet Hludovici piisszmi — scribere 
iion distulimus. -^ Haec vero capitula'-» in dlver^is locis et 
in divBrsis scedulis» sicut in diversi* synodis ac placitis gp' 
neralibus edita erant^ sparsim invenimus» et maxime in sanctae 
Mogontiacensis meirapolis ecclesiae scriiUQ a Ricul/oy metro» 
politano reconditat et demum ab Autcario, secundo ejus suc 
cessorCy inventa reperimus- — Est in fronte primi libelli posi' 
,ta Zachariae papae epostola, omnibus episcopis "^ et cunctis 
ducibus atque comitibus per Callias et Prancorum provincims 
constitutis directa, — Quam sequuntur duo synodales conventus, 
quos — Bonifacius — cum Carolomanno tenuit, -^^^ecundo 
vero in libello post capitulorum numerum prima fronte posita 
sunt quaedam ex lege divina excerpta» ■— Tertio siquidem in 
libello post — capitulorum. numerum quaedam ex canonibus r— 
sunt inserta capitula ; et quibusdam interpositis, sequuntur alia 
regulae monasticae congruentia, et demum ea, quae sequuntur^ 
ad Stae ecclesiae servorumque ejus -— utilitatem sunt conscripta 
capitula y sicut in eodem continentur libello. — Benedicti Levi" 
tae praefatio. 

2. Incipi t (Ansegisi) praefatio. -* Anno incarnationis DCCCXXVII 
-* Ansegisus — abba, pro amore bonae memoriae Dni, Caroli 
magni f ac piissimi Dni Hludovici -— haec stfpter descripta an- 
notavi capi^la. -«• Fuerunt namque quondam — per intervalla 
temporum -* edita. Sed quiajn diversis sparsim scripta ^metn* 
branulis — fuerant, ne oblivioni traderentur ^ — placuit mihi 
in hoc libello adunare , quae invenire potui capitula , praedictO" 
rum principum jussu descripta. — Sed hoc notum sit lectori, 
quia praedicta capitula — in quatuor distinxi li bei Iis,' lila sei- 
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licet, qoae Dnus Carolas Imperator fecit ad ordinem perdnentia 
ecclesiasticum , in primo adanavi libello. £a vero ecclesiasii' 
ca, qua» Dnus Hludavicus Imperator edidh, in seoundo de- 
scripai. lila autem, qua« Dnus, Carolus *- Jhcit ad mundanam 
pertinentia legem t in ferfio adnnavi. Ipsa vero, quae Dnus 
Hludovicus fecit ad augmentum mundanaepertinentia legis ^ in 
quarto congetsi. 

8. Volumas etiam, nt capitala, quae — • consultu nostrorum 
ßdelium a nobis constituta sunt, a Cancellario nostro Archiepi' 
scopi et Comites eorum de propriis civitatibus modo aut per 
sCf aut per suos missos accipiant^ et unusquisque .per suatn 
dioeeesim caeteris episcopis, ahbatibust conätibus et aliis ßde* 
libus nostris ea transscribi faciant^ et in suis comitatibus co- 
ram omnibus relegant*, ut cunctis nostra ordinatio et 
voluntas nota fieri possit, cap. anni 823« cap. 24. 

4- Autcarico — praecipiente» post (Ansegisi libellos) 
Senedictus ego ternos Levita libellos adnexi* Georgisch, 
pag. 1397. in £ne« 

§. 81. 
Schlufshe merkungen* 

Eichhorns Gesch, |«46* 

1. Ut infra pagum Ripuariian tarn Francis BurgundioneSf 
Alemanni , seu de quaounque natione cttmmoratus Juerit in jndi- 
cio interpellatas , sicut lex loci continet, ubi natus /uertt, sie 
irespondeat. L. Ripuar. Tit. $1. cap. S* 

2. Marculf i form. I. 8. oben bei }. 13* Nro. 9. 

S« Ego Teotpertus, archipresbyter ecclesie S. Julian!, qni 
professo sum legem vi'vere Ltuigubardorum, v» Savigny, Gescfa» 
d. R. R. im M.Th. 1. S. 117, not.66. 

4- Qui professa sum ego ipsa Ferlinda, ex natione mea legem 
vivere Langobardorum, sed nuno pro ipso viro meo legem vi' 
vere ßfideor Salicam. eod. p. 120. 

5« De caeteris causis communis lege vivant, quam Dominus 
Carolus, Excellentissimus rex Francorum atque Longobardorum^ 
in edictum adiui^it. Pipini Leg. Long» eap. 46» 

6« In illa terra ^ in qua judicia secundum legem Romanam 
terminantor , secundum ipsam legem }udicetur. Et in illa terra^ 
in qua judicia seci^ndum legem Romanam non judioantur. (864*) 
Caroli Calvi edict. . FLtense. cap« 16. 

$- 32. 
B, Vrivatarbeiten. 

Eichkorn l. c. ^ 156. Runde f* 13. 18. 
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!• (Carmina)» qnod unum apad ilLos memoriae et amulinm 
genns est« Tacit, Germ. eap. 2- 

2. (Carolus) barbara et antiqahsima carmina, quibiis vete« 
mm regam actaa et belle canebantnrt scripsit, memoriaeque 
mandavit. Eginhard in viu Caroli cap.29* 

$. S3. 

Ausgaben. 

Eichhorn L c» }. S9* not* ä, De^ien Einleit, (« 2» Runde 
}. 19« not* b — h. MiuermaUr ). 18* not. 1. \. £a not* U 

ZWEITE PERIODE« 

Vom Untergänge der Carolingischen 
Herrschaft an bis zum allgemeinen 
Landfrieden. (911—1495.) 

$• 34. 
' Charakteristik dieses Zeitranzns im Allgemeinen. 

Eichhorn Gesch. J. 209 — 256. J.S«6 — 407. §..411—417. 

ERSTER ABSCHNITT. 
Geschichte der /Verfassung., 

I. Organisation des Ganzen. . 

$. 35. 

1. ro« 911 — 1272. 
Eichhorn Lc. J. 219. 220. $.286—292. ♦•294—298. 

1« Archiepiscopufl Moguntinua «• principes de toto regno — * 
evocavit« ut communi consiUo Rudolphum ducem regem con* 
stitneret. Lambert. Schaff nahrug* ad an. 1073« htiStruve» 
tom. I. pag. 865* 

2« An dea Keysere wähl sol der erste sein der Bischoff 
von'Mayntz: der ander der Bischoff von Trier und der dritte 
der Bischoff von Cöin, Unter den Leyenfürsten ist der erste an 
der wähle der Pfalzgraffe beim Rhein, des Reichs Truchsela: 
der ander» der Hertzog von Sachfeen» des Reichs Marschalck: 
der dritte t der Marggraffe von Brandenburgs des Reichs Kam« 
merer: der vierde der Schenck des Reichs, das ist der König 
von Bohem — Und aLso kiesen ihn des Reichs Fürsten, beyde 
Pfaffen and Leyen. Saehsensp Buch III. art 57. 

S. Die Deutschen sollen durch Recht den König wählen 
Wann er dann geweihet wird von den Bischoffen ^ — und anff 
den Stael zn Ach kommet, so hat er die Königliche Gewalt* 
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und den Kdniglichen namen. Wann ihn dann hernach der Bapst 
weihet, so hat er des Reichs Gewalt und den Keyserlichen na- 
mefi. Saüksensp, III, 62» 

i . 4. Cum Deus a te (Conrado II,) multa reqnir^t, hoc potia- 
simum desiderat, ut facias Judicium et justitiam ac pacem pa* 
iriäct quae semper respicit ad te: ut sis dejensor ecclesiarum et 
clericorum, eutor viduarum et orpkanorumt Wipponis vita 
Conrad! Salici.* bei Struvct tont. III. pag. 466« 

6. Antoninus Pius de se: h» f*h^ inquit, vv Mvfuv »v^t$$ 
etc. L. 9« D- ad leg. Rhod, de jactu (14* 2.) 

6. Urbis (Romae) et orbis domino^ Conrado (HL} " S, P. 
Q. R. salutem. — Regnum et Imperium Romanorum — in eum 
statum, quo fuit tempore Constantini et Justiniani, qui totum 
orhem — suis tenuere manibus, reducere etc* Otto Frisingen^m 
de gestis Friderici I« Lib. I. cap. ^. 

7« Romano principi temporales quoslibet liquet esse subje- 
ctos. Ecenim •— quis non videt, et populos et principes omnes 
ab itnperatore, qui mundi dominus est» recipere temporalia? 
* Aeneas Syhvius de ortu et auctoritate imperii Romani cap. 10^ 

8« Gebeut der König des Reichs Dienst oder Uq/f mit ur- 
teilen und lest er das verkündigen den Fürsten — - sechs Wochen 
vor , ehe er werden sol » den sollen sie suchen in Deutschen lan- 
den, wo er ist. Sachsensp, Buch III. art. 64. 

' '9. Der Keyser mag aber in allen landen nicht gesein, noch 
auch -alle ungericht richten zu aller ^eit, und darumb so liei' 
het er den Fürsten Fanlehen und Graf/sohtt/ten. Sach- 
sensp, Buch III. art. 52« 

§. 36. 

2. Von 1272 — 1495. 
Eichhorn /. e. §• 485 — 438« 

1. Nös Rudolphus — profitemur, — ^uod omnia donata, con- 
Jirmata, seu facta quomodocunque alio, de rebus vel honis int- 
perii per quondam Richardum, regem illustrem, aut praedeces- 
sores snös in Romano imperio, a tempore, quo lata fuerat' in 
olim Fridericum II. depositionis sententia, nullius habere debe* 
ant rohoris ßrmitatem, nisi consensu majori^ partis princi* 
punLy in electione Romani regis vocem hab entium^ 
fuerint approlatä (1281.) hei Lünig* Reichsarchiv« Pars gene- 
raL continuat. 2« pag. 185* 

2. Mansit ibi (Spyrae) rtk ( Henricus VII. ) sex hebdomadi- 
bus cum princi pibus electorihus et aliis principibus et civitatum 
nuntiis. Albert* Argentinens. ad an. 1S09. bei Urstisius 
Germaniae historici illustres, pag. 116. 

II. 
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II. Organisation der einzelnen Theile« 

§•57. 

J. yon 911 — 1272. . 

Eichhorns Gesch. ^. 221. t22. 225: 284. 2Ä. 299— Sl4. 

1. Eberhardus'-— in regnum Lotharii minituv ab Uenrico (I.), 
justitiam fttciendi causa» Frodoardus ad an» 926« bei Du 

Chesne. hisu Franc Script, tom. II. pag. 596. 

2. Das flöllich Leyenffirsten» die das Recke hohem f d0fs 
sy ,hof gehietent f-Ur sich selh^ Bas Recht hab^nt sy 
von den künigen. — Ist es ein herczog oder ein LeyenfUr^^» 
und siczeru hischof in seinem fGrstenampt; dye söllent seinen 
hof suchen» — Dasselbig recht habent sy auch umb graben 
nmb Jreyen und umb Dienstmann, Schwabensp, arC. 4S* {. l»S-d. 

3» (Nos iFridericus I.) unam (ducatus Westphaliae et Anga- 
riäe) partem, •— cum omni jure et Jurisdictionen videlicet cum 
comitatibus — et cum Omnibus ad eundem ducatum pertinenti- 
bus, ecclesiae Coloniensi ^-^ contulimus, (1180.) Lütiig qot^% 
jur. feud. I. pag. S95. 

. 4* (Wirceburgensis episcopus) tenet omnes comitattu s^me 
parochiae, ducatum . etiam provinciae gubernat« Cujus aem-w 
latione noster praesul (sc. Bremensis) statuit, omnes eofnitatus, 
qoi in saa dioecesi aliquam jurisdictionVm habere videbantort' 
in potestatem ecclesiae redigere. Qua propter ab initio quidem 
illum maximum Fresiae comitatum a Caesare adeptua est d« Fi- 
velgoS, quem prius habuit dux Cata/ridus', Adam^ Bremensm 
Aist, eccles. Lib. IV, cap. 5. - 

S* Inb comitatu Balduini, ejusque familia, id mulds jam 
seculis servabatur, quasi sancitum lege perpetua, ut unus fiUb* 
ruip, gui patri potissimum placuisset, nomen patris accipereb, 
et totius Flandriae principatum solus herediiaria suecessione 
ohtinereu <— Hoc scilicet £ebat> ne in plures divisa provinciä, 
claritas illius familiae per inopiam rei familiaris obsoleröt. Lam^ 
bert* Sehaffnabrug, ad a. 1071. bei Struve I. pag. 344* 

j6» Hermarnus adyocatus habebit.VllI personas et pereipieit 
redditus vUiarum adjacentiun^ ; .— item Allodium (Domaine) cum 
piscaiura et pratis. Dominus reservavit sibi orbetam (die ycm 
den Städten zu entrichtende Abgabe) ^ silvas et judiciorum pro^ 
ventus. C 1376. ) Eichhorns Gesch. §. 307. not, d. 

7. Iste census aubsequens instabat nomine precarie p erkenn» 
niier dandus de manBo — in die Andreae — (et Walpur£|is]. 
— (1282.) Bickhoms Gesck. }. 306* not. h. 
Dieck*s Privatrecht^ 2 
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t Von l«78 — 1496. 
Eicihoms Gesck f. S95. f^. {. 413 — 490. 
i. Qaod principet electores — universoi auri ei argenti Jo» 
dinast atque nuneras stannl, cupri ^ plumbi, ferri et alterius 
eujuscunque gener 14 metalli^ ae etiam saiis^ taiD inven- 
U« quam inveniendat iagpotterum , *- in principatibas > terrif, 
dominiifl, et pertinentiit auis» tenere jaste possint. Au reu hul^ 
Im cap« IX. {. !• 

% Neo non Judaeos habere, theolonla — «t indicta percipere» 
•od. cap. IX« !• 2. 

8» Neo non monetas auri et argenti -^ cudi faeere. eod. X, 1« 

4. Ut — noHae qaoque pertonae, (prlncipibat electoribus) 
•objectae» — - ad cajascunqae actoris üinantia.m exira territorium 
(eorundem principom) •— citari — possint, — quandia — que- 
rolantibas non fuerit justitia denegata. eod. XI. 1 — 5« 

5, Wir Carl (IV.') — bekhennen, — däfs wir — solch Frey- 
lieiteii und Recht, gegeben — weillendt den hochgebohrnen ^/^recA- 
ie/it Her trogen zu Oesterreicht — und all seinen Sünen und Erben, 
als sy auch vor Alters Recht habendt, dafs Niemand ihrer Land* 
berrn, Ritter oder Knecht, Mann, Leuth noch Diener, Edel 
noch Bürger, oder wie sie genant seyn, aujser ihren Landen 
und Stauen zu Oestcßreich, zu Steyer, zu K'dmdten u. s. w« ge^ 
iaden noch gezogen werden solle — fUr kein fremhdes Gc 
rieht; es wSre denn, dals Jemand in derselben Hertzogen von 
Oesterreich Gericht rechtlos gelassen würde ( 13610 ^yP/e/- 
Jinger Vitriar. illustrat. tom. 111. pag« 1167* 

6. Bekennet 9 — also unse <— tr*älaten^ Manne undt Sieden 
nnszes Landes Lüneborg — einem merklichen Sumnftn Geldes, 
nümliken 20000 guede Rhein. 11. und — enen gemeynen Schatt — 
overgegeben hebben, — als schollen wy: — nömlicken, dat wy 
sothane Schattinge von den unsen vor nene plege Recht eiffte 
Wohnheit willen hebben, a\ enen jeweliken hy Gnaden, Fryhei- 
ten older herkommenden Wohnheiten und Rechtigkeiten -— laten 
willen. Undt de genannten unse Prülaten, Mannen undt Stede, 
— ~ in thokamendenTyden mit Lotten, Schattingen^ offte jeniger» 
iei anderen Beschwerungen — JUrder nicht mehr beschweren ^ idt 
en schege den, mit eren gueden willen und voll* 
bor de — Wanner aver wy, unse £rven und Nakömlinge anders 
uszen Prälaten, Munschop undt Steden '— Loffte, Scbattinge ed- 
der }enige/-lei anderer Beschweringa, wen in baven gerödter wi* 
se ansinnende weren, so willen -> wy " fihne — vor allea 
Din|[9n sothane 20000 Rhein. Fl. mit aambt desien jegeiiw«rtigeil 
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^v«rge|^«benen 8cliattiiige in niAer Srnntnen g&tlWkea we^Ifr f^ 
Ten» -— Were aver, — - dac — unse PrSlaten, Manen uniU StSfi«^ 
■^ ypn niiiy unsen l^rven efte Näkömelingen boven Recht und 
Redelike Thosage beschweret worden; so höten und erlövefi wy 
Ben .mit Uhrkund defses bre/es, dat se sieh '^ echoUen -undt 
mögen upholden^ und jegen Uns^ unse Erven und Ndkömelingt 
Erwehren t so lange dat man de — tho Rechte siodete^ yn/dt 
tho Andtworth lathe kamen ohne jenige wite äffte inittgti (1^1«) 
£ei Eichhorn Gesch» ), 424* not d. 

III. Gerichtsverfassung. 

$.39. . 

1* Kaiserliche Jurisdictioum 
Eichhorn /. c, }« S9^ 

1. tlber der Fürsten leiht vnd ihren gesund mag niemand 
^ ricbter seyn, dann der König allein. Über die Schöffenhar^ 
freyen leute — mag niemand richten , dann der rechte Fronboti, 
das ist der belehente Voigt. Sachsensp. Buch UL art, 55« 

2. Wir (Friedrich II.) setzen, daa unser Hoff hab einen 
Hoffrichter , der ein freymann sey; — der $ol alle tag za 
gericht sitzen on den suntag und on alle heilig tage, und sol 
allen leuten richten ^ dye Im clagen von allen leuten, on 'Von 
fUrsten und von andern hoohen leuten : — > aas wollen wir selber 
richten. R, Absch, v, 12S5. cap. 24. 

S« V^ere «s aber, das dem kleger das Recht doselhs (vor 
dem Herzog von Oestreich) verzogen wurde ^ so mochte er sie 
umb dieselbe sin anspräche fSr unser kuniglich tioffgeriehte^ 
oder unser Landtgerichte zu Rotwile furheischen und laden« (l403) 
bei Schilt er inst. jur. pubL Lib. IV. Tit. 9- i* 2- 

4. Pfeffinger Vitriar. iUustr. III. p. 1167, bei J.S8. Nro. 6. 

5» Aurea bulla cap. XI. }• 1 — 5« V^i |« 98. Nro« 4« 

$. 40. 

2. Landesherrliche • 
Eichhorn Ic. (.302 SOS. ^S81— S85. $.418.460-7465. 
1« Dominus in Marchia habet quadruplem juditium« 1) Ju. 
dieium curiact quod est super quaestionibus pheudomnu *« 
2) Juditium advocatorum, quod est super debitis» quare in quaT 
Übet advocatia (Amt) unus deputatur judex (Amtmann).. £t 
quia ille personam advocati (Landrichter, Landvoigt, judex pro« 
Vincialis, Ordinarius) repraesentat , extra illam advocatiam de* 
gentei coram illo respondere non coganfeur, nisi per modam ra- 

2* 
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convehtionii« •— S) Juditiam injuriarum (Blutgericbt)- *** 
4) JuditiUm supremum habet dominus in singulis suis cfvitati' 
biis et in quihusdam vilHs (Blutgericfat in einigen StÜdten und 
Dörfern)« Eichhorns Getcb. ). 802. not d. 

2* Nee ad commune terrae placitum, quod vulgo Landthinch 
dieitnr, homines ecclesiae Raceburgensis tenebuntur, ut antetf, 
frequehtare, C1S940 ^^ru.^^ nJ Nebenstnnden, Th. I. S. 252. 

S* Es ist auch recht, wann ein Landsberr ein Lantgericht 
sezet nach rat «einer Landherrn etc. — - Dieser Landrichter soll 
gegen Grafen , Freie und Dienstleute nur um Gewalt und umb 
sein Gepot und um varend Gut (.nicht) richten, Oestreichisch 
Landrecht, art* 8^. bei Eichhorn l- c }. 302. not. i. 

A* Urtel sollen (die Schoppen) £nden nüchtern über jegli- 
chen man^ er sey Deutsch »oder Wendisch, eigen oder frei. 
Sachsenspx Buch lll« art, 6?« 

5* (Damit) in unsern Landen ein Gericht und Recht gehal- 
den, daraufs der Friede ervolget, szo haben wir — ein gemein 
Vhemhqffgericht , vor alle und Itzliche unsere Lande und Ein' 
luohner ^ — Stete und Vhcste hinfuer zu halden, verurdeneth. 
Kursächs, Oberhof ger. Ordn. v. 1493« in Kre tschmanns Gesch^ 
des Oberhofger. zu Leipzig S. 54. 

Q. Ein jeglich Christenman der ist pflichtig den Seent za 
besuchen drey mal im jbar, so er zu seinen jharen kommen in 
dem Bistnmb, da er in gesessen ist. Sachsensp, Buch I. art.2. 

7. Jeglicher , Mann mag vorspxech sein in dem lande zu 
Saohssen zu Landrecht, ohn Pfaifen. Sachsensp^ Buchl. art.61. 

8. Wen man vor Gericht beschuldigt zu rechter antwort, der 
do gegen wert ig ist, wird er dingflüchtig, er ist in der klagen 
überwunden. Sachsensp Buch II* art« 45. 

9. Schiidt man ein Urtel, das sol man erst ziehen an den 
hohem Richter , und zuletzt vor den König, Sachsensp, 
Buch IL art. 12. 

10. De legumquoque nmrietate facta est contentio, fuereque 
qui dicerent, qnia filii Eliorum non deberent computari inter &•' 
lios, hereditatemque. legitime cum filiis sortiri, si forte patres 
eorum obiissent avis superstitibus. Unde exiit edictum a. rege, 
ut universalis populi conventio fieret apud villam, quae dicitur 
Stela, factnmque est« ut causa inter arhitros judicaretur debere 

. examinari. Rex abtem (Otto I.) meliori consilio usus, noluit viros 
iiobiles ac senes populi inhoneste tractari, sed magis rem inter 
gladiatores discemi jussit. Vicit igitur pars, qui filios filiornm 
compotabant inter filios, et iirmatum est, ut aequaliter cum' pa- 
truis hereditatem dividerent pacta sempitemo. (942.) Witi- 
chind annal. bei Meibom, rer, German, Tom.' 1. pag. 6^. 
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ZWEITER ABSCHNITT. 
Geschichte der Quellen de\ Rechts* 

5. 41. 
Einleitung^ 

^Eichhorn /• c» f. 257* Runde f*2Q*21» Mittemuäet 

i.21, 

!• Capitularium praecedentium regum idstitutlt coram poti« 
tis. Oteonis I, constiu Frahcofartana amii 952* bei Eccard 
addiu ad leg. Salic; pag. 198. 

2. (Conradus Qalicus) ad Saxoniam venic, ibi legem crude- 
lissimam Saxonum^ secundum voluntatem eorum constanti «u* 
ctoritate roboravit. Wipfto de viu Conradi Salici bei Struve* 
tom. III, pag. 469* 

S. Ab hoc Salagasto legem , quae ex nomine e)at Saliea ue- 
que hodie vocatur, inventam dicunc Hac nohilissimi Praneorumt 
qui Salici dicnntur, adhue utuntur, Otto Frifing, Chronic. 
Lib. IV. cap. S2. 

I. Autonomie. 
§. 42. 

1« Weisthllmer^ 

Eichhorn /. c. \» 25S. Dessen Einlelt» $• 5* Runde 
22- 23. 38«^ Mittermaier }. 21. \ 

1. Ordnung und Weißthumb des Gerichts zu Wallhausen« 
„Ueni za dem ersten nngebotteii Ding, das Man Weiß uff Montag 
nächst naeh dem Uten Tag, darinnen Man Weift mit recht die 
Herrschaft von Dalberg vor Oberherrn, und über Halfs und Halfs- 
bein und alle mifsthä'tige Menschen, — • Item, weift Man die 
Herrn von Oalberg über alle gebott und verbott zu Waldenhau« 
sen etc. (1484.) Cr am er s WetzUrische Nebenitunden Th« U 
S. 74 seq. 

2. Unnd — sollen allwegen die gericht *— bei Jren oher^ 
höfen^ da sie ausz altem veriertem gebrauch hifsher underricht 
hegertj jren rath zu suchen schuldig sein. Welche aber nit 
oberhoffe ketten , '^ sollen — bei jrer oberkeyt, die dasselbig 
peinlich gericht — zu bannen und zu hegen macht hat, rath 
suchen. FeinL Ger. Ordn, art. 219. 

3* Item da sie (die Richter der Stadt Wizenhauven) zwcy 
sprüchig in den Urtheilen, oder dieselbige nicht ^verstünden» 
haben sie ihren Ohcrhof Urtheil zu erlernen zu Cassel. — 
bei Eichhorn l» c, f. 258. not. c. , 
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4» In demeselbih Jare wurfito' dtr ttat C Erfurt) reclita ge. 
ricbtit ufft den eit mit alle der rete wlUea also die recht an 
diesen fiuchin betcbribeh sten. (13060 Walcks Beiträge Th« I* 
8, 95. 

$.43. 

S» yeriragsweise Ulthereinkun/t der Interessenten, 

Eichhorns Gesch, ^59— 261f }• 428. 429. Mittermaier 
f 21. . 

1. Goncedimus etiam et donamas eisdem (civibas Hambur* 
gensibus) jus tale, quod vulgo Koehre dicitur: statuta manda* 
re» -et edicta promulgare secundum placitum eorum pro ütili- 
täte Mtt necessitate civitatis praedictae'. ac eorundem , et revocare 
tadem^ qnotietcanque et qnaodocunque ipsis visum fuerit iex- 
pedrre. — Donamas etiam praeterea plenam et per/ectam pote* 
statem anper causii emergentiboa , de qaibus non est sententio- 
i^atum in libro praedicto, mrvum jus ereandi et statuendi de 
communi consensu consulum et potestate pro suo 
lubitu et voluntatC' (\^%»') Lambeccii orig Hamburg. 11. nn2d9« 

' 2. Audiat universitas antiquam et electam Susatensifc oppidi 
justitiam. Alt Soetter Sudtrecbt bei Eichhorn Gesch. ^ 259. 
not.d, 

, 8. Ego fiarcbardus» Wormatiensis eccl^siae episcopas, — 
cum consilio cleriy et militum et totius familiae "-^ bas jussi scri» 
bere leges. Prolog, ad Statuta Familiae Sti. Petri a. 1024. bei 
Schannat bist. Wormat. Cod. probationam« pag* 44* 

II. Gesetzgebung. 
.$. 44. 

1. Reiehsgesetzgehung» 

Eichhorn /• c f* 262* Dessen Einleit* }. 9« Mitter* 
mßier {.26* 
'1. Eo anno Fridericas imperator — conventom principnm 
apnd Nurimberc coadunavit: ubi de pace terrae disposuit et in 
literas redigi jnssitt qnas literas Alemanni usque in praesens 
Friedebrie/i id est literas pacis vocant, nee aliis legibus utunr 
tur tanquam gens agrestia indomita. Chronicon Usperg, ad an. 
1187. 

2. Contigit, principes cum militibas de Romana expeditione 
•— acerbe contendere, constringentes cos mnlto plures halspergas 
de beneüciis suis sibl ducere, quam illi fatentur, se posse vel 
jure debere. Sed quando hoc non ab aliquo antecessorom no- 
strorum terminatum faerit^ dignum duximut^ vt — certam all- 



^oiiii legem •>«- concederemus. Statuitruif erg» t^ decrtvimuf 
cum consensü iam spirituaHum quam saecularium firi/icipum, ihi^ 
dem nobiscum asstdentium eto« Const* de expedU» Roifu iMnig 
corp. jor« feud. I. p. 15. 

§. 45. 

t, Gesetzgebung der Landeshermm 

Eiehhoms GescPü f. 263« 264« 284. Dessen EM. f. 8. 9« 
Mittennaier J. 24. 25. 

U (Nos Reinoldqs , Coloniensit ecclesiae archiepiscoput, 
cunctU) innotetcere cupimo«, qiiod moti pietate super multl- 
pHci oppressione, quam oppidani nos tri' de Medebach dintissiaie 
sastinueruiit, jura cuncta, qaae usque ad nos sub gratia nostri»- 
ram antecessorum obtlnuerant, clemetiter eis conßrmand« ei 
tigüii nostri numine in hunc modum duximus corrobor<*nda* 
(llt^50 Kindlinger JAvaiateriBche Beiträge , Th. III. S. 54* 

2. (Nos Hermannos, Monasteriensis episcopos) eives cnm 
tota villa Coesfeld ab universis advocatis et a regio banno li* 
beros et solatos fecimus» et ab omni exactione advocatiae, qaa 
gravari possent» exemimus ad omnem justitiam et libertatemt 
qua eives ALonasterienses sunt exemti, ( 1 197« } bei Kind' 
iinger eod. S. 105. 

8. Ut vasalli nostri — in ipsa piscatione nichil penitus vin- 
dicare sibi posaint, nisi quantum jf'u^ terrae commune concedit» 
videlicet ut libere piacentur usque ad mediun» decursum fluvii* 
(1298*} Wtstphalen monumcnt inedit. Tom. III. pag 1562. 

4. Des mot he vullenkomen na unser stadt redhie mit gerieb te 
onde mit twen mannen; na Lantrechte aver vulkumpt he des wol 
sulff dridde guder lüde. Goslar, Stadt* Recht, bei Leibnit4 
Script, rer. firunsv; Tom« III. pag. öl7« 

5« Henricos dei gratia Romanorum rex — notum tat cupimu« 
universia« quod, nobis apud Vuormaciam curiam solemnem celc* 
brantibaa, in nostra praesentia petitum fuit Ae&nirii . si atiquis 
dominorum terrae aliquas constitutiones vel nova jura /a- * 
tere possit, melioribus et majoribus terrae minime requisitis» 
Soper qua re^ requisito consensu principum, Euit taliter dif^i- 
tam: ut neque principps neque alii quiUbet constitutiones vel 
nova jura fmcere possint, nisi meliorum et majorum terrae con*^ 
sensus primitus habeaHtr, (1280») Eiehhorns Geach. f* 264* 
not, d. 

6« Welicfaet das kayser recht wil, das müssen all land ley- 
den und müssen es halten, wan der kayser ist vuter^dt» Reüh" 
tcs. Richtsteig Landr echts ,. Buch II. eap. 8« 
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§.46. 
III. S cht ufsbemerkttioi geil. 

. Mickhorns Gesch. J. 266 — 269. Äuwfc <i^27. 

1« Hoc )«m , quod supra diftuli» solvendum puM, qua re 
uniüs urbis imperio totiim vroem subjicif unius urbis legibus 
ioium orbem inföiviarl doipinus orbis volaerit» — - ut liis modU 
unitis , unitm^s cOininendaretur fidei etc. Otto Frising» prolog* 
ad Lib. III. Chronic, prope ßnem. 

2. (Fridericus f.) auctoritatem congregandi concilii exemplo 
antiquorum imperatoram v. c. Justiniani, Theodosii^ Caroli aibi 
congruere putans etc; Kadevicus de gest. Friderici I. Lib. II. 
cap. 54. 

S* Federieus jnniof misit hat constitationet (>iiSfaiiilicb die 
Autliiuitiken der Friederiche) ad civitatem istam (Bononiam) 
döetoribus legum» ut aptarent eas singalis legibus sub congroan- 
tibus titalis. Odofrcdus aA Authent. Cassa C de saeros. eocles» 

DRITTER ABSCHNITT, 

• Geschichte der Bearbeitung. 

§. 47. 
A« Allgemeine Qwellen. - 

Btchltoml. 0. Bd. II. S. 1—3. Bd. III. S. l-*4. 

* • 

B« Specielle Qußllen^ 
I. Des ungeschriebenen Rechts. 
1. Rechtsbücher« 

m 

§. 48. 
Einleitung, 

Eichhorn l c, J. 277 — 279. Dessen Einl. J. la Runde 
f. 28. Mittermaier \. 22. 23. 

1« Ob wol der Bapst erleabet hat, sich mit einander zu ver« 
heyrathen in den 6ten Grad, so mag. er doch kein Hecht setzen^ 
)da er unser Land' oder Lehn ^ Recht mit endern mifge% Sack» 
sensp, I. S. 

2. Prohibitio copulae conjugalis quartum consangninitatis et 
^ affinitatis gradum de caetero non excedat. ( 1215* ) cap. 8. X. de 
conaangainitate ( 4. 14- ) 



— 25 — 

8. Also haben die vier Färbten (za Meifsen, Brandenburg, 
Sachsen und Bernburg} sieben Fabnlehn. Nun möcbstu fragen« 
wie ist es dann umb den von Braunschweig und die von Lüne- 
burg? Sind jhr Herrschaften auch Fahnlehn oder nicht? Et- 
liche sagen: nein. Dann jhr hie (d. h. im Art. des Sachsensp») 
nicht mehr dann sieben stehn* Etliche aber sagen, do dies 
Recht sey gegeben ti^orden, do haben die von Braunschweig das ^ 
Key serreich gehabt i und jhr Herrschaft vor eigen gehalten, Glosse 
zum Sachsens p, UI. art. 62« 

4. Testes hujus rei sunt -^ scahini ejusdem cometiae. Hen* 
ricus» scaltetos> — Eieo de Repchou^e etc. ^12SS.) Bruns Bei" 
trage > St. U S. 121. 

5» Nun dancket alle gemeia dem Herrn von Falckenstein » der 
da ist Graff Hoyer genant, dafs in Deutsch sprach ist gewant 
dis Buch durch sein Bete ; Eycke von liepegov es thete^ Gantz 
schwer es jhn ankam, sobald er aber vernam, so gros de£s 
Herren begere, da hat er keine wehre, des Herren liebe jhn 
liberwund, dafs er des Buchs begund, dafs jhm was viel unbe- 
dacht, dafs er es in Latein hatte bracht ohne hülff und einiges 
andern lehre, da däucht jhn das zu schwere, dafs er es in 
Deutsch wante, zuletzt er doch genante die arbeit und solchs 
thete durch des tlerren Graff Hoyers bete* Vorrede zum Sack' 
senspiegcL 

6« Dieses Hecht hab ich selber nit erdacht; es haben« von 
alters auf uns gebracht unser gute Vorfahren, eodem. 

7. Quoties — sacmm vacare continget imperium, — comes 
palatinus Rheni — ad munus futuri regis Romanorum in partibus 
Rheni et Sueviae et in jure Franconico — esse debet pro- 
visor impei-ii.- — Et eodem jure provisionis — dncem Saxoniae — 
frai volnmus in his lods, ubi Saxonica jura servantur» 
Aurea hulla cap. V, ^ 1« ^ 

§. 49. 

a. Sachsenspiegel» 

Eichhorns Gesch J. 279. 280. — Dessen EinL §. 10. — 
Runde (. 29« — Mittermaier L c. 
1. Ein Spiegel der Sachssen sei dis Buch sein genant, darin 
der Sachssen Recht ist bckant. Gleich als in einem Spiegel die 
Frauen ihr klares Angesicht pflegen zu schanen. Alle Leut verman 
ich darzu, dafs sie dis Buch nützen so, dafs es ihn zu ehren nichl^ 
jnissestehe, und eile zeit gnediglich ei*gehe, dafs sie reue nicht 
die fart, wenn Gott den Spiegel umbgekart, des Angesicht« mischt 
zu. der Erden, und lohnt einem jeden nach seinem Werdefl. 
Vorrede zum Sachsenspiegel* 
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fk Dafamb ob In diesem Buch« jeman^t vi«l Fragrede sncliep. 
ob ihm dann darin ichta missehage, des thae er zu hand keine 
klage, und wege die säche in seinem sinne nach dem end and 
anb'cfginne, und erfrag sich bey weisen leuten, so die Warheit 
recht können deutin ^ und- haben auch an sich die aitte, dafa sie 
gerecht fein damitte. Oh er hei jhnen dornte das Recht erJahren, 
k^nne', fUrwar ich ruht ihm alshalde, dafs er svch an das* 
selbe halte. Wenn das viel weiser leute lehren, meinende- 
alles zum besten zu kehren , mag leicht besser denn mein eineä 
sein» eodem. 

3. Ich stöhe zu Rom wie ein Wild , das die Hunde bellen 
an. eodem. 

4. Was das Wasser abnimbt dem Lande, das hat der ver- 
loliren, des das Land ist* Bricht es aber wieder einen newen 
abgang, damit verleust er seines Landes nicht. Sachsensp. Bueh 
IL art, 56. vergl. mit }. 20. 21. 2S. 1. de rerum divis. {i, 1.) 

6. Es mag kein Weib vorsprech^ein, noch ohne Vormunden 
klagen, das verwirckte jhn allein Cäiphurnia, die vor dem Rich- 
ter mifsbarte vor Zorn, da jhr will an vorsprechen nicht möcht 
fortgehn. Sachsensp. Buch II. art. 63« 

6« Sexum, dum foeminas prohtbett pro aliis postulare. ^ 
(€njus) origo introducca est a Carjania^ improbissima fbemina, 
qnae inverecunde postulans, et magistratum inquieuns, causam 
dedit edicto. L. 1. {• 5« D. de postulando ($• 1.) 

§. 60. 

b. Sohwahen^piegelt 

Eichhorns Gesch. {. 282. Dessen Einl. {• 10* Runde 
{•Sl* Aiittermaier La ^'; 

1« Nach Absterben Keyser, Friedrichs defs andern, — ward» 
d^s Reich beiden hohen Pfalzgrafen am Rheine und Sachsen — 
befohlen« — XJnder dieser Regierung — , wie ich aus allen umb- 
ständen kann abnemmeny ieynt die Keyserliohe Land- und Lehn- 
recht — den Sachsen und Schwaben^— - gegeben^ und von denen 
Attthoribus Saxenspiegel und Schwabenspiegel intituliret worden. 
Coldast Reichssatzungen Th. L Vorrede S. 5« 

%. Der Author (des Schwabeni^p ) ist ungewifs. Allein weils 
ich mich zu erinnern , dafs Herr Gottfried ^ von Rammingen «— 
jnir für ein Warheit färgegeben , dafs wie £ck von Repkaw den 
Sachsenspiegel, also habe auch Berthold ^ Freyherr von i3rim* 
menstein, ein Sehwabenspiegel gemacht, — Ob es aber eben die* 
ser Schwabenspiegel sey^ ist nicht zu vieri^athen. Goldast eod. 
S. 8. . 
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S. Wir bezeugen mitt dem Psalter (Halm 90. V., 1(X) wol 
und tnic ander geschrift, das der mUn czu seinen tagen recht 
kommen ist ,^ wann er 80 jar alt wirdt, Schwahensp. art. 585. 

4. Wer von der kaczerey kommen (abgehn) will, den soll 
man enpfahen (aufnehmen). Es sol aach der Bischof offentich 
seinen eyd nemen, also das er von kaczerey kere unnd nymmer 
darzu komm. Schwahensp^ art. 352. $. 2. vergl« mit can. 4« 9* 
Caus. 1. .qu. 7. 

5. Der gewilde anff bürgen oder in steten zeiihet, das geet 
hin ze wald und wider heim , dyeweil es die gewonheit hat^ 
•o heyst es sein* Schwahensp^ arc365. vergl. mit ^.15. I, de re- 
ram divis. (2, 1.) ' 



6. Will ein' freier man sich 
selb an ein kirchen ergeben 
dem heyligen, der ,do Haupt*^, 
herr ist, das mag jm niemant 
erweren weder kiinig noch key- 
ser, noch kein sein maugen. 
Schwahensp. art. 62* 

7. Es verbeut got und der 
bapst und der heylich keyser 
karole, das kein cristen mensch 
yon dem andrem gesuch (zinsen) 
nemen sol. Das verbot der bapsc 
leo und der heyligkarelderkey* 
«er mit einander ze rome, do sy 
lieyde ein concily hettent, eod. 
art. 11* 

8* Wer den achter hauset 
oder hofet in stetten , oder auff 
den bürgen, oiler wa man sy 
beachirmeit mit wiszen, — die 
aeynd alle* in derselben schulde 
begriffen, do der achter inn ist. 
cod. art, 153. ' 



Si quis über res suat vel 
semet ipsum ad ecciesiam tia- 
dere voluerit, nullus habeat 11- 
centiam contradicere ei, non 
dux, non comes, nee uUa per- 
sona. Lex Aleman, Tit. 1« 

Item in eodem concilio, tea 
in decretis papae Leonis, neo 
non et in canonibus, qui dl* 
cuntur apostolorum, sicot et 
in lege ipse dominus praecipit; 
omnino omnib'ns interdictum est^ 
ad osuram aliquid däre. Cap. I. 
anni 7Si\ cap. 5, 

Wir gepieteh auch, das man 
kain Aechter behalt wissenlicb« 
Wer das darüber tut, wirt es 
des bezewget zu recht, man 
sol über In richten als über 
ainen Aechter. A. Abschied von 



1281. cap. 21. 

o. Spatere Ueberarheitungen* 

§. 51. 
M. Des Sachsenspiegels. 

Eichhorns Oesch. j. 281. 284. Dessen Einldt. ^. H. 
Runde J. SO. Mitterniaier L c. 

1. Nu wil ick Orienus dy leren, wo du dei valschen lüde 
in dedingtn salst bedwingen , als men eyn part mit rVi/ze prc 
misse eff muelhoU twingeti Bruns L o, S. 162. 
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S. Hier geet an die Scheven cloec, ende leert dat yrste ca- 
pittel woe men ten gerichte hegen sali, Üeberschrirc des Ric^t- 
Steiges. 

S. Hy hebit* sich an des Richtes Stich, der Biteschig« der 
do geczogen un gelesen ist aus dem Sachzen Spigil un aus anr 
dern Buckirn, so man gebruchet zcu Meydeburcli. Senckenbergs 
corp. jur. germ. tom. I. pag. 129* in fin. 

4. Als die Stadt zu Magdeburg 'mit dem gegenwärtigen Pri- 
vilegium begnadet und bestätigt ist, •— da haben vrir dis Privi- 
legium — aus dem Landrecht gezogen, das vr'ir dea Spiegel hei- 
fsen. — Dies Privilegium — ist aber nicht wider den Sachssen- 
Spiegel, sondern es dst mehr ein ausweisung des Sechsischen: 
Rechts» ""-* Also ist auch dijs Buch ein Commentum des Sachsseru 
spiegeis- ^- Difs ist die ursach dieses Buches. Glosse zum 
Sächsischen W^hhhilde. art.' 1. 

§.52. 

ß. Des Schwabenspiegels« 

Eichhorns Gesch. {.283. Dessen Einleit. $.11« Runde 
\, 32. Mittermaier l. c. 

Und ist, das ein man gelten £yn iclich man tal wissin, 

(seinen Glaubiger befriedigen) daz uymant sin gut vorßuchte 

sol, und seczet sein gut in eines mag gegebin in keynes mannes 

andern mannes hand, denn in haut, wan her ist schuldig unn 

des, dem er es gelten soll, das hat dy Lude vorsaczt, her mufs 

heyfst fluchtsale^ das ist nicht geidin unn mufs dy lüde lofsen, 

recht Giebt eyn man dem an- dy he davor hat vo/saczt; wanne 

dem sein gut mit nucz und mit yn wefs hant ez der keyser fin- 

gewer, unnd verzeyhet sich dar- det, er richtet doch deme ez 

an seines rechtens, der hat recht vorsatzt ist. Sint geschrebin 

czu dem gut. Unnd sprechent stet, met vorfluchte enmag sich 

in die gelter an , er hab es czn nymant entschuldigen. Kaiser" 

ßuchtsale empfangen, des sol er recht Th-,ll. art. HO« 
schweren, das des nitt ensey. 

Schwabensp^ art. 135. (Dieser • • 

Are fehlt im Sachsenspiegel. } 

§. 53- 
d. Repertoriem. darüber und Schlu/sbemerkungen» 
Eichhorn L c. §. 11. 32. Runde J. 39. 

§. 64. 
2. Sonstige Privatarbeiten. 

Eichhorns Gesch. J. 28.2. 443. Mittermaier f 27. 
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IL Des geschriebenen Rechts. 

' ' $. 55. ' 

1. Gesetze Air das ganze Reich. 

Eichhorns Einleite $. 9* Minermaier }• 9Si 

£• Gesetze für einzelne Theile* 

a. Landrechte* 

§. 56. 

«. Im Allgemeinen. 

Eichhorns Gesch J. 286. Dessen Einl^ f , 9. 15« Runde 
§.83. Mittermaier §.25. 

/3. Einzelne Beispiele. 

§. 57. 
«oe. Friesische Landrechte. 

Eichhorns Gesch, }. 285. 4l6« Dessen Einleite /, o. 
Runde (• 34* Mittermaier 1^ c, 

§. 68. 

^/3. Oesterreichisches Landrecht, 
Eichhorns Einl. <• 13. Runde l, c. Mittermaier L o. 

§. 69. 

77. B airisches Landrecht, 
Eichhorns Einleit. l. c, Runde /. c. Mittermaier U c, 

b. Stadtrechte, 

§. 60. 
ee. Stadtprivilegien* ^ 

Eichhorns Gesch. {. 263. — Dessen Einleit, $• $• not. b. 
Runde J. 35. -• Mittermaier J. 24. 

1. .Qdod Bertholdas dux Zaringiae in loco proprii fundi sni 
Frihurc vldelicet, secundum jura Coloniae liberam constitait 
fieri civiutem, (1120.) Zeitschrift v. Savigny etc. Bd. I, S.147* 

2. Marckrecht 'ist dieses , das die Marckleut hievor bei den 
alten gezeiten, unter einander gesezt haben, von jr selbs wilkür 
(von alter gewonheit) nach Caiolus Recht, als die von Cöln 
über Rein, die von Magdeburg , und ander guten Stedt« Sachs, 
Weichbild, art. 1. 



/ 

I 
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^ $.61. 

/9. Stadtrechte mit Kahren und Weitthamern. 

Eichkorns Gesok. ). 263« not. h« («277. not. b. ). f84» 
not. b. e. f. Dessen EinL (. 8t not. f — u Runde {.S6« S7« 
Miuermaier L c, 

i^ De Gemeinheit der Burgere de sali hören dat aide geko* 
,ren und geprövede Recht der Stadt van Soist* — So beginnt. 
„Dey Schraf der Stadt Sois^;" in der CoUectio Statutor. hinter 
hudolf obs, for. Tom. III. pag. 792« 

f 

" 2. Erfurter Statuten v. 1506. oben bei J. 42. Nro* 4, 

9. Verum priuaquam (civea Lubeccenses) ei Cimperatori Fri- 
derico 1. ) civitatem aperuissent, exierunt ad eum, rogantet, nt 
libertatem civitatis, quam.a duce ( Henripo Leone) priua.tradi- 
tarn habuerunty obtinerent, et justitias, «^uas in privilegih scri" 
ptis habebant, secundum jura Sosatiae, et titulos, quos in pa* 
scuis» sylvis . fluviis possederant, ipsius auctoritate et munificen- 
tia.possiderent. Arnold. Lubecens, Chronic- Slav« Lib- II. cap.SS- 

4. Da auch ferner in dem alten lübischen Recht Artikel 
vorkommen, die die tuperioritatem territorialem der fireyen 
Reichsstadt Lübeck supponiren, mithin in unseren holsteinischen 
Städten keine Anwendung finden u. 4*. w» Reglement für die 
Jultizkanzlei zu Kiel vom IBten April 1765, bei Runde }.4d7« 

5« Nu vememet, wie die Stad zu Magdeburg allererst be« 
setzt ward und beste tiget an jhrem Rechten. — Und Hall ward 
daraus gestifftet, und also sind die von Hall und die von Mag* 
deburg gantz und gar mit einem Recht begrdfen. Dartimb sollen 
all die von Poln und Bohcm, und aus der Marck, von Meissen 
und Lausitz , und die aus der Marck zu Brandenburg und ans 
dem Herzogthumb zu Sachssen und von der Graffschaft zu 
Aschersleben y und alle die aus den Stedten, so darinn begriffen - 
sind, )r Recht zu Magdeburg holen; kündten aber die von Mag- 
deburg des urtheils nicht finden , — so mügen sie es zu HalU 
Bolen« Sächsisch Weichbild4 art. 10« 

§, 62. 

7« Stadtrechte, aus einem Rechtsbuche oder dem 
Romischen Rechte vermehrt« 

Eichhorns Gesch. (« 284. not. £ }. l34* — Dessen EinL 
f. 8. not. n. — Mittermaier /. c. 

1, Glosse zum Weichhilde art. 1. oben bei f. 51« Nro. 4* 



DEITTE PERIODE^ 

Fon .der Errichtung des Reichskammer» 
gerlch$s (149SO bis auf unsere Zeisen» 

§• 63. 
Charakteristik dieses Zeitraums im Allgemeinen. 

Eichhorn* Gesch. J. 4o8 — 410. §. 475 — 527.. f. 579—612. 
ERSTER ABSCHNITT« 

G^schichie der Verfassung. 

§•64. 
I. Organisation des Ganzen. 

Eichhorn Lc. J. 528— 5S9. f. 692— 594. 

1« Et de non transferendo imperio vel imminuendo jure ae 
libertate nostra iidem nobis dabit per jusfurandum. Sleidanus 
de statu religionis et reipublicae, Carolo V, imperatore BL 15. 

2. Oixines et tinguU electores, principes %t Status imperii 
Romani in antiquis suis juribus, praeroganvis., libertate ^ pri^ 
vilegiist libero juris territorialis tarn in ecclesiasticis quam in 
politicis exercitioi ditionibus, regalibus, horumque omnium 
poBsestione, vigore hujus transactionis , ita stabiliti firmatique 
Bunto, ut a nuUo unquam — (urbari possint vel debeant. /. P. O. 
art. Vin. J. 1. 

S, Que tous les princes et esuts en general et en partlculier 
seront maintönus dans tous les antres droits de souverainete, 
qui leur appartiennent. Französischer Entwurf des Westphäl. 
Friedens, art 8 

4* Die souverainen Fürsten und freien Städte Deutschlands 
^ sind übereingekommen , sich zu einem beständigen Bünde zo 
vereinigen. Wien den 8ten luni 1815* — Eingang der deutschen 
Bundes 'Akte» 

' %• 65. 

, IL Organisation der einzelnen Theile. 

Eichhorn /. c J.4S0. j. 640—551. J. 595— 598- f. 61Ä— 616. 
f.. Damit die gemeldeten Ordnungen lutaers Lahdregiments, 
«ach Hofgerichts, Hof' und Hauscammer -desto stattlicher ge- 
handelt und regiert werden, — haben wir (Max. 1.) auch einen 
Hofrath aufgerichtet. Publication des Regiments ApsteJlung und 
Verwaltung der Niederösterreichischen Lande von 1501. bei Put' 
ter Reichs^escb. \* 155« not. v« 
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S. Wollen wir (Joach. Friedr. v. Brandenburg) »uch keine 
wiclitigen Sachen, daran dem Lande Gedey oder Verderb gele- 
gen, ohne unser gemeinen ^and'Stende Rath schliefsen oder 
vornebmen. (1602. ) hei Eichhorn Gescb. j. 646. not. e. 

8« In allen Bundes- Staaten wird eine landsiHndische Ver^ 
fassuog statt linden« Bundes 'Acte, art, 13« 

' §. 66. 
IIL Gerichtsverfassung. ^ 

Eichborn l. c }. 409. 430. 475. 611. 629. 6S5. 669. 660. 

1. Das Cammergericbt zu besetzen mit einem Richter t der 
ein — FUrst^ Graf oder Freyherr sey, und 16 Urtailern — 
teütscher Nacion — und ye der halb tail der Urtailer der Recht 
geiert und gewirdigty und der ander halb tail auf das geringelt 
aus der Ritterschafft geboren «ein aollen* — Ordnung de* R* 
Kammerger, v, 1495. J. 1. 

S. Item die all (Kammerrichter und Beisitzer) sollen — • zu 
den Heyligen schweren, — nach des Reychs gemainen Rechten^ 
auch nach redlichen, erbarn und leydlichen Ordnungen , Statu- 
ten und Cewonheyten der Fürstenthumb , Herrschafften und Ge* 
rieht y die für sy bracht werden, dem hohen und dem nydem 
— gleich zu richten, eod. §. 3. 

5. In uniserem Reifhshofrath und dessen Jurisdiction sollen 
alle und jede Sachen des heiL Rom. Reichs, desselben Hoch- 
heit, Recht, Herrlichkeit, Gerechtigkeit, Pfandschafft, ^Lösung, 
Kegalien, hohe und niedere Lehen, Privilegien, Indult, Con- 
firmation und anders, wie solches Namen haben mag, und in 
Summa, was nach der unfehlbaren lustitien dirigirt oder decl- 
dirt werden solle, insonderheit alle und jede Parthei- Sachen — 
angenommen, gerechtfertigt, darüber erkennet und die Nothdurft 
ausgefertiget werden. Reichshofraths-Ordn. Tiu IL j. 1. 

4« Reichskofraths'Ordn, Tit. I. J. 16. S- oben J. 1. Nro, 2. 

6. Wollen wir hiermit allen — Ständen defs Reichs — be- 
fohlen haben , — ( eine gute richtige , der rechten Reichs - und 
Cammergerichtspropefs gem'dsse) Anordnung ihrer Unter» Ober» 
und Hoff ' Gericht , in denen Orten es noch nicht geschehen,-— 
anzuordnen. R Deput, AbscL v. 1600. (• 16. 

6. R» Deput, Absch, v. 1600. }. 16. S. unten J. 69. Nro, 1. 

7« Diejenigen Bundesglieder, deren Besitzungen nicht ein« 
Volkszahl von 300,000 Seelen erreichen , werden sich mit — ** an- 
dern Bundesgliedern — zur Bildung eines gemeinschaftlichen 
obersten Gerichts Q dritter Instanz) vereinigen. — Bei den sei-' 
chergestalt errichteten gemeinschaftlichen obersten Gerichten soll 

jeder 



— 3S -- 

jeder der Partbeyen gestattet seyn, auf dl« Ver^hiokung der 
Akten auf eine deutsche Fakult'dt oder an. einen SchUffpenstuld 
zur Abfassung des Endurtkeils anzutragen Bundes 'Acte. art»12* 

. ZWEITER ABSCHNITT. 

Geschichte der Quellen des Rechts. ' 

§. 67. 
Einleitung. 

Eichhorns Gesck, ). 440—444^ §. 562. Dessen EInL 

§. 14. Runde {. 24. , » 

1* Daz man furbafs vor des *• Keisers Hofgericht aUerman- 
niclichen richten solle — nach Kunig und Reisern^ seiner Vor» 
vare an dem ~ Römischen Riche Gesetzen und ire geschriben 
rechten. R. Absch. v, 1842. med. 

'S. Uli juris (Romani) professores nostrum morem ignorant, 
nee etiam si seien t, Ulis nostris consuetudinibus quiequam tri- 
buere volnnt. (l499. ) Eichkorn Gesch. J. 444. not. a. 

3. Unsere Vicehofrichter — sollen — richten, nicht nach 
Sachsenrecht f als luelches in unserem Fürstenthum — nicht statt 
hat, sondern nach des heiligen Rom. Reichs gemeinen Rechten» 
Constitutionen und Abschieden. Braunschweig^ Wol/enbüttelsehe 
JHofgerichtsordn. v. 1556* Tit. 6* bei EichhoYn Einl. {. 14« not. d* 

4. Reichskammergerichts' Ordn. }.3. S. bei {. 66. Nro. 2« — 
Reichsko/raths ' Ordn, Tit. I. }. 15. S. bei {. 1. Nro. ?. 

I. Quellen des Gewohnheitsrechtes. 

§. 68. 
I. Autonomie» 

Eichhorns BinL }. '18 — 20» — " Runde J. 49— 52. — 
Mittermaier }. 27« 36. 

§. 69. 
a. Schriften und Urtheile der Juristen^ 

Eichhorns Gesch. (. 659* Mittermaier l. c. 

1. Reichskammerger^Ordn, }.1.3. S. bei §.66. Nr. 1. 2. 

^. Reichs • Deput, Ahsch. von 1600* $.15. S. bei §.66* 
Nro. 6. 

3« Es soll aber den XJnterthanen unbenommen seyn, — da 
•ie unter, benannter ^ Appellations-) Summa der SOO Reichs- 
Güldener, darvon nichc appellirt werden mag, sich beschwert 
£a seyn beünden , solche ihre Beschwerde -— per viam suppli- 

Dieek's Privatrecht. 3 
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cationis an ihr« erdentlicbe Oberkeie — ansubringen, welche 
auch schuldig teyn sollen» — per modum revisionis ex eisdem 
actis ** endlich zu entscheiden , oder aber — auf einer JJniver' 
sit'dtt oder aber zweyen oder dreyen Rechtsgelehrten ad revi» 
deridum zu Uberschicken. Deput, Äbsch. v. 1600. J. 16« 

4. Bundes'Acte art, 12. bei (»66. Nro. 7. 

II. Quellen des geschriebenen Rechts. 

§. 70, ' 
I. Für ganz Deutschland. 

Eichhorns Gesch. ). 475. 528. 630« Dessen EinL ^ 15« 
Runde (. 40, Mittermaier $• 28. 

1. Reichs- Abschied ▼. 1500. Tit. 22. Von der Müntz we- 
gen, — Tit. 23. Von Ueberfliissigkeit der Kleider oder andern. — 
Tit. 24» Die Tücher sollen genetzt und geschoren verkauft wer- 
den. — Tit. 25. Von den Pfeiffern. — Tit. 26. Von den Scbalcks- 
narren. — Tit. 27« Von den Bettlern. — Tit. 28. Von den Zi^ea- 
nern etc. 

5. 71. 
2« Für einzelne Theile^ 

Eichhorns Gesch. (. 560. 561* Dessen EinL f. 15« 21« 
Runde (. 40. }. 42 — 44. 46« Mittermaier /. e. 

1, Urk. V. 1499. aus Eichhorns Gesch. bei $. 67. Nro.2. 

2. Daneben aber stehet vnsern Vnderthonen frey und bevor» 
sich in Aurfrichtung ihrer letzten Willen der Solennitaten gc 
meiner besckribnen Rechten zu gebrauchen. tFUrtemb. Land'R» 
Th. IH. Tit. 1. i.2. 

5. Nachdem pnsere getreue Land schafft und Unterthanen —^ 
Mns berichtet: ^dafs unsere — Hoffgerichte , Juristenfacultaten 

, und Schöppenstüle, etzlicher zwei/Jelhafftiger und streitiger Fülle 
halben, ungleich — erkennen solten; — als haben /wir dem- 
nach --* unsern Juris ten/acul täten und Schöppenstühlen Befehl 
gegeben , die streitigen — Fälle — in ein Verzeichnifs zu brin- 
gen, und uns dasselbige samt ihrem angehengten Bedencken 
zu öbcrschicken; '.hernach — haben wir etzliche — Sersonen 
aus vnsern Hof- und Land' Ruthen samt denen Juris tenfacultüten 
und Schöppenctuhlen zu Ha uff e verordnet, und ihnen auferleget, 
diese Justitiensachen wol und gründlich zu erwegen. — Die- 
weil dann solche — Personen — über die disputirlichen Fälle 
— Constitutionen aufgerichtet; — und wir demnach ihren Be» 
schlufs — ratificiret, — (auch) andern mthrern fUmchmen vom 
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Adel — ' aus unserer Landscha/ft vorhalten und mit ihnen he* 
rathschiagen lassen t welchen et durchaus also uilterthäniglioh 
und wol gefallen; — so haben wir darauf «— solches — jrnsti- 
tienwerck — publiciren lassen. Chursachsisches Patent zu Aa^ 
gusts Constitutionen v< 1572. Cod, Augusteus L pag. 75« 74» 

4. Patent d«s Treufsischen Landreohts und Oester* 
reichischen Gesetzbuches bei (• 75« Nro. 2« 6« 

DRITTER ABSCHNITT. 

Geschichte der Bearbeitung^ 

' §. 72- 
I. Allgemeine Quellen. 

EichhwTu Gesch, Bd. IV. S. 1. 2. S. 593. 591. 

r 

n. Specielle Quellen« 
A» Des geschriebenen Rechts^ 

§. 73. 
1. Für ganz Deutschland« 

Eichhorn l. o. (. 530. Dessen Einl» }.,15« not, o. d« t. 
f« 24. Runde (• 41. Mittermaier l, c* 

2* . Für einzelne Theile. 
a. Landesgesetze* 

§. 74. 

eu Aus dem i6ten» 17 t^ und der ersten Hälfte des IBten Jahr^ 

hunder ts» 

Eichhorns Einl. §. 16* Runde {. 48. Mittermaier l. o. 

1. Würtemh. L R, Th. ÜI. Tit.1. }. 2. S. bei J. 71. Nro.2» 
2. . Cod. August. 1. pag. 73. 74. S. bei §. 71. Nro. 3* 

§. 75. 
fi» Landesgesetze seit der Mitte des ISten Jahrhunderts 

Eichhorns Gesch. $.618. 619. Dessen Einl. (•22^24. 
Mittermaier J, 29. 30- 
!• Nachdem Wir (Friedrich Wilhelm 11.) die bereits unter 
^dem 20sten März 1791.^ vorläufig bekannt gemachte Gesetzsamm- 
lung für unsere Staaten einer nochmaligen Revision zu unter- 
ziebn gut gefunden ' haben ; — haben wir resolvirt, besagter 
Gesetzsammlung in dieser ihrer gegenwärtigen Gestalt und mit 
den datPlM gemachten Verbesserungen , unter dem Titel: Allge- 

3* 
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meines Landrtcht für die Preufsischen Staaten ^ — v(m$ Isten 
J^unittj 1794* an, volle Gesetzeskraft beizulegen, Publicatfons - 
Fatent für das Preufs. L« K. im Eingänge. 

^ Das Landrecht soll an die Stelle der ^ in unsem Landen 
bisher aufgenommen gewesenen Römischen, gemeinen Sachseo- 
und anderer fremden subsidiarischen Rechte und Gesetze treten, 
eod. $.1. 

3» Die — besondern Provinzialgesetze und Statuten behalten 
zwar vor der Hand noch ihre, gesetzliche Kraft ^ — (doch sol- 
len} auch diese besondern Gesetze innerhalb -dreier Jahre ge* 
sammelt, revidirt und nach dem Plane der allgemeinen Gesetz- 
gebuVig geordnet werden, eod, {, S, 4« 

4* Bei der Entwerf ung der Provinzialgesetzbücher ist zwar 
auch auf die (besondern) Gewohnheitsrechte und Observanzen 
-— Rücksicht zu nehmen. — Nach Ablauf des (. 4« bestimmten 
Zeitraums aber soll auf dergleichen ungeschriebene Rechte oder 
vermeintliche Obsen^mzen, welche von den Forschriften des 
allgemeinen Landrechts abweichen, nur in sofern Rücksicht ge' 
nommen werden, als sie entweder den Provinzialge'setzbücliern 
einverleibt sind, oder das allgemeine Landrecht selbst darauf — 
ausdrücklich in der Art verwiesen hat, dafa die gesetzlicHen 
Bestimmungen nur für den Fall gegeben worden, wenn über den 
Gegenstand durch wohl hergebrachte Gewohnheiten eines Orts 
oder Distrikts nicht ein Anderes eingeführt wäre. eod. (. 7« 

5. Der von unserer Hofcommis.sion in GesetzsacliPn zu 
Stande gebrachte Entwurf ward — den in den verschiedenen 
Provinzen eigens aufgestellten Commissionen zur Beurtheilung 
mitgetheilt, in Gallizien aber inzwischen schön in Anwendung 
gesetzt. Nachdem auf solche Art die Meinungen der ,Sachüer^ 
ständigen , und die aus der Anwendung eingeholten Erfahrungen 
zur Berichtigung dieses so wichtigen Zweiges der Gesetzgebung 
benutzt worden sind, haben wir nun beschlossen, dieses all' 
gemeine bürgerliche Gesetzbuch für unsere gesammten deutschen 
Erbl'dnder kund zu machen, und zu verordnen, dafs dasselbe 
mit dem ersten Januar 1812. zur Anwendung' kommen solle, 
Publications • Patent des Oesterreichischen Gesetzbuchs. 

6« Dadurch wird das bis jetzt angenommene gemeine Recke 
— sammt allen auf die Gegenstände dieses allgemeinen Isürger-, 
liehen Rechts sich beziehenden Gesetzen und Gewohnheiten 
aufser Wirksamkeit gesetzt, eodem. 

7« Die Vorschriften dieses Gesetzbuches sind zwar allgemein 
verbindlich; doch bestehn für den Militärstand, und für die 
aum Militär 'Körper gehörigen Personen besondere, auf das Pri- 
va triebt sich beziehende .Vorschriften. — {^Lehns-) Handels * 
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und PVecfisel-Oesch'dhe, werden nach den besondern (Lehns- 
[Gesb. t S59.]) Handels- und Wechsel -'Gesetzen — l^eurtheilt. 
Auch bleiben die über politische, Cameral • oder Finanz -Ga- 
gpnstü'nde kundgemachten — Verordnungen ••* in ihrer Kraft, 
eodem. 

. §• 76. 

b. Stadtrechte* 

Eichhorns Einl, (. 18. not, a — d. }, 24. Nro« 27 — 80. 
Runde J. 49 — 54. Mittermaier §. S7* 81, 

B, Des ungeschriebenen Rechts^ 

§. 77. 
1. Rechtssprichwörter. 

Eichhorn /. c J. 27. Runde (.67. 

§. 78. 
2. Schriften der Juristen. 

Eichhorns Gesch. i. 618. Dessen EinL (. 42. Runde 
J. 97 — 100. Mittermaier ju 6 — t. 

C. yerhähnifs der Quellen des in Deutschland geU 
tenden Rechts gegen einander, 

^ ' §. 79. 

1. Verhältnifs der deutschen Quellen zu den fremden. 

Eichhorns EinL $• 28. 29. Runde i* 35 — ^* Mitter- 
maier f. 37. 

$. 80. 
2- Verhältnils der deutschen Quellen unter einander. 

Eichhorn l. c. J. SO— 37. Runde J. 45- 47. 55. 

1. Reichskofraths'Ordn. Tit. I. f 15. S. bei (. 1« Nro, 2* 



ZWEITER THEIL. 

System des deutschen Privatrechts mit Ein 
' schlaf« der innern Rechtsgeschichte. 

§. 81. 
Forbemerkung. 
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ERSTES BUCH« 

Allgemeine Lehren» 

ERSTES KAPITEL. 

i^om Subjekte des Rechts im allgemeinen. 

h Rechte der Person in Betreff ihres natürlichen Zustandes. 

§• 82. 

]• Geburt des Menschen» 
Eichhorns Einl. f, Sd2. Runde }. 237* 288. 

!• Hereditas materna (defancti pueri) ad patrem ejus perti* 
neat, eo tarnen si testes habet pater ejus, qppd vidissent, illutn 
infantum oculos aperire» et potuisset culmen domus videre ^t 
qkatuor parietes» Lex^ Aleman* Tit. 92* 

2* Wenn der Son nach des vaters tode lebet also lange, da^ 
man sine stime gehören mac in vir wenden des husesy so ist 
er beerbet mit sines vaters lene. Sächsich Lehnrecht, cap. 20* 

8* Wird das kind lebendig geboren , und hat die Frav des 
gezeagnils an vier mannen, die das gehört haben, und an 
xweyen Weibern, die ^}hr hülffen an )hrer Arbeit, das kind be- 
helt des vaters erb. — Alle die es sehen oder hifren, die mögen 
•eines leben« wol gezeugen sein. Sachsensp, Bach U art. SS« 

5. 83. 
2. Geschlechtsunterschied^ 

Eichhorns Gesch* (• 56* S5S. Dessen Einl. )• SXL 

Äaw<Ä? (.289— 291. {.299. SOO. Mittermaier j. ^. ^ 

1. Nulli mulieri — • liceat in suae potestatis arbitrio-, id 

est sine mfindio vivere; nisi semper sab (potestate viri, aut) 

potestate curtis regiae debeat permanere; nee aliquid de rebus 

. mobilibus aut immobilibus sine voluntate ipsius , in cujus mur^ 

dio fueritf habeat potestatem donandi aut alienandL Leg» Ro" 

tharis. c. 205. 

2« Unter die Personen, welche gewisse Angelegenheiten nur 
mit Zuziehung eines Beistandes vornehmen .können, gehören 
volljährige » ünverheirathete 'Frauenspersonen» Preufi. L. IL II« 
i8. f. 51. 

S. Mulieres — jure carent beneficiali« Vet» autor de benef* 
cap. I. f 4. 

4. De terra salica in mulierem nolla portio hereditatis transit. 
' L Salic, Tit. 62. cap. 6. de allode. 

5. Auff allzuviel und gezwerg und dergleichen untüchtige 
Leut ttirbet weder Lehen noch Erbe» Sachsensp, Buch. I. art 4* 
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6* (Der Richter) sol nicbt lanr sein an henden noch füften, 
auch nicht blind« auch nicht ttttinin fein» noch ein tor. Schwor 
bensp* art. 75. J. 6 "— 8« 

7« Sacktensp, h art. $2* 8. bei (• 134* Nro> 1* 

§. 84. 

8« Minder j'ährigkeit und Crofsj'dhrigkeii* 

Eiehhams Cesch, (. 56. f. 858* {. 570.' Dessen EinL 
J. 816- Runde §. 298 — 298. Mittermaier J. 4l. 

1. Anna snmere non ante cniqoatn moria , quant ' civiia.t 
suffeciurum probaverit. Tnm in ipso concilio, vel principum 
aliqnia vel p^^er vel prcpinquus scuto frame&que juvenem or^ 
nmnt: haec apad illos toga, hie primus javentae bonos: ante 
hoc domns pars videntur, mox reipnblicae. Taciti Germ, 
cap. 13. 

2« Com peraeta victoria ad sedes proprias remeassent, regi 
-^ auggessemnt, ut ei Alboinus conviva £erety — ut sicut in 
patris periculoy ita et in eonvivio conanunis esret. — (Qnibus) 
acitis, inqait> non esse apud (^Longobardos ) consuetudinem : ut 
regia filius cum patre prandeat, nisi prius a rege externae gentis 
arma suseeperit. Paulus Diaconus de reb. Longob. Lib.- 1. cap. 15. 

3. Ueber 21 Jahr ist der Mann zu seinen Tagen kommen. 
^ Welches Mannes Alter man nicht' weiTs, hat er Haar in dem 
Bart, und unten und unter jeglichem Arme, so soll man wissen,' 
dais er zu seinen Jahren kommen ist. Sachscnsp» I. art. 42. 

4« 15 Jahr, L. Burgund, Tit. 87; — 19Jabr, Legt Luit- 
prandi. Lib, IV. cap. 1.; — 18 Jahr, Schwabensp. art. 827« J,6f 
** ^ Jahr, L. Wisigoth. Lib. U. Tit. 3. cap. 1. 

5. Kinder t die das 7te; Unmündige^ die das l4te; Minder' 
j'dkrigct die da^ 24ste Jahr noch nicht zurückgelegt haben. 
Oesterr. G. B. |. 21. — Freufs. L. i^. I, 1. }. 26, 26. - 

6. VTye alt kind sollent sein, so sy lehenhar sint» das seind 
13 iar und 6 Wochen von ir jgeburt. Schwäbisch Lehnrecht cap. 
28. i.4. 

7* So der knab^ 14 > (die maget 12) jar alt ist, so mag er 
tmder pßeger nemen, ob er be waren mag, das er im übel gethan 
habe. Schwdbensp. 819« {• 10* 

8. Sacramenu puberum -^ inviolabiliter custodiantur« Auth. 
Frid» Sacramenu C. si advera. vend. (2.28.) 

9* Dals kein Manns- oder Fraven- Person, ehe und dann sie 
16 Jar ihres Altera volkommenlich erlebt, und das 17te ange- 
lretten 9 Testamenten — auff richten mag, Wurtetnb^ L. R, III. 
2. J. 2. 
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« 

II. Rechte der Personen in Befreff ihres bürgerlichen 

Zustandes« (Rechlsfähigkeit.) 

A. In poVuischer Hinsicht. 

§. 85. 

1. Freid und \J nfrcic, 

Eichhorns Gesch. J. 14. 15. 46. 48. 847. Si8. Dessen 
Einl. t 47. 48. Runde §. 327 — 386. MUtermaier f. 44 — 47. 

1. (Gizericns*) — Afros '— cum onere servitutis addixit 
£liif suis. Procop» de hello Vandalico Lib. )• cap« 5. - 

2. Leg Edowardi cap. 2.\ S. bei f. 11. Nro» 9. x 

8. Leg. Cnuti Lib II. cap. 28. S. bei J. 11. Nro. 11. 

4« (Si ingenua litum, aut) ingenuus ancillam — in con- 
)ugium acceperic» — in tervitium implicetur. £. Salic* 14* 
c. 7. 11. 

5. Si quis — in villam migrare voluerit <— et unus ex 
ipsis — (^infra XU menses) contradicat, migrandi licenciam ibi- 
dem non habeat. L. Salica Tit. 47* cap. 1. 4» 

4 

2* Einheimische und Fremde» 
a. Rechtsverhältnisse der Einheimischen. (Indigenat.) 

.§. 86. 

«. Begriff und Arten des^ Indigenat s» 

Eichhorns Einl, }. 73. Runde J« 312. SIS. Mittermaier 
f 100. 

1« Es mag niemand Schuldheifs geseyn, er sey dann frey 
und qjon dem Lande gebom^ da das Schul dheifsthumh oder Gc 
rieht innen liegt. Sachsensp. III, art, 61. 

2> Rfiichshammerger.' Ordn. §. I. S. oben bei \. 6Q. Nro, 1. 
/3. Den Unterthanen der deutschen Bundesstaaten (werden) 
folgende Rechte zugesichert: a. Grundeigenthum aufserhalb des 
Staats , den sie bcwohiien , zu erwerben und zu besitzen , ohne 
defshalb in dem fremden Staate mehreren Abgaben und„ Lasten 
unterworfen zu seyn , als dessen eigne Unterthanen. b. Die Be* 
fugnifs: 1. des freien Wcgziehns aus einem, deutschen Bundes* 
Staate in den andern, der erweislich sie zu pnterthanen an- 
nehmen will, auch 2. in Civil' und. Militärdienste desselben 
zu treten; beides jedoch nur, in sofern keine Verbindlichkeit 
zu Militärdiensten gfgen das bisherige Vaterland im Wege stehe 
— c. Die Freiheit von aller Nachsteuer (jus detractus , gabella 
emigrationis )y insofern das Vermögen in einen andern deut- 
schen Bundesstaat übergeht« und mit diesem nicht besondere 
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VerhUltnuse durch Freizügigkeit«-. Verträge beitehii. Bund^* 
Acte art 18. . - ' 

§. 87. 

/3. Rechte daraus.^ 

Eichhorns Gesch, (• 46« Dessen Einl, f. 75« Runde 
J. 314. 408. 

1» Omnes peregrini et advenae libere hospitentur» ubi vo* 
luerint. — » Si testari volaepnt, de rehu4 suis liheram ordinandi 
habeant facultatenu — Si vero intestati deeesserint^ ad hospi* 
tem nihil pervenict , sed bona ipsorum — furedibus tradantur^ 
— Hospe« 81 aliquid ex talium bonia contra hanc Constitutionen! 
Dostram habuerit, — triplum restituae, — npn obstante sta- 
tuta aJiquOy aut eonsuetudine , seu privilegio , i^uae hactenus 
contrarium inducebant, Si qui au tem contra hanc nostram Con- 
stitutionen] venire praesumpserint, eis de rebus suis testandi 
interdicimus ^acultatem* Auth: omnes peregrini Cod. 6« 59. 

2. Nachdem Wir in Erfahrung gebracht, dafs in den WSrz- 
bnrgischen Landen vermöge einer ausdrücklichen Verordnung 
die einhemischen Creditores den auswärtigen in allen Classeu 
des Concurses vorgezogen werden; ^^ befehlen Wir euch* die- 
ses jus iniquum gegen Wiirzburgische Unterthanen in vorkom- 
menden Fällen zu retorquiren, Cassei i7dO. in Ledderhose kleine 
Schriften. Th. U S. 282, 

5. Oesterreick Ges. B, f ?'. S b«L }. £9. Nro. 4; 

4* Das Indigenat ibt wesentliöhs' Bedingung, .ohne welche 

man zu Kronoberho/amtern , zu CiwUtaatsdiensten , zu ober- 

xSten Militärstellen. Und zu JCircßienämtern oder Pfründen nicht 

gelangen, und ohne welche man das Bairische Staatsbilr gerrecht 

nicht ausüben kann. Bairisches Edict über das indigenat. (. 7* 

6. Bundes'Acte. art. 18. a. S bei J. 86. Nro. S. 

6. Wenn in Provinzen t wo der Landsassiat Statt findet ^ ein 
Auslander ein adliches Gut besitzt, oder an einem hiesigen Lehn- 
gute in die gesammte Hand aufgenommen ist, so kann er von 
hiesigen Unterthanen bei demjenigen • Gerichtsstande ^ welchem 
dasy ihm gehörende oder zur gesammten Hand verliehne, Qut 
unterworfen ist^ auch mit persönlichen Klagen belangt werden. 
Preufs, Gerichts • Ordn* Tit. 11. $. 114. 

§. 88. 

7 Begründung und Verlust* 
Eichhorns Einl, J. 74. 76» 
]. Den vollen Genufs der bürgerlichen Reclite erwirbt man 
durch die Staatsbürgerschaft^ Die Staatsbürgerschaft in die- 
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gan Erbttaüm in Kimdem einet ISsierreiehisthen SiaatshOrgert 
durch die Gehurt eigen* Oesterr. Ces» B. ^ 28« 

2« Fremde erwerben die — Staatsbürgerschaft durch Eintrc 
iung in einen öffentlichen Dienst; durch Antretung eines Cc 
werbes» dessen Betreibung die ordentliche itn8.ässigkeit noth- 
wendig macht;, durch einen — lOjä^rigcn ununterbrochenen Wohnr 
4ii9* eodem j.29* 

9. Aach •» kann die Einbfirgemng bei den politischen Bc 
hörden angesucht» und ron denselben -^ verliehn werden, eod. 

f. SO. 

4« Dorcli die bloise Jnhahang oder zeitliche Benutzung eines 

Landgutes t Hauses 9 oder Grundstücks; durch die Anlegung 
eines Handels t einer Fabrik oder die Theilnahme an einem von 
beyden, 'o^ine persönliche Ansässigkeit -* wird die — Staats- 
bürgerschaft nicht erworben, eodem $. Sf. 

5. Nebst dem Indigenat wird zu (dem Staatsburgerrechte) 
erfordert: die gesetzliche Volljährigheit; die Ans'ässigheit im 
Königreiche > entweder durch den Besitz besteuerter Gründe» 
Renten oder Rechte» oder durch Ausübung besteuerter Gewerbe» 
oder durch den Eintritt in ein öffentliches Amt; b^i Neoein- 
wandernden ein Zeitverlaof von Jahren. Bairisch. Edia fiber 
das Indigenat. }. 8 

6« Sundes • Acte, art. 18. b. Nro. f, 8. bei (• 86« Nro. S* 
7« Wer sieh zur Annahme eine» fremden Staatsbilrgerrechts 
erklärt, ist als ein inf Staate begäterter Ausländer ^za behandeln^ 
Er kann in einem solchen Fälle auf die Vorzüge des ( Würtember* 
gischen) Indigenats keinen Anspruch machen» Protocolle d* Deut- 
schen Bundes' Versammlung^ Bd« lt. S. 334« "" 

b. ReehttverhSltniaae der Fremden. 

§. 89. 

«. Im allgemeinen, 

Eichhorns Gesch. $. 46* Dessen EinL (. 73« 75. Runde 
f. 816 — 319. Mittermaieri.S8.iOU 

t; Qai de exteris Jinibus in regni nostri finibus advenerint» 
ieqne tnb tcnto potestatis . nostrae subdederint, legibus nostris 
Longobardorum vivere debeant, nisi legem suam a pietote nostra 
meruerint, 81 legitimes £lios habuerint, heredes eorum — • exi- 
atant« Et si filios non habnerint legitimes» non sit Ulis potc 
staSf absque jussione regis res suas cuicunque thingare » aut per 
quodlibet Ingenium, aiut per quemlibet titulum alienare. Leg^ 
reg. Rotharis. cap. 390. 

2. Auth : omne« peregrini C 6« 59» ^. )Mi (• 87* Nro. 1. 
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S* Ut omnes btutardi, eiaiiaep&rtgrina^pcrforilaef^tfuäe 
non habent persequentem dominum % •— « ut Wildfangiif qni 
in ejnsdem {^electoris Pälatini) principata et -— adjaoentibat — « 
dominus, oppidi», 'pagU •— .nati faerint» vel domicilium ibi 
ceperinty homines ipsius proprii -^ fiant» ipaique eortim bastar- 
doram, cam absque descendentibnt, aat legitimo -— testamento' 
decesserinty -^ (omnia bona) -^ ceu principi terrltoriali — ob- 
veniant. (1518.) ^/•ffinger Tom. III. pag. 896. 

4* I^tn Fremden kommen überhaupt gleiche bürgerliche Rechte, 
und. Verbindlichkeiten mit den Eingebomen zu , wenn nicht zam 
Genaase dieser Rechte ausdrücklich die Eigenschaft eines Staats^ 
hUrgers erfordert wird« Auch müssen die Fremden, um gleiche» 
Recht mit den- Eingebornen zu geniefsen, in zweifelhaften Fäl« 
len beweisen, dafs der Staat y dem sie angehören ^ die hierlän* 
digen Staatsbürger in Rücksicht des Rechtes, wovon die Frage 
ist , ebenfalls wie die seinigon behandla» Oesterreich, Gesetzbuch» 
J. 33. 

6« Urkunde aus Lrdderhos4 kleinen Schriften» Th« L pag«. 
282. S. bei }. 87. Nro. 2. 

/3. Insbesondere» 

§. 90. 

0« Vom Fremdlingsrechte. 

Eichhorns Einl. ) 75. Runde $.320. 821« Mittermaier 
J. 99. 

1. Omnibus autem extraneis hominlbus, undecunque adve^ 
nientibusy quos Albanos vocant etc. Bulla Benedicti VIU bei 
Du Fresne s. v, Albani* ^ 

S» Ein jegtich einkommen man emphehet Erbe in dem Landd 
XU Sachssen, nach des Landes Recht, und nicht nach des Man» 
nes Recht, er sey Beyer, Schwabe oder Pranck^ SaGhsensp» 
BacliL art. SO. 

8. Le droit d*aubaine, — • etabli dane des temps barbare»,-— 
doit ^tre proscrit chez un people, qui a fbnd6 sa constitation 
aar les droits de Vhomme et da citoyen, ** Le droit d^aubaine 
et celui de la detraction sont abolis pour toujowrs» Decret de 
Passemblee nationale en Franke, en 1790* bei Martens recu^l 
de« trait^s d*alliance etc. tom. VI. pag« 289. 

' 4. L*etranger jouira en Franke des m^mes droits civila, que 
cieiix , qui sont , ou seront accord^s aux Fran^ais par les traites 
de la nation , k la quelle' cet etranger appartiesidra. Code Na* 
poleon, art» 11. 
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8?. Von . der Nachsteuer. 
§. 91. 

Ü. Begriff und^ Arten. 
Eichhorns Einl. f. 77.- Runde }. S22, Miuermaier 
♦. 102. 

(. Natur und Beschaffenheit» 

■ ., §• 92. 

Od. Nach älterem Hechte. 

» 

Eichhorns Gesch. }. 368. 448. D<?jj;en Einlei t. §. 77. 
mittermaier }. 103* 
1. Was . solches Dinges erhlofs stirbt, als Hergewedt, Erb 
oder Gerad, das sol xnan antworten dem Richter» , Sachscnsp. 
fiucb. 1. art. 28« 

9. ' Froximas agnatus defancti loricam suam. vel etjuum , quem 
meliorem habuerit, domino suo off erat et beneficium cognati 
8ui accipiat Bamhergisches Dienstrecht (aUs dem Uten saec.) 
bei Eccard Script. Rer. Germ. tom. 11. pag. 102. 

3. Libertus, qui domino suo solidos Xll dederit, ut habeat 
licentiam, — quo Toluerft disoedendi. Lex Burgund. Tit. 57* 

4. Wcriz, daz cyn Man, adir Vronwe uzferet nz Mencze, 
ez sy Bnrger adir Bysesse, daz sal er, tun mit Laube der Bur' 
germeister vnd Raitlude, unde sal syn Borg herschafft offgeben 
ahe Gererde, als sich daz gepurt, unde dornacli syn Schalt 
heczalen mit synen^ Pheningen, unde der Staid geben VI 
Punt Colscher, ( Kollnischer Pfennige }• Mainzer Stadtr» 
V. 131H. bei Bodmann pragmat. Gesch. des Abzugs - und Nach- 
tteuerrechts; S» 29* 

5. Wo aber unsere -* Untertbanen — ihrer Religion wegen 
— an andere ^Ort ziehen •— wollten, denen soll solcher Ab- 
und Zuzug — gegen zimlicheti hillichen Abtrag der Leibeigen^ 
schafft und Nachsteuer , wie es jedes Orts von alters anhero 
üblichen herbracht -— ist^ un verhindert m^nniglicht zugelassen 
«- teyn. Reichs - Absch v* 1555. (• 24* 

6* Bundes •Acte, aru 18« S« bei {. 86* Nra 3« 

§. 93. 
b&« Nach heutigem Rechte» 

Eichhorns Einlei t. $. 77« Runde {.326. Mittermaier 
J. 103. 

1. Bundes 'Acte art. 18. S. bei §.86. Nro. S» 

2. Jede Art von Vermögen, welches von einem Bundes* 
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«taate in den andern Qber§Kelit, — ist untiBr der bündee^ertragt- 
mäfsigen Abzugsfreiheic begriffen, und jede Abgabe, welche dM 
Ausfuhr. des Vermögens aus einem ßnndesitaate in den andern, 
oder den Uebergang des Vermögens -Eigentbums auf Angehörige 
in einen andern ßimdesstaat beschränkt, . wird für aufgehoben 
erklart« Dagegen ist hierunter ydcht hegriffen jede Abgäbe-» 
\iretche — ohne U.nterichied, ^- ob der neue Besitzer ein In» 
länder oder Fremder ist, bisher entrichtet werden mufste» 
(z. B. Stempelabgabe.) 9t^i^cocolle der deutschen bundesversitnmv^ 
lang. Bd. 3, S. 262. 

3. Die Nachsteuer- und Abztigsfreiheit finder ohne Unter* 
schied statt, ob die Erhebung — • dem landesherrlichen Fiscus^ 
den Standesherren, den Privatherechtigten , Communen oder Pa- 
trimoni algerichten zustand; und die — Aufhebung — kannte/- 
nen Grund zu einer Entschudigung^forderung -^ abgeben, eodem 

4- Das Recht, (bei dem Ueberziehn von einer inländischen 
Gerichtsbarkeit in .die andere) Abfahrtsr oder Abschnfsgeld za 
fordern, wird für den gimzen Umfang unserer Monarchie auf* 
gehoben. Preu/s. Gesetz- Samndung v. 1816. S, 200« 

§.94. 

C. Umfang der Nachsteuer, 
Eichhorn l.c, Pfunde f. Si?2 — 325. Mittermmier J.tO*# 

1« (Der Auswandernde) mufs von seinem inländischen Ver- 
mögen dem Staate in der Kegel 10 von hundert, als ein Ab- 
fahrtsgeld, entrichten. Preufs* Land 'Recht 11. Tit. 17. f. 141« 

2. Einkünfte liegender Gründe, Interessen, Alimentgelder 
und andere juhriiche Hebungen sind dem Ahfahrtsgelde nich% 
unterworfen, eodem J. 14 U 

3. Haben Auswärtige, ohne sich im. Lande wirklich nieder* 
2£//ajje;z , Grundstücke daselbst angekauft, und in der Folge 
wieder veräufsert; so können sie von dem erhaltenen Kaufgelde 
so viel, als sie zu dem Ankaufe, und zu den an der Substanz 
gemachten Verbesserungen, von ihrem auswärtigen Vermögen 
erweislich verwendet haben , frei zurücknehmen, eodem (. 146« 

4. Hölzernes und anderes Haus - und Wirthschaftsgeräthe) 
Kleider und Wüsche; Ef&waaren und Getränke, die zum eige- 
nen Gebrauch des Auswandernden bestimmt ibind, kommen bei 
dem Abfahrtfigelde nicht mit in Anschlag, eodem \. 154« 

6. Ein Gleiches gilt von den zum eignen Gebrauch des Aus- 
wandernden bestimmten Büchern, Bibliotheken, Kunst* und 
Natur aliensammlungen, eodem }. 155« 
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6^ Von dem aus dem Lande gebenden Vermögen mSflsen die 
•^ Schulden, bei Berecbnang des Abfabrugeldes > in Abzug 
gebracht werden, eodem ). 158. > 

7> Erbschaften eines Landeseinwobners , welche einem ana- 
w&rtigexi Unterthan zufallen; sind, wenn sie aus dem Lande 
gebn ,. dem Abschfxsse- unterworfen, eodem {. 161. 

8* £in Gleiches gilt von Brautschatzen , Vermächtnissen und 
Schenkungen aller Art« die aus dem Vermögen eines Inländer* 
einem Aaslander zugewendet worden, eodem ^. 162* 

9. Was von dem Abfahrtsgelde verordnet ist, gilt in der 
Regel auch vom Abschösse* eodem }• 165« 

Q, Anhang, Von der bürgerlichen Ehre und deren 
ganzlichen oder theilweisen Abwesenheit« 

§. 95. 
V o rbemerkung^^. 

M. Grundsätze des altern Rechts* 

§. 96. 
8L Rechtslosigkeit. 

EiclAoms Ce^cK f. 194« S49. Dessen Einleite f. BS« 
Mittermaier {* 93* 

1« Ut^postqnam quisque ad mortem fuerit judicatui (et po« 
•tea ei vita fuerit conces^a) neque judex ßat» neque scabinus, 
neque testis% nee ad sacramentuin recipiatur» Cap. l. anni 809« 
cap« 28. SO« 

2. Frage du, wer zo richte da tuych (Zeuge) sin möge, 
so vind men : wer vollenkome si an siim richten» Richtsteig* 
Landrechts I. cap« 49« 

Sm Ein Weib mag mit Unkenschheit ihres Leibes ihre weih» 
liehe Ehre krencken; ihr recht verleust iie aber damit nicht» 
Sachsensp* 1« 5« 

4« Kempffer und ihre Kinder, Spielleut und alle die un- 
ehelich geboren sind« und die Dieberey und Raub sunen, oder 
auch wiedergeben, und des vor Gericht überwunden werden, 
oder die ihren Leib, oder Haut und Haar gelediget mit Gelde, 
die seynd alle Rechtslofs» Die auch Jahr und Tag in des Rei- 
ches Acht seynd, die urtheilet man alle rechtslofs^ und ver» 
theilet ihr Eigen und Lehn» eodem I. ST: ^» 

5. Eodem I. art* 4Ö. S. unten bei \, 101. Nro. 7* 

6* Die sich rechtlofs gemächt haben, die mögen keinen 
Vormunden an ihrer Klagt noch an ihrem Kampf haben« eodem 
L 48. 



— 47 — 

7. Jeglicli«r Mann mag Vorspreeh aein , — d«n man an sei» 
nem Rechten .nicht bescheiden mag« eodem I. 61« 

6. Den geechten Leuten 4ar£f niemand antworten in den 
Gerichten, eodem III« 16« 

. 9. Ohne Wekrgeld sind alle unechte Leute« eodem IIL 4& 
( 10. Da mag ein je^lieh Mann wol Urtel finden» nnd Oezeug 
seyn über den andern« den man allein nicht rechtlose geScheltea 
mag. eodem III. 70* ^ 

lt. (Die friedloe oder in die Acht gesprochen sind), aeind 
rechtlos an Leib und Gut» *- da£s sie ein jeder wol und ohne 
Gefahr erschlagen mag, — und dals sie ihr Haab und Gut aof 
Üiemands vererben können« Olosse aum Saehsensp. I« 51« 

12. Dominum excommunicatum vel rege bannitum non est 
obligatna vaaallua ad adjuvandma vel aemdnm ei praeatandnn« 
II. F. 2&. pr« 

$. 97. 

fd. Ehrloaigkeit« 

Eichhorns Geseb. {«349* Dessen EinL }1 8S. Mitter' 
maier {. 94. 

1« Sachsensp. I. arc 6. bei {. 96* Nro« 8« 

2. (Der Dieb) bleibet Ehrlos und Rechtlos. SachsenspAL 18. 

S« Von großen eren der rittere. — — Eyn idiph man aal 
wibin, daz der Keyser hat dy Gnade gethon^alle den, den Got 
beschert hat uff dilsme ertriche, daz se behildin ritters Namen« 
daz noch erme tode dy Kint sint geadelt Ton dez Keys era rechte« 
Wan ez ensal nymant ober dez riches gut sprechin» den de 
ritter unn er nachkomelinge, unn ensal auch nymant dez richee 
gut besiczin von lehins wegin« wan eyn ritter« der von dem 
riche geborn ist, daz sin stam von allen sin vir annen hat ge- 
hört in dez riches ritterschaft. Kaiserrecht III. 5. 

4. Wie vil er haben soll gül^ von geystlicher habe« do 
sei man an sein adelkeit sehen« und sein wirde onnd an aeia 
ere, Schwabensp,^ art. 258« f • 6« ^ 

$« 98. 

A Einwirkungen des R8mischen Rechts, 

Eichhorns Einleit. ). 84. Runde ). 801« 802. Mitier* 
maier j. 95. 

1. (Nos Ldtharius) notannm — post amissionem officii in* 
famiae periculum sustinere sancimns. (1186.) H« F* 52. \> 1» 

2« Existimatio est dignitatis illaesae Status y legibus ac mo» 
ribus eomprobatus, qoi ex delicto noatrn auotoritate legum aut 
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mimnlvr . ^h^ conattiaitur« i.. 6* (• 1« ^* «2« extraard. cognit* 

Cö8r 13-) - ^ 

::-5» \ Minuitur existimatio, — cnm rc/e^a/ur quis, — • vel cum in 
eam causam qui» incldic, quae edicto perpetuo ini'amUe caus» 
enofti^acur. «ödem }. ?. 

4. Cottaumitur vero« ^uotleas magna capitis minutio inter« 
tenit« eodem }. 3. 
r£N Si turpem persona« , velutl merecricem etc. L 3* Ayi** i>« 

6* Notariats- Ordn. v« 1512. (, 2. S. bei j, iOU Nro; 4* 

Y. Grundsätze det heutigen Rechts^ 

§. 99. 
tt» Ganzliclier Verlust der bürgerlichen Ehre; 

Eichhorns EinL {.86. Mittermaier §.96« 

i, L. 5. }. 3. i^. ^<? extraord. cognit, S. bei §. 98.. Nro. 4, 
2, (Durch das Duell) werden beide Theile ihres Adels und 

der Ehrenstellen t welche sie bekleiden , verlustig. Pret{fs, L. K. 

Th. II. Tit. 20. i. 672. 

93. Verminderung der bürgerlichen Ehre« 

d. Durch Infamie, 

§. 100. 
Ad. Einzelne Fälle der Infamie. 

Eichhorns Einl, J. 86. 87. Runde {. 305. 307. Mittel 
maier j. 96. 

X, Non omnes Bunt infames lege canonum, quos leges se- 
culi infames pronunciant. — Quod etiam de ea fateri cogimur, 
quae intra tempus luctus nubit: cum matrimonia hodie regnan" 
tur jure polif non jure fori; et jure poli (I. Chorint, cap ?♦ 
V« 39*) Riortuo viro mulier soluta est a lege viri, et nubat, cui 
vult Gratian ad can. 7. C. 2. qu. 4^ 

g. Welcher vor Richter oder gericht eyn gelernten meyneyd 
achwert, (oder eyn urphede mit sachen, darumb er das leben 
nit verwürckt )iat, fürsetzlich und frevenlich verbrech), — soll 
verleumbt und aller ehren entsetzt seiru PeinL Ger, Ordn. art. 
107. 108. 

3* So jemandt sein eheweib oder kinder — zu unehrlichen 
nnkeoschen und schendtlichen werken gebrauchen lest, der ist 
ehrlajs, codem art. 122. 

»i» Die. bofshafftigen kupier und kuplerin, auch die Rhenen, 
so wissentlicher, geuerlicher und bolshaftiger weifs jre hewser 

« darzu 
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dma leiben, oder solcbe tim jren li ew i e rii 
sollen ««- mit Verweisung des liAidts» stellnag inn iHnafer« 
Schneid ung der oren, oder anTshawnng mit rntten« 
gestrafft werden, eodem ert. 1£8. ~ 

5* Dafs sieh die unekrlieke Weiher, Nkchriekur waä Judm 
solcher Kleidung gebrauchen, dardurch die Erbarkeit verdrsekl» 
Ä. Pol, Ordn. V. 1577. Tit. 10. 

6. Item, welcher zu den Feinden hinüher faÜem, MfUHk^ der 
soll — zu einem Schelmen nnda*unehrlichen Mann gemacht — ^ 
den. Item da einer im Feld »von eeiner Fahnen fliehen^ o6/ef 
sten heimlich oder öffentlich Flucht machen w^rde , der aott aa 
Ehr, Leib und Leben gestrafft werden. Reuterheetallung v»1570w 
\. 62. 63. 

7. (Dafs die, 90) fUreetzlicher oder hetrUglicher Weiee^^Bat^ 
ekenron machen, — hinfuro von keiner Herrschafft oder Obrig» 
keit aufgenommen, — sondern wo die betretten, zu Hafften enge» 
nommen ^* und — gestrafft» auch — zu keinen Aempiem ode^ 
Di^niiaeten gezogen werden sollen, R» Fol. Ordiu v* 1Ö77» 
Tit. «5. J.2* 

§• 101. 

bb. Wirkungeik 

Eichhorns Einl. §. 87. 88« Runde i. SOS. iOl* SOS» 

1* Consanguinei — contra test^mentnm fratris sni v^ 
ris de inof/icioio quaestionem movere possnnt, si scripti hi 
des infamiae, vel turpitudinis , vel levit notao macula 
gantur, JC 27. C, de inofßcioso testament» (3. 28*) 

S» Neque famosis, et notatis, et quos scelus ant vicae tnr^ 
pitodo inquinat, et quos infamia ab honestorum coetn aegregai^ 
^ignitatis portae paiebuiu. L. 2. C. de dignitatiL (12» 1*> 

8« Infimes non possunt esse procuratores vel patroni 
non. 0.2. C. S. qu. 7. 

4« Ordnen wir, dafs — nicht die — ehrlojs, infä 
^^ (als Notarii') a'ppobirt werden. Notariatsordn» ▼• 1512» f. 2. 

5* Da etwa ein Meister ein schweres Delictum verübet, naä. 
naebgehenda dessen abolitionem Q oder ' restitutionem famaei') er" 
Uoget, «^ wieder angenommen wird. Reichsschlufi wegas ter 
HandwerksmilsbrSuche von 1731. f. 13. Nro. 5« 

6* Inn was sachen vnser Keyserlich recht kejnerley pemr 
lieber straff am leben, ehren, leib oder glidem setaea ote. 
f««/. Cer. Ordn. art. 104. 

7. Wer treulofs beredet wird oder heerflUchtig aus dea Rei- 
cbes Dienst, dem verteilt nnan sein Ehr und sein Lehnreehtä 
tber nicht seinen Leib. Sachsefisp, Buch I. art 40* 
Dieck*s Privatrecht^ 4 
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• ^Si eod;. Buch I. art^ 87. 88. S, bei f. 96. Nro. 4* 

9* Wen me in eyne stat nemen wel, f artin — eyn man sun* 
Her wahdel% <"* sunder alle my ssewende unn misserede% sine in 
dez riches rechte stec gescbrebin: me sah alle^dye enphaen in 
"dez riches gnadin, dy nii beflecket sine met alle nässewende» 
Kaiserrecht. Buch IV. cap. 2!^. 

10. Derme sal me en nit verstofsin, ende syne eren beroven ; 
her Vorwerke ez den med rechter missetat^ 0o fal me en abe 
thiHi, ende syne eren beroven ^ unn sal en von der stat ver* 
stq/sin* Kaiserrecht, 'Euo\i IV. cap. 28. 

11. Richteteig Landrechts I. cap 49- 8« bei $. 96. '^ro.t* 

§. 102. 

b. Durch AnrUchtigktit. 

Eichhorn L c.«$. 89., Runde {. 808. 809* Mittermaier 
§.97. 

1. Urk aus Vfefßnger Tom. III. pag. 896. S. bei f. 89 Nro. 2. 

2« lllos legitimamiM, ut possint in episcOpos promoveri. 
eapt 18. X. qui filii sint legitimi, (4, 17.) 

8. Denen , so von Kayserl. Majestät -~ legitimiret worden, 
— (soll) wegen Zulassung zu denen Handwerkern — nichts mehr 
in den Weg gelegt werden. Reichsschi ufs v» 178 J. wegen Hand- 
werksmifsbräuche. (. tl. 

'^ 4. Dafs die Leinweber, Bärbierer, Schäffer, Müller, Zöllner, 
l^felfFer, Trummeter, Bader, — so sie sich ehrlich und wohl 
gehalten haben , hinFuro in Zünfften, Gaffeln, Amten und Gilden 
keinesweges ausgeschlossen — - werden sollen. R, Fol. Ordn. v. 
1577. Tit. 38. t. 1. 

6. Nicht weniger (sollen) auch die Kinder derer Landge- 
richts- und Stadt- Knechte, wie auch derer Gerichts-, Frohn-, 
Thürn-, Holtz- und Feld -Hüter, Todtengräber, Nachtwächter» 
Bettelvoigten , Gassen- Kehrer, Bach -Feger, Schäfer und der« 
gleichen, in Summa keine Profession und Handthierung, dann 
hlofs die Schinder allein bis auf deren zweyte Generation , in» 
sofern allenfalls die erster e eine andere ehrliche Lebens 'Art 
erwählet , und darinn mit denen Ihren wenigst SO Jahr läng 
continuiret hätten', ausgenommen — werden. Reichsschlufs von 
1781. wegen der Handwerksmifsbräuche. }. 4. 

6. Ddfs die Kinder und Abkömmlinge (der WasenmeiaterX 
welche die verwerfliche Arbeit (ihres Vaters) noch nicht ge- 
trieben haben, noch treiben wollen, von den. Handwerken •* 
nicht aaszuachliefsen. Kaifserl^ Faient von j^sten April 1772« 
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C. Durch yerUcktlichkeii, 
Eichhorn L c, (. 90. Runde (. 310. Sil- 

1. L. 2. C. de dignitatih, S. bei J. 101. Nro. 2. 

2. (Licet non) arcentur honoribus, qui ab aedilibus flagellis 
caesi sunt: — inhonestum tarnen puto esse, hujusmodi personaa 
(qaasi 'piles^ — in ordinem (^ decurionum) recipi. L. 12. D. de 
decurionib* (50* 2.) 

3. In persona (testiuni) exploranda eiunt: — utrom sit bo- 
liestae, et inculpatae vitae,. an vero notatus quts , et teprlshen- 
sibilis. L. «• pr D. de testib, (22. 5.) 

4- Kaiserrecht Buch IV. cap. 22. 23. S. bei f. 101. Nro, 9, 
und IC« 

6. Ä. Po/. Ordn. V. 1677. Tit. 38. J. 1. S. bei f. 102. Nro. 4. 
6. L, 27- C. £/e inofficioso testanu S. bei {. 101- Nro. 1. 

B. Verschiedenheit in der Rechtsfähigkeit ^ begrün" 
det durch Religionsverhältnisse. 

§. 104. 

1« In Beziehung auf die christlichen Religion^'* 

Parteien unt^r einander* 

Eichhorns Gesch. f. 106. S2^^ j. 511. 524. 612. Dessen 
Einl. f. 79. Runde }. 634 — 637. Mittermaier J. 105. 

1. (Haereticos") volumui amoveri ab onmi liberalitate et 
successioncy quollbet titulo veniente. Praeterea noQ donandi^ 
non emendi, non vendendiy non ppstremo contrahendi cuiquam 
eonvicto relinquimua facultatem. — £t suprema illiua scriptura 
irrita ait. L. 4. $• 2» 3* 5. C» de haereticis ( 1. 5. ) 

2« Qui aliter sentire aut docere non metuunl » quam saero* 
sflnßta ^~ Romana ecclesia praedioat et ob^rvat, et generaliter 
quoscunque Romana eocle«ia — ^ haereticos jodicaverit, 'vinculo 
perpetui anathematis innodamoa, — > et secularis judicis prbitrio 
relinquatur, debitam reoepturus pro qualitate facinorii ultionem. 
C11B4.) cap,9r-X. de haereticis (5.7.) 

3« (Sollen die Stande) keinen Sund des Reicbs von wegen 
der Aogsb.nrgitoben Confession — mit der That gewaltiger .Weifi 
überziehn» beschädigen, etc R, Abseh von 1555. i, 15. 

4. Inter utriusque religionis (confessore») — sit aeqaalitat 
escacta matiiaque. /. P. 0\ art« V, }. 1» 

5* Sabditi, qui — religionis suae exercitium nulla anni 
(1624.) parte habuernnt., nee. non qui — diversam a territorii 
domino religionem profitebuntur, ^^ patiemter tolerentur, — nt» 

4* 
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a mereafe^rum, opificnm, ant tribnnm communione , heredita- 
tibus » legatU t hospicalibut» leprosoriir, eleemosyms , aliisv« 
)airibas ant cottuneroiiSa mnlto. ininoa publicis coemiteiüs, ho* 
•loreve tepnlturae arceantar. I. P. O. art» 6> }• 34. 85. 

6* Die Verschiedenheit der christlichen Religionspartheiea 
lUnn in den Landern -^ des deutschen Bundes keinen Unter- 
schied in dem Genufs der 4>ürgerlichen und politischen Rechte 
begründen« Bundes 'Acte art. 16« 

7* Ad art. 14. wurde , soviel die christlichen Religiont -Par- 
teien betrifft, bemerkt, dafs in Peinigen Abschriften des Ent- 
wurfes der Ausdruck: drei christliche Religionsparteien einge- 
schlichen sei, und auf die Frage hierauf: ob die Bestimmung 
dieses Artikels- auch auf andere christliche Sekten, z. B. Ana- 
haptisteriy Mermoniteny Herrnkuter u. s. w. zu ziehn sei? zwar 
diese Ausdehnung bedenklich gefunden, gleichwohl, da die Be- 
zeichnung von 3 christlichen Religionsparteien selbst der vor- 
mahligen teutschen Reichsverfassung nicht angemessen sey, be- 
liebt» die Zahl 3 zu streichen. Klübers Akten des Wiener 
Congr. Bd. II. S. 439. 440. 

% In Beziehung auf dit Juden. 

§. 105. 

a. Historische Einleitung* 

Eichhorns Gesch. (. 297. 350» Dessen Einleit, $• 80. 
Runde $• 638. 639. Mittermaier ^ 106« 

1« Omnes judaei, ubicunque in regno sunt, sub tutela et 
defensione regi* ligea debent esse, nee quilibet eorum alicui se 
potest subdere sine regia ^icentia. ludaei enim et omnia sua 
regis ^unu Leg. Edoardi cap. 29« 

2. (Die Juden) gab der künig Titus ze eygen in des" kUnigs 
Kamer ^ unnd dovon sollent sy noch des Reichs knecht sein, 
und er »ol sy auch beschirmen. Sehwahensp^ art. 349« i» 12* 

S. Aurea bulla IX. 2. S. bei \. 38. Nro 2. 

4. Dafs führohin niemand Juden anzunehmen oder zu halten 
gestatter werden soll, dann denjenigen ^ die von Uns und dem. 
heiligen Reich Regalia hohen t oder insonderheit derhalben pri^ 
vilegirt seynd. *— Dafs auch Jede Obrigkeit — Versehung thnn 

— SQÜe, damit —ihre Uaterthanen durch die Juden und ihren 

— Wucher nicht beschwert — werden. R, Pol, Ordni v. 1548» 
Tit. 20. i- 1. 

5. Da£i sich die Juden der gemeinen Keyserrecht zu gebrau- 
chen haben soUn. Glosse ad Sachsensp^ UI. 7. 
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G. Baf« der Juden RaMiUke — allewege ü foUeii üsety — 
and die 12 coUen unter ihne nach judijohen Reehien rickun* 
als es von Aicers Herkommen Isc Unter den 12 Jnden soll der 
Bifchoff za Wormbs — einen benennen zu einem Juden *Bhchof/t 
— der soll geben unserm Herrn, dem fiischoff zu Wormbs » — 
20Pfundt Wormbscher Pfenninge. (1312.) ffefßnger tom« UL 
pag. 1278. 

7. Leibenc ( die Juden ) anfF diebig und euff nmbig gQtt^ — 
und kiommt der darnach, des das goc ist, man miiTs im (dem 
Juden) sein Haabtguc ^eben und nicht den Wucher* Schwu' 
hentp. arfc 349. J. 25, 27. 

8k So ein römischer Kaiser oder Konig gekrönt wird, mag 
er den Juden alVenthalben im Reich all ihr Gut nehmen > daza 
ihr Leben und sie iifdten. (1462*) Eichhorns Gesch. {• 297. not. d. 

9* Die Bundesversammlung wird in Berathuirg aiehn, wie 
anf eine möglichst übereinstimmende Weise die bürgerliche 
Verbesserung der Bekenner des jüdischen Glaubens in Deutsch- 
land zu bewirken sey, und wie insonderheit denselben der Ge- 
nuls der bürgerlichen Rechte, gegen die Uebernahme aller 
BSrgerpJlichten in den Bundesstaaten verschafft und gesiehert 
werden könne. Jedoch werden den Bekenner» dieses Glaabeoe, 
bis dahin , die denselben; von den einzelnen Bundesstaaten be* 
rsits eingeräumten Rechte erhaltem Bundes -Acte art. 16. 

10. Die in unsern Staaten jetzt wohnhaften, mit General- 
Privilegien, Natnralisations- Patenten, Schutzbriefen und Con- 
cessionen versehnen Juden und deren Familien ifind für Sinlün' 
der und Preufiieche Staatsbürger zu achten ; — sollen — gleiche 
bürgerliche Rechte und Preyheiten mit den Christen genielsen. 
*- Sie sind aber gehalten, alle den Christen gegen den Staat 
und die Gemeinde ihres Wohnortes obliegende bürgerliche 
Pflichten zu erfüllen. (Militärpflicht.) — Die privatrechtlichen 
Verhältnisse der Juden sind nach denselben Gesetzen zu beur» 
theilen, welche andern Preufsm Staatsbürgern zur Richtschnur 
dienen* Ausnahmen finden bei solchen Handlungen und Geschäf- 
ten statt, .welche Wegen der Verschiedenheit der Religionsber 
pi/fe und des Kultus an besondere gesetzliche Bestitnmungen 
und Formen nothwendig gebunden sind, (Judeneid. Prasen* 
tation des Wechsels am Sabbath. Ehe.) •— In Absicht des Ge- 
richtsstandes findet ebenfalls zwischen Christen und Juden kein 
Unterschied statt. — In keinem Fall dürfen sich Rabbiner und 
Juden' Aeltesten weder eine Gerichtsbarkeit noch eine Vormund- 
seha/tliche Einleitung und Direction anmaaüsen. freuft. G, 5« 
V. 1812. S. 17—21. 
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11« Dl« Bestimraang des Edikts v. 181d> wonach «— Jaden 
AU aoademitcben Lehr- und Schul -Aemtern— zugelassen wer> 
den sollen» ist aufgehoben. Freufs. G. S. v. 1822. 6. 224. 

§. 106. 
b Einschränkungen der Juden» 

Eichhorns Einl. |. 81. Runde J. 640—643. Mitter- 
maier ^, 107* 
1. ( ludaeis ) omnes administrationer et dignitates interdictae 
•iint. L. 19. pr, C. de judaeis ( 1« 9« ) 

2» Glosse zum Sachsensp. III. 7« S. bei (• 105* Nro. 5* 

5. Z.. a C. de judaeis. S. bei f. 107. Nro. S. 

4. Es soll auch kein Christ hinfürters einem Juden seine 
Aciion und Forderung gegen einem andern Christen ahkauffen^ 
noch anch der Jud seine Schuld und Anforderung — - einem 
Christen übergeben. JR. ?oL Ordn. v. 1577. Tit. 20. (• 4. 

5* Dedimus Privilegium mulieribus dotium. — ' Quae sepa- 
rant ae ä sancta Dei catholica et apostolica eccleaia, *-^ nolomna, 
odinino talibns frui privilegiis. Nov. 109* cap* 1« 

6. Dafs der Juden Weiber leibgedings Recht nicht haben 
Hingen.' Glosse zum Sachsensp lU. 7. 

7. Dals die Juden hinf arter X^ein Verschreihung oder Ohli' 
gation vor jemands anders dann der ordentlichen Oberkeit, dof 
unter der contrahirend Christ gesessen, auffrichten. R» Abschied 
V. 1551. f. 79. 

8. Contra orthodoxes litigantes nemini (judaeo^ -.- e$Be in 
testimonia communionem. L. 21. C. de haereticis* C !• 5.) 

9« Da Sr. Königl. Maj. — den bisherigen Judischen Leibzoll 
aufzuheben geruht hat, etc« ( 1787. } Mylius corp. const. March. 
S. 1649. 

10. Fremden Juden ist es nicht erlaubt, in den hiesigen Staa- 
ten sich niederzulassen^ so lange sie nicht das Preu/sische Staats' 
hUrgerrecht erworben haben, zu dessen Erwerbung sie nur — 
mit Genehmigung unseres Ministerii des Innern gelangen.' Preujs» 
G. S. V. 1812. S.21. 

11. Preufs^ G. S. von 1822. pag. 224. S. bei f. 105. Nro. 11. 

§. 107. 
c. Vergünstigungen der Juderu 

Eichhorns Einleite §. 82. Runde $. 644« Mittermaier 
J. I0i'-109. 
1. .Oblata supplicatiooe deposcitis (die Juden zu Gennsr), 
privilegiä vobis debere servari, qaae judaicis institutis legäm 
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provida deerevit andqaitas. Qaod no8 (Tb«odoricii«} libenter- 
aiinaimas. Cassiodor variae IV* SS» V. 37* 

2. Circa Judaeos privilegia legibus delata aerventiif: qups 
inter se jurgantes, et suis viventes legibus , eos jodices habere 
necetse esc, ({aos hahent obscrvmntiae praecep£ore:t, Edictt»TheQ'> 
dorici cap. 143. 

3« Judaei , comnmni Romano, jure, viventes , in bis causis« 
quae tam ad superstitionem eoranit quam, ad foruixi etleges ac 
jura pertinent, adeant solemni more, judicia» omnesque Roma- 
nis legibus conferant et excipianc actiones. Si qui vero ex bis 
communi päctione ad similitudinem arbitrorum apud Judaeos in 
civili duntaxac negotio putaverint litigandum, sortiri eorum ju» 
dicium jure publico non vetentur. Eorum etiam sententias ya- 
dices exetjuantur ^ tanqnam ex sentencia cogniioris arbitri datl 
fuerint. £» 8* C de judaeis Qi, 9-) 

4. P/e/finger Tom 111 pag. 1278. S. bei }. 105. Nro. 6. 

5. Si qua inter Christianös et Judaeos sit contentio, noh 
• senioribus Judaeorum, sed ab ordinariis judicibus dirimatur.^ 
L. 15. eodcm. 

6« Preufs. Gesetz- Samml, v. 1812. pag. 17—21. S. bei {. 105. 
Nro. 10. 

ZWEITES KAPITEL. ^ 

Vom Objekte des Rechts im Allgemeinen. {Eintheilurf 

gen der Sachen,) 

§. 108. 

1« Bewegl icke und unbewegliche Sa.cken, 

Eichkorn l. c J. 161. Runde {.262*- 255. Mittet" 
maier i% 132. 

1. GSter, sie wären farend oder unfarend. Glosse zwA. 
Säcbs. Weiebbild. art 22. ' 

2. Was uff lengute stet, daz der wint bubet^ und dy sonne 
bescbint, dafs die vörne habe. Säalfeldische Sututen aus deiA 
ISten sacc. art. 63. bei Eisenkart, Spruch w. Ete Ausg. S. 190. 

3. L, Salicatit, 62. cap 6. S bei §. 85. Nro. 4. 

§. 109. 
2« Hauptsache. und Nebensache, 

Eichhorn L c. J. 152. Runde {. 256. 257» , 

1. £a esse aedium solemus dicere, quae quasi pars aedium, 
yel propter aedes habentur, ntputa püteaL L. 13* (• 81* D* de 
act. emti. (19* 1.) • 
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f. fitmU ttSiil est, niii qood terra •• tenet. Aedium tmxiem 
wanim ette» qnao aedibut adfixa non tanty «— ntpnta serat » cla- 
W9§\ danttnu £»17« pr, eod«m« ^ 

^ 0« Ea, qnae perpetui usus eauta in aedificüs rant, aedificii 
«•••; qaae vero- ad praesens » noxi eate aedificii« {» 7* eodem. 

4. Dieweil die in der L. 17. (D. 19. 1.) befindlicben Exem- 
pdl «^ zeigen, ^- dalj, was man vor ein Pertinenzstäck äns- 
giebec, JEr«^« Mauer • oder J^^|^e/ • f est sei, so etc« .Erkenntmüf 
Wi Wemher obt. for« Tom. III. oba. 456« 

5. Waa ein Mann bauet auf fremden Gut, da er Zina voa 
C;iebt, das mag er wohf wieder abbrechen 9 ob er von dornten 
zemektm Und seine Erben nach seinem Tode mögen es auch 
dum« Saohsensp» Buch IL art. 5S* 

. 6« Alles Gebewde folget dem Grande oder Boden, als hie 
(nShmlich ia Art; des Sachsensp.) et Inst, de rer, divis. {• cum 
in sao. (ILl. {.29.) Glosse zum Sachsensp. II« 21« 

& Ree einguforum und universiiatis» 

§. 110. 
•« Im Allgemeinenm 

Biokhom I. c, f S70. Runde f. 18t. h. c, Miuermaicr 
1. 116. 117. 

$. 111. 
b. Insbesondere von den Marken, 
Eichhorns Gesch. f. 14. 62. 84. a.b. f. 846. b»— Dessen 
BimJ. f. 160* — Runde J. 181. d. — Mittermaier \. 268. 
I» Agri pro nnmero cnltorum ab universis vicis occupantnr, 
quos mox inier se secandam dignationem partiuntur. Facilita* 
tem partiendi eampornm spatia praestant. Arva per annos mw 
iantp jee superest ager. Tacit, Germ. cap. 26« 

2. Agricultürae non stadenti — neque quisquam agri mo- 
dam certum tat Jines proprios habet; sed magistratus ac prin- 
cipes in annos singulos gentibus , — quantum eis et quo loco 
▼isnm est, attribnunt agri, atqne anno post alio transire cogunt. 
Sjna rei mnltas afferuht causas; ne — Studium belligerandi 
agricnltura commutent etc. Caesar de B. G. Lib. VI. cap. 22, 

8. Ut nuUus de alterius silva — aves tollere praesnmat; 
wst ejus eommarchanus (confinis) faerit; JL Bajuv, Tit. 21« 
«. 11. 

4» In toco, qui vooatnr Offtersheim, qui est in Chericbei- 
mero marca, Zeitschrift v. Savigny etc. Bd, J. S. 150. not, 6. 
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<|. Qaiiiqtiid in ipta villa vet maroa propri^talU ktbaani* 
eodem 8. 154. not. 13» ' ' 

6« Von der enpbremdunge der gemeyne ( Dinge ): Wo ein «tat 
«der ein dorff anegegriffen wert er weh (Wälder) ader er weyde 
etc. — Dafs eyn idich ttat ader dorff tal dry werbe (dreimaht) 
in dem Jare komen mted allen ludin i, dy in den stedin ader in 
dorff en wonhaftig sin, dy sollen den gemeynen nucs h^eyn 
(berathen)» ob her , nicht recht sy bestanden (ansgefibt), nun 
däz dy lade nit unrecht thun. Kaieerrecke, fi. 11« cap. 56« 

7* Wo eyn wald ader eyn marke is» darin 6 dorffe» adtr IS» 
■der me (mehr) gehöret, etc. Kaiserrecht. lU 57. . « 

8» In Sachen des Cmsen zn Engter gegen die MahlLente er- 
kennt die Canzley za Recht: dafs Grusen, als eirf Markgewfs^a 
sich in Marcalibus nach holzgr'äflicher Jurisdiction za richten» ' 
und folglich den ihm angesetzten Holzbruchten zu erlegen y- 
•choldig. (1718«) Moesers Osnabr« Gesch. Th. I« (, 10* npt,t 

§. 112. 
c Theilung der Gemetndegäter. 

Eichhorns EinL {• 87L Runde i. 181. e. Mittermaier 
f. 118. 

1« Was der Banermeister *- mit Verwilligong der mehrsten 
•^ Bauern setzet, das mag das minder Theil nicht widerspre- 
chen« Sachsensp, Buch II. art. 55. 

2. Id quod (in provincialium causis) majoris partis proba- 
▼erit adsensus, solemnis Jirmet auctoritäs* L, 5« C. de legatio* 
wiih. (la 63.) 

8* Refertur ad universos, quod publice fit per majorem 
partem. L. 160. J. 1. D, de reg. jur, (60. 17.) 

4. Die bisher gemeinschaftlich ausgeübte Benutzung l&nd* 
iicher Grundstücke (soweit sie Weide- Forst- und solche Be* 
rechtigungen betrifft, die auf Plagge- Heide • und Blätenhieb 
gehn) soll zum Besten der allgemeinen Landkultur ^ soviel als 
möglich ist, aufgehoben — werden. — Die Theilung £ndet nur 
auf den Antrag eines oder mehrerer Theilnehmer statt. — Jeder 
Jtfiteigenthümer und jedes zur Benutzung (des stadtischen oder 
Dorf-Eigenthums) berechtigte Mitglied der Gemeine (ist) für 
die 9 seinem Grundbesitz anhängende Theilnehmungsrechte auf 
Auseinandersetzung anzutragen berechtigt. — Gemeinheitsthei- 
Inngen finden nur in sofern statt, als dadurch die Landeskultur 
im Ganzen befördert und verbessert wird. — Bei einer jeden 
Auseinandersetzung müssen die Betheiligten nach Jkren jTkeil' 
nehmung srechten abgefunden werden. —• Freafs^ Gesetz* Sammle 
V 1821. S. 53— 66. 
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5. Die Ansföhrung der Gemeinlieiutbeilungs - Ordnung wird 
den bestehenden Generatcommiss Ionen (der Regierungen cAtt 
Kammern) übertragen. — Es steht den Theilnehmern frei, ohne 
Dazwisckenkun/t einer Sffentlichen Behörde ^- sich anseinan-' 
der zu setzen« Es müssen aber solche Privatrezesse jedesmal 
der Generalßommission zur Bestätigung eingesandt werden* eodeixi 
S. 83. 88. 

§. 113. 
4« Befriedete Sachen* 

Eichhorn l d. §. 163. Runde J. 179—181. a. Mitten- 
maier §. ISO. 

1, Si quis in curte regis furtum alicui fecerit, dupli'citer 
componat. L. Aleman, Tit SU cap. 1. 

2. Kirchen und Kirchhöfe, x\n6, jeglich Dorf f inwendig sei" 
nen Gräben und Zäunen^ ^ß^g °'^4 Milien und des -Königs 
Strassen in Wasser und in felden, die sollen steten Fried ha- 
ben , und alle die darein oder darauff kommen» Sachsensp. 

IL66. 

8. Der gemeine Hausfried ^ — welchen ein jeder in seinem 

Haur und Hoff, das ist, in seinen vier^ Pfälen haben tolL 

Glosse zum Sachtensp. II. 66. 

4* Der keyser hat, gnade und fride ^~ bestettiget — eime 
yeglichen menschen in seime Hause. Kaiserr IV. \b* 

5. Dye den pfiug raubent, so er des morgens von haufa 
vert atiff den acker, und so er wider heym vert, ^ man toi 
^ in rddtbrechen, Schwahensp. 116* f. 15. 

6« Es soll adcK keiner kein Pflug berauben , noch — Back' 
ofen, und was zu gemeiner Nothdurfft dienstlich ist, Reuter^ 
hestallung v. 1570. t* 69. 

7. Der soll nach Gelegenheit dei* Verbrechung mit mehrer 
Straffe y dann sons'ten gebräuchlichen, beleget werden, denn 
diese Oerter (Rathhaus, Gerichtsbuden etc.) haben Burgfriedeom 
Lubisch. iL IV. 15. 2. 

5. 114. 

5. Herrnl ose Sachen» 
Eichhorn /. c. }. 284. Runde §. 182. 183« 
1. Von Anfang an hermlose, oder in der Folge herrnlot 
gewordene Sachen, die sich der Staat nicht ausdrücklich 'vor* 
behalten hat, |LÖnnen, auch ohne besondere EinwüUgong des- 
selben , von Privatpersonen in Besitz genommen werden. Ereujs. 
L. K. II. 16. J. 7. , / 
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ZWEITES BirCB» 

B^sonder^sr TheiL 

§. 116. 
Uebersicht des Ganzen. 

ERSTES HAUPTSTÜCK. 

Deutsches Privatr.echt ohne Berucksich" 
iigung der deutschen Standesverhalt' 
nisse. 

ERSTES ABSCHMITT. 

Vom dinglic4ien Rechte. 

§. 116. 
Forbe merkung. 

Runde f. 101* a* 

ERSTER UNTERABSCHNITT. 

Darstellung der dinglichen Rechte^ in soweit sie 

nicht durch die Regalien modificirt sind* 

j 

ERSTES KAPITEL. 
Rechte an eignen Sucher^. ^Eigenthum,) 

§. 117- 
I. Begriff des Eigenthüms. 

Eichhorn L c« (• 164* Runde {. 253. 

1« An ihren eigen f oder an ihrer fahrender Haab« Sachsen» 
Spiegel I. 81. 

2. Glosse zum Sacht Weichb. art; 22. S. bei f. 108* Nro. 1. 
8. Vergl. die Stellen bei ). 1 18« Nro. 8. seq. 

II. HaupteiotheiluDgen. 

§. 118. . 

!• Be schy'dnktes und unbeschranktes ; getheiltes 
und ungetheiltes ; echtes Eigenthum» 

Eichhorns Gesch. (• 57. 854. Dessen EinL $. ^55* 1$8. 
Runde (. 264—266. Mittermaier $«181* 136- 140. 
1. Jure proprietftcis et directi dominii ^11560 ^^^ Ohien' 
Schlager Erlauter. der gold. Bulle. Anhang. Nro. 9* ^ 
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2« lUbemus «6X coatractas, ex quilws traosfertor (^utiie') 
dominium reit retento dominio dt'recto» — Priiiuif est coiitractns 
snperficlarias ; secando» csontractat iocationis ad Inngnm tempus; 
tertius est — emphiteoticas ; qaarcos esc «^ libellarius; qnintos 
est contractas precariae; sextns est — feudalis« Alvaroui lec- 
tara in usus fead. prooem. Nro. 45. 

S« AgnatU ftudam^ Elia yero^allodium — esse asserentibat II. 

F. 26. ». 1. 

4, Gontentio — de hereditaee et de fcudo* 11. F. 5f« )• 5» 

5* Weder hehn noeh Erbe* Sacksetup* !• 4* 

6* Femina in herediiatem ovieuicam non snccedat, L* Ripuat» 
56. cap. 4. de ailodibnug. 

7. Lex Salica Tit. 62. cap 6. S. bei ). 89. Nro. 4, 

8* Nu ligit uns umbitherbi thaz unser odahrbL Odfried 
Lib. I. cap. 18. ▼• 58* 59. 

9« Centnm mansos proptiae hereditatts OQBpessit, Ditmmr^ 
iUtsdfurgeiuit edit. Maderi pag. 87« 

lO» In proprictaum non «nccedoni , — aed nee in /eudo^ II. 

F.29, 

11« Wo eiö Mann aein Eigen Tergiebc, •* an sein Lehn eie. 

Saehseriep* I« 8* 

12« Tarn de allod^ ant da eatipmraeum vel de qualibet at- 
tracto« Marculf. II. 7* 

18« An Eigen und Erb. Sachsensp, I. 5* 

14« Umb Eigen j Erbe und Lehen. Land/r; v, 1898* f • 7. 

15. Herediuri» bona, id est» Torf achte ghen» Justitia 
Lubicens. a« 1158« bei Westphalau Monum. inedit, tom, IlL 
pag. 622, in £n. 

16* Secundum ewam Bajuvariorum v^l legem» Capit, 
VK cap.250i 
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2. Sonder» und Sammt-Eigenthum» 

Eichhorns Einl. i.X66* 167* -^ Hunde i,263. -* Mieter- 
maier §. 139» 

. ]« Eyn berre mag yil prüdem leiben eyn leben, das sy mit 
gesameter Hand empfahent, und geleiche gewer daran habeut. 
-« Stürbet ir einer und lafst kind, des kind trittet an seines 
Bauers stat* und behebt das gut gemain, das sein Vatcer bet 
mit seinen vettern. Alte dieweile sy ein gut mit einander ha- 
ben, die mit einander belehent seynt; es mag einer dem andern 
iticA^ darab geleihen noch aufsgeben ^ noch nichcz thun mit 
dem lehengutt wann der mann aus dem gut keine teyle 
empfangen k'dtt* Er mag anch keinen teyl yemands leihen 
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noch aufsgehen* dat «r des dy andertn nieki ^rinntrm 
Schwäbisch Lahnr, eäp. 87. t. !• 4. 5. 

!?. In einer sach von einem leben mCIgenl zwen man nii m^ 
seag sein , dieweil ty an dem leben nii getejU seyenc eoden. 
cap. 81, t« !• 

IIL Erwerb des £igenthuRis. 

A. Bedingungen des Erwerbes , sowohl in Ansehung 

des Objects^ als Subjects^ 

$. 120. 

1. Nach älterem Rechte, 
Eichhorns Gesch. )• 57# Dessen Einl. f. 155. 

1. Leges EdowardL eap. 20. vergl. mit X^g* Cnuti Libw If.' 
cap« 28. S. bei }. 11. Nro. 9. und 11. 

2. Si quis terram censaJem hahuerie — • wuillatenus eam se^ 
cundum leg&n teuere potesC» niti ilie volueritt ad cujus pote»' 
autem — : illa villa pertinet. Cap. IV. a. 819* eap. 4. ~ 

S« Ut nee colanus nee jfisoalinus possini atipubi tradidoiuM 
facere, Cap. UL a. 803. cap. la 
' 4. Sßtchsensp. lU 86. & bei (. 187. Nro. l^ß. 

§. 121. 
2» Nach heutigem Rechti. 

Eichhorns Einl. }. 156* Runde f 262. 267« Miitermmiep 
J. 148. 

1. Nulli liceat alienare rem immobilem eocleaiaf. cßp. 5* 
X. de reb. eccles. alienandis vel non (3. 18>) 

2. ' Nemini licet bona sua immobilia coaferre ec^esiis; quin 
ea vendac pro argento, et illud conferat eccleaiis* Justitia Luß 
hecens a. 1158« bei Westphalen /. c. pag. 625. init. 

5. Keine Kirchengeiellscbaft kann» ohne ausdrScIdiche Ba* 
wilUgang des Staats » liegende GrOnde an aioh bringen. Vreufr% 
L. R. U. 11. i. 194. 

4« £• soll kein Bürger sein Erbe, Rente und Eigenthnm «- 
andern t welche unser B ärger nicht seyn, versetzen oder «« ver^ 
hauffen^ oder zu trewen Händen demselben zum besten züschrei* 
ben lassen. — Wann' einem Frembden ein Erbe allbier ansdrbei 
der .soll dasselbe auch nicht an Frembde '»oreussem^ sondern 
an Bürger bringen* — Sti/fte und Klöster — sollen in der 
Stade — ihre Reume nicht erweitem* Lühisch R. \. % art. 5> 6- 

6. Si res aliena, cb)us commercium legatarius non habet, ^^ 
relinquatur, puto aeatimationem deberi. I>t^40* D*de leg* I. (30«> 
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Bi Arten der Erwerbung. 
., . . . » §. 122* 

t» Im Allg emeintfu 

Eichhorns Gesch, f. 357, Dessen Einl, f« 171« Runde 
J. 276. Mittermaier j. 145. 147. 

1, Sachsensp. I. 28. S. bei § 92. Nro. 1, 
% Ein Mann mag seines Guts mit Recht wol an und lofs wer« 
den, als ob er .ea verkaufft» versetzet oder aufflesset. eodem 

11.24. 

S. Gott gab dem Menschen Gewalt über Fisch und V5gel 
und über alle wilde Thiere. eodem IL 61* 

4. Welcher Werder sich erhebet binnen einen Hufs, wel* 
chem Gestade er naher ist, zu dem gehört der Werder, ist er 
aber mitten, so gehört er beiden Gestaden, ^eoden^ II. 56* 

6* Sachsensp, II. 56« S^ oben bei {. 49. Nro. 4« 
6« Des Mannes Saat, die er mit seinem PBuge wircket , die 
ist verdienet i als die Egde dar über ^eA«f , und d^ Garten, alt* 
et gerodet i ges'äet und gehaoket Uu eodem U. 58. 

7, Wo ein bäum zwischen zweien reinen stehet und breitet 
die zeigen in eins andern männes hoff, der Herr mag in wohl 
njerhawen ( ob er wil ) und hanget ohs in seinen hoff^ das ist zu 
recht sein. Sdchf. Weichbild. 126« 

8« Jeder Grundeigenthümer kann die Wurzeln eines fremden 
Baumes aus seinem Boden reifsen , und die über seinem Luftraum 
hangenden Aeste abschneiden oder sonst benutzen, Oesterreich» 
Ces, B. $. 422. 

2. Insbesondere* 
a. Infvestitur, ( Gerichtliche Aujlassung*) 

Eichhorns Gesch. (• 59. 201. S58* B60^ 450. 564. Dessen 
Einh i. 172. 17S. Runde i.259-r261r Mittermaier }. 144. 

§. 123, 
«. Begriff und Grund derselben. 

1* Cum ramo et cespite tradidit. (993«) Du Fresne s« ▼. in* 
Teatitura, Edit. anni 1681. pag. 105« 

.2* Si quis re» suas -r alteri tradere voluerit , legitimam tra- 
ditionem. facei-e studeat, [sei]« in mallo publico i.e. ante Theada 
(pppulua) — seu publice coram omnibus festucam in laisum (si- 
num) ipsius (heredis) jactet. Lex^ Sal^Tit» 4& de affatomie s. 
adhramire^ — r Quodsi (traditionis) tempore eilti^a eondem comi- 
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tatom (in quo res illae positaetunt) fuerit,. adhibedt sibi vel d« 
iSuis pagensibus vel de aliis — teste« idoneos, -r et coram eis 
— traditionem faciat> et ßdejussores ^vestJturae donet ei, qui 
illam traditionem aocipit, ut.vestituram faciat. (sc. tradens.) 
. £t postquam haec traditio ita faota fuerit , keres illius nullam 
.»- valeat facere repetitionem ; — sed potiut neces^ittu (ei) in' 
. €umbaty illam perßciendi. Cap. I. a. 819* cap. 6« 

/3. Form der Investitur* 

§. 124. 
H, Ehemalige. 

. 1. Cap. L anni 8i9. cap. 6. S. bei f. 12S. Nro. S. 

2. (In donationibus possessionum *) modicum terrae consue" 
n>it in manu accipere» vel in extremitate palliit quod manu 
praelati ecclesiae' sustinetur, aut super ipsum altare ponendum 
sub testimonio videntium ei audientiiun^ — - (quae forma) scotatio 
vulgariter appell^tor« (1199.) cap, 2* X. de contuetud. vl*4*) 

S* Afatpmie^ donatio quae iit festuea in sinum eju^, cui 
donabatur, projecta. Glosse bei Wiarda Gesch. d€S Salisohen 
Gesetzes, pag. 24i?« 
, 4- Villas Visus est laisoverpisse^ vel condona^se» Marculf ^ 

I. IS. 

6. Feudum sine investitura nulle modo constitni poste« I« 
F. £5. pr. 

§. 125. 

53. Heutige Form» 

1. Wo ein Mapn sein Eigen vergiebt, — des mufs der Rieh* 
ier selb siebende seiner dingmanne •— Gezeug sein. Sachsensp» 
1. 8. 

2. Wer dem andern gelobt ein eigen su Sbergeben. vor Ge- 
richte , — er sol esv leisten, eodem 1. 9. 

S* Ohne der Erben Laub und ohne Gericht nivS» kein Mann 
.sein eigen Gut <— vergeben, eodem I. 52» 

4. Qnicunque bezleficium per investituram acquisierit sine 
possessionis traditione etc. -« Sane si possidet » aliis quibus» 
zdum adjuveiur adminiculis- II. F. 38« 

5* (Wenn) ein mann sein eigen vergeben wil; — • er sol 

.kommen zu rechter Dingstat und vor die bencke mit dem« dera 

empfahen sol* So frag denn der, der das eigen wil vergeben, 

■ wie er sein eigen vergeben. sol -«^ so vindt man im zu Recht, 

ob es erb oder gabhafft gut ist, das ist, das es nicht unbeerbee 

eder ungabhaffc gut sey. «— Denn so mag er es geben, wem er 
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wil. — * Wenn ^rt d^nn vergeben und )ener empfangen hai, fo 
frag diser, ob ert alio empfangen liab, das es im hOlHichai 
aey an «einem Rechten; wenn im das gefunden wird, so bit er 
die einweisung von Gerichtshalben y so sol in der Schultheis 
tinweisen oder der, Vogtj und die Schoppen sollen mit im gehn« 
^ *- Der Richter sol in das haus gehen, oder auff die ^hoff statt, 
und sol jenen nemen hei der rechten hand, — und sol ( vor den 
Schoppen') sprechen diese wort: In die Gäbet die dir gegeben 
ist vor dem Gericht^ weise ich dich — und setze des die Schöp' 
pen zu gezeugen Und die andern Dingpflichtigen , dafs ich dich 
Jiie eingeweist habj als Recht ist. — So ist er denn volkomen 
•n seinem Rechten. Sachs. Weichbild art. 20« 

6. Es sollen hinfuro «,lle Kauff »Contracte über unbeweg- 
liche Göther gerichtlich f Urgetragen, und ehe solches nicht 
geschehen^ itnd das verkaufte Cuth dem Käu/fer gerichtlich au/^ 
' gelassen , das Eigenthum auf den Käufer nicht beständig ge- 
bracht, noch derselbe als Eigenthumsherr erkannt werden. -^ 
In beweglichen Güthem soll das Eigenthum und die Gefahr «^ 
auf den Kauf fer kommen > sobald als er mit dem Verkauf f er 
desKanffs einig ist. Magdeburgische Polizei * Ordnung^ cap.22« 
J.2. 5. 

7« Obwohl ordentlichertueise das Eigenthum unbeweglicher 
Cuther <-^ nach SachsenRecht anderergestalt nicht, als durch 
die gerichtliche Belehnung erlanget wird, und daher derjenige, 
so ein •-* Grundstück nicht in Lehn hat, solches weder ver' 
pfänden, noch das Eigenthum desselben andern überlassen kann: 
so wollen wir doch, dafs in actione Publiciana, ingleichen dft 
in actione negatoria auf Beybringung des dominii erkannt wor- 
den, es fnctung seyn soll, wenn Kläger, dafs er das Grundstück 
bona fi de et justo titulo besessen, erweiset, ob er gleich damit 
nicht belehnet ist, gestalt denn auch durch dergleichen PosseCi 
wann solche 31 Jahr 6 Wochen und 3 Tage oontinuiret worden, 
das Eigenthum des Guthes wohl erlanget w^erden mag, und dem- 
jenigen, der sich, nebst seinen Vorfahren, so lange 2Seit in 
•olchem Besitz befindet, die Lebnsreichung ^nicht zu versagen 
ist. Chursächs* Mandat v* 1746« U 1* Contin^ Cod^ Augusu L 
p.349, 

8« Die mittelbare Erwerbung des Eigenthum« einer Sache 
erfordert, anlser dem dazu nSthigen Titel, auch die wirkliche 
Uehergabe. — Wer jedoch über ein GrundsßUck vor Gerichte 
Verfügungen treffen will, mufs sein darauf erlangtes Eigen- 
thums recht — in dem Hypothekenbuche vermerken lassen. Der 
— ■ eingetragene Besitzer wird, in allen mit einem Dritten über 
das Grundstück geschlolsnen Verhandlungen, als der Eigen- 

thiimer 
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thitmer desselben angesebn. Wer mit einem solchen eingetragen 
nen Besitzer in dergleichen Verbandli^ngen sich einläfst, dessen 
Befugnisse kann so wenig der rdchi eingetragen^ Eigenthümer% 
alt der, dessen Recht nur von diesem sich herschreibc, anfech- 
ten. Vielmehr bleiben (diesen), -— wegen des daraus entatehen* 
den Nachtheüs, ihre Rechte zur Schadloshaltuug nur gegen den 
eingetragenen Besitzer yovhehsXt&n, "Preufs* £•. A« I« 10. |* 1. 

6 — 9. 

9. Liegende Gründe — müssen *vor dem Rathe verlassen,— 
und die Verlassung in das Stadt - Erbbuch geschrieben werden«. 
Lühisch Recht. Lib. Hl. Tit. 6. art. 1, 2.' 

10. Dafs alle — Conträct — über ligende Gatter *— vor unr 
sem Gerichten , under welchen die Gatter gelegen seind» inner- 
halb 14 TdL^n '^ für gebracht , und durch die Gerichtsschreiber 
"^ 4ilsbald in das Gerichtsbuch eingeschrieben werden sollen* — , 

(Auch sollen die Schulden) nicht allein — insinuirtp sondern 
auch .von unser a Gerichten, ob darin zimlich und der Billichr 
keit gem'dfs gehandelt , . mit Flei/s erwogen •— werden. Und -— 
sollen uns unsere Amptleut von jedem hierin ungehorsamen 
Contrahcnten — Straff — einziehn, und die Contrahenten 
nichtsdestoweiniger zu gebührlicher Insinuation anhalten. — * 
( Da ) vor Verfliefsong der 14 Tage den einen oder andern — 
Contrahenten der Rewkauf ankommen , soll — demselben von 
dem Contract wiederabzu weich e;i — ohnbenommen sein; (spä- 
ter aber nicht). Würlemb^UR. Th. II. Tit. 13. $. 1. 2. S. 5. 6. 

lU Dafs hinfüro alle Verkauf f — unbeweglicher Guter an- 
ders nicht — gültig seyn sollen, sie seyen dann — vor- jedes 
Orts Gerichten insinuirt und eingeschrieben auch die Kaufbrief 
darüber zu fertigen und zu siegeln gebeten worden; dann eor 
lang solches nicht geschehri, soll jeder Theil -^ wiederabzur 
treten Macht haben» Pfälzisches X» R* Th, IL Tit. 7* 

7^ Wirkungeil der Auflassung oder Intabalation« 

§. 126. 
JH. Der gescTiehnen. 
Vergl. die, bei f. 125. angeführten, Beweisstellen. 

§. 127. 
S3« -Der unterbliebenen, 
Vergl. die, bei $, 125. angeführten, Beweisstellen 
Dieck*s Privatrecht» 5 
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b. yerjäkrung. 

§. 128. 
«. 'Uictorische Sinleitung. 

Eichhorns Gesch. f 59- 2C0. 357. Dessen Einl. {. 174. 
Runde ♦.268. Mittermaier J. JS7, 
1. Ucqoaslibet res — per decftn an^os qaicunque inconcusso 
jore possedic etc. Childeberti decrecio a. 595, cap« 3« bei Geor-^ 
gisch pag« 474. 

2.~Ne decem aniUY neque viceni, vel triginta annoram 
praescriptio religiosis domibus opponatur, sed sola quadraginta 
•nnofum curricula. CapuuL Lib. V« cap. 389* 

3. !»• Salica. Tit. 47. cap. I. 4. S. obc» bei f. 85. Nro, 5. 

4. Si quis praedium vel herediutem suam infra familiam 
vendiderit, et aliquis heredam suorum praesens fueric» et nihil 
cofktradixerit ; vel si absens — • est, postea resciveritf et ai 
infra spatiunt illius anni hoc redcuerit^ postea jure carebie» 
(1024.) Statuta familiae St. Petri. cap« 6« bei Sf^Mnnat, Vi\sx^ 
Worm« in Cod. probat, pag. 45* 

5. Ut nemo miles ultra annuM et mensem vadat» ut inve- 
•tituram beneficii sui ^- petat. I. F. 22. pr. 

6. (Dieberey, oder Raub nnd erblofs Gut) sol der Richter 
behalten Jahr und Tag unverthan und vrarten, ob sich jemandt 
daza 7iehen wolt mit Recht« Kömmt da niemands, so kehr« 
er es darnach zu seinem Nutz« Sachsensp* I. 28. lU 31. 

7« Ob ein mann ein gut verseczt^ das er von einem Herrn 
hat» on des Hand, und hat es yener in stiller gewer 1 jar und 
6 Wochen; •— so hat yener recht an der saczungt und mag er 
sein man darumb nie ansprechen. Wann würde es dem herm 
ie4ig9 er mufs es lösen* Schwabisch Lehnr, cap. 92« {• 1. 

fi. Wer garendes Gut — 3 Jar — und nitt varend gut — 
hat in stiller gever 10 jar, bei den dye bey im in dem lande 
aemd» — und 20 )ar, bei den, dye aufser landes seind« so hat 
er Jts rechtlich innen. Sckwabensp. an. 269. }« 1* 5« 6* 

§. 129. 
ß. Verjährung von Jahr und Tag. 

Eichhorns Einl. f. 174. 175« Runde {. 269. 27a 272. 
Mittermaier §. 134. 146* 

1. Will Jemand verkauffte liegende Gründe und stehende 

f.rbe — ansprechen, der soll es binnen Jahr und Tag thon« 

Nach dieser Zeit soll es nicht zugelasaen werden, er beweiset 

dann, dali er auüserhaib Landes gewesen, so hat er noch a 

' tempore scieniise Jahr und Te^e* Lubisch Recht. IIL ß. arc, 8* 
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^. Eodera arc. 1. 8. bei f. 125. Nro, 9. 

%. Wann fiber Jahr und Tag ein GebSnde rniangeaproehMi 
gestanden , das kann nach Jahr und Tag nicht mehr angefbohcea 
werden, eodem I. 8« art. S. 

4« So jemand durch redliche KSuff oder sonst aufjri€kti§^% 
Handlung yaAren</e — Hab in seine Hand bringt > so. wird die- 
selbig in 3 Monaten d^n nächsten zwischen den Gegenwartigen» 
die das kundlich wissen tragen , aber gegen den abwesenden «^ 
in Jahres Frist ersessen, Nürnberg. Refomu V. 1564* II« 1$* 
art. 9. 

5, Magdeb. Pol. Ordn» cap. 5?. ). 1. S. bei ). ISO* Nro. 4. 

6* Alles das Gut, welches in diese Stadt kömpt, doch nickt 
übet* See und Sand, und ein Mann bey sich hat Jahr und Tag, 
xnag er solches beweisen » so kali ihme das niemand mit Rechte 
abgewinnen, oder vor gestohlen und geraubt Gut ansprechen* 
Lubisch. R. I. 8* art. 1. 

?• Alles Gut, welches über See und Sand kommen, und je« 
snand Jahr und Tag bey sich gehabt; kan er solches beweisen^ 
so bleibet er dabey, ob es gleich für gestohlen oder geraubet 
angespi ochen wird, eodem VI. 5' art. ult. 

S. h F. 22. pr. S. bei }. 128. Nro. 5. 

9. Nomen autem diei — 24 horarum spatium complectitmr 
apud nos in hao materia ejusque praxi. Mevius ad J, Luh, L 
8. 1. Nro. 16. 

10. Jar und Tag ist ein jar unde 6 wochin und 8 tage« 
Schlesisch, Land, R. 1. 28. 

11. Von dem tag, daran der herr innen wirt, dafs sein gut 
verseczt ist» sol er dem mann gebietten» — dafs er im sein gut 
l8se» in 6 wochen und einen tag. Und sol das 8 stund thun, 
das seind ' 18 uiocA^n und S tag. Schwäbisch Lehnr, cap. 92« f. 5« 

12. (Cum) peremtorie citatae sunt partes, •— in diem alte'» 
ram — poteris expectare. (1203») cap.fAt» X« de officio jud» 
deleg. Ql. S9.^ 

$. 130. 
y. Dreifsigjährige. 

Eichhorns Gesch. $. 564* Dessen Einl* f. 175* Runde 
t« 271* Mittermaier §. 146« 

1« Si impletis XXX annis terra — non fuerit restituu» ni- 
hil sibi reddendum esse cognoscat^ L. Burgund. 79* Q* S* de 
praescriptione temporum. 

2^ An eigen und Erb mag sich der Sachfs verschweigen bei 
50 Jahr uiid 1 Jahr und Tag» und eher nicht. Sachsensp» L 29« 

8. Cod. eont. August. L pag. 549* bei }. 125. Nro. 7» 

5* 
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4. Die Verjahrnng soll in beweglichen Gßtern nach Ablauff 
^$n3ts Jahren und S Wochen, in unbeweglichen Giitern aber — 
nach 80 Jahren t a^ifser denen Fällen, wo die gemeine beschric 
bene Rechte eine längere oder kürzere Zeit dazu bestimmteii» 
{linföro stattfinden» Magdeb. Pol* Ordn* cap. 5^. t* 1» 

§• 131. 
IV. Verlust des Eigenthums. 

V. Rechte aus dem Eigenthume. 

§. 132. 

1, Recht auf die Gewehre* 

Ei{Jihoms Cesch» $.855« Dessen Einl, f. 154. Miuer^ 
maier $• 187. 

1« M^elcher Mann einem andern leihet sein Pferd, Kleider 
oder ander sein farende Haab, oder dafs ers versetzt, oder 
zu welcher Weijs dis aus seinen Gewehren mit seinem Willen 
kommt y ^verkauft es dann der, der solches in Gewehren hat^ 
einem andern, oder 'versetzt er das fürbas, oder ^verspielt es, 
oder aber wird ihm gestohlen oder gerauhet; jener der es die 
sem 'Verliehen oder vei^setzt hat > mag daran des Leihcns halben 
keine Forderung haben, sondern allein wider den, dem ers liehe 
oder versetzt* Sachsensp. II. 60. 

2. Man sol niemand aus seinen Gewehren weisen von Ge^ 
richts halben , ob er gleich mit Unrecht darein kommen wer, 
man breche sie ihm dann mit rechter Klage, epdem II. 21« 

3. Wird ein Mann beklagt umb raubliche Gewehr, eodem 
il. 26. 

4. Wer an einem Lehn <— ihm eigen zusagte» er-mufs die 
eigenthUmliche {eygentliken) Gewehr — beweisen« cfodem II. 44* 

5. Wer sich — eygen geyt; er mufs die eygenlich gewere 
•* bezewgen. Schwabensp» art. S09. 

6« Si vasallus conqueritur de domino, — cnriam debet ▼<>- 
care. — Curia autem — * debet — dominum cogere, ut etc« II. 
F. 22. J. 1. 

7* Welcher Mann sein Gut yergiebt und das wieder zu Lehn 
emphahet, dem Herrn hilft die Gabe nichts, er behalte denn 
das Gut in seinen lediglichen Gewehren Jahr und Tag. Hernach 
mag er es jenem wiederleihen, so dafs dieser noch sein Erbe 
eigen daran bereden mag. Sachsensp, I« 34. 

8. Und gehört wol ein Gut mehr dann einem Manne zu, 
also dafs es -einer von dem andern zu Lehen hat, \iras man auf 
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dem Gute docli missetliut, das sol man allein bessern dem» der 
es in Tediglichen Gewehren bat. eodem II. 57. 

' 9* Der das gut mit nucze m ledigklicher gewer bat, unnd in 
grojsem (ganzem. Cod. Berg. ) hmc«. Schivabensp. 837. 

10. Lehens gewere mag nyemant gezeuge sein , wann der von 
dem berren belehent ist. Gemeiner geiuer mag ein yegklicher man 
gezeSge sein. Schwäbisch Lehnr. cap. 44« (. 1* 2* 

11. Schwahensp» art. 135. S. bei §. 5?* 

15. (Die Frau) behält ihre Leibzucht y die {d^tr Mann) ihr 
gegeben hat an seinem eigen. Sachsensp, I. 21. 

13. Der Mann nimmt das Gut der Frau in sein Gewehr zu 
rechter Vormundschaft^ eodem I. 31» 

2. Ver/Ugungs ' und Nutzungsrecht*. 
a. Nach älterem Rechte^ 

§. 133. 
ee. Umfang im Allgemeinen. 

Eichhorns Gesch, {. 57« Dessen EinL $• 155« 

1. Libertatem — nemo bonus — nisi cunr vita simul amittit.. 
Wippo d« vita Conrad! Salici bei Strwve tom. Ilt. pag. 474- 

2. Gregor. Turon. Lib. III. cap. 35. S. bei 5» 17- Nro. 1. — 
Idem Lib. JV. cap. 29. S. bei J. 13. Nro. 10. • 

8* De Glazano interrogatus dicit, quia partim est Arrimannia 
et partim empheteusis. — Et si aliquis Arrimännus distulerit ve-- 
nire adplacitum etc. (1182.) <z;. Savigny Gesch. d. 6« R. i^^ M«. 
1. 171. 

4. C^3x<>i^cs cum Carolo M. ) bas pacis leges inierunt, ut «-^ 
censum Francortim regibas uUum solvere nee penitus deber^t at^ 
tjfiie tributum» Pacta Saxo bei Leibnitz Script, ren Brunsv« Tom.!« 
pag. 153. 

5. Urk« V. 1282 und 1376. aus Eichhorns Gesch» {. 306* not. b. 
und J. 807. not. d. S. oben bei §. 37. Nro. 6. 7f 

§• 134. 

/3. Beschränlsungen, insl>esondere durch das Recht 

des nUchsten Erben. 

Eichhorns Gesch, J. 57. 198. 359. 360. Dessen Einleit. 
J. 155. Mittermaier $.141. 

1. Vergiebt man sein Eigen ohne der Erben Urlaub ^ die Erben 
mögen sich ihres Gutes wol unterwinden mit Recht, als ob ^qt 
todt war, der es gab. — Alle fahrende Haab aber giebt der Mann 
uiol oßui Laub der Erben ; ^- allein dafs er sich also vermög , dafs 
er begnrt mit einem Schwerdt und mit einem Schild auf ein Rofs 
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kommen mSg,. von einem Seein oder Stock einer Danmellm hocb» 
ohne Hülff , also doch dafs man ihm das Rofs und den Stegreif f 
halte* Sacksensp* !• 52« 

$• Libero homini liceat hereditatem anam cui voluerit tradere» 
£n AngL et fVerin* Tit. 13« 

S* TJt patri, anteqoam (camiiliia} dividat, -<-' de commnni 
facultate et de labore suo cuilibet dare liceat, absque terra sortis 
titulo acquisita* L. Burgund, Tit, I. cap. 1. 

4* Liber homo, •— si hereditatem suam necessitate coactus, ven- 
.dere voluerit, off erat eanv -* proximo suo; si ille emere noluerit, 
*^ vendet eam cuicunque voluerit. L, Saxon^ Tit. 17* 

5. Kulli liceat, traditionem hereditatis suae facere, praeter 
ad ecclesiam vel regi, ut heredem suum exheredtm faciat. Lex 
Saxofu Tit. 15. cap. $, 

6* Welche Gab der Mann siehet vergeben wider sich , — -^ wi- 
derredet er das zur Hand nicht, darnach mag er nicht Widerreden, 
Sachsensp. II* 6« 

7. Sachsensp, I. 5S. S. bei {. t^. Nro. $• 

8* Quicunqüe — bona hereditaria — ' vendere proponit, -— de* 
Bec illa offerre herädihus proximis, -^ et si heredes emere velint^ 
emant, — si non, hereditatem — vendat» Justitia Lubicena^ 
8* 1158. bei Westphalen 1. c. pag. 622. in fin« 

9. Vir liberum habet arbitrinm impignorandi, vendendi, darf 
di cnicunque vult proprietates sibi contfuisitarum /acultatum, sine 
eontradictione qualibet, Eodem prope £nem. 

10. Alles ist nach lübischem Rechte wol gewonnen Gut, wat 
kein Erbgut ist; Erbgut aber wird geheifien, — welches einem 
Menschen an/allen mag von seinen Eltern oder Blutfreunden, — 
Solches Erbgut mag man ohne der Erben Erlaubniss nicht alie* 
niren aufser bei äufserster ehehafter Noth. — Wann solches ge- 
eohicbt, so haben die nehesten Erben den Kauf£ daran; wann 
sie wollen, doch vor soviel Geld, als der Frembde dafür geben 
wollen. Lübisch, R. I. lo. 6« 

§. 135. 
b. Nach heutigem Rechte^ 
Eichhorns Einl. J. 156. Runde f. 267. 

1. iMbisehes Reche, Lib. I. Tit. 10. art 6. bei {.134. Nro. 10. 

2. Ürk. V. 1499. aua Eichhorn^ Gesch. J. 444. S. bei J. 67, 
Nro. 2. 

8« Glosse Kum Sachsensp. Buch II. art, £1. S^ bhcn bei f* 109« 
Nro. 6» 
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•» BMehforderüngsrechu ( Vindicätion^ } 

$. 136. 
ie* Bei unbeweglichen Saclien. 

F/oAAors^ GeJcA« J.57.S56« Dessen EJnL f*,f68* 

1* Weranff einen klagt, er nehme ihm sein Goc, dafs doeh 
ihr )eglieher za Lehen ihm zusaget, ziehen oder sagen sie ei 
ihn von zweyen Herrn zit^ ihr jeglicher »ol seinen Herrn zu 
Ceding bringen. Wer dann gewehret wird, der behält es, We» 
Gewehrer dann nicht kommt; der verleust die Gewehr des Guts* 
-*^ Hat aber ibr einer ein rechte Gewehr an dem Gut gehabt 
Jahr und Tag^ ohne rechte Widersprach ^ er verleust darum das 
Gat damit nichts ob sein Gewehrer -zu Din^e gleich nicht 
kommt t oder ihm absteht zu rechter Wehrschaft. Allein dafs 
er es selber *irertrette und antworte dem Klüger nach seinem 
Rechten. Sachsensp, lt. 42« 

2* Wer ein Gut anspricht, dafs 69 sein Lehn sey, und eixi 
«ndei* saget es sey sein Eigen t sprechen sie es beyde mit glei- 
eher Gewehr an, dieser mag es bafs zu eygen behalten mic 
«weyer Schoppen Gezeugnifs, denn der ander zu Lehen, Gc 
erhtes Eigen mag auch ein Mann bafs bebalten an einem Gut, 
dann ein ander eines Kaufs oder einer Gaben Recht daran be- 
balten mag. Eodem II. 4S. 

3. Sprechen zween Mann ein Gut an mit gleicher Ansprach 
und mit gleichem Zeugnifs, man soll es nater sie theilen» 
Eodem lU. 2U ^ 

4« Saeksensp^. li ^, S^ bei }• 137« Nra. f. 7« 

§. 137. 
ßm Bei beweglichen Sachen» 

Eichhorns Gesch. (• 861. b. Dessen Einl. ). 168—170* 
Runde j. 199. Mittermaier \. 138. 

1« (Spricht der Beklagte), er habe das (Pferd) gezogen in 
seinem Stalle* A^r mag es mit mehrem Recht behalten, der es 
in Gewehren hat, ob er es selb dritt seiner Nachbarn gezeu^en 
mag, denn jener der es angesprochen haL Sachsensp» U. 86. 

2. Spricht aber jener, er habe es gekanfft auff dem gemei- 
nen Marckte, und er wisse nicht von wem, so ist er der Die- 
berey unschuldig; — seine Pfenning aber verleust er, die er 
dammb gab, and jener behält sein Gut, das ihm gestohlen öder 
abgeranbet was , ob er sich dazu zeucht auff den Heilligen selb 
dritt vollkommener Lent an ihrem Rechten, die daa wissen, daia 
et ihm dieblkhen oder raubliehen gestolen 4«a. Eodem, 
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g.- Sagt ab^r jener, es sey ihm fegei>en, <— so muls er fei- 
nen Wehrmänn benennen. Eodcm. 

4» Wird er es gewehrt ^ als recht ist, der Gewehr er mofs 
antworten an seiner statt für das Gut. Eodenu 

6* Wird ihm aber Bruch an den Geweren, er muTs das Gnt 
mit Basse und mit Wette fahren lassen. Eodem, 
.• .6» Man mag sich auch eines Djoges'wol ziehen auff man» 
^en Geweren, von einem auff den andern, so lang bis man 
kommt auff den, der es in seinem Stalle gezogen hat, Eodem. 

7* Selb dritte sol er sich darzu ziehen, der es angesprochen 
hat, ob jenem Bruch wird an dem Gewehren» Unter dem das 
Gat angesprochen wird, der sol das Gut behalten also lange, 
his es ihm mit Recht abgewonnen wird. Eodem» 

8« Wer eigen oder fahrende Habe verkauf ft, des sol er ein 
Gewehrer seyn, dieweil er lebt. Sachsensp, \\l. 83« 

9» Sachsensp, IL 60. S.. bei J. 1S2. Nro. 1. 

10. Wer gewant — hinleicht umb Ion, — wirt. das von dem, 
4em ez.gelihn ist, versetzet oder verkumert, so sol der, des 
es ist, an jenen komen^ dem er es hat^gelihn-, und sol in an» 
clagn \ und jenen nit beclagn , do es gesetzt ist. Aelteres Bai* 
Tisch, L. R. bei Eichhorn Einl. j. 170. not. c. 

11. Alienirte der (Commodatar) — • das gelehnete Gut, —.so 
hat der Commodans oder Ausleiher keine Ansprache wider die« 
jenigen, welchen es verkauft, vergeben oder versetzt worden, 
sondern mufs bey — ^ dem Commodatario f— bleiben, dann Hand 
nmfs Hand wahren. — Will der Ausleiher das Gut Wiederhaben 
von dem, welchem das ausgelehnet Gut per contractum ge« 
brach't, so mufs er es Selbsten lösen,'*- dann da jemand seinen 
Glauben gelassen; da mufs er ihn wiederum suchen* Lubisch» 
Recht* IIL 2* art. 1. 2* 

b* Pfandungsrechu 

§. 138. 
tt. Nach älterem Rechte. 

Eichhorns Gesch. \. 6t. 460. 463. Dessen Einl. §. 119.. 
Runde i. 222. a. Mittermaier §. 137. 

1. Si quis debitorem habens, appellet eum semel, et bis et 
usque in tertio; si debitum non reddiderit, aut non composue-, 
rit, tunc debeat eum pignorare. Leg» reg* Rothar. cap. 249. 

; 2. ( Wer einen andern umb kundlich unnd unlogenbar Schuld) 
pfenden will , soll vor , ehe er darum pfendt den Schuldner 
schrifftlich oder mündlich erfordern y in umb ^in Schult — i/n- 
elaghafft zu machen, •— Darnach mag er ihn und seine Habe 
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pfenden und angryffen. DocA daz, er — dieselben Tfande alle 
ungeverlich in die ncchste Statte — treihe, da ein Gerichte in 
sye, — Essende Pfände soll er stehn lassen S Tage und 3 Nacht; 
•— andere Pfände 4 Wochen. R, Absch. v. 1442. J. 3. 

3. »Wenn einer einen andern r— pfänden oder fahen wurde« 
^- dafs alsdann auf Amuffen desjenigen — dem Thäter — bey 
namhaffcer Pön — gebotten werden soll, ohn Verzug , auch 
einige Einrede die Pßindung wiederzugeben» R, - Cammerger, 
Ordn. V. 1555. Tit. 22. 

4* Si quis caballum aut pecus alienam in vinea, messe, 
prato, vel horto invenerit, — ad domum suam inclusurns ad- 
ducat, et dominum — faciat certiorem , ut — damnum aestime- 
tur; — ut postqua'm damnum inspexerint, pars campi — menso- 
retur, et donec fructus colligantur, expectetur, ut tantundem de 
impasto loco ei — tradatur, — Pecora vero, postquam ipsorum 
locorum spatia mensuraverint, — domino reformentur, L. Wisi- 
gothor. VIII. S. 13. 

5. Wann das Vieh schaden thut und wird es gepfändet , den 
Schaden soll er gelten , ob man den Schaden zur Hand beweist, 
nachdem ihn die ßauern schätzen. Ein jeglicher Mann gieb( 
6 Pfenning vor jeglich sein Viehe zur Busse. Sachsensp» II; 47« 

6. Wer jiicht au/ rechtem Wege /ehret — vor jeglich Rad soll 
er geben einen P/ehning Bufee , — und dazu den Schaden gelden, 
ob Saat darauEf stehet. Df//ür mag man sie denn auch p/änden^ 
Wehren sie sich dann das Pfand zu geben wider Kecfat^ man be« 
kümmert sie mit dem Gerufte. Eodem II* 27« 

§. 139. 
ß. Naeh heutigem Rechte* 

Eichhorns Einl, f. 121. Runde f. 222* b- Mittermaier 
J. 137* 

1. Gleicher Gestalt ist gezweiFfelt worden, ob Mandata sine 
clausula zu erkennen , da einer in einer Verschreihung dem Gläw 
higer Macht und Gewalt ^iebt^ seines Gefallens gegen den ver* 
schriehenen Gütern zu *ver/ahren und sich an den P/ariden oder 
Gütern mit oder ohne Recht bezahlt zu machen ? Zu dessen Aus- 
schlag haben wir uns — dahin verglichen, dafs solche. Wor^: 
^,mit Reckt** ad viam executivam nicht zu exiendiren; -— da 
aber die Wort: „oder ohne Recht'* — in der Verschreihung 
befanden — sollen Mandata -» erkennt werden» R, Deput^ Absch, 
V. 1600. f %^. 

2* Es a«l wieder diesen Frieden nyemandt mit Verschreib ung^ 
Pflichten oder in ^'nich ander Wege verpunden seyn , — doch sol 
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daffelbSg in wmdem Stücken ^ Pancten ottd Artivkeln Aerselhen, 
Verschreihung — unverletzlich'^und unschedlich sein, »nd «ol die* 
•er Landsfrieden an seiner aufrichtigen Schuldverschreibang niclits 
nemen oder geben« handfriede v. 1495. S 9* 

5. Pfändungen sind -r-* nur alsdann zulässig, wenn obne die- 
selben der Zweck der Sicherstellung wegen eines schon erlittnen 
Schadens » oder der Abwendung noch bevorstehender Beeinträch- 
tigungen, durch richterliche Hülfe nicht erlangt werden kann. 
Preufi. t. A. I. 14* i» 414. 

4. Die Pfändung darf nur auf frischer That <— geschehn, nnd 
•i^ aü&erhalb der G ranzen der Feldflur, auf welcher* die Beschä- 
digung oder Störung erfolgt ist, darf der Beeinträchtigte den Be- 
•chädiger oder StSrer — nicht verfolgen. Eodem ^^ 419* 420. 

5, Der Pfänder mufs die — Pfändung den Gerichten des Orts 
sofort anzeigen, und die gepfändeten Stücke denselben zur Ver« 
Wahrung abliefern. Eodem (. 431« 

6« (Der Beschädigte) kann — Ersjitz des Schadens« alle •— 
durch die Pfändung verursachte Kosten und das — Pfandgeld for- 
dern* Effdem ^ 439. 

7. Ist die Pfändung blofs in der Absicht, sich gegen Beein- 
'traclitigungen eines — Rechts zu schützen, vorgenommen wor- 
den, so kann der Pfänder nur das Pfandgeld und den Ersatz der 
Kosten fordern. Eodem (. 451. 

8. Wer unrechtmäfsiger Weise gepfändet hat, — (begeht 
eben so eine unerlaubte Selbsthülfe ,^ wie) derjenige, welcher, 
nachdem er gepfändet worden, sich eigenmächtig wieder in 
den Besitz des Pfandes zu setzen unternimmt, oder einer Ge- 
genpfandung aus vermeintlichem Wiedervergeltungsrechte , sich 
anmaafst* Eodem j* 46S. 465« 

ZWEITES KAFlTEt. 
Rechie an fremden Sachen, 

L Dienstbarkeiten. 

§. 140. 
A. Geschichtliche Vorbemerkungen. 

Eichhorns Gescßu f. 60. S61.a. Dessen Eint» f« 176* 18f« 
Runde J. 273. 274. 277. Mittermaier J. 14«. 

1» ^Consortibus vel hospitibus) usum herbarumt quae con- 
clasae non fuerant, constat esse communem- Q(ti vero sortem 
suam*^ eonoluseritt et aiiena pascua absente domino invadit, sine 
pasouario non praesiimat» nisi forte dominus pascuete voluerit, 
L, JVisigothor* VIII» 6. 6. 
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% L. Bajuvar. Tit. 21« cap. 11. 8. bei |» 111. Nro» S. 

8* Viam in actum «• biennlo amitti et acquiri posse. -« De 
Servitute luminh vel aJ'riV -similiter constitutam , uc inter pri- 
▼acpram fabricas X. pedes : inter publicas XV. dimittantur fecunr 
dum legem Theodotii. L. Burgund^ Addit. I* TiL 1. cap. 4. 7. 

4. O/e«» Genge, (das seynd Wassergerinn)» und Sehweirf 
^t&ilct die sollen drey Fiiaae von eines andern Manns Zäun ste- 
llen. Ein jeglich Mann sol auch bewahren sein Ofen und 
(Feuer-) Mauer > dafs die Funcken und Flammen nicht fahren 
in efnes andern Mannes (Haus, oder) Hoff, ihm zu schaden. 
Genge, (das sind Heimlichkeitei^), sol man auch bewirken bis 
an die Erden, die da gegen eines andern Mannes Hoff fibep> 
stehen. Saoh^ensp, 11. 51« Sacks, Weichbild cap. ISS, ' 

5* Kaufft ein Schmidt ein haus in einer Stadt, er mag dar- 
ein bauen ein Esse, — aber er sol sie also befesten und bewa* 
reu, dafs davon kein schad kommen m8g. — Es mag kein mann 
seine tranff hengen in eines andern mannes hoff. Sächsisch 
Weichbild cap. 124. 125. 

6* Bas dingliche Recht der Dienstbarkeit kann auf unheweg» 
liehe Sachen und überhaupt auf solche Gegenstände , die in 
Öffentlicl^en Büchern eingetragen sind, nur durch die Eintra- 
giing in dieselben erworben werden. Oesterreich. Ces, B, f, 481. 

7« Grundgerec]{;)tigY<eiten , welche den Nutzungsertrag deg 
belasteten Grundstücks schmälern, und gleichwohl durch keine 
in die Augen /allende Kennzeichen oder Anstalten angedeutet 
werden 4 muls der Berechtigte in das Hypothekenbuch des be- 
lasteten Grandstücks eintragen lassen« (Hütungsgerechtigkeit) 
Preu/s. L. R. I. 22. J. 18. 

8* Solche Grund gerecbtigkeit (kann) durch Verjährung 
nicbt mehr anders erworben werden, als wenn letztere gegen 
eben denselben Besitzer des belasteten Grondstucks angefangen 
und vollendet worden. Eodem $• 24. 

B» Einzelne Hauptarten* 
§. 141. 

1. Personalservituten. 

Eichhorns Gesch. ^ 60. Dessen Einleite f. l7iS* 228. 
)t9i seq. f.. 818. 868. 864. Runde i. 521. 522» 527 teq. 
|. 594 ce> i. 616 seq. i 681* 

ii Praedialserffituten» 
i . a«, Pracdiorum ruttieotum^ 
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t 

'^ ^ §. 142. 

M. Trift- Hatungsi> und Weiderecht* 

Eichhorns Einleit. j. 177— 179. Runde §,274. MitUr- 
maier t.'150* 

1. L. Wisigothor. Lib. V«L Tit. 6* cap. 6. S, bei J. 140. 
Nro. 1. 

% Das Weidereoht erstreckt sich (im Zweifel), insoweit, 
die politischen und im Forstwesen gegebenen Verordnungen 
nicht entgegenstehn , auf jede Gattung von Zug- Rind- und 
Schqfvieh; aber nicht auf Schweine und Federvieh; eben so 
wenig in waldigen Gegenden auf Ziegen Unreines* ungesundes 
und fremdes Vieh ist stets von der Weide ausgeschlossen. 
Oestei^eich* Ges. B, J. 499. 

S- (Ist die Anzahl des Triebviehes ungewifs), so ist theils 
auf den Umfang , theils auf die Beschaffenheit der Weide billi- 
^ ge Rücksicht zu nehmen, und dem Berechtigten wenigstens 
nicht —7 gestattet, dafs er mehr Vieh auf der fremden Weide 
halte, als er mit dem, auf dem hellsehenden Grunde erzeugten, 
Flitter durchwintern kann. Säugevieh wird nicht zur bestimm,- 
ten Anzahl gerechnet. Eodem (• 500. 

4* Die Triftzeit wird zwar überhaupt durch den in jeder 
Feldmark eingeführten, unangefochtenen Gebrauch bestimmt; 
allein in keinem Fall darf der. Vermöge politischer Bestimmun- 
gen geordnete Wirthschaftshetrieb durch die fiehütnng verhin' 
dett oder erschweret werden* Eodem §. 501* 

5. Der Genufs des Weiderechts erstreckt sich auf keine an- 
dfire Benutzung. Der Berechtigte darf weder Gras mähen , noch * 
in der Regel den Eigenthumer des Grundstücks von der Mit- 
weide ausschliefsex^ , am wenigsten aber die Substanz der Wdide 
▼erletzen. Wenn ein Schade zu befürchten ist, mufs er sein ' 
Vieh von einem Hirten hüthen lassen. Eodem \, 502. 

6« Wird durch Zufall oder^hähere Gewali die Beschaffenheit 
der mit der Hütung belasteten Grundstücks dergestalt verändert, 
dafs die bisherige Anzahl des Viehes nicht mehr darauf erhal- 
ten werden kann^ so mufs der Berechtigte sich eine Vermin- 
derung seines vorzutreibenden Viehstandes nach eben dem Ver- 
hältnijsi wie der EigenthUmer selbst, gefallen lassen. Preufs, 
L. Ä. I. 22. f. 103. 

7. Ist aber die An2ahl des Viehes von Seiten des Berechtig' 
ien bestimmt, so trifft eine nothwendig gewordene Verminderung 
des Viehstandes zuerst den EigenthUmer des belasteten Grund- 
stücks« Eodem (. 105. 

8. Hat der Eigenthumer seinen Viehstand durch neue Wirth* 
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4qha/tsans(a{ten und Einrichtungen dergettal( vermehrt, daßi die 
Hiicung für die bisherige Anzahl des Viehes nicht m^hr hin- 
reicht, so inpfs er den Ausfall aucji alsdann, wenn die Anzahl 
A^B Viehes von Seiten des Berechtigten nicht bestimmt mr^ 
alUin tragen. Eodem {. 106. 

9* Jeder Interessent, welcher in der zur Hutnng hestimmr 
ten Feldmark Aeckier besitzt, ist einen Antheil derselben zam 
Anbau der Futterkrüuter oder Gartengewächse einzuhegen b^ 
rechtigt. Eodem {. 119« 

10. Wenn mehrern auf dem Grundstücke eines dritten die 
gemeinschaftliche Hütung zukommt, so sind ihre Verhaltnisse 
unter einander in Ansehung dieses gemeinsamen Rechts nach 
{^den Grundsätzen van gemeinschaftlichen Eigenthume) zu bestimf 
meii. Eodem (. 133» 

11. Ein Gleiches gilt, wenn ein Hütungsrevier den Besitzern 
.mehrerer Grundstücke y sqwohl in Absicht des Eigenthums alt 

der Hutung gemein ist. Eodem {. 134* 

12. Wenn zwischen den . Besitzern angränxender ^ im aus* 
schliefsenden Eigenthume eines jeden befindlichen ^ Grundstücke 
die gemeinschaftliche Hütung agf diesen Grundstücken statt fin- 
det, so wird dergleichen Koppelweide in der Regel als ein^ 
wechselseitige Grundgerechtigkeit angesehen. Eodem (, 135. 

13. Wenn aber diese wechselseitige Hütung nicA^ regelmäfftg 
und beständig auf eben demselben, sondern nur zuweilen, und 
bald auf diesen , bald auf atidern Stücl^en ausgeübt worden , ao 
wird angenommen, dafs dabey nur nachbarliche Pretaid*cbii/$ 
und Gutwilligkeit zum Grunde liege. Eodem J. 136» 

$. 143. 

ß. Schafereigerechtigkeit. 

Eichhorn l. c }. 180. Runde ). 274» Mittertnaier 
§. 151. ^ 

1* Die Schafereigerechtigkeit, oder die Befugnils, Schaafa 
auf der ganzen Feldmark zu hüten, ist in der Regel — als ein 
Vorrecht der Gutsherrschaften anzusehn« Preufs* Zm A. I. 2!^» 
J. 146. 

2. An Orten, wo auch die andern Dorjhewohner das Reche 
haben, Schaafe auf die Hütung zu brin^gen, mufs die Guts- 
herrschaft ihren vorzutreibenden Schaafstand so einrichten, dafs 
den Schaafen der Unterthanen ihr Weidebedarf nicht entzbgen 
werde. Eodem }. 16?. 

3« Dagegen dürfen aber auch die Dorfseinwohner die Zahl 
der Schaafe, so einem jeden von ihneri, nach den Provinzial- 
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gentzen • Vitträgen oder der hergebrachten Gewohnheit des Qrt$, 
za halsen erlaube ist, nicht übersteigen« Eodem }. 159> 

4. Wo der Hordenschlag üblich' ist , da kann ih delr Regel 
den zor Schaafhütang berechtigten Unterthanen der V6rtheil 
davoii, nach Verhährdfi ihrer Schaafe nicht versagt werden« 
^odfitft §. 157« 

§. 144. 

h. Servitutes praediorum v^rhanorunu 

Eichhorn L c* }. 181» Runde }. 276* Mittermaier 
J. 149. 

1. Saehsensp. If. art. 51« S. bei (. 140. Nro, 4* 

2. Süchs. Weichbild, cap. 124. 126. S. bei J. 140. Nro. 5. 

5. Es mögen auch keine neue Gange , Wohnung oder Wohn* 
keller, Fenster, Thuren, Schare (Vordächer, Erckner), da 
vormals keine gewesen, angerichtet werden, wie denn auch 
keine Schorsteine, oder Feuerstädt, da hiebevor keine ge^tan- 

- den, ohne der Nachbaren Willen und Vergünstigung. Lubisch, 
Recht. III. 12. art. IS. 

4. Das Fensterrecht giebt nur ai|f Licht und Luji Anspruch ; 
die Aussicht mufs besonders bewilligt werden. Wer kein Recht 
zur Aussiebt hat, kann angehalten werden, das Fenster zu ver* 
gittern. Mit dem Fensterrechte ist die Schuldigkeit verbunden, 
die Oeffnung zu verwahren;, wer diese Verwahrung vernach- 
lässigt, haftet für den daraus entstehenden Schaden. O^terr. 
Ges. B. t. 4Sd. 

II. Pfandrecht. 

§. 145. 
A. Faustpfand, 

Eichhorns Gesch. («61. 861.a.^ Des^eit^Einl^ $. 120* 186« 

. ' 1. Si — illud pignust quod datum est, aliquod damnum fe- 
ceritt dominus, qui dedit, damnum — ' restituat. L, Alemon» 

S6. 2. 

2. Si pignns — aliquod damnum fecerit, ad illum pertineat, 

mijus ^-^ est, non ad eum, ijui — in pignus suscepit» L. Frisioru 

addit. sap. 9. 1« 

5. Si quis a modo in praesentia regis, vel judicis seu lihe^ 
rorum hominum qualicunque modo wadiam dederit, et postea 
negare volueiit, — non Jiabeat Ucentiam jurare. Leg. reg. Rar- 
chis, c. 1. 

4. Neo pignus , quod consuliuni dicitur fieri poteat eac /tu* 
do. Uf F. 8. i, £. 
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5. Set OG }eman sin eMte ^em anderen vor tcliuhi he thtl 
it eme setten vor deme rade^ de settinge blift stede^ Lubisck, . 
K. V. 1240. art. 1& bei Westphaien /• c, pa^ 64L 

6* Iftevei he en pant^ dat men nicht duflike oder rot^Ar an* 
nesprect, *• de beholt it mit sineme edhei •-« fi n« «i geset vor 
gudun luden* Eodem art« 118. 

• * 

7« Wormatiensi9 ecclesiae episcopus -* £0 libras puri aari 
— nobis donavit; e contra vero nos eidem — quoddam prae« 
dium — in proprium tradidimus , ^- ea videlicet ratione, — ut 
libere et potestative in proprietatem habeat^ nee aliquis ex eo quid* • 
quam praesumat aufferre, — nisi ego^ — 'vel heres meu^ ^— 
20 libras boni auri — persolvat. ( lOM* ) Schannat bist. Worm. 
Cod. pobat. pag. 54« 

8. Verseczet ein man dem andern eyn-pFerd uq^b pfenning 
und stirbet das in seiner gewalt on aein achuld, •*• er soll et 
nit gelten; er verleuret aber die pfenning^ dye er da rauf f ge- 
lyhen batt. Ir gelabte stand denn anders» Schioabensp, 247» 
j. 4. 5« — Sacksensp, lll. 5« 

9. Wer das Geldverleihen auf Pfander als ein Gewerbe treiben 
will» muls sich dabei -^ der Polizeiobrigkeit des Ortes unterwer« 
fen ; -^ die Eintragung in das über die Öffentlichen Pfandverlei* 
her zu haltende Register, so wie die Ertheilung eines Erlaub« 
»ifsacheines — - nachsuchen, iVeq/Ir* •^* R» !• 20* (• 2ßB» 264« 

10« Jeder öffentliche Pf and Verleiher mula ein ordentliehta 
Pfandbuch halten; darin mufs jedes von ihm betriebene Pfan^ 
verkehr deutlich und umständlich -— regelmafsig von dem Ver- 
pfander selbst eingetragen und mit seinem ausgeschriebenen Nfi- 
men unterzeichnet werden. — Der Pfandverleiher ist dem Ver* 
pfander über das Pfand einen Empfangschein zu ertheilen schul* 
dig — Die Pfandbücher sollen von Zeit zu Zeit '(von der Poli« 
zei) revidirt werden. -* Solche Pfandverleiher können von Dar- 
lehnen über 10 Kthlr, sechs» und wenn sie Juden sind» acht vom 
hundert an Zinsen nehmen; von Darlehnen unter 10 Kthlr. einen 
Pfennig vom Thaler a»f die Woche. — Nach Ablauf der im 
Pfandbuch bestimmten Zeit mufs der Verpfänder — das Pfand 
einlösen; sonst hat der Verleiher das Recht, auf diese Einlö* 
snng und eventuallter auf Verkauf zu klagen. (1787.) Mylius 
corp. Consta March, pag. 792. {* 47* 48. 50. 67« 77. 90» 91. 118. 
119. 
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B, Hypothek. 
§. 146. 

!• Begründung derselben und geschichtliche Rin" 

leitung. 

Eichhorns Gesch, f. 450. 564. Dessen Einh §. 186» 187. 
Runde J. 259. 285. Mittermaier }. 163 — 157J 

' 1. Leg* regis Rachi^ cap. j. — LlihiscK Riecht von 1240. 
art 18 und 118. S. bei }. 145. Nro. S. 5. 6. 

2* Sub omnium bonorum suorum hypotbeca» Alb. Argentin* 
ad a. 127!f. b«i Urstisius tom. II. pag. 100* 

?, (Bei übergab und verschreibungen umb ligcnde guter) 
werden i<?jt/ ^Äey/ yiir o^e« /{az^f oder in gericht bescheyden, 
iren Concract ^- zu entdecken un dabei leuteren, ob un wem 
dieselben S^uck — vormals verpfent — sei; — (unn werdpn 

^ dann die Contract) durch die geschworen Stat- oder Gerishts^ 
Schreiber nach gewohnlichen stilum verfertigt» Tenglers Laiensp. 
Ausg. V. 1638. ]?ol. 17- b. 

4. Wer dem andern pfannd versetzt y das Aygen oder Lehen 
ist, und dasselb pfannd dennoch in seiner gewalt behellt y -~ 
dem soll der verpfennder oder versetzer glaubwürdig Brief und 
Vrkund darum geben , und sonsten die Verpfendung nit hrafjtig 
seyn* Bairisch. Landrecht v, 1518. und 1616. Tit. 28. §. 6. 

5* Alle CoUegia, denen die Direction des Hypothekenwesens 
gebührt . — sollen ordentliche und accurate Hypothekenbücher 
halten. — Alle in einem Distrikt belegene Im mobilia -~ müssea 
ix^das Hypotheken - Buch des Distriktes eingetragen werden. — 
Jedem Grundstücke mufs •* sein besonderes Folium angewie-* 
sen werden. Die Eintragung in das Buch geschieht nach Num- 
mern» welche der Regel nach von dem ersten der im Distrikt 
belegenen Grundstücke bis zum letzten in ununterbrochner Fol- 
geordnung fortlaufen. Treufs, Hypothek 'Ordn. Tit. 1.. (. 1 — 9. 

6. Auf dem Titelblatte bei jedem Grundstücke, mufs die 
Kammer (nnd nähere Bezeichnung) desselben vermerkt werden. 
— »■ Unter der ersten Hauptrubrik und der ihr untergeord- 
neten ersten Colonne wird der Nähme des Besitzers verzeich- 
net;— unter der 2ten Colonne der Rechtsgrund des Besitzes; — 
unter der dritten der Werth ; — unter der 2ten Hauptrubrik 
die beständigen Lasten und Real Verbindlichkeiten; unter der 
dritten alle übrigen Schulden, mit welchen das Grundstück 
behaftet ist, nebst Cessionen und Löschungen» Eodenu $. 40 — 63. 

7. Zu jedem Hypothekenbuche mufs ein besondere« Ingros- 
sationsbuch gehalten werden« In* dies Buch werden alle die Ur- 

kun- 
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künden, von welchen im Hypothekenbache nnr der wesent- 
liche Inhalt notirt werden kann^ vollständig eingeachrifben. -— 
Das Ingrossationsbach Wird in chronologischer Ordnung gehal* 
ten , ohne Unterschied der Geschäfte und Grundstücke. — So 
wie bei jedem eingeschriebenen Geschäfte das Foliant des äy- 
pothekenbuches , so mafs in diesem bei jedem Vermerke die 
Pagina des Ingrossationsbuchea allegirt werden. Eodem I. j. 64 

—67. 

8* Anfser dem Ingrossationsbuche mufs bei den ObereoUegiis 

— von jedem Gute ein besonderes Fascicul sogenannter Grund'- 
akten gehalten werden; in welchen die schriftlichen Eingaben' 
und Exhibita über das Hypothekenwesen des Gutes; die Con- 
cepte der Verfügungen ; Protokolle , Berichte, Anzeigen n. s. w. 
zu sammeln sind. Eodem I. §. 68. 

9. Bei den über Darlehns- und andere verwanden Contracte 
bestellten und zur Eintragung offerirten aasdrücklichen Hypo- 
theken muls der Richter ^ in Prüfung eines solchen Eintragungs* 
Gesuches, auf die Qualität der contrahirenden Personen; auf 
die Beschaffenheit' des verpfändeten Grundstücks; und den Jm- 
halt sowohl, als die Fassung; und 'dufsere Fiorm des Instrument 
tes Rücksicht nehmen. Eodem Tit. 2. ). 127* 

10* Geschieht die Uebergabe (d^s Schuld- und Verpfändungs « 
Instrumentes) von dem Schuldner — oder einem (dazu legiti« 
mirten) Mandatarium — so erfolgt die Eintragung, auch^wenn 
das Pfsndrecht nur in einem Privat- Instrumente constituirt ist, 
ohne dafs es einei' Vorhdung oder Erklärunga-Abfordenmg ^ 
Crediteris bedarf. Eodem ^. 143 — 145. 

11. Wird das Instrument vom Gläubiger zur Eintragung 
eingereicht, — und ist in demselben die I n tabula tionscla usel , 
(des Debitors} enthalten; — so kann die Eintragung, (ist das 
Instrument entweder gerichtlich oder doch vor einem Justiz* 
kommissario oder Notario ausgestellt), auf Instanz des Credito- 
ris erfolgen, ohne daÜB es eines nochmahligen Anerkenntnisses 

— A.9% Schuldners bedarf. — Ist es hingegen ein blofses Privat- 
instrument; so mufs für allen Dingen ein Termin zur .Vor- 
legung und Recognition desselben mit Adcitation des Schuldners 
anberaamt werden. Weigert sich der Schuldner der Recognition, 
«*• oder recognoscirt er zwar das Instrument, macht aber geg«n 
desselben Rechtsgültigkeit Einwendungen, oder widerspricht 
sonst der Eintragung; so wird die Sache zur rechtlichen Aus- 
mittlang verwiesen. Doch kann der Gläubiger vorläufig eine 
Protestaiion gegen alle, in der Zwischenzeit zu seinem Nach- 
theil vorzunehmende, VeräuDserung oder Verpfändung 
Stücks, eintragen lassen, Eodem )« 146^153* 

Dieck's Privatrecht» 
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2« Wirkung en* 

Eichhorns, Eini. i. 187. 138. Rtmde i. £60* £85. Miiter- 
maier }• 158. 159* 

1. Vnbewegiiche Erb-Giitlier sollen — » vor der Obrigkeit, 
«»- darunter «ie gelegen, verpfändet und daselbst insinuiret 
— werden. Alte Kur süchs. Prozeß- Ordn* von 1622. Tit. 46. j. 2. 

2« £^a auch ein Gläubiger vor zweyen oder dreyen Zeugen^ 
oder durch Aufrichtung eines Vertrags ^ so mit etzlicher Unter* 
h'ändler Siegel bekräfi'tiget , eine Verpfändung auf unbeweglich 
Cut erlanget hätte, soll er zwar -^ (den) Chirographariis y — 
ihmc (aber) die Gerichtliche Verpfändungen — vorgehn, Eodem 

*. s. 

8. Es soll in Zukunfft keine General - Hypotkeo --^ von eini- 
ger Krafft und Wurkuitg seyn,. sondern es ist in Rebus immobili" 
Bus die Verpfandung jedesmahl auf gewisse Grundstückeu za 
richten, und von dem Richter, unter dessen Jurisdiction die- 
selben gelegen, -~ der Consens darüber zu ertheilen. Erläuterte 
Sachs. Prozefs'Ordn- v. 1734. ad Tit. 44. J. h 

4. (Eine aufsergerichtliche Hypothec) soll hinfähro — * gantz 
ohne WUrckung seyn. Eodent ad Tit. 46. }. 1* 

6. VornembÜch (haben) die Ehe-' Weiber, derer Güter hal- 
ben, welche} sie aber' das Ehe -Geld ihren Männern zubringen» 
eine stillschweigende Weriy^ändung ohne Privileg ium\ desglelclien 
die Kinder in ihres yatern, ' und die MUndlein in ihrer Vor* 
munden Vermögen, wegen ihrer Güter» so sie administriren* 
Alte Sachs. Prozefs-Ordn Tit. 45. J. 2. 

6* So seynd auch die Güter dererjenigen, welche eines 
Stade oder Gemeine, desgleicHen Kirchen oder Hospital, (Schw 
hn, Universiiüten und Stipen/iien) vorge&tanden , solcher Ver- 
waltung balbeii , heimlich verpfändet etc. Eodem \. 3 seq. — 
Vergl. Cont, Cod. August. I. pag. 298- 

7. Das Recht, die Bestellung einer (Pfand-) Sicherheit za 
fordern • kann durch Willenserklärungen und Gesetze begründet 
werden. — (Ein solcher) Titel zum Pfandrechte giebt für sich al- 
lein noch kein wirkliches dingliches Recht auf eine gewisse be^ 
stimmte Sache; sondern es mufs — annoch die gesetzliche Er^ 
werbart (Üebergabe der Sache beim Faustpfande, oder £in<r«e-t 
gung auf Grundstücke bei der Hypothek) hinzukommen. -• 
So lange (dies") — nicht erfolgt ist, kann — der Gläubiger 
die seiner Forderung im Gesetze beigelegten Vorrechte ->- gegen 
einen drittcfi Besitzer derselben nicht verfolgen. Preufs. L. A« 
I. 2a J. 2. 6 — 10. — Oesterr^ G. B. J.A5U 
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S« Besondere Aufhebungsarten» 
Eichhorn l, c, f. 186» MUtermaier \» 160* 
i. So wan einem Man ein Fand gesettet werd^ id sy Erwe 
edder ander Fand , dat schall he upheden to dem negesten Richte- 
dagel so schal me ene to dem ersten male Dagdingen daC 
Fand to holdende 14 Nacht, und dat he id jthntner bodet denie 
id höret to Hove und to Huse mit guden Lüden to deme andern 
Dinge, also he id up but, acliall man eme Dachdingen aver 
8 Dagen; to dem drüdden male also he id up bud, schall mo 
ene dat Daehdingen over 2 Nacht, und dßrna vorkopen* Hanf 
bürg» Statut, v. 1:270 bei Eichhorn £inl §. US), not« b. 

^ 2. Der Verkauf des Pfandes mufs in der Regel gerichtlich 
an dem Meistbietenden geschehen- Treffs. L. H. i. £a (• 28" 

S' UncerluTst es (der Schuldner auf Löschung der getilgten 
Post im Hypochekenbuche anzutragen)^ so kann er die Verhand- 
lungen eines Dritten, worin derselbe mit dem eingetragenen Gläu« 
biger — «> auf den Glauben des Hyp. Buches — - sich eingelassen 
hat, zum Nachtheile dieses Dritten nicht anfechten. Preufi, 
L. R. 1. 20. }• 521. 522. 

4* Ist die Löschung — zur Ungebühr erfolgt, so verliert 
zwar der Gläubiger dadurch noch nicht sein — dingliches Recht; 
doch kann er davon zum Nachtheile derjenigen, welche sich 
erst nacli erfolgter Löschung haben eintragen lassen, keine« 
Gebrauch machen. Eodem (. 526. 527* 

$. 149. 

Cm Papiere auf den Inhaber mit Reahicherheii. 

Eichhorn /• c. $. 189. Mittermaier (• 162« 

1« LandtcfaaMiche Tfandbriefe sind Hypothekenin^trumentOf 
welche von den verbundenen (ostpreulsisehen) Ständen auf adf 
liehe Guter aasgefertigt, und sowohl in Ansehung der Sicher* 
hcit des Capitales, als wegen richtiger — - Abfuhrung der Zin" 
sen ihren Inhabern garantirt werden. — &ie werden auf f det 
— taxirten Werthes eines Gutes ausgefertigt;- — den Inhabern 
ohne Unterschied -— . verzinset — aus der Landschaff tskusse» -^ 
Sie können im Publica ungehindert cireuliren, und aus einer 
Hand in die andere übergehn, ohne dafs es dazu einer beson* 
dern Ce^siont Giro oder anderer Weitläuftigkeiten bedarf; also 
dafs die blofse Uroduction hinlänglich ist, jeden Inhaber — bei- 
der L^dscbaft zu legitimirem *- Die Ablösung der Tfandbri^e 
geschieht durch die Landschaft* -*- Die Besorgung alles dessen t 

6* 
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Witt zur Auftechi^ahung dieses CredUwtrkes erforderlich i^t, 
herOkt^ unter Generalauf sieht eines kJiSnigtm Commissarii 
oder Hauptlandscka/is ' Präsidenten» Mylius corp. const. Mareh. 
y. 1788. ?S!>o.,12. Th, I. cap-^^L J, 1. S. 4. 5. 9. ll. Th. IL princ 

^WEITES UNTERABSCHNITT. 

Modificaiifmen der dinglichen Rechte durch EiH^ 

Wirkung der Regalien, 

ERSTES KAPITEL. 

Vorbemerkungen. 
f 150. 

J. StaatteigenthiTm und desten Vmfang. 

Eichhorns Einl. \» 268i Runde j, 101. b. Mittermaier 
4. 257. 253. ' 

1« 'Foppo, diix Thoringorum » dignitatihus exspolißtur» 
Ducatust quem tenaerat, Cunrado commendatur ^ quem pauco 
tendit tempore, et sua iponte eam reddidlt» Deinde Barchardo 
iconäti committitury qui eum hactenus strenut gabernat. Regino 
ad a. 892. bei Struve tom. I. pag 94. 

2. Uto comest qui permissu regte ^ quidqnid b&fj^cii acQt 
prae/tctttrartan iiaboit, quasi hereditatem inttr £Uo« «divisit»- 
Regino ad a. 949« Eodem pag. 105. 

% Adanu Bremensis liiat, eocles. Libt IV. cap. 5. S. bei {»S? 

4*- Lambert* SiJtaffntfbrug* ad a. 1071. S. bßi }. S7. ICro. 5* 
5. (Noa Conrad ac II.) Ludovico comiti — praediom, €fuod 
mh incolis Thuringiae regionis comporaviti TÜlam acilicet Al- 
tinbero (Aldettbfrg) %t fiovalia prope hinc inde jaaen^t t«d 
«t ptftem vattae solitudinis Loibae .(^y^^^*)» *~ tpuim ei n»^tfm 
donatione cantulimue, iibere et quiete perfruenda r^ia mu* 
otoritmte stabilita fecimiis — cum vlUiilis infra positia -anjL po* 
nendis» — cnltia et incultis, venationibus, pisoationibna eie. ^- 
Qoae — Ludovico --*- in proprietateni perpetuam atabilimot, -~ 
ftatoeotes » ut nulius ^oinnino hominutn aliquid in his negotii, 
nisi cum illius voluntate e^ jussu exercere pf/tesumtU* ( 1QS9. ) 
Cutters Baitr. zum St. u. F. R. Bd. I. pag. 185. 

^. Otto Frieing, d« geat« Friderici L Lib. L eap. 2& .8. bei 
i 8&I Nro; 6« 

7J Aentae Syhßiue dt Romatu vfper^ -cap« 10. 8,^f. 8$, 
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2. Hoheitstechte; deren Begriff und Bin$heilung^' 

Eichhorn /. c. §. 264. Runde fs 101« «• Mittermßier 
J. 259. 260. 
1« Aurea hulta cap. 9-:rll. S. bei }• %. Nro. 1.— $• 
2« Regaliae (sunt) armandiae C^* c* dacatus, marcliiae, co« 
mitatus > consalatus. Vergl. Radevich de gesc, Frid« L Lib. II« 
o. 5.}« vüi* publicae, flumina navigab^iaf et ex quibus iiunt 
navigabilia, portua, ripatica, vectigalia, qiiae valgo dicontur 
telonia, moneta> multaramqae poenarum compendia, bona va-~ 
cantla» et quae ut ab indigiiia legibus auferuntur: — et bona 
contrahentium incestas nnptiasj condemnatorum. et proscriptorum : 
— angariarum parangariaruniy et plaustrorum efe navium prae- 
ctationes» et extraordinaria coUatio ad felicissimam regalis nq- 
minis expeditionem , potest^s constituendorüm magistratattm ad 
jtistitiam expediendam: argentariae et palatia in clvitatibas con* 
auetis: piscationum reditus et salinaram, et bona committeh«; 
tiain crimen majestatis» et dimidium thesanrl, in loco Caesaris' 
inventi, non data opera» vel loco religiöse: si data opera» to* 
tum ad eum pertineat. 1]« F. 56« 

ZWEITES KAPITEL. > 
^072 dßn einzelnen Hoheicsrechtän* 

1. Wasserregal. 
A« Begriff und^ Umfange 

$. 152. 

1. Nach etlterem Rechte^ 
Eichhorns Gesch. {. 58. 862. Dessen Eini. i. 265. 

t, tu F. 56. S. bei }. 151. Nro.2. 

2. (Bolgarus, Martinus, Jacobua, Hugo aUiqtie legis peritl 
Friderico l. ) adjudicavernnt — molendina, piscarias, portus, 
«omnemque utilitatem ex decursu fluminum provenienteqi. Htf* 
devicus de gest. Frider. I. Lib. II. cap. Ö* 

8« Wer — fischet in eines andern Mannes Wasser oder wilden 
Wage-, (so beifst das Wasser, das sich allein von dem^Wlnd 
beweget und nicht mit seinem Strome fieufsc. Glosse.) *— a^ine 
Bnfse ist 3 Schilling, den Schaden gilt er aber auf Raeltt* 
Fischet er aber in Teichen t die gegraben sind, — * er ma& 80 
Schilling Bufse geben. -^ Welchs Wasser stramfrey Aeaüiet^ 4a* 
ist gemein *cn fischen* und fahren tUriiine etne» fedennauii 
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Der f hoher ^mag nuch wol das Erdreich nutzen an dem Gestade, 
sofern er eins geschreiten mag «us dem Schiff an das Gestade« 
Saohsensp. U. S8> 

4* Die vischer sollen auch das wasser nicht niefsen, wann 
als. ver »y einest (einmahl) mit dem neczt geziehen auff dem 
schiffe miigent. Schwabensp. 207« }• 4* 

5. (Nos Otto I.) abbathiae Palithi tertiam partem 'cnriae 
hostrae cum omnlbns ad hano rite pertinentibus — doftamüs 
li. e, — piscationibits f venätionibus , molendinis etc« (952.) 
Hiccius Jagd gerech tigkeit. pag. 44. 

6« Cnm silvis, venätionibus, molendinis, aqnis, aqaamm" 
qne decursibus , pisbationibns etc. ( 1029. ) Eodem pag. 47. 

7. Wormaticnsis episcopus — 23 piscatores constituit. — 
8i qais — (in piscium) emtione a supradictis ,piscatoribas de* 
prehendatar, pisces ei aufferantnr. — l'dem constituit, ut hi 
piscatores — tertium comiti semper offerrent, eorumque privi* 
legium tali oblatione per singulos annos confirmarent, (circa 
a. 11060 Schannat. bist Worm. Cod. prob. pag. 62. 

8« (Nos Carolas) Osnabrugensi episcopo quoddam nemns 
vel forestum — collaudatione ilUus regionis potentum cum om- 
ni integritate in porcis silvaticis, cervis, avibus, et piscihus 
omnique venationct quae sub banno usuali ad forestum deputatur, 
— in perpetunm proprietatis usum donavimns, ea videlicet ra- 
tione, quod si quisquam hoc idem nemus, nostro banno munitum 
sine episcopi licentia -— intrare praesamserit etc. (804») Moesers 
Osnabr« Gesch* Th. I. append. docum. Nro. 2* , 

§. 153. 

2* Nach heuti gern Rechte» 

Eichhorns Gesch. f. 548* Dessen Einl, {• 266* Runde 
f 102. Miuermaier i.S79^ZiU 

1. Publicum flomen esse, quod perenne sit, (quod float). 
£,. 1. f. 3. L. 8. pr^ D. de ßuminibus, (43.^ 1?.) 

2. ^Flumina publica, t* quae sunt navigabilia. I*. 1« f. 12* 
eodem. 

3. Wie es dann heutiges Tags fast mit allen flufseftden 
Wassern^ welclie anfangs und von Natur mennigUch frey und 
gemein gewesen, ein solche Gestalt hat, dafs sie eigen und son* 
dem Oberkeiten 2tistendig. ' Meurer Wasserrecht v. 15i^o. fol. 29« 
avs Eichhorns Gesch f. 54P» not. n. 

4. Die Nutzungen solcher Ströme, die von Natnr schi/ß^ar 
Vind, gehören zu den Regalien des Staats. Privatflösse können 
mm Nachtlieile der bisherigen EigenthQmer (die vielmehr voll* 
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ständig entfcbadigt werden ) in scbiff bare Ströme nicht verwtsir 
delc werden. Preufs. L. R, 11. 15« J. S8 — 40. 

5. £s gehn durch die Scbiffbarmachung einet Privatflasses 
die Eigenthumsrechte, soweit dieselben mit der nunmehrigen 
Bestiinmung des Flusses bestebn können, noch nicht verloren. 
Eodem j, 41* 

B. Rechtsverhältnisse daraus. 

§. 154. 

!• Im Allgemeinen» 
Eichhorns EinL |. 267. Runde §. 106.111. 112* 

1. Dei Gebrauch des Fhifs wassers aus öffentlichen Strömen 
dorch Schöpfen» Baden und Tränken ist Jedem unverwehrfi* 
Preu/s. L.R. 11.15. }. ^^4. 

S. Die Ufer der offentUchen Flüsse (und deren Vergröfserungen 
dorch angesetetes Land) gehören der Regel nach denEigenthümera 
der unmittelbar daran stofsenden Grundstücke. Eodem t* 55* 56« 

?. Die Haafen und Meeresufer und was auf diese von der 
See ausgespült oder ausgeworfen wird, sind nach gemeinen 
Rechten ein Eigenthom des Staats. Eodem (. 80. 

4. Der Perlnfang, welcher unter unsere Landesfiirstliche Re» 
galia mit gehörig. Sachs. Patent v. 1685. U. Contin. Cod. Augusi. 
IL pag. 387. 

d* Dala die Insnlen oder Werd%r, so auf dem Eibstroh m 
entstanden, demFisco zugeeignet — werden sollen. SUchs. Befehl 
V. 1663. Cod. Aug. 11. pag. 6. 715. 

2. Ins besonder^» 

§. 155. 

a Fischereigerechtigkeit. 
Eichhorn l c. i, 267. Runde {• 110> Mittetmaiet 
J. 291. 292. 

. 1. Vergl. die Stellen bei J, 152. Nro. 1 — 8. 

2. Der Fischfang. in öffentlichen Flüssen gehört su den Re* 
plien. Preufs ^ L. R, II. 15. f. 7S. 

. 3« Alle verbotene Fisch wasser sind zu vermeiden. — Die 
Gemeinden, welche des Fischens befugt, sollen ihre Fischzeuge 
in die Gerichte zur Verwahrung übergeben- -^ Neue Fisclizeug 
sollen gerichtlich besichtigt werden. — Das Nacht- Fischen, die 
Kratzhamen, dadurch die Brat ruinirt wird, sind verboten. — ^ 
Kleine Fische und Krebse sind wieder ins Wasser zu setzen. — 
Orofie Fische aind nach Pfunden, kleine nach der Kanne zu 
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Yerkaofen« — Fisah trager sollen sclinfftUches Zeagnifs fürlegen, 
dafs ihnen der Fischhandel nachgelassen u. s. w. Sächsische 
Fischordnung v. 1711« Cod» August,' II. pag« 687 seq. 

§. 166. 
W Flojsrecht und Schifffahrt. 

Eichfyfrn /. c, }. 267* Runde (. 107. 112. Mittermaier 
f 288. 

1. Die Ausühung der Eibschifffahrt ist einem Jeden gestat- 
tet, "vrelcher, mit geeigneten Fahrzeugen versehn, von seiner 
Landesobrigkeit nach vorhergegangener Prüfung hiezu die £r- 
laiibnifs erhalten hat. ^^ Schiffer und Schiffe , welche aus- der 
Klbe ins Meer oder zurückfahren, mässen diejenigen Eigen- 
schaften haben, welche zu Seefahrten erforderlich sind* Elh' 
nhifffahrtsacte v. 1821* art. 4« 

2* Der Staat kann zwar den Eigenthümer einet — - Privat- 
fiussea nöthigen, den Gebrauch desselben zum Holzflofsen an 
gestatten ; er rnufs aber auch für die vollständige Entschädigung 
— iorgen. Freufi L. IL 11. 16. J. 49. 45. 

S* Die Schifffabrt auf solchen Flüssen ist unter den vom 
Staate festgesetzten Bedingungen Jedem erlaubt. ^An Provinzen 
oder Orten, wo Schiffergilden und Innungen eingeführt sind, 
müssen andere Einwohner derselben Provinz oder desselben Orta» 
sich der Frachtschifffahrt enthalten. Eodem (• 47« 48« 

4. Unveirbundenes Holz auf schiffbaren Strömen zu flofsen, 
ist nach gemeinem Rechte ein Vorbehalt des Staates, — - Eodem 
♦• 49. 

5. Die Eigenthümer der Ufer — können den Schifffahren« 
den nicht wehren, sich des Leinpfads an selbigen z\x bedienen, 
daran 'ZU landen, die Schiffe «zu befestigen und die Ladung im 
r^othfalle eine Zeitlang an das Ufer auszusetzen. Eodem ). 57» 

6* Hujus Friderici avia et mater, de Anglia navigantes, in 
comitatu Stadensi naufragium passae sunt, et secundum prisci 
Juris rigorem tarn homines quam res, regiae ditioni sunt man« 
cipati. Albert» Stadensis ad a. 1112. bei Kulpis rev, Germ, script» 
pag. 134. 

7. Von Mifsbreuchen und büsen unvemünfftigen gewonhcy- 
ten. — DeCsgleichen an vilen enden der mifsbraueh, so eyn 
aefaiffmann mit seinem schiff verferet, schiffbrüchig würde, 
dals «r alfsdann der -oberkeyt desselbigen orts mit schiff, leib 
und güttem verfallen aein solt ; — die tmd dergleichen gewonheyt 
wollen wir, dafs eyn jede obefkeyt abschaffen und daran sein 
soll, daiji sie hinfürther rdt geäbtt feinl* Ger^ Ordn. art. 218. 
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c. Brücken und Fähren» 

Eichkorn L c, ^ 267. Runde {• 108* 109. Mittermaier 
*. S89. 

1« Alle dye zoll nement au ff tuasser und au ff landy dye 
soUent den wegen und den prucken ir recht halten mit machen 
und mit zitnmern^ und von den sy zoll nement, dye sullent sy 
hefriden und helaiten nach ir macht, ala verr ir gericht gat^ 
also das sy nichts Verliesen. A. Absch* v* 1235« c 10« i. 2* — 
.Aurea hulla cap« I. }. ^« 10^ 18. 

£• Zu wissen, wie Wir — erfahren, was massen viele un- 
sere -— sieurende Hauptfahren umbfahren und andere— Schleif! • 
Fehreti, — die dieser Zeit hero von den Dorfffischern , Schiff- 
inäUern und Bauern zu geleget worden, anchen; •-« deme wir 
also nicht länger nachsehn können eto. Sacks* Putent v* 1645» 
Cod, August» II. pag. 21. 

3. Pähren oder Prahmen zum eignen Gebrauch kann jeder 
Ai^wohner eines solchen Flusses halten. Das Recht aber, Fäh- 
ren nnd Prahmen zur Uebersetzung y/^r Geld zu halten, gehört 
»1 den Regalien des Staats. Preufe. Z.. R, eod. $. 50. 51. 

4* Neue Brücken über öffentliche Ströme darf Niemand, 
auch auf eignen Grund und B(«den ohne besondere Erlauhnifs 
des Staats anlegen. Die Unterhaltung der Brücken über öffent- 
liche Ströme liegt in der Regel demjenigen ob, welcher daselbst 
die Nutzung des Stromes hat. Brücken über Privatflüsse, wel- 
che blofs oder doch hauptsächlich zum Uebergange der Reisen- 
den bestimmt sind, müssen von denjenigen, welchen die Besse- 
rung des Weges obliegt, unterhalten werden. Eodem {, 52*-54*. 

§. 168. 

d. Muhlenrecht* 

Eichhom>L c. §. 268. Runde §. 103 -* 105. Mittermaier 
J. £93— 296. ' 

1. Si quis molinum in terra aliena aedÜicaverit, — amittat 
ipsum, — et ille habeat, cujus terra aut ripa esse inpenitur* 
Leg. Rotharis. c/151. 

2. Idt mach nemant van nyes (von neuem) up Mahlen bu- 
wen, he hebbe den den Dam unde de Deanstede', Doch so, dat 
dat Water nicht fleete up eines anderen Wische edder Acker ^ 
unde vorhindere mit siner Btouwinge (Stauen) nene andere Möhr 
lengenge^ de van Oldinges (von Altera) her' gewesen syn. JiU* 
sches Low. Bach I, cap. $7<» i» !• 2* 
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8« (Zar Anlegung neuer Mülilrn ist jedcsmalit) ohne Unter- 
scliied' zwischen öffentlichen und Privatflüssen, zwischen Wind- 
und Wassermühlen — Concession von der Behörde auszuwirken. 
il. Cont. Cod Aug. II. pag. S96- 

4. (Es) darf ohne Genehmigung der Landespolizei ' Behörde 
keine MflhLe angelegt, oder eine vorhandene verändert werden. 
«— (Man) mufs der Polizeibehörde mit Einreichung des Plans, aus 
dem, wenn es eine Wassermühle ist, das Nivellement siehtbar 
wird, von der beabsichtigten Einrichtung Anzeige machen. Zu* 
gleich mnls der Bauherr solches, und ob es eine Ober- Unter« 
«chlägiee, oder ^ine Panzermuhle seyn soll,' in den benachbar* 
ten Gegenden durch Anschlag, — und in den Intelligenz - Blät- 
tern und Zeitungen bekannt machen. Bei allen Mühlen, die 
nlobt Wassermühlen sind, bedarf es nur der Bekanntmachung 
Ifn die Besitzer der zunächst angrenzenden Grundstücke* Freu/s» 
G. S. V, 18ia 5. 96. 

e, Deichrecht, 

§. 159. 
ft« Reobtsverhaltnisse des Staats 2um Deichwesen. 

Eichhorns Einl. t, 269. Jiw/i^cf {. 113. 114. Mittermaier 
(.'282. 285. 

1. Aqua, nullo manufacto aggere etc. Leges tei^rae Scaniae, 
a Waldemaro I, rege Daniae a. llhC. sancicae. Lib. 12. cap. 1* 
bei Westphalen monum. inedit. tom« 4. pag. 2076* 

jt Juuches Low, Buch I. cap. 57. J. 1. S, bei {. 168. Nro. 2. 

8. Welche Dörffer mit ihrem Lande bey Wasser liegen, und 
•in Damm haben, der sie vor der Fluth bewahret, jegliches 
Dorff soll seinen Theil befestigen für der Fluth. Kompt aber 
die Fluth, und, zerbricht den Damm, und heischt man mit 
Geruffte dazu alle, die bei dem Dämm gesessen seynd, welcher 
da nicht hilfft bauen den Damm, der hat vervvirckt alles sein 
Erbe, das er um den Damm hat. Sachsensp. II. 66. 

4« Int erste schal ein Dieck-Grcve — (I^ieck-) Schwären 
Utk dem Lande kesen. — Wen men den also schouwen will, 
sohall men den LandtlUdcn dat — ktheii verkündigen — Denne 
schölen de Dieckgrefen mit den Schwären und mit den jenen, — 
(de men) uth den Br/Jexen darmede beschicken werd, scßiow 
wen ernsthaftigen mit allen Truwen — * by ehren eden — dreye 
in dem Jahre: — na Wälburgis, — na Jacob i , — na Simonis 
el Judo* Bremische Deich- Ordn. bei Tu/endorJ obs* jur. tom. 4* 
•^nd Sututon pag, 57« 

5« Wen dan de *- einen Tiek gewräget und in Kohr ge* 
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legt 9 — tchslen 9% — .l>edeiT den gennen, den de Qnade gewrS- 
gede Diek tho knmpt» — Mnen Diek — tho machende; ^ (and 
nach frachtlos gebliebener Aufforderung) schall de Diekgreve 
— den Diek Macken^ — und lathen sick den Meyer — wedder 
bethalen, und offte de «- dat nichc dede, schall men ehne 
«" panden» Epdem pag. 58* 

6. Queme ock binnen disaer Tidt, dat np sodanen Diek — • 
ein brache breche ^ schall de Meyer -— macken den Diek; «• 
dede averst de Meyer dat nicht, •— (so schall) de Diekgreve 
mit den Schwären r^ up de Brache tehen, -— und steähen darup 
einen Spaden , nnd verfolgen dat mit rechte na sede und wähnte 
und na Landrechte sunder gnade. Eodem pag, $& 59. vergL' 
pag. 64—67. 

7. Na erhentnisse des Diekgreven, der Schwären und der 
gesch leckenden — gemenen Erffexen etc. Eodem pag, 59. 

8. Ock schall men olde richte stede holden : «- sunder aver 
Sile^ Diche, Flethe» Dams traten -— na olden'aeden. Eodem 

pag* 60. 

9. Anno 1668 den SSten Junii heft — (de) Gogreve im 
Wylande bey Arsten — - Diechrecht geholden und ist darup er- 
gangen wie folget: Vorerst heft de Gogreve — uthwieset, dat 
se sich mit dem Lande schollden besprecken: ,»0//* aoh Dicke 
taesen schollden ahne Landt und Landt ahne Dicke ** -^ Darup 
desuli^en cho rechte ingebracht: „idt en möge nehn Landt sin 
ohne Diechct und nene Diecke ohne Landt*** "Bufendorf L Cm 
pag, 63. 

10« (Dafs zu den (Elb-) Teichen nnd Temmen), so offc Not- 
torft erforderet, arbeitten und mitt Pferden und Wagen Giften 
müssen, — • niemandtz^ weder Geistlich noch >yeltlich, Edell 
und TJnedell, Paur oder Bürger, gefreiet^ «- alle die da Guter in 
dem Refir haben ^> nachHufenzahL — - Es sind die Teiche oder 
Temme — von gemeiner Landschafft zu bauen nnd zu erhalten» 
*- und sind an viel Enden oder Oeitern zu Kabeln oder zu 
ÄiifÄe«- Theif geschlagen, ^^m\t jedes Dorf/ seinen gehUrenden 
Teill desto Reifsiger erbauen möge. -— (Ein Schösser hat die Äuf- 
accht — ) es seind auch von Amptswegen und mit Bewilligung der 
Landschafft Teichmeister oder Teichgreven angesetzt. S'ächsische 
Dammordn. v. 1558. C. Aug II. pag. 659. 

11. Es sind die Einsassen, unter welche bishero sammtliche 
Dämme in Loose vertheilt gewesen, — gehalten die vorfallenden 
Dammreparatnren unweigerlich zu verrichten, — « Es soll jeder 
Zeit nach der Frühjahresßuth eine Dammschau durch den De» 
partementsrath t Oherteichinspektor ^ Dammmeister und Damm» 
geschwornen gehalten, werden, woVei notirt werden muff, wfti 
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ZU Verbesserung der Dämme und Ufer fffr VeranstaftUiigen' zä 
treffen. — Ordinaire Dammreparaturcn müssen bis Johann is fer-. 
tig sein, Hauptschuttungen aber vor Michaelis. Wer diese Zeit 
vorbeilafst, wird in eine Strafe zur Dammkasse condemnirt, in-* 
deni bei der zur letztem Zeit zu haltenden f ten Deichschau die 
Mangel examinirt und die Straf gefalle eingezogen werden •ol'^ 
len. Mylius corp. const. March. v. 1787, Nro. 44. §. 3. 9. 

§. 160. 
ß, Rechtsverhältnisse der Deichpflichtigen unter 

einander. 

E/cÄÄor/i /. c. i.269. K^/ic/t §. 115 — 121. Mittcrmaicr 
J. 284 — 287. 
i* VergL die Stellen bei {• 159* 

§. 161. 
7. Privilegien des Deichbaxrdes. 

Eichhorn l. c. Runde ^ 122* 123* 

i: VergL dia Stellen bei \. 159* 

II. Regal an Landstrafsen. 
§. 162. 

1. Von den verschiedenen Arten der Strafsen und 

Wege. 

Eichhorns Einl, f. 270. Runde {• 124. 

1* Des Königs Landstrafse soll sein also breit» da£s ein' 
Wage dem andern weichen möge. Sachsensp* II. 59. 

2. Wege, die von einer Gränze des Landes zu einer andern» 
oder von einer Stadt > von einem Post* oder Zollamte entweder 
SU einem andern, oder zu Meeren und Hauptströmen führen« 
werden Land' oder Heerstrafsen genannt. Ohne besondere Er- 
laubnifs des Staats darf sich Niemand einer Verfugung über eol- 
obe Strafsen anmaafsen. -— Der Staat ist berechtigt, -* sie zu 
verändern und zu verlegen, doch mufs er alsdann die Eigen- 
lihümer der GrundstScke, über welche die verlegte Strafse geht, 
entschädigen. Preufs' L. R, It. 15. ♦.1 — 5. 

S* Es sind die — Von einer Landes - Grltnze zur andern 
führende hohe Heer" Stapel ' und Lands tra/senl die das innere 
Commercium von einer Manufaktur- oder Markt- Stadt zur an- 
dern befördernde, von leichten Frachtfuhrleutien sowohl als .den 
Posten befahrene innere Commercial* Strafsen \ und endlich die 
Cömmuhieations ^ Dorf- und Nachbar* Wege zu unterscheiden ; 
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^- Zum fitraftenbaa sind »chuldig. innerhalb der Stldte «n4<i)i- 
reB Weichbildes die Räthe aus den Kümmere ieinkünftex»; in dea 

.Ddrfern, und soweit die Zänne gehn» die Dorfconmunen ; Au- 
fserhaljb dieser Orte werden die Heer- und innern. CommerciaL- 

. straffen aoF Kosten der Rentkammer, oder von den Vasallen 
die mit dem Geleite beliehen sind, oder ein Wege- oder Brü- 
ckengeld zu erheben haben, gebaut;^-- die Erhaltung der Com- 
munications - Nachbarwege liegt der Commun jedes Orts inner- 
halb der Flur ob. Siichsisch Mandat über Strafsenbau v. 1781. 
II. Coniln. Cod. Aug, II. pag. 671 seq. 

4. Reichsachlufs v. 1600. S* bei }* 16S. Nro, 3. 

S* Rechtsverhältnisse daraus^ 

§. 163. 
•a. Verpflichtung zum fVegehau. • 
Eichhorn U c. ' Runde J. 125 -* 128. 

1. R. Absch V. 1235. cap. 10. J. 2. S. bei f. 157. Nro/l, 

2. n. Gont. Cod. August. II. pag. 671. S. bei J. 162. Nro. 3^ 

5. Und weilen bekanntlich, dafs die Herrschaften die Mauth 
und iölle gemeiniglich wegen Erhaltung der Brücken und Stra- 
fsen zu geniefsen haben; — weilen aber sich findet, dafs an 
vielen Orten — in den Wäldern das Gebüsch und Gesträuch 
neben den ordentlichen Landstrafsen nicht geräumet, noch viel 
weniger die Haupt- von den Neben- und Irr- Wegen unterschie- 
den; — so wollen wir, dafs jede Obrigkeit in ihren Ländern 
und Gebieten -^ zu Inspection der Wege, Straßen und Gestade 
gewisse Beamte — anordne etc. Reichsschlufi v. 1600. S, Neu» 
ste Samml, der R, Absch, Tom. lY« S* 75,* 

§. 164. 
h. Strafsengerichesbarkeit und Geleit* 
Eichhorns Gesch. ). 312. not. c Runde f. 129. 13a 

1. Ä. Absch. V. 1235. cap. 10. \. 2. S. bei §. 157. Nro. U 

2. Ein jegUch Mann — sei auch geleitsfrei, wo er aeitt 
XjbQ} und Gut wagen wilL Sachsensp. 11. 27. 

3. (Wird Jemand) auff der Churfürsten, Fürsten» Ständpi 
und Obrigkeit Geleyd -.Strassen thätlich ergriffen und beschä- 
digt; der Stand, so solchem Geleyd gegeben, soll dem Beschä- 
digten seines Schadens Erstattung zu chun schuldig seyn.' Ä, 
Absch. V, 1559. f 34. ' 

4. Per /reie Gehrauch der — Heerstra^seil ist Jedem sum 
Bcl«^ ipid Fordirinjgeii seiner Sach<$a geatattet; «Ue. andere Nu- 
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tzunge^n ab^r -* gehören <-• za den niedern Regalien.' Freufs» L. R^ 

II Id. (.7.8. 

S. Der Staat ist verpflichtet. Für die Unterhaltung der Sicherheit 
und Bequemlichkeit der Landstrafsen zu sorgen. Bodem §. 11. 

6« JL Cont. Cod. August IL pag. 671* S. bei ^. 162« Nro. 5« 

«ft Benutzung der Wege; insbesondere durch Posten» 

§. 165. 

ff. Geschichte des Postregals. 
Eichhorns Gesch. §. 5S0. Runde }. 131. 135. 

1. (Nachdem wir, Matthias) betrachtet — das Geschle<^hc 
derer von Taxis erstlich in Erdenckr und Auf rieht ung ^ fol- 
gends aucli — (in) Haltung des gemeinen Postwesens (seit 1516); 
— - daneben auch nicht weniger zu Gemüth geführt die — - Dienst» 
welche — weyland Leonhard von Taxis, als General 'Post" 
Meister im Reich (seit 1595), — und folgends — seiif Sohn, 

— Lamoral Freyherr von Taxis ••— bewiesen: — so haben wir 

— vorgenanntem Lamoral -— obgemeldtes General- Postmeister - 
Amt über die Posten im Beich — zu einem Mannlehn — ver- 
liehen (1615). Länig corp. jur. feud Tom. L pag. 937. aS8. 

2. Wir Ferdinand lll. — haben — dem Grafen von Paar — 
das Kaysörliche Ohriste Retchs-Hoff-Post-Ambt — zu einem 
Mannlichen Lehen — angesetzt (1656.) Eodetn pag. 1158. 

3. Wir Georg — bekennen, dafs wir — dem Grafen — von 
Platten und — seinen ehelichen Nachkommen — das General* 
erhpostatnht in gesambten unsers Hauses Braunschweig und LUne* 
burgk jetzigen und hUnfftigen — "Landen — zu einem fcudo nor 
Uli — conferiret. (ITln) Eodem Tom. IL pag. 1S65. 

4. Uebrigeris wird die Erhaltung der Posten des Fürsten von 
Thurn und Taxis, so wie sie constituirt sind, garantirb A» 
Deput^ Hauptschlufs v. IfcOS. f. 13. 

5* Das fürstliche Haus Thurn nnd Taxis bleibt in dem, 
durch den Reichsdeputatiansschlufs von — 180?» oder in spatern 
Verträgen bestätigten Besitz und Qenufs der Posten in den ver* 
•chiedenen Bundesstaaten, so lange als nicht etwa durch £reie 
Uebereinkunft anderweitige Verträge abgeschlossen 'werden soll- 
ten« Bundes 'Acte art, 17. 

ß. Rechtsverhältnisse daraus. 
Eichhorns Eint. f. 392. Runde J. 132— 138. 
1« Niemand (darf) etwas unternehmen, welches unmittelbar zur 
Schmälerung der Posteinkünfte gereicht« Preufs.L. R^ IL is. ^ 14S» 
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9. Es steht jedoeli Jedem frei, seine Briefe oder postma&igen 
Packete (d. h. unter 40 Pfund ) durch eigne Boten oder Fuhren 
•hzaschicken. Eodem (• 147» 

S« Will Jemand -» sich eines Reisenden, eines l^uhrmannes 
oder Schiffers zur Foitschaffung seiner Briefe oder postmäfsi- 
gpn Pacl^ete ^bedienen, so mufs er ^— sich (mit dem Postamte) 
über das Porto abfinden. Eodem f. 150> 

4* Waaren, am Gewicht über 100 Pfund — sind die Post« 
amter anzunehmen nicht schuldig. Eodem $. 162. 

5. lieber baare Gelder und Briefe, worin Geld oder Juwe» 
len enthalten sind , können die Absender einen gedruckten, vom 
Postmeister zu unterschreibenden Empfangschein fordern. Eodem 
J. 171. 

6. Die Postamter sind tür die, zur Post vorfichriftsmäfsig 
eingelieferten, Briefe und Sachen, gleich den Schiffern, zu 
hafEen schnldig, '(^und müssen) alle dabei begangene Versehen 
der Postbediencen und Postillions — ^ vertreten, (nur nicht den 
Zufall). Eodem J. 185. 186. 187. 

7. Hoc edicto omni modo ^ qui recepit, tenetur, etiam si 
nne culpa e]us res periit, yel damnum datum est: nisi si quid 
damno fatali contingit. L. ?. f. 1. D. nautae. (4. 9.^ 

8. Wenn ein Brief oder Pack dem Empfänger wohl verwahrt 
und versiegelt überliefert und das Gewicht übereinstimmend ge* 
funden wird, so, darf dasjenige, was bei der Eröffnung an der 
auf dem Umschlage bemerkten Summe oder Zahl der .Stücke 
fehle, vom Postamte nicht vertreten werden. Freufs, L. R. L ö* 

§.19g. 

9. Si quis argentum — depositum petat, ntrum speciem» 
an et pondus complecti debeat? et magis est, ut utrumque com^ 
plectatur: --^ salvo eo, ut si de qüantitate ponderis incertum 
est, juranti succurratur. L, U $. 40. D* deposüL Cl6»9«) 

III. Forst - und Jagdregal. 
§. 167. 

1« Landesherrliche und .Frivatmaldikngen» 

Eichhorns Gesch. } 58. 199* S62. 648. Dessen EinL 
}. 278. 279. Runde (. 139. 140. Mittermaier J. 261— 263. 

1. Si quis Ripuarius in silva communis seu regis, vel ali-^ 
cujus locata materiamen vel ligna iissa abstulerit, XV solidie 
onlpabilis jndicetur. Sic de venationibus etc. L. Ripuar. 76« 

2. Ut in f Orestes nostras feramina nostra nemo furari audeai^ 
quod jam multis vicibus fieri contradiximus, et nunc iterum 
haanimus firmiter. cap. I. a. 802. cap, 59. 
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B. Moesers Osnabn Gesch. Th. L apipewS. diMnm« Nro. 2. 

8. bei f. t52. Nro. 8. 

4- Kaiserrecht Bach II. cap. 56. 57. S. bei f HJ. Nro. 6. 7. 

5. Wer durch einen Banjörst reitet, «ein Bogen und seift 
Armbrust soll ungespannen seyn» sein Köcher sol bedeckt seyn» 
seine Winde und Bracken sollen angefangen und seine Hunde 
gekoppelt seyn. Sachsensp^ 11. 61* 

6« In demsülven Gobegerichten , HdUingen, undt Friege- 
richten, en m5ge we noch jemandt von unsertwegen, nenerley 
Gt^gre^n noch Holtzheren setten^ noch entseUen, noch icht an- 
ders richten laten, men alse dat olde Recht uth wieset, dat me 
in densülffen Gerichten findet, dac schölle wy und willet uns 
ganzlicken na richten, unde de Gerichte und Ludje, de dartho 
höret, rowlicken darby laten. (1S9S.) Eichhorns Gesch, §.548. 
not. a, 

7, Dafs die beide Buch • Hol tzer^ — nicht verhauten ^ son- 
dern in guter Hege gehaltten werden. Günther Graue und Herr 
zu Waldeck« 1582. 

8. Es .sollen die Bauersleute, so von alters her ihren Holtz- 
sehlag an den Gemein - Höltzern haben, derselben, soviel immer 
müglich, verschonen. — Damit auch solchem Vollziehung be- 
achehe, solle durch die Bauersleute — ein Forstknecht , der 
ihnen — das Holtz auf^ichnet und abgiebt, gehalten und besoldet^ 
auch durch dieselben Forstknechte wöchentlich % oder B Holtz* 
T&gCi wie in unseren Ban/^rsten t fürgenommen werden; *- £s ' 
sollen auch die Forstknecht oder Holtzhuyen — onsern Hoff' 
Kammer'Frasident&i und Ruthen — gebührliche Eydspfiicht tbun, 
dtr Forstordnung «- treulich nachzukouunent und nichta zu 
unterlassen, was zu Aufbringung und Untsrhaltung des Gemein* 
Holtzea — dienlich wäre. Bairische Forst- Ordn» v«1616« art.76. 

§. 168. 

2« Forsthoheit* 

Eichhorns Einl. i. 278. Runde §• l4l — 148» Mitter- 
maier J. 265—269. 

1. Es haben Seine KönigL Majestät der (churmark Branden- 
burgischen) Kitterschaft — die Gnade gethan, dafs sie von ihren 
Holtzungen sowohl Eichen als Fichten ohne einigen von der 
Jägetey oder Jagtcantzley defshalb vorher extrahirten Consens 
von nun an frey disponiren können ; jedoch wann es damit zum . 
Ruin der Holtzungen ausschlagen wollte ^ dafs sodann •— seiner 
königl. Majestät Selbsten frey stehen solle , die — Sache unter- 
suchen und darüber erkennen tu lasten« (17170 l^i^g corp, jnr. 

f eud. com, II, pag. 845. ' 

S, Bai' 
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2.' Bairhche Fürst- Ordh. v« 1616- art. 76> 8, bei {• 167. 

Nro. 8., 

'S, Nymant sal holc£ holen « her enthu ez mit der furstert 
willen. Kaiserrecht» II. 60« 

4. Anno 1534 heffc Jürgen von Heimbroke Holting geholten 
tho Tostede unnd is gefunden aU hir navolget: — De Menne 
Bnden mineni gnedigen Heren vom Landet Hertogen Ernsten 
(▼op Braunscfaweig und Lüneburg), tho den Erdboden ^ und dat 
heten unnd vorbeden des richtes halven und nicht der Holtinge» 
-— Item dem Molenfaave werth tho gefunden thor ifullen Mäste 
5 stige Schwyne, tho halver Mäste 80 Schwyne. -^ Item d^ 
buten lüde» uth disser Holtinge beseten, is vorbaden, in de 
Holtinge nicht tho faren by twen Sastich Marken, de daraver 
kregen edder befunden werden , de mach de Holther darna strA' 
feru Fufendorf de jurisdiotione Germ» Part. III. acct. I. cap. Z* 

6. Urk. y. 1718. aus Moesers Osnabr, Gesch. Th. L ). 10. 
not. £ S. bei f, 111. Nro. 8. . 

8. Forstrecht» 

^. 169. 
a. Recht Holz zu fallen» , 

Eichhorn L c. i. £78. 280. Runde $. l44. 145« Mittel* 
maier j. 152. 264. 

1. Si qvLiB -— sylvam non habeat, incidendi ligna ad usus suos 
de jacentivis et sine fractu arboribus in cujuslibet sylva habeat 
liberam potehtatem, neque ab illo, cujus silva est, repellatur, 
L, Burgund, 28. 1. 

2. Bairische Porst -Ordn, v. 16 16» art, 76. 8. bei J. 167. 
Nro. 8. 

8. LUnig corp, jur. fead, tom. II. pag. 845« 8. bei {. 168. 
Nro. 1. 

4« Kaiserrecht Buch II. cap. 60* 8. bei }. 168« Nro. 3. 

§. 170. 
b. Recht auf Mästung und andere Waldnutzungen» 

Eichhorn L c ). 281* Runde (• 146. 147. MUtormaier 
J. 152. 

1. Oesterreich, Ges. Buch {. 499. S. oben bei {. 142. Nro. 2. 

2. Oesterreich. Ges. Buch (. 502* S. oben bei j. l42. Nro. 5. 
$. Urk. aus Fufendorf de jurisd. Germ» P. III. S. I. cap. 2* 

f. S. S. oben bei j. 168. ^ro. 4< 

Dieck*s Privatrecht» 7 
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$. 171. 
a. Btgriff und Geschichte des Jagdrechts» 

Ekkkoms Gesch. ). 58. 1991 36!?. 548. Dessen Einleite 
f. 282. Äiini^c §. I4ß— 154. Mittermaier i, aJO-STi. 
U Oleicliwie in diesem — Purscb bezirk sowohl die lleriv 
Schäften und Obrigkeiten, als auch Bürger und Unierthanen des 
freien f Urschens von uralten Zeiten her fähig teyn, uud in 
dessen wirklicher Uebung stehen; also sollen dieselben auch für- 
terhin dabei gelassen und insonderheit die Bürger und Unter- 
thanen deren keinesweges exdudiret werden. Pärschordn^-iur 
die freien Pürschdistricte zwischen der Rifs, Donau und Blau 
V. 1722. bei Riccius von der Jagtgerechtigkeit. S. lOQ* 

2. Lex Ripuar. Tit. 76. S.bei >. 167. Nro. 1. 
. 3« Urk. aus Moesers Osnabr. Gesch. Th« I. append, docpm. 
Nro. 2. S. bei }. 152* Nro. 8* ^ und Urk. aus. Riccius L c. 
pag. 44. 47. S. bei §. 152. Nro. 5. 6. 

4. Es sind 8 Städte — in dem Lande zu Sachsen, da den wil* 
den Thieren Friede gewirkt ist bei Königs Bann: sondern den 
Beeren , Wulfen , Füchaen. Und dis sind 3 Banförst» Sachsensp. 
11. 61- 

5. Das Recht, jagdbare wilde Thiere aufzusuchen und sich 
zuzueignen^ wird die Jagdgerechtigkeit genannt. Freufs. L, R, 
11. 16. i. 30. 

6. (Abbas Corbeiensis) usum venandl habeat, et ju#, quod 
vulgariter Wiltban appellatur, Schaunii annal, Paderborn, I. 
p. 921. 

7. Die weil — die Keyser und Künig dem Rittermasaigep « 
adel ^- als Regalien — verleihen, das sie mit banden und 
federspiel weydwerck zu treyhen haben ; so gezimpt doch solche 
den geystliehen in keynen weg, noch auch den baurn. Tenßlers 
Laiensp. edit. 153S Bl. 19. b in fin. 

8. Wir ^— wollen uns auch auf der (Marckischen') Prälaten^ 
Herrn und denen von der Ritterschaft Gütern , nicht weiters, 
denn von Alters bescheben, oder — die sonderbahre — Vertrage 
besagen, oder wir sonsten ans Hoheit zu jagen Macht haben, 
der Jiigten anmafsen (1611.) aus Eichhorns Gesch. \. 548. not. h. 

9. Unsere Oberförster und Knechte -^ sollen auch Achtung 
darauf geben, da£i die Landjäger noch Andere — einigerley 
Weidewerk v.nicht) üben. (1560.) Cod. August, tom. 11. p.497. 

10. Nach dem SSchsischen Mandat von 1717 gehören 1. zur 
Hohem Jagd: Bare, Bfirinnen, junge B&re, Hirsche, Stücken - 
Wild, WÜda-IUabtr» Tannhirfclie» Tannwild, Tannwüda - Kai- 
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bor, Lnehlse» fioWanen. Titi|Bpen, Kraiiiohe^ Antrhäiiu^ 
Anerhühner, Phasanhähne» Phasanhübner » Vocfcto; 2* Vir 
Mittel 'Jagd: Reheböcke, Rebe, Rebekälber» Hauende Sebweine^ 
Angehende Schweine , Keyler, Bachen , Friichlinge ,. ^ Wölffe« 
Birckhähne» Hayelbflhner, Grolae Brachvogel; 3. aur Ifiedem 
Jagd: Haasen> Füchse , Dachse , Bieber» Fischotter, Marder, 
Wilde Katzen, Elthiere, Eichhörner, Wiesel, Hamster, Scbiiep* 
pen, Rephühner, wilde Gänse, wilde Enten, '— nnd alle andera 
kleine Vogel, wie sie Nahmen haben mögen, Cod, Augiut^ 
tom. 11, pag. 61 !• 612. 

11. Zpr hohen Jagd werden gewöhnlich nnr Hirsche j w^e 
Schweine, Aoerechsen, Elendtbiere, Phasanen, Aaerhähne md 
Hennen gerechnet. Wo die Provinzialgesetze keine mittlere Jagd 
bestimmen , gehört alles übrige Wild zur niedern Jagd* Die 
J^g^g^r^^^igl^^^c gehört zu den niedern Regalien» *- Unter der* 
jenigen, welche den Rittergütern gewöhnlich beigelegt is^ wird 
in der Regel nur die niedere verstanden* Preu/s, L. A, IL 16t 
f. 37—40. 

t , $.172. 

b. Ausübung der Jagd* 

Eichhorns Einl. i. 28S. Runde f. 1S5— 16a MüUm^ 
maier J. 275— 278. 

1. Wer nnr mit der niedern oder mitderen Jagd bellehn itl^ 
darf, ohne Erlaubnlfs dessen, welchem auf demselben Reviere 
die hohe Jagd zusteht, kein Klopf • oder Treihejagpn vomelir 
mcn. Preufs, L. R. I. 9. ♦• 169. 

2. Bei d^er Koppel' nnd Gesammtfagd ist zwar daa Beebt SU 
jagen, nicht aber das gefällte Wild gemeinsobaftlicb« In der 
Regel kann der, welcher die Koppel • Gesammt* Mit» oder Bei* 
jagd hat , dieselbe auch ohne Vorwissen seiner Mitinteressenten 

' ausüben. Hingegen mufs in dergleichem Falle das Vorhaben» 
ein Klopf' oder 7reihejagen zu halten, dem Mitberecbtigtea 
S Tage vorher bekannt gemacht werden. Eodem f» 165— -167« 

8. Niemand sol die Saat tretten, durch Jagens oder durch 
betzens willen, nach der Zeit als das Korn gesobosset und 
Gliede gewonnen hat. Sachsensp, II. 61. 

4« Die Setz' Schon' und He^r - Z^V mufs* ven jedem' Jagd^ 
berechtigten genau beobachtet werden. — - Im Mangel anderer Be* 
Stimmungen (der Provinzialgesetze) dauert die allgemeine Schon- 
zeit vom ersten H2rz bis zum 24 August. Alte und tragendt 
rothe Thiere sind vom Isten Novbr. bis 24 August zu schonen, 
— Hirsche, Rebböcke, Keiler, Entriche zu scbielaen, ist daa 
pnze Jahr erlaubt s Haselbäbne» Anerbi^ine» Birckhghnft bif 
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zum UuMn Ajßril, Mai, Jttnins« ^- Wildtt Entta, GlTnse und 
andere Zugvögel sind nur in der Brutzeit zq «pbonen. — Ein 
'Jagdberecheigter darf kein Selbstgeachol« anlegen. Fucbs^iaen 
und Schlingen därfen nur an ablegenen Oertern — gelegt wer- 
den« ^— Aüijer Dohnen sind Schleifen und Schlingen gänzlich 
▼erboten. •— Niemand darf auf fremden Revieren ungeknuppeke 
Hunde laufen lassen. P^eufs,L.lL lU !$• (•45. |.48— 53. f. $8 

— 61. 64, 

15. Si quis cervnm, quem alterius canea mov^runt aut lassa- 
▼erunt, occiderit et celaverit, — aol. XV. culp* judicetur. L Saite» 
'At, tt. cap. 4. 

6« Jagt ein Mann aufserhalb des Forstes» und folgen ihm 
die Hunde in den Forst» er mag wol nachfolgen, also daüi er 
nicht blase noch die Hunde nachhetze, so mifsthoc <r jdann 
nicht, ob er das Wild gleich in dem Forst fShet. Sacksensp. 
11. 61. 

I V. Bergwerksregal« 

§. 1T3. ^ 

1. Kegriff und Geschichte* 

Eichhorns Gesch. L 297. 362. Dessen Einl. f. 271« 272. 
Runde J. 161. 16X». Mittermaitr J. 296. a. b. J« 298. 

1. (Ouonis I.) temporlbus aureum illuxit saeculnm, apnd nos 
inVenta primum vena argen^i^ DJtmar, Merseburg, ad a. 964. edit. 
Mßderi pag. 24. 

2. Comes Sifridus — tradidit hereditatern suam ad nostrnm 
monasterium — cum — metaUis^ (936«) Meibom, rer. Germ. tom. L 
pag 769* 

. 8. Nos Gonradtts Hl. — Corbeienai abhalf -^ in perpetuum 
'v^as metailif videHcet, auri, argentiy capri, plumhi^ et stanni 
%t omnem pecuniam sive rudern sive formatam, quae intra 
montefn Eresberg, qui Cqr^eiensi epclesiae jure proprietario 
pertüiere nosciuir, latet, — concedimus. (1160) P/eifinger. 
VitrUr. Tbm. HI» pag. 1447. b. 

4» , Cum omnis argentifodioa ad« jura pertineiat imperii^ et 
inter regalia noscra sit computata etc.. (1189.). Pfef/inger l. c. 
pag. 1448. b. 

5. Alle Sehaiz unter der Erden begraben., tieffer denn ein 
Pflug gebet, gehören zu der königlichen Gewalt. Silber mag 
auch kein Mann brechen auf eines andern Mannes Gut, ohne 
des Willen , des die SdCdte ist. Sachsensp, 1. 35. 

e ÄMtrea btUktoap. IX. f« %. S. bei $^ 38. Nro. 1« 
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1» Rechte aus dem Bergwetihsregalf, 

§. 174. 
a. Im Allgemeinetu 

BidihJOms Einleu, $. £72. Hunde % 169. Hlttermaier 

1. Daü die Cammer- und £er^- Sachen — an die verordne- 
te C^mmer- und Bergräthe verwiesen -^ ^werden sollen. (.1603.) 
Ced, August. I. pag. 1529. 

2* Eigene, von den bereits cofistituirten SustizhehHrden geson- 
derte^ Berggerichte bestehen von nun an— 'nicht mehr. -^ DieBerg- 
gerichtsbärkeit wird künftighin ausgedht (von einem Ausschüsse) 
der Unter» und Appellationsgerichce. — Diie Competens dieser 
Gerichte beschränkt sich — auf die Ausübung der Berggerichtsbar- 
keit, über alle Bergsachen, über alle zu den Bergwerken gehörigen 
Personen, über alle Bergwerksplütze. Bäirisch. Edict v. 1809w 
^ 1. 2. 11. aus Hake Commexit. über das Bergr. pag^ 451-^45^ 

B. Wir werden auch immer dafür besorgt seyn, drft unsere* 
Bergumter — mit erfahrnen Berg * und Hüttenarbeitern^ auch — mit 
Berghauptleuten, Bergamtsverivaltern , Bergmeistern ^ Geschwor- 
ncn, Zehendnern, und Gegenschreibem und andern nöthigen Peiv 
sonen hinlänglich versehen werden« Bairiscke jSergordnung 
V. 1734. art. 1. aus Hake l c. pag. 458 seci« 

b. Insbesondere von der Ueberlassung des Bergwerkerej^als an 

Frivatpersonen» 

§. 175. 

«. Form der Ueberlassüiig. 

Eichhorn /. c (. )274. Runde ^ 164> 166--* 168. Mitter- 
maier )• 297. 299. 300. 

1. (Wer nach) Foss^ilien, die tum Bergwerkaregal gehören, 
baden will, mofs damit gehörig beliehn seyn. -^ Jeder Beliehne 
— ist der Aufsicht und Direction des Bergamtes (üntersvorfen). 
Preufs. L. R. lU 16. J. 79* 32. 

2. Jemand hat das Recht auf die zum Bergwerks regal ge- 
hörenden Fossilien zu schürfen, ohne von' dem Bergamte einen 
Erlaubnifsschein dazu erhalten zu haben. — Wer auf erhaltnen 
Schürfschein ein SttHskwerk^ Erzlager , Gang oder Flöt» zuerst 
ersckUrft, ist befugt, die Belehnung damit zu vor langen* Von 
diesem Rechte aber mufs er bei Verlust desselben innerhalb 4 
Wochen --^ äntch schriftliche Muthung beim Bergamte. Gebrauch 
machen; — sonst tritt derjenige, der am ersten den Gang oder 
das Flöt« muthet, an seine Stelle. Eodem ^. l4l. 154. 155* 158* 
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8« Wenn das Bergtnst Eettgtsem btt*, daf$ der Gang*-« 
hmtmUrdig •— tey» ao mafs der Finder oder Mnther binnen 4 
Wochen bei Veriusi d^s Rechts die Verleihung nachsuchen. 

Eodan f«169* 

4. Der *Grundeigentlrttmer mala (gegen vollstSndige Enc* 
tchfidigung) an die Bergbauenden den Grund und Boden über- 
Utten. Eodem j. 109« lis« 

ß, Rephttverbaltnisse aua der Goncetsipn. 

f 176. 
0. Der Theilnehmer unter einander. 

Bichhom l. c. f< 276. l^u7z<fe $. 169« 170. 173. Mhter- 
mmier f.802— •807, 

1* Die Annahme und Entlaasung der Berg- und Huteenarbei-' 
ter» Steiger und anderer Bergbedienten kommt lediglich dem 
9ergamte zu« — Bei jedem Berg - und Hüttenwerke« und bei 'je- 
der Grube mu(a ein Schichtmeister angestellt werden. — - Schicht- 
meister sind als Gcneralbevoilmuchtigte der Gewerken in allei^ 
Angelegenheiten » welche den Betiieb dea Werkes betreffen , zu 
betrachten. Eodem> f. 307. 310. 314. 

2. Per Bergbau kann sowohl von einzelnen Personen, als 
▼on Gesellschaften betrieben werden* Mehrere Personen (jedocb 
nicht über 8*)> welche ihren Bau mit eigner Handarbeit be- 
treiben ^ werden BigetUtikner genannt. — Gesammteigenthümer, 
welche ihre Lehne nichi selbst bauen und verwalten, führen 
den Namen einer Gewerkschaf t , deren einzelne Mitglieder Ge- 
Mtferke hei&eu. Das Bergwerk, welches tie betfeibeni wird Zeche 
oder Grube genannt. Eodem 128—132. 

8. Jedes verliehne Bergwerkseigenthum wird in 12d Antheile 
oder Kuxe getheilt. Aulserdem werden 2 dem Grundlierm als 
frhkuo}; 2 der Kirche und Schule und eben so viel der Knapp* 
wha/t* und Armenkafse beigelegt. Eodem {• 183« 134« 

$. 177. 
S5, Gegen den Staat. 

Eichhorn /. e. t» 273« 274« Runde j. 168« 165« Mitfef 
mmer }. 801. 8ia 

1» AuF das gewonnene Gold und Silber bat der Staat den 
Vorkmuf. •<» Rohe Bergprodokte — • dürfen mufserhM äu Staatt 
mieht verCibren werden. Eodem ^. 96. 97« 

2. Da nns, als regierendem Landesfürsten das hohe Borg- 
regal in unseren Lsnden unstreitig a//aiis zuatoht etc. Bairisdu 
B^^onAf; V. 1784. art, 98« 
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8. Von allen «am Bergwtrksregal gehörenden Metrien and 
Mineralien, welche die Beliehnen gevinnea, gebührt dem Staate 
iler T^kent* —v Femer muEs der Beliehne ein Quatembergeld^ 7« 
auch von Jeder Grabe und jedem andern Bergvrerkseigenthame 
alle Quartale ein Recefsgeld an daa Bcrgaml abführen. Preuß. 
L. R. /. 47. $. 98. los« 104. 

4. freufi. L. IL I.e. {« ISS. 1S4. 8. hei f« 176. Nro« $. 

§> 178. 
S. Privilegien des Bergbaues. 

£j6AAom Lei. 276* jRun<^e f- 171. 17S* Mittermmier 
iS09. 
1* Das BergwerkseigentlKim kann — gültig vaepßmdet wer* 
den. Soll der Glaubiger ein dingliches Recht erhalten*; so.muls 
die Verpfandung beim Berganüe yeplaotbart, and in das Berg* 
gegenbuch eingetragen werden. — Wegen Schulden» die das 
Bergwerk nicht angehn , findet keine Klage noch Verkümmerung 
beim Bergamte statt. — Wenn über das Vermögen eines Ger 
werken Concurs entsteht ,, 8o ist dennoch dessen . Bergwerks- 
eigentham — zur Masse nicht zu ziehn ; vielmehr muls darüber, 
ein besonderer Liquidationsprozefs unter den Berggläubigem bei 
dem BetffLmt» eröffnet werden» Eodem {, S28« 3)^9. S35. S41. 342. 

$. 179. 

7. Verlast der Concession. 
Eiehhgra h c. f. 275.. Runde §» 174.^ Mittermaier 
iS08. 

1. Hat der Beliehne die Recefsgelder *— em Jakp hindurch 
nicKt bezahlt.» so- fällt sein Berg werkseigen thum ^u den Staat 
sarück. Eodem ). 105« 

J2. Zum Verluste des Eigemhunis wegen unterlafsner Bele- 
gung wird erfordert,' da£s das Bergarat die Zeehe in einer Woche 
8 nn/» odet bei Eigenlöhnern eine ganze Woche hindurch nicht 
gehörig belegt finde; über diese Freifahrung Registraturen auf- 
nehme und in dem Bergbuche anmerke» dals die: Zeche ins 
sV grollen sei. Eodem $. 198* 

V. 3aIzregaL 
5. 180. ' 

1. Begriff und Ce^sahiöhte 

Bichhtms Gesck* $. 548. Dessen Eini. ^ S77. Runde 
f. 175^ 176. Mittermaier ). 311. 312. 



— 104 — 

U Auren huUa cap. IX. f 1« S. bei f. 89« Nro. 1. 

2. II. F. 56. S. oben bei {< 151. Nro. 2. 

S. Die Saltzbrunnen — wollen wir nns, nnd ansem Nacli- 
kommen, den Königen zn Böhmen als — Regal •— vorbehalten 
haben. (1674.) ^Mfinger III. pag. 1445. b. 

4* Dieweil es aber dennoch mit den Saltzqnellen diese Ge- 
legenheit hat, dala sie anter die (chursä*chsischen) Regalien 
gehörig etiß. (1614.) Eodem pag. 1446* a. 

5« Quod neque a nobis, (Koperto, ^ Archiepiscopo Magde* 
burgensi), neque a successoribus nostris •— intra moros Hallh 
pnteus aliquis fodiatur, per quem «— hominibut, salinas haben- 
tibus, -* dampnum aliquod -" valeat generari. Quicunque vero 
yeuda nnnc tenebt — in puteis memoratis, salinas eornndem 
puteomm onm omnibus utilitatibos — libere possidebant. (1263.) 
Ftiruers Gesch. des Hallisch. Salzwerks«. pag. 21S* 

6« Bafs die Pfänner, die gefönglich verstrickt sind, und 
Pfannen und Kothen in der Stadt zu Halle haben, umb obge- 
rührte Uffrüre, und auch Schele und Gebrechen halben — > ein 
Iglicher den vierten TheU der Pfannen und Kothe^ das er hat» 
dem — Herrn Ernsten, postulirten Ertzbischoff und seinem 
Stift (zu Magdeburg) geben sol. (1479.) Eodem pag. 217, 

7. Werden auch fernerhin die Pfannerschaft und die^Soolen- 
guthsbesitzer — als EigenthUmer dec Brunnen anerkannt. .— 
Die Pfannerschaft (aber) leistet ebenso wie bisher (seit 1810.) 
so auch fflr die Zukunft — auf allen ihr zugestandenen Salz' 
handel '--aller Art g'dnzlich Verzicht l — (Dagegen) fflr Ißine 
jede zu liefernde Last Salz ( 4000 Pfd. ) sollen der Pfannerschaft 
42 Thaler — vom Königl. Fisco bezahlt werden. Contract zwi- 
schen dem Prea£s. Fiscus und der Pfannerschaft zu Halle, v« 1817« 

§. 181. 
2. Rechtsverhältni-fse daraus^ 

Eichhorns Einl, J. 277. Runde }. 177. 178. Mittermaier 
\. Sil. 812. 
1. Vergl. die bei f 180* angeführten Beweisstellen« 

ZWEITER ABSCHNITT. 

Von den Forderungen. 

%. 182. 
Unterschied der Forderungen vom dinglichen Rechte. 

1. Leg, reg% Rachis cap. 249« S. bei }. 138» Nro. t. ' 




— 106 — 

S* Cetera vero qnaeeanque commiserit pecoata, tfttousqu$ 
habet substäntiam t contponat secundum legem* Si vero non ha* 
hett ipse se in servitio deprimatt et -• qoantam locrare qui- 
verit, persolvat cui deliquit, donec debitum umvertnm restt- 
tctat. L. Bajuvar. II. 1. )• <i« 5* 

3. Wer da Schulde fordert vor Gertchte auf einem Mann, 
der nicht gelden mach , noch Borgen setaen , der Richter soi 
ihm den Mann antiuorten für das Geld: den sol er halten gleich 
•einem Gesinde mit Speifs und mit Arbeit Sachse/tsp^ III. S9» 
• 4. Ä. Absck. V. 1442. J. S. ^. bei J, 138. Nro, 2. 



£BST£K VNTEKABSCMNITT« 

Forderungen aus Verträgen 



ERSTES KAPITEL. 
Von den Verträgen überhaupt^ 

$. 183. 
I. Allgemeine Yorbemerknogen. - 

Eichhome Einl, f. 92. Runde ^ 184. 

!• 8i venditio fah; violenter extorta, id est, aut meto mortis» 
ant per custodiam» nulla ratione Brma siti !•• Bajuvar, XV. 2. 
osp. 2* 

JL Insonderheit von der Forih der Yerträge. 

§. 184. 

1* Aelteres Recht, 

Eichhorns öesch, (• 67« 204. 876. Dessen EinL ^ 9i: 
Mittertnaier $.161* 

1. Si quis alteri aliqaid vendiderit, et emtor venditionia, 
testamentum (d.h. das Zeagnifs der Volksgemeinde} accipere 
volaerit, in mallo hoo facere debet» et pretium in praesente 
tradat, et rem accipiat, et testamentum publice conscribaturm 
Qaodsi parva res fuerit, septem testibas firmetar: si autem 
magna ^ duodecim roboretar. L/ Ripuar, 59. cap. 1« 

2. Et si quis in posternm hoc refragari vel falsare voluerit, 
a testibus convincOturj aut cancellarius cum sacramenti inter* 
positione cum simili numero, quoram roboratum est, idoneum 
c'oi\ßrmet, Eodem cap. 2. 

S. Quod de venditione conscripsimus , hoo et de donatione 
aonstitttimus» Eodem cap« 7. 
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4* Leg. reg. Raelds eap. 1. -* LuhUck. R ▼• 1240« •rt. 18. 
11& 6. bei J. 145, Nro. S. 6* 6. 

5« Wer etwas borget, oder gelobet j der toi et gelteo^ und 
vas er thut, das sol er stett halten. Wil er es aber leugnen 
darnach^ er erwehret sich des mit seinem Eyde^ wa er es vor 
Gericht nicht gethan hat» Was er aber vor Gerichte tbut« da 
•ol der Mann nicht umb schweren. Dann das überzeuget ihn 
der Sachwaldige wol mit zweyen andern Mannen, und der Rich- 
ter sol der dritte seyn. Sachsensp* I. 7« 

6* Ut qainque aut septem testes donatioai aut- testamento^ 
pront possunt, aut signa aut subscriptiones adjicUnt. Quod n 
minor testium numerus interfuisse probetur, facta donatio, aut 
conditnm testamentum nullam habere poterit ßrmitatem» -— In 
aliis vero, hoc est in minoribus, tres idoneos testos }ubemaf 
•dmittL L, Burgund, 43« 

7. Wer ihm Erbe cnsaget,' nicht von Sippschafft oder Erbe« 
sondern von Gabe oder Gedinges wegen , das sol man. halten 
vor unrecht t «ad nicht glauben, man möge dann gezeugen» 
dtipt das GelUbte vor Gerichte bestätiget sej. Sachsensp. IL £0. 

f 185. 

2« Modifiomtianen durch das Rüm. Recht» 

Eichhorn^ Gesch, f » 457. 573« Dessen Einleit. $•. 92« 
Mittermaier /. Ct 

.. 1« Welcher dem andern etwas bedächtlich verspricht, ts 
seye mit blofsen Worten oder andern Zusagungen, derselbig soll 
söin Verspruch und Zusag halten, und auff des andern Theils 
gebührliches Ansuchen und Klagen , mit Recht darzu angehaltea 
werden. JVUrtemberg, C. R, 11. 23. §. 1. 

2. Omoes stipulationes^ etiamsi no;i solemnihus, vel directis^ 
sed quibuscunque verbis consensQ contrahentium compositae 
sunt» vel legibus cognitae, suam habfeant firmitatem. L.. 10. 
C. dt eantrah. stip. (8. 38.) {. 1. I. de K 0hl. (3. 150 

3« Inita pacta suam obttneant ßrmitatem; — * Dixernnt uni- 
versi: paxscrvetur, pacta custodiantur» cap, 1.3. X» de pactis» 
C1.86.) • 

4. Die Verabredung X künftig erst einen Vertrag schliefsen 
SU wollen ,^ ist nur dann verbindlich, wenn sowohl die TLsit der 
Abschliefsung , als die wesentlichen Stücke des Vertrages, bestim- 
met, und die Umstände inzwischen nicht dergestalt verändert 
worden sind, dala dadurch der ausdrücklich bestimmte, oder 
ans den Umständen hervorleuchtende Zweck ve'reif'.U, oder das 
Zutrauen des einen oder anderen Theiles verloren wird. Ueber- 
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haupt mnfs auf die Vollziebung solcher Zungen längstens in 
einem Jahre nach dem bedungenen Zeitpunkte gedrungen wer- 
den; widrigen Falls ist das Recht erloschen» OesterrcicÜsches 
Oes. B. ^ 986« « . 

§. 186. 

S. Schriftliche Form, 

Eichhorns Einl. }. 9S. ar $. 94. a. Runde $. 185. 186. 
Mittermaier §. 161« 

1* Ehe die Schrifft voUkommentlich gefertiget und von den 
'Partheyen Ifir vollkommen und erfallt geacht> to wird der 
Contraet nicht für vollkommen und kräfftig gehalten. Nota- 
riats -Ordn» Einleitung }, 11« vergL L«-17. C. de fide xnstrum. 

C4. 210 

2. Oesterreich, Ges. B. j. 936. S. bei f. 185. Nro. 4. 

5. Eine von beiden Theilen unterschriebene Punctation, aus 
welcher die gegenseitige Einwilligong derselben in alle wesent^ 
liehe Bedingungen des Geschäfts erhellet, ist mit einem- fifrm' 
liehen Contracte von gleicher Oiiltigkeit. Es kann also auf Er* 
füllüng derselben geklagt werden. J^reufs. L. R. I. 5. (. 120« 121. 

4. Ist zur gerichtlichen Verlautbarung, Bestätigung, oder 
Eintragung eine fdrmliche Ausfertigung des Vertrages nothwen- 
dig, so kann jdiese nach dem Inhalte der Punctatlon von "^dem 
Richter verfügt werden. Weigert ein Theil seine Unterschrift, 
— so kann der Richter dieselbe ergänzen. Eodem J. 1^2. 123. 

6. Ein jeder Vertrag, dessen Gegenstand sich über 50 Thtt» 
ler in Silber - (Mourant beläuft, mufs schriftlich errichtet werden. 
-^ Ist in Fällen, wo die Gesetze einen schriftlichen Vertrag, 
erfordern, derselbe blofs mündlich geschlossen, — so findet dar- 
aus keine Klage statt. Hat aber der Eine vooi Andern ^~ die 
Erfüllung angenommen, so ist er verpflichtet, entweder den Ver- 
trag auch von seiner Seite zu erfüllen, oder das Erhaltne za- 
»Hdtzngeben oder zu vergüten, Eodem f. 151* 155. 156* 

6« Zur Gültigkeit eines (Erbvertraga zwischen Ehegatten) 
ist nothwendigx dafs er schriftlich — erriehtet werde. Oesterr* 
G§s. B. i. 1249- 

•7. r^uUum contractnm inter eoa videri volaraus subiecntutt» 
qni eontrahont, lege contrahere prohibente. L,6* C^ de leg* 
(1.14*) 

8« Qnae contra }os ßont, debent htiqoe pro inBectit häbcrk 
eapm 64» de reg* jur, in 6^o» (5. 13.) 

9. Wer sich des vorgeschriebenen Stempelbogene nicht be- 
dient, mufs selbigen noch beibringen, und einen Thaler Strafe 
"— entrichten» Frtu/s. L^R. IK 20. {• 278. 
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§. 187. 

4* Gerichtliche Schliessung des Vertrages» 

Eichhorns EinL f. 93. h. Runde i. 188. Mittermaier 
f. 164. 

1. Sachsensp. BacH \, art. 52. S« bei f. 125. Nro. $. 

2. LubiscL R- Bach Hl. Tit. 6. art. 1. 2. — WUrtemh, L, R» 
Th. IL Tit. 15. J. 1— 6. 'S. oben bei J. 125. Nro. 9. 10. 

S» Zd denjenigen Handlungen» welche nothw endig vor dem 
gehörigen Gerichte vollzogen werden müssen ^ geboren — I. die 
VeraoTserung, Verpfandang oder Belastung eines Gri^ndstücks, 
oder einer andern zur EintVagung in das Hypotbekenbuch qua- 
lificirten unbeweglichen Sache. — - III. Vor dem ordentlichen 
persönlichen Richter mSssen vollzogen werden : 1, die Verträge, 
wodurch die Gütergemeinschaft unter Eheleuten -— eingeführt, 
oder ^— ausgeschlossen werden soll; — 2. die Errichtung von 
Familienstiftnngen ond bestandigen Fideicom missen ; -* 5. die 
Aossetzung eines AltenÜheils oder Auszugs ; •— 4. die Erklärung 
eines Vaters i wodurch sein noch minderjähriger Sqhn der vä- 
terlichen Gewalt entlassen werden soll; — ^ 5. die Ertheilung 
der Certificate über die Wechselfähigkeit eines (sonnt wechsel- 
unfdhigen) Menschen; — 6. Vergleiche über künftige VerpEe- 
gangsgelder. Preufs. Ger. Ordn. Th. II. Tit. 1. }. Ä— 6- 

4. (Zu den Handlungen), wo die Geseue zwar die Voll- 
Ziehung vor Gericht erfordern ^ den Fartei^n aber die Wahl 
lassen 9 an welches — Gericht sie sich defshalb wenden wollen, 
— jgehdren: — Verträge der Blinden und Taubstummen; Erb- 
schaftskäufe; Verkäufe künftiger Sachen, sobald der Kaofpireia 
— ' 100 Rthlr. übersteigt; — Schenkungen, wenn sie die Krafc 
-«- der . gerichtlichen haben sollen; TesUmente; Erbverträge; 
Bürgschaften der FrauensperBonen. — Eodem ^ 9« 

5* C Wenigstens vor einem Justizkommissario und Not4srio 
müssen vorgenommen werden^: Verträge derjenigen, welche des 
S^ehreibens, (oder der Sprache) unkundig, — in welcher der 
Contract abgefafst werden soll; — die Ausstellung von Schuld* 
ijMtrumenten , ans welchen der executivische Prozels statt fin- 
den soll; Verpachtungen von Landgütern, sobald der jährliche 
Pachtzins — 2C0 Rthlr. übersteigt' — Eheberedungen und Ver- 
träge, welche vor vollzogener Ehe über das Vermögen der 
künftigen Eheleute ^^ geschlossen werden; ▼- Alle Urkunden» 
welche, auch ohne vorhergegangene Recognitiany Glaubwür- 
digkeit und Beweiskraft in den Gerichten haben sollen. Eodem 
♦. 10. 
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6. Dabei denn die Beamten — in Acht nehmen sollen , ob 
dergleichen Ehegeluhte und Handlungen, uns, als dem Landes* 
fUrsten, ohne Nachtheil unserer Dienste, Land/olge und an- 
deret Gebuhrnifs , dann auch den Leuten ohne yr^ sonderbar Ver^ 
derb , wy sy abgeredet , also bei Kräften gelassen werden k&n' 
nen^ und da sy befinden werden, dafs einer oder der ander Qber 
tein Vermögen seiner Tochter oder Sohne eine Aussteuer oder 
Mitgift versprochen, oder sonsten der Vertrag wider die Billig- 
keit sey, ^- sollen sy dieselben bei, Vermeidung nnser wil- 
külirlichen StraEe keineswegs approhiren, noch in die AnUS' 
bächer einschreiben. Edict von Iß^C für das Calenbergische und 
Wolfenbutt^Sche bei Eichhorns EinU (• 93« not. h. 

7. Freufs. Hypoth. Ordn. Tit. 2. J, 127. S. bei §. 146. . Nro. 9. 
8« Magdeburgsch. Pol, Ordn» cap. 22. (. 2. S. S. bei }. 125« 

Nro, 6« 

9* Preufi. L. IL I. 6. f. 120—123. S. bei }. 186* Nro. 5. 4. 

§. 188. 
6. Schlief sung des Vertrags vor Notarien itnd 

* Zeugen» 

Eichhorn /• c. $. 94. Mittermaier L c, 

1« Ut missi nostri Scabinios, advocato«, Notarios per sin- 
gula.loca eligant. Cap. 111» anni 803. cap. 3. 

2. Ut tabelliones , qui officio praesunt, ipsi per se omni 
modo instrumentum ordinent, et cum perficitur,' adsint, nee 
aliter chartam compleant, nisi haec facta sint: ut ipsi negotii 
notitiam habeant, quaeque insecuta sunt,^ si a judicibus inter- 
rogentur, scire et respondere possint. Nov, 4il. cap. 1. pr. 

S. Statuimus eum publicum notarium_ Tauriensem , ut a mo- 
do in terra ipsa publice notariatus officium ad honorem et iide- 
lifiatem nostram debeat exercere, recepto ab eo jnramento fide« 
litatis de ipsius public! notari^^tus officio fidetiter exercendo« 
Tetri de Vincis epist, VI. S2, 

4* Dafs in Aufrichtung der offinen Instrnmeiiten und ihrer 
Solennitäten diese Form gehalten, und nemlich, dais im An- 
fang nach Anruffung des göttlichen Namens, — die Jahrzahl 
vlisers Heyls, Römisch Zinfszahl, indictio genandt, der Nam« 
des obersten Fürsten, darnach Monat, Tag, Stund und Mahl- 
ttai^ und an welchem Ort derselben: dann der Innhalt der ge- 
schehenen Handlung, darnach die Gezeugen darzu. genommen, de- 
ren aller Namen und, Zonamen klarlich beschrieben, und zuletzt 
das Signet und Unterschrifft des Notarius, der dann all^eg 
darzu gebeten« oder erfordert werden, und von derselben Biif 
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tung oder Erforderung Anzeignng %hun soll, gesetzt werden« 
' Notariats 'Ord/u v. 1512. Eingang §. 5- 

' 5. (Auch soll ein jeder Nourins ein Protokoll haben), dar^ 

innen alle und jede Handlung, vor ihm ergangen, — durch ihn 

'selbst *- nach ihrer Ordnung beschrieben und der offnen In- 

' strnmenten, so sie daraus geben würden, von Wort zu Wort 

gleichlautende Copey registrirt, — damit, ob die Instrument, so 

zuvor aus solchem Protokoll ausgegangen Waren, verleget oder 

verloren, — oder Argwohn ^- oder Zw^yfel entstehen würden, 

dafs man alsdann Zuflucht zu solchem Protokoll und Register 

-haben möge. Eodem (. 5* 

6. Preufi. Ger. Ordtu Th. II. Tit. 1. \, 10. S. bei f. 187. 
Nro.5. 

ZWEITES KAPITEL. 
Von den einzelnen Vertrugen* 

$. 189. 
V o r b em e r kun g. 

Eichhorns Gesch. {. 69. Runde \. 189. 198« 

1. Sachsensp, Buch I. art. 52. S. bei (. 134. Nro. 1. 

2. Lübisüh. Ä. I. Tit 10. art. 6. S. bei {. 1S4. Nro. 10. 

S. Schänckung, so vil die über — SOO Guldin sich erstre- 
ckende Summen anlangt, (hat*) nicht krafft; solche werde danit 
vor Gericht fürgebracht und in das Gerichtsbuch eingeschrieben* 
WUrteml. L. R. Th. 11. Tic 18. §. 3. 

4. Ein Jahr Dienstlohn ^^ des — Gesindes — * geht vor allen 
Schuldenern , auch den privilegirten. -* Diesem folget — treue 
Handy welche durch Untreue verrücket ist; *-* nach diesem die 
creditores hypothecarii, Lübisch» R. IIL Tit. L art. 11. i;^. 

A« Hauptvertruge. , 
l. Kaa£ 

1« Rechtsverhältnisse zwischen den Paciscentenm 

§. 190. 
a. Verkauf der Früchte auj dem Halme» 

Eichhorns Gesch» f. 68* Dessen Binl, ^. 96« Riifide 
^ 190. 191. Mittermaier $. 167. 

1. Quicunque — tempore messis aut vindemiae , non necessl- 
tate, &ed propter cupiditatem, comparat annonam aut vinam, "^ 
hoc turpe Ittcrum dicimus^ - Cap. V. a. 806* cap. 18« 
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9,, Daf« gleichwol mtfnnigUoh d«in armen Mann in derNoth 
^— auf Wein, Frucbc und anders fUrzuleyhen^ oder zuvor au** 
zugeben —'erlaubt seyn solle: jedoch dafs dasselbig — anders 
and mehrers nicbc, als auf den Schlag, und gemeinen Kauff, 
wa« nemlich der Wein oder Treyd zur Zeit des Contractu oder 
aber 14 Tag die nechsten nach dem Herbst oder Erndten gelten 
wird, beschehe. R. Pol. Ordn. v. 1577. Tit 19. (• 3. 

§^ 191. 

b. Wandetungshlagen 

Eichhorn* Gesch. f. 68* Dessen Einl. f. 95t Runde 
§. 192. Mittermaier f. 167. 

1. Nemo -* firmitatem venditionis — inrumpat^ — nisi 
forte Vitium invenerit, quod ille venditor celavit, hoc est in «» 
caballo, aut in qualicunque peculio^ id est aut coecum aut her* 
niosumt aut caducum ant leprosum. — (Sed) si plus de tribue 
noctibus faabuerit , non potest mutare. L. Bajuvar» XV. 9« 
f.1. 2*6. 

2« (Der Verkäufer eines Pferdes) sol — • geweren, dag et 
nicht stettig sey, noch starblindt, noch unrechter Ankunft (on- 
gettolea. Glosse.) noph hartschlegig. S'ächsisch. Weichbild» art. 97. 

S* Hie merck auch, das eines pferdes verkauffer schuldig 
if t zu geweren vor Hitzigkeit und vor kolderen, Glossa ad loo« 
laud. 

4. Wann auch ferner ein Schade sich findet» der den G«- 
brauch des Pferdes verhindert ^ und zu der Redhibition den ge* 
meinen Rechten nach qualificiret ist, -*- so soll derselbe das 
Pferd zu wandeln schuldig seyn« Ckurbraunschweig» Gee* bei 
Eichhorns EinL {. 95. not f. 

6* Wenn ein Stflck Vieh binnen 24 Stunden nach der Üeber* 
gäbe krank befunden wird, so gilt die Vermuthung, dafs sel- 
biges schon vor der Uebergabe krank gewesen sei; — (eben so) 
bei Schweinen^ welche innerhalb 8 Tagen »- finnig befunden wer« 
den» — (oder) wenn sich bei Schaafen die Pocken» und beim 
Rindvieh die sogenannte französisclie Krankheit innerhalb 8 Ta- 
gen aufsert — Eine gleiche Vermuthung gilt von Pferden ^ bey 
welchen sich wahre Stätigkeit innerhalb 4 Tagen ; Räude jund 
Rotz innerhalb 14 Tagen ; Dämpfigkeit, Herzschlägigkeit, schwar- 
zer Suar, Mondblindheit und Dummkoller aber innerhalb 4 
Wochen nach der Uebergabe hervorthun» Preufi, L. R» I. tX» 
f. 199. ;204. 205« Anhang, i. 19. 14. 
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I ^ 

•§. 192. 

c. Vorkaufsrecht» 

Eichhorns Gesck, j, 68» Dessen Eint, (• 98* Runde 
. f. 193. 

1. L. Saxon. Tit. 17. S. bei }. 184, Nro. 4. 

2, Justitia Lubicens* v. 1158. S. bei }. 134. Nro. 8. 

. S. (Si) itd" fundum tibi vendidero, nt nalli alii eum, quam 
mihi venderes, actio eo nomine ex venduo est, ti alii vendide» 
rit, I». 21. J. 6. D. de ace. enui. (19. 1.) 

2, Rechtsverhaltnisse (^regelmafsig) gegen Dritte» — 

N'ä'herreckt* 

§. 193. 

a« Regrijf und Natur des Näherrechts, 

Eichhorns Einleite f. 98« Runde (• 194. Mittermaier 
il69. 

1. L. Sooron. Tit. 17. 8. bei $. 134* Nro. 4. 

S. Luhisoh. R. Blich I. Tit. 10* art. 6. S. bei f. 134. Nro. 10* 

9« Daik jedes Ritter - Mitglied , bey beschehendem Verkauff 
einiget dem Ritter- Corpori quomodocanque afficirtes Gut» — 
solchen Verkauff y den wahren Emtorem, und das klare Pretiuntt — 
dem Directorio, worunter das Gut ^~ situirt, — anzuzeigen^ 
Kaiser Leopolds Privileg» fär die Schwabische Reichs * Ritter- 
schaft V. 1688. bei Moser von den teutschen ReichsstSnden , der 
Beichsrittenschaft etc. pag. 1397. 

'- 4. Ein durch Vertrag oder letztwillige Verordnung bestell- 
tes Vorkaufsrecht ist in der Regel nur ein persönliches Röcht. — 
Die Eigenschaft eines dinglichen erlangt es bei nnbeweglichdi 
6achen erst durch Eintragung in das Hypothekenbuch, Freufs, 
L. A. l. SO. i 569. 570. 

5. Wer ein geseulichfis oder dingliches Vorkaufsrecht hat, 
ist btfogt» die — einem andern Kanfer übergebene Sache — ■ 
^wrUckzufordcnu Eodem \. 651« 

$. 194. 

b. Entstehungsgründe* 
Eichhorns EinL i» 99. Mittermaier f* 169* 

1. Jus retractjQS — ex generali qwkAAxnconsuetudineGtnniniM 
uhique fere locoruni obtinet. Gaill obs. pract. iU 19. t* 1* 

2. Vreufs» L. Ä. I. 20« J. 569. 67a S. bei $. 193. Nro. 4. 

3. Weil die anbedingte Losungen aoff der Contrahenten be- 
sondern Beredungen, wie sie sich deren mit einander vergleichen, 

haupt- 



hauptflächliohen beruhen etc» Wih'temb. L, R, Th. IL Tit. 16. 

J. 12. • 

4. L, 21. }. 6/D. de act, emti, S. bei.}. 192.. Nrp. 8. 

5* £a lege in vos collata donatio: ut neutri alUnandae suat 
pSretoni^ facultas ulla compäteret-^ id effieit ne aliser liter ve- 
«trflm ^öminiam 'prorsus alienet: vel ut donatori val ejua fa«re*' 
44. eondictioy si non fuerit conditio tervata, quaerBH^r. £«.'S* 
C </e condtct^ ob, cMus, ( 4* 6. ) 

6. Si quis iu paciscatur, in venditiönis -r ediitnieta «n^ ot 
«oyo domino nuUo modo liceat, in rlooö vendito «^ -aionisfii«ti^ 
tum exstraere: -— «ancinaus, — eah pactum .«« Ar^ /av^ndum 
«£ immutilatum pormonere, L 9- C «^e püoHs int^ 0npti (^4« &4*) 

§." 195. . . . 

C. Bedingungen der 4^usUhßngt 

Eichhorn L c, i» XOO, tOU Runde^^i9S* Miitarnfffi0> 
♦• 170. . ' -, V 

1. (Es) sollen die — Mifsbräuch in Aufslofiujtgan der yer- 
kaufften Jahrenden Haah — allerdings abgesclialft w.^rd^n« 
IVi^rtemb. L, R. M. X6, 2.' 

2« Auf bewegliche Sachen kann ein Vorkaufsrecht in der 
Eigenschaft eines dinglichen Rechts, *-^ g^r nicht beatollt irep- 
deu. Freufs. L. R. .1, 20. ^ 572. 

5. Das Vorkaufsrecht kann Andern, die für sich selbsc da- 
zu nicht befugt sind, nicht abgebeten werden. Eodem i^. ^94^ 

4. £x caosa *-- dotirs, vel donutimtis propter nuptias •, ^vd 
^ijnpUcis dantitiönis, vel doncuionis mörtiys causa, 'vel ex $tst^ 
nrento, permutatione , transactione et parent.es et e;ictranei oqines 
possunt alienare, nisi quis vendendo — ei, qui non kabuit juf 
rpoTtftyiv^iffy simulate donaverit vel legatum dederit. ideo- 
c^a«» lUi, qui habent jus ^^enftviTtmf^ possunt e:ijgere jurainen' 
ium a venditore et emtore. V. F. IS. 

6. Ist der Kauf unter einer solchen Hauptbedingung pf- 
acbJoasen, die kein anderer ^ a.U der g^en wältige Käufer er- 
ßHllefi kann, so bleibt das Vorkaufsrecht aujser Antveni^u^^^ 
Nehenbedinjgungen , die einer ^chä,(ZrUng n^ch Geld« fi^hig «4^4» 
schliefsen den Vorkaufsberechtigten — nicht ai;is, Freies, JLf IJ. 
/. c. J. 578—79. 

6. Wann vil OlUter in einem gesarhbten K««//^ hingegeben 
-Verden, darander aUein ettliche, — darzu jemand — teweui- 
Hche Losung hette, dafs'detijhenigen, so — die Losung haben» 
^nfcht zu verwehrt, — sich ihrer LösungsgeröchCij^kerit' zu ge- 
brauchen. fVUr^emb. L, R» H. -l^, f. 9-' * 

Dieck^s Privatrecht^ ^ % 
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^ 196. 

Eichhanu Eini. {i 100. 101- 

1« Von dem TL^tpunku an, «00 4cr RiidJorderer teiae Er- 
Uimng, VOD seiDem Rechte Gehnoch machen zm wolleo, dem 
Beficzer gerichtlich hat bekannt machen lassen» hat aiich ein 
solcher Besitzer in Ansehung der Snbstanx aHe Obliegenheiten 
önes unredlidten Bentzers» In Ansehung der Frädkte nnd IViu« 
txungen aber bleiben ihm» bey Grundstücken, seine bisherigen 
Beehte, bis xum Ende desjenigen WirüuAifujahres ^ in wel* 
chem die Bekanntmachung geschebn ist. Preufa, L, JL L e» 

% Si quis ex agnatis tpis rem« quae a eommuni parente per 
•vooessionem ad eam 'penrenerit, alienare voluerit, non permic- 
titnr ei — alii eam vendere» nisi tibi vel alii praximiori pr^ 
aequali* pretio acciperc volenti» IL F. 3* f • 1* 

S« Concessa erat domino pro aetfuali pretio redemtio^ feudi 
venditl), nisi hoc beneficlum amiserit dominus iper' rejutatio' 
netn vel annali silentio , ex quo sd'vcrit^ computando, IL F«9» 

♦. 1. 

4* Ist vor der Ausubnng ües Ruckfordemngsrechtef das Gut 
schon weiter für einen hohem Preis verkauft, so ist der Ruck* 
forderer doch nur den ersten Kau/preis zu entrichten verbnn* 
den. Ist aber der [Preis» für welchen der gegenwartige Besitzer 
das Gut gekauft hat, niedriger als der erste, so kommt dies 
auch dent Rückforderer zu statten. Treufs. L, R. L c. ^.635. 636- 

5« Solvere (debet) justum pretlum cum legitimis usnris et 
expensis necessarils. V. F. IS» 

6. Si vasalUis ^~ sine masculo decedat, dominus -*■ solvat 
pretinm meliorationis* Idem dico, si pretio servitutem feudo 3u)* 
qulrat. II, F. 28. f. 2. 

7. (Der Retrahen t) ist die, von dem RSufer verausgabten» 
Kosten zum Aufgebote des Gates, und Erlangung eines PrSclu* 
•ionsurtels gegen die Realpratendlenten zu vergüten gehatten. 
Preufs, L, R, l. c. f. 634. 

8. Fundus (vectigalis) a possessore pignori datus est. Qaae- 
situm est, -^ si cum in exsolutione vectigalis tarn debitor qnam 
creditor cessassent, et propterea pronunciatum e»$et, /iundum — 
domini esse 9 cujus potior causa «esset? respondit, <— pignori* 
jus evanuissc. L. 31. Z). dt pignorib. (Sp. 1.) 



— 115 — 
§. 197. 

e« VerlusU 
Eichhorn L c. ^ 102. 

1« Sin — plures sinC in jnre wHTtfiviviiH ^ omnihui denunp 
cietar, ut i/z/r« SO dies solvendo pstum pretiam — quisque 
portionein suam accipiat. — Si intra statu tum terminum — prc 
tium non solverie, de caetero non habehit jus n^^viftiirtsH ^ 
nisi si qui» eoram erat — vd minor 25 annis, (vel ex justä 
causa absens^, "— (Quorum) tamen — curatores — intra qua' 
tuor menses debent venire. — Si neglexerint hoc facere« sar- 
cient de propriis' suis. V. F. 13. 

2* Titius — partem snam feudi Sejo — eoncessit* — Quod«i 
(Sempronius) conseiisit alienatiohi, vel per annum ex quo scivit,* 
tacuitt oqinino removebitur. 11. F. 26* \, 13* 

3. II. F. 9. J* 1. S. bei §. 196. Nro. 3. 

4« Statuta Familiae Sti. Petri cap. 6. S bei {. 128. Nro. 4* 

5. Requiritur, ut intra annum et diem iiat retractus. GaiU 
obt. pract. II. 19.. J. 10. 

6. So lösen will, (soll) ein Jar und ein Tag hierzu haben» 
WUrtemh. L. R, l, c. J. 22. ^ 

7« Falls er aber von dem KaoE keine Nachricht bejLommen 
haben würde, solle er binnen Monatsfrist oder SO Tagen dea- 
•entwegen nicht geföbrt, sondern befugt, in einer solchen Zeit 
die Losung behörig zu suchen, bis auf die Marklosung ^ *a 
"Welcher eine Jahresfrist verordnet ist. Hohenzollerische Lan^ 
desordn. Tit. 39. S. 49. aus JValchs Näherr. Ste Aufl. S. 287. 

§. 198. 
f. Arten* 

Eichhorn L c, }. 103. Runde (. 194. 196. 

1« Wann ein Burger oder Einwohner einer Statt oder Dorffi, 
gegen einem aufserhalb selbiger Marckung gesefsnen, ein ligend 
Gut, so in derselben Statt- oder Dorffs- Bannen und Bezirck 
gelegen, verkaufft, — dafs alsdann ein jeder, so in derselben 
Statt oder Dorff bürgerlich sefshaft — die (Marck-) Losung 
darzu haben soll. Würtemb, l1 R, IL 16. J. 17. 

2. Si quis ex parentela habeat communem agrum — et vo- 
luerit alienare, — non ante liceat ei alienare, quam denuncia- 
verit illis, quos vocavimus per ordinem in jus jcfiort/uvia-ieft^ 
Jnprimis vocentur parentcs , — pöst hos vocentur omnes, qui 
sunt sub uno servitio, et qui sunt conjuncti ex aliqua parte. V. 
F. 13. 

S. Freufs. L. Ä. /, c J. 66C. S. bei §, 200, Nro. 12. 

8* 
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4. U. F, 9. t- 1. 8. bei $. ]9& Nro. S- 

5. Statuta familiae Stt ^etfi ctfp. 6. S. bei (. 1^. Nit>. 4. 

6. Justitia Lubicen*» v. I158« S. bei ^. ifil* .fiTro.^S. 9. — 
^«tti« d^{yU«^. J5L« BiKcb L Tit^ IQ* ^,6. 5. eod^m Krn. 4a 

7. D«t j^ttb^recht (auf tFamUie^üter) erstreckt sich ai^r 
'«■f -Güftar, .W(V w^ßugfiteiis schon ^ob 2 Hitgjiedern der Mamille 
jiAci -^Mfftfw^flr« de« ge^nwürti^eii V^r4nr5er^er ungerechnet, Z^- 
«M<e« inrorden. JFrfiuft. L. iL IC ^ 4. ^1^ 

8w Weil di«ser Text (ßacbseQsp. 1. 62,) J«fet, daf» obiii« 

idtrar Täxhän Urlaub M^ner aeifie eigene £rhjic»fZMn- Guter vjerge- 

ben könne, so ist zu wissen, «Isib S^mm- Güther solche Gü* 

t^er se^d, ürdkfee der I>0QfttDr nicbi: arlbst acquiriret', — son- 

"Aem dieiiBsz ^neg. Vorfahren t -als Grofrvater und dergleichen 

— > ihren Ursprung halien. Cofut. dfifl* Su9f Vi» P* i^- im C. 

^"^. I- pag- 87. 

^9, In probibelido — vel redi^tend« potior erat ftroapfmi a^nati 

'^«arm tUmini con^iti«, U. iF. 9. t* 1. 

10. U. F. S. J. 1. S. bei (. 196. Nro. 2. . 

tl. TÄls'liabfn Wir (Lßi^^^d U.) — Kr^FCt iiiei|^, unsere 

Majestüts -Brief Es •— unserer Reichs -Rit^er^cbaSit ifi ßchva^sen 
^^««ctftMt, Äafo') — die Hiötersch^J^t oder dp-ettgedu Mitglied 
-^«- ü^ht haben solle, mit Ausz^hiang -«- des«bafren l^ujff- 
':^'h^li«^s -die AusliUsung zu thun; — (wogegen) der Ka|i££er 

iogleiph 4£ih uld i g seyn solle, das erk^uffte Gut dem einsprechen' 
'^en MitgiiM oder (^arpori -— abzutretten. (ICi^*} fdoJi^ vian 

den teatsckm iteichi»t;iiO(ten etc ^^ U97. 

4. 199.* 

g Colli sion mfihrofer Re trade 
Eichhorn l c. f 104. Riiiude \. 197., f. 

1. W- F. 3. M- § >ei '}. 196. Nro 2. 

2. .Cum .bo/ia ven^unt debitoris, in comparatlöhem extranei 
«t e)«l''i 4"^ «redi^or pc^ati^sve sit, potipr habetur credit6r 

t^ljgoatOfve:: ^a^is tarngn creditofy sfuftrn cögaatus : et inter pre* 
4i/orßs poJtiitr is , oui major pecunia debebi^lir* L^ 16» -D« de r^, 
Ä«CÄ. ^arf. poss. (42. 5.) 

]B. Sq in JMafcklosungen mehr dann einer zu losen Begehren 

Hfilrde» s/oUe derjhenig ^en Vorzug liaben, welcher sich d^r 

X^QStjng am ersten angemafst. -• Wa aber zween oder niehr sich. 

- iWRial angßbisn, sollen — • sie — Ibsen. 'P^Urtemh L. A, ho, J. Sp« 

.4. U. F. 9. S 1. S. bei }. 198. Nro. 9. 

5. ('Bei Ausübung des Retractes) gellt der '^MiteigentKumir 
dem Verwandten , dieser dem OberefgenthUmer uqd j^r Ober' 
eigenthUm^r ^llen Übrigen — vor. J^reu/s. L, R. !.!»)• ^. 58«. 
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(Zuletzt) entsolieidet das Loo^. E^dem, f. 595», 
7* Si ^ pluribus -* optio servi vel al^rius rei fiierit^ reli^ta, 
-^ et alter — sei:yum vel f— re^ja eligerc vclit; — ^ sanciinu's, — 
4ortem — adhibendaia* LmS^pr C Communia de le^ ((i» '*-^.^. ^ 
.8.^ Si,,. (pluribus ead^in. re leg^ta), — testator ex scriptura 
manifestissimus est, utrumque eorum solidum accipere yorüisse, 
tone «— uni pteti^oiA ^V^^ ^P'^ ^^*: sdsignacur, electionc r et vel' 
pretii servanda. e*i qff^i prior de le^^tQ — conta latus est, L ^^ä» 

§. 200. 

li. Historische ScfdufsbemtrJiuitgtrti 
Eichhorns Gesch J. 57. 198. S69, Dessen Eint: }. 9T. 

1« L, 161^ 0, de rel^a anct, jud. possid. S' bei $^199. Nro 2. 

% Disponimus» attestationem domiqo transmitti., ^ ^V^^^ 
dieercy quantum pretiura- ab aÜo.re vera accipi pptest. Et si- 
tfuidem dominus hoc dare maluerit, et tatitcun praestare quanti" 
tatem, quantam ipse re vera emphyteuta ah alio accipere potest^ 
ipsuni dominum omnimodo haeo- eomparare* " L, 3* C. de jure em* 
phyt. (4.66.) 

S«' Ut nuUi extraneo — (menrocomiae loca). posfiide^i Hcentia 
tribuatur: sed si quis ex iis yicariis loca sui juris aliei^re vo- 
Inerit, von, iLpere ei, nisi ad habitatorem a(iscriptu^i ejusdern 
metrocomiae — possessionem transferre: sciente exCi'anea'''per^n-' 
na, quod si contra vetitum se huic negotio immiscer« — tenta- 
verit: quYcunque contractus mituS fireric, cärcBit cffectUy «t ©on- 
erffctn soluto, si quid praestitum est, hoc tantum reddetor: L 
uni6, C. non Heere» CH'. S*?^ ) 

4« L, Sadeon. Tit 17. S. bei }. 134. Wro. 4. — • Stxtmta /erntiii 
6ti. Petri cap. 6. S. bei }. 128. Nro. 4, 

5» fustftt Linhd^ews^ v» ll^p« S.. b«i ^. IM. Nio. 8. 

6« De Bo^ide mach ^yji ^^n Lapdt vorköpen, weme he wll, 
so he jda S Dingeda^e sinen neuesten Fränden (de en erven sc li ei- 
len) Lawbut ('anbietet». — Vorschötede (flbergabe) he ock, 
eer unde thovdme he idt rechtlich lawbaden heffti so mögen idc 
sine negeste Fründc byspr^chcß^ if^itide den Köp thorUgge driven 
JUtsches Loiu, Buch. l. Cap. 34. }. I* 3. 

7. Gaill. Obs. for. II. 19. 1. S. bei J 194. Nro. 1. 

8. Aus d^ biofkätt WkinihiTtrmwfbmuhnLg entsteht •— kein Recht, 
^^1^ j^JhafnWs bei deir ^^\lv^ gew,es^en Güter von einem Drit- 
ten zurückzufordern. Wo also dergleichen Nüh^rrecht .durch 
I!rQyioaialg^5i^z&, • Statuten oder gültige FamiÜenvei trage 41 ^cbt 
l^r^its eingeführt ist, soll 43s^elbe I^ünftig nicht aji«^eübt wer-, 
den. fftf^tA. >i. /l. II. 4.: (-227. 2^8. 
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9. V. F. 15. S. bei §. 198. I^ro. ?. 
la IL F. 9. i. 1. S. bei j. 196. Nro. S. 

11. FaUo tibi persoasmn est» «rommanis prae^ portionem 
pro inäiviso, anteqcam commDni diiidcndo jcdiciom dictetar, 
tantom socio, nna etiam extraneo posse distrahi. L, S* C. de 
communiiun rerum alienat. C'^- 52»} 

12. Aaf Guter y die ehemals zusammen gekort baben» inglei- 
eben wegen der hlofsen Sachharxchaft und Lage» findet nacb 
gemeinen Recbteo kein — r^äberrecbt statt. Preufs. L,,Rm 1. SC« 

IS* Alle bisher oocb bestandenen gesetzlicben Losnngen, 
welche in dieser unserer — Verordang nicht besonders ansgenom- 
nen sind, (als Lebn-Territoriallosang^ -^ sind hierdurch auf- 
gehoben. -^ Hingegen bleiben noch femer folgende Losungen: 
m. Die £rblosnng bei lebenbaren Stamm gutem etc. JVürtenib, 
StaaiM ' und Regier. Blau v. 1815. Ziffer 10. S. 79 seq. 

$. 201. 
IL Miethe und Pacht. 

Runde f. 200. SOI. Minermaier f. 173. 174. 

1. Paulns respondit, senrum, qui aestimatus colonae adscri- 
ptns est, ad periculum colonae pertinere. L« 54. }• 2« D. loca-^ 
^•(19.2.) 

2* Com fondns locetnr, et aestimatum instrumentum. colo- 
nos accipiat, Procolus ait, id agi, ut instmmentom emptum. 
liabeat colontu: sicnti fieret, cum quid aestimatum in dotem 
daretor. L« 3. «D» eodenu 

IIL Vom Cresellschaftsvertrage und denjenigen Contracts- 

Verhältnissen , bei denen wenigstens sehr häufig ein 

Societätsverhältnils statt findet 

$. 202. 

1. Societasm 

§. 203. 
2. Vtrsicherungsgesellschaften* 

Eichhorns Einl. )• 109. Runde {. 21 P« Mittemuder 
i. 182. b. 
1. Jeder Fidelcommifsbesitzer (soll) schuldig seyn, die zum 
Fideieommils gehörigen GebEude in die Feuer ^ Versicherungs " 
CcselUehaft aufnehmen zu lassen. Preufs, L, A. IL 4. )• 82. 
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i. DeiTetiig«, welclier Versicherung gegen Veueregrfakr tucht» 
(mufs) gewissenhaft angeben: <ob die Sachen in feaerfetten Ge- 
bäuden aufbewahre werden, und ob sie gefährliche Nachbar- 
schaft haben« B,odem II. £i« f £o56* 

5. 2Ö4. 

?• Heirathe* und SeerbekMssen» 
Eichhorns Eint, f« 117« Runde \% 217. b. 
1. Gemeinschaftliche Winiuen' Sterbe und Aussteuerkassen 
dürfen ohne landesherrliche Genehmigung nicht errichtet werden, 
Die Rechte und Pflichten der Interessenten* sind nach dem, vom 
Staate bestätigten, Plane zu beurtlieilen* H-eufs, L. JR. 1. lU 
f. 651. 652. . 

§. 205. 
4. Toneinen und JVittwenkassen* 

Eichhorn l. c* Runde $. 217« a. . 
1« Preuls. L. R. I. 11. i. 651. 652. S. bei (. 2o4* Nra i. 
8. P^eufs. L. R, I. 11t {. 617. S. bei ). 206* Nro. 4. 

§. 206. 
Deren gemeinschaftlicher Charakter. — Leih' 

rentencontract. 

Eichhorn /'. c J. 115, 116. Runde $. 217. a. Mitter- 
maier }. 182. a. ^ 

1« Der Leibrentencontract ist ein Vertrag, vermöge dessen 
tieli Jemand, gegen Empfang einer Summe Geldes (oder einer . 
andern, zu Gelde angeschlagenen, Sache), zur Entrichtung 
einef bestimmten Abgabe auf die Lebenszeit eines Menschen 
verpflichtet. Preufs, L. R. I. 11. J. 606— 608. 

2« Die Bestimmung des Betrags der Leibrenten , und des dafür 
XU entrichtenden Capitals hangen lediglich von dem Ueberein- 
kommen der Parteien ab. Eodem {. 610« 

S. Der KSufer der Leibrente kann sich die Bezahlung der- 
selben auf seine eigne Lebenszeit, oder auf das Leben eines 
Dritten, oder aucH des Verkäufers selbst, vorbedingen, lodern 

|. 614» 

4» Wenn die Leibrente auf die Lebenszeit mehrerer Perso« 
Ben, ander dem Kfiufer und Verkäufer, oder aach auf die Le* 
benszeit mehrerer Verkaufer vorbedungen worden, so mufs die 
ganze Leibrente so lange gezahlt werden, aU noch einer der« 
«elben am Leben ist. Eodem f. 617. 

5. (Der Käufer mufs sich auf das Capiul) alles anrechnen 
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kMten:, W«i er ^iirch it\e ^tnofine HeiiüreBCr jl^ier de» Betrag 
der knideiüblieheti Zinsen leines Capiules erbehea hat» «^ 
tr^Mfin der Leibrenten vertrag unser einer atif lernenden Bedingung 
geschlossen worden, und dies« •*- «or Widdichkcift gelange 
Eodem i. 627. 631* < 

IVi Zinsbares IhbrMin. 
§. 207. 

1. Nach älterem Rechte»^ 

B.ichhorns Gesch. \ß S77. Dessen Einl* §. 105' Hi/nci« 
i. 202» Miuermaier i^ 168. 

1. Urk. V. 1Ö44 aus Schannats bist. Worm. cod. prob. p«g.$4t 
S. bei f. 145. Nro 7. 

2. De den Ervetms gekofft bcfÄ nnde in sinen JVeren liefft. 
Hamburg. Statut. ▼. 1270« bei Eichhorn GeJfchh, 4» 36-1. a. not. d. 

3. Petitio .— habitatoram civitatis VratislsTteAtis nobis ex- 
hibijQBi eOBtipeb^t; ^uod a ventu^m annis citna ßt sttprAy A a tan- 
to temporoi ei per iantum. ientpu4 », cußu^ corUnf^U rnemor^ß'hvmi' 
num non exsistit , in eadein civitate — quaedam consuetudo ra* 
tionahilis observata, praescripta ad moribus utentium approbata 
ad comnuin^m h^igtinu^ utiUteHem intrö^uata fyij^gi» Pra «[nit&us 
princeps, baro — vendidit annuos eensus unius vel plvi- 
riüm marc^rim, *— boniis in ipso contra^tei tqnc ex^essis, pro 
ipsias eensus annui ^exsolutione in perpetuum obligatis. Et scmper 
in'ipsis contractibus express^ ipsis venditoribus data fuit J'aaul' 
tasi -^ quod ipsum annitum censum — possent — redimere; «»— sed 
ad hoc nujusmodi censtfs venditores inviti^nequaquam per emtores 
ddstringi <valerent. *— (Q«<>j) contractu^ licitos — dccla- 
ramus, (14£00 cap, 1. 2. Extrav. conu de emtionß. f 3. 4.) 

4« Cup, 1. a, 789. cap. 5. und Schwahensp» arU 11« S. bei 
f 5q. Nro. 7. . 

5. Piarochianis tuis usuras recip^re ii%terdicas. Qui si parer^' 
cnntempserint.» si clerici sint^ eos ab officio beneficioque suspen- 
das: si laici, usque ad dignam satisfacti.onem' ipsos vinculp ex* 
communicationis adstringas, (1175*) cap. 7. X. de usuris ß%lSu) 

6. In civitate tua dicis saepe contingere, quod, cum *v 
ineroes coipparant, ^\iae tuno ul^a quinque Ivbras. noiy val^nc, 
et pronnittunt se iUis, a quibqa illas merces acici|(iuAt* sex X^ 
br^s Statute termino ^olutu.ros. Licet autewi contrac^u^ hfiii^^ 
modi em tqfi /6r/na non possit cetiseri, nornif^usMfjarum ; nihit 
ominus tarnen venditores peccatumincuri'unt,( 41730 <f^P^ Q» ^ 
4e usuris, ( 5. 19» ) 
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§, 208. ■ " 

f* Sp&tere Aenderungen* 
Eichkorns' Geich^ J. 573. Dessen Einieie, f. 106. 10(b 
Kunde J. 20är 
1, qap, t. !?. Extrav, commun, de empt. S* bei J. §07. Nro. 5» 
2# Nachdem uns furkommen , wie — mannigfaltige wücher-- 
liehe CoHtract — geübt worden seyn , al% daf« 1. etliche eine 
Samme Gelds, als 800 Gülden hinlelhen, und doch im Kaiiff- 
brieff mehr als 1000 Gülden setzen lassen; — ?. dafs etliche 
Getrfeyd, Pferd, Tücher — katiffweifs anschlagen, und viel 
höher denn solche Wahr werth seyn mag; 3* dafs etliche ihr 
Geld hinwegleyhen, nehmen von hundert ein nä'mlichs (die 
Interessen ) und darzu ein merklich Dienstgeld : 4« dafü etliche 
Müntz hinwegleihen , lassen doeh die Verschreibung auf Gold 
stellen; 5. dafs etliche eine Summ vergeblich hinleyhen, aber 
dagegen mufs der Entleyher ihnen etwaa eine grofse Wahr und 
gahtz in einem geringen Werth zustellen^ 6* dafs etliche ihr 
Geld mit diesen verboctenen Gedingen wegleyhen, dafs .der £nt« 
leyher zu 4 Märkten ein na^mhaftes dafür verzinsen oder Auff- 
geld geben mufs, thut wol etwan mehr, dann von hundert 
zwanzig: — ordnen wir, dafs solche wucherliche Vontrace .— 
vermitten und von den Richtern — als wikr'aftig erklärt w^r* 
den sollen, — Und nachdem die Wiederhau fs - Gülden allent* 
halben in Landen gemein seynd, soll hinfUrter 'von dem Hun- 
dert nicht mehr dann fünff^ wie gebräuchlich gegeben und, gc 
nommen werden. Ä, Pol. Ordn v. 1530. Tit. 26« ebenso R. Pof, 
Otdn, V. 15'48. und 1577. 

3* Houstes Recht, 

Eichhorns Ges^h» f. 57^. Dessen Eird, }. 106» Runde 
p f. 204, Mitti^maiey i» 163. 

1. E» ist wahr, dafs der Zinskauff — wuchcrKch ist, — 
und eiii christlich ^del W^rck Wäre, dafs die Fürsten Und Herf<t 
zusammenthäten und ihn abschafften. (1523.) Luther in seifieii 
Sebrifcen, Alten b, Ausg. Bd. 11. 8. 266. 

2. Da& hinfübro in unserem (Brandenburg^chen) Cberfür^ 
stenthum i}nd Landen -^ kein Getö höhör aoff Zinä, denn da« 
ttuadert om* »ctehs soll geHeheii litrei'den. Ediet« v. 1Ö73* b^i 
Siryk Usqs Mod. P»wd %%n. 1. f. liw 

3. Mehr als fünff vom Hundert — soll weder bezahk ki^di 
im Oer^ht^ Uri^ao^t fr^vdCb. Htet>^|ber der £ntlehser-von sich 
^€ibeK guumlUg mehr vom -Huadür^ als imM j^ereiclu « so aoÜ 
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er solche Uebermaaft^ in Bezahlung der Hanptsammen dem Lei- 
her abzuziehn oder aonst an ihnen za erfordern nicht Macht 
haben.. Frank/urti Reform. II* 1. }. 10* 11* 

4* Nam licet 6 in Centum ätipulata non valeantf valet ta." 
men stipulatio *quoad tjfuinque, nee vitiatur in totum centractus. 
tta in causa Pobisclr contra Flettaw — an. (15) 83; et in causa 
Lübeck contra Rostock; — sie in causa Lt. S. contra Eberstein 
— an. 9S ; "^ sie etiam in Causa £. contra Levenstein an. 88« 
(judicatuih). Ruland bei Meiern vom Cten Zinsthaler. S. 13?« 

5. Procurator ad Interesse poterit conveniri (ISiL) cap^^ 

X. de arbitris. ( 1. 43.) - 

6« I^e injusta excommunicatione — exoommunicator condem« 
netor ad interesse excommunicato. ( 1216> ) cap, 48« X. de sent, 
exco/n. -(5* S9.) 

7. Dafs das Interesse a tempore morae (restituendi pecuniam 

mutuam) erstattet, und derentwegen den Creditoren fiinff Gul- 

. den von hundert bezahlt werden. 71, Dcput, Absehe v, 1600. 

H39. 

8« (Dafs solcher Contract), da der Schuldner sich selbsten 
obligiret, — da er in Zahlung der jährlichen Gülten sicA säumig 
erzeigen würdet alsdann dem Gläubig fr alsobald die Kauff' 
oder Hauptsuinma neben den Gälten wiederzugeben ^ '— den — 
Üblichen und zugelaCsnen Gebru'nchen nicht unge/nä/s , und dafs 
das precium auf den Fall von dem Verkäuffer per viam execu* 
tionis und mandato ex illo pacto wieder erfordert werden möge. 
R. Deput* AbscL v. ICOO. {. 35. 

9. Da — die Abstattung der Zinfsen *- nicht erfolgen würde, 
(soll) bemeldte Universität befugt seyn, -~ die wiederkäufliche 
Haupt- Summa alsobalden aufzukündigen. Privilegium der Uni- 
versität Wittenberg v. 1652. bei Hom jurispr. feud. Tit. 11. j. 16. 

10. Anreichend die — Zinjs und Interesse-» sollen von nun 
an dieselbe, sie seyen aus wiederkäuflichen Zinsen, oder ojorge^ < 
streckten Anlchn herriikrig und versprochen ^ jedoch nach Aus," 
Weisung der lieichsconstitutioizen und weiter nicht als 5 pro 
Cento — bezahlet — werden, R, Absch, v. 1654. }. 174. 

11. Cum primariis aliquot }udicii (cameralis) aisessoribua, 
advocatis, procuratorlbus nuper diligenter sum coUocutus, at- 
que ita plane comperi: Sic esse, ut scribis, tfuod nempe in su* 
prtmo hocce dicasterio ex mutuo usurae conventionales nullae% 
sed demum a tempore morae — adjudicentur^ — (1655.) bei 
Meiern /. c. S. 133. 

!!?• (Dafs) die versprochenen Zinsen in Anleheni -Fället, 
dem Creditori nunmehrö zu ad}udiciren> jedoch nur von der 
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Zeit Aes Re.Si hsabschiedes an de anno 1654. (1656. 1657. u. a. tr.) 
Meiern L c S. IST. 188. 

IS. Anweisend die künfftigen Zinsen und Interesse, d^ ist 
man an Seiten CliuFfürsten und Ständen der Meynnng, dafs von 
nun an dieselbe, sie seyen ex contractu emptionis annaoram re- 
dituum oder mutui hefrührig und versprochen, jedoch weiter 
nicht als 6 pro Gen tum — bezahlt — werden solle. Reichs* 
bedenken v, 30. Apr. 1654. bei Meiern /. c. S. 1S6. 

§. 210. 
4. Vom 7»insfufse» 

Eichhorns Einl, j.107. Runde i» ZOi'^SOS* ^MiUermaier 
f. 163. 

1. Sechzen breite schock groschin, di wir in demselbin clo- 
•tir jerlichs hattin, verkouft habn vor W^schok. (also fafst 14 P, C.) 
(1361.) Ludewig. Reliq. Ms. Tom. I. pag. 363. 

2. Wir thun kunt; dals wir — verkoufft habin — 18 Schock 
geldes )ej-licher czinfse. — Darvor habin uns de vorgenante 
Herrn gegebin 220 Schock, (also über 8 P.C.) (1443.) Ludewig. ^ 
Keliq. Ms. Tom. V. pag. 177. 

3. (Tonies von der Lippe bat) belmnt» dath ehm Claws Brug- 
nian — 100 marck gelenet hedde, de he jahrlichs — r mith sos 
mareken vorrenten solde. (1564.) Meiern vom 6ten Zinsthaler. 
S. 90. 

4. R. PoL Ordn. v. 1630. Tit. 26. S. bei {. 208. Nro. 2- 

6. R. Deput. AbscL V. 1600. f. 139. S. bei §. 209. Nro. 7. 

6. Ruland bei Meiern l. c. pag. 132. S. bei (• 209. Nro. 4. 

7. K. Absch. y, 1654. f. 174. S. bei {." 209. Nro. 10. 

8. Jnbemns» — homines dimidiam tantummodo centesimae 
tisurarum nomine posse stipulari. L. 26. i$«l« C. de usuris» 
(4.32.) 

9. Unter landesüblichen Zinsen werden im Gesetzte 5 vom 
Hundert verstanden. Preu/s. L,R* 1. 11« {.841. vergl« Oesterreich. 
G. B, i. 991. 996. 

10. Brandenhurgisck. Edict v. 1573. S. bei f. 209. Nro, 2. 

11. Frankfurt, Reform. II. 11. J. 10. 11. S. bei j. 209. Nro. 3* 

§. 211. 

V. Spiel und Welle. 

Eichhorns Einl. f. 108. Runde i* 210^212» iditUr- 
maier §. 178—181. 



|> H«ub oder Spidgeid iiit (dec £#lf9^) lueht pAn^ktig »t 
^Iten, noch keine dergleichen Schuld» dann ^tolche -^ det Cf^ 
us&re BUrg /an worden' Sach^ensp*. h.ß, 11^ 6k 

S^ Beklagt jemandt dein aadiec^ — wffib ^pdl, da darf er )m. 
nickt, mnb antworte»^ noek dai* Richten auch nichi richten.' 
Sächsisch. Weickb% {. lOh 

. S* £s ftoU — keiiier- de« andern« aiilf dem Spiel auf fschlagen» 
noch weiter, 4ffnn er hoflr Q^i4 baft spielen: Wo aber einer 
dem andern viel oder wenig lauf Bon» abgewinne, solle ihm der 
'Ander nichts darumb zu zahlen schuldig sejn» Reuterbestal' 
lang V. 1670. J. 211. 

4. Nur mit ausdrQckUcher Genchmig^^ ^^^ Staats können 
öffentliche Lotterien, Glücksbuden und andere dergleichen GfUcks-' 
spiele unternommen werden. X)er bestätigte und öffentlich be* 
kannt gemachte Plan ist das Gesetz, nacl^ welchem die Rechte 
und I^flichten des ünternehnjiers beurtheilt werden mQsseri. — 
Der bloCce Besitz eines — Looses berechtigt den Inhaber lur £in- 
ziehortg des' -^ Gewinns, Freüfs £. R I. ff. f. 547. 546. 555. 

5. i3'er von demUntehiehmer angesetzte Gctiectetrr verpflichtet 
den: Unternehmer soweit, als er die Gr^tteen der ihm ertbeilten 
Vollmacht nicht überschreitet. Es muHs ab^r diestB Vollmacht 
in dem Plane — Sffcintlidb bekannt gerna« he. werden t '^ (sonst) 
wil'd ^er Unternehmer durch' den -^ Coliecteur ohne« Uatneraehimlr. 
verpfffchtet. Freufs. LR U 11. J. SS^-^-ööJu 

6. £s sollen •— von jetzt an keine Ausspielungen von Grondi« 
atücken ferner gestattet, und die dazu srrtheilten, unJt n4>ch 
nicht ausgeführten. Bewilligungen , als ni<;ht vorhajwien 4(ngese» 
hen werden. Preufi. Ges. Sanvnlf V. l^i;^.- S. ^^^ ■ 

B. Nebenverträg^ und Best&rkuTigsmittel 

. diCr Forierumge^n, 

§. 212. 

1. Urk, v, 1349« aus Scheidt vom Adel. pag. 154. $• bei> 
J.ai4. ^ro. 6. - 

' 2. Q^uotiens: pactum a jur^ communi remotpm esc», seryari 
hoc non oportet, — nee jusjurandum de hoc adactum , ne quis 
agat, servandum. L. 7. • 1*3. D. de pact. (2. l4) 

B. Licet mülieres, quae alienationibus dotium et donationum 
pröpter nuptias consentiunt noM comraiienirtf, proprio juramento 
Rrmanies, s«rjrare juramen^m — t^n^ntur; ^i^v> famen qui' 
dam judices stculares cas contra prahfaias alieaatipnes audiunt : 
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-— noa — «ot^em }iidic«t «d terv«ndttM h^c )m -canonicuia, per 
löcoruih ordinarios cehsurt ecele«ia»tic« «^ccerni-müs cottipeUeä-^ 
4«s, ( 1298- ) «tfp» 2* in ^to, de jurtju^. ( i*. 11. ) 

§. 2iS- 
2. ^hrenstr^trfe. 

Eichhorns 'Einleite f. 122, Runde }. 228. MUtermaier 
1.166. 

1. Demnach versprfeclien wir— ^cV unseren Adtichen Ehrm^ 
tvblhcrgeifräcfitcn gueten fiahmen und tvahrin Treuen — auf dea 
Tag der hisiligen Dreycr Konig — ' 8Ö00 Tiialer — zu erlegen. -*- 
(Widrigen Falls) wollen wir — dem Eckhert — vollkommene 
Macht und Gewalc Äugestellet haben, ünfs sambc und sopders 

'oder tin»ere Erben mit sckm'dhen, Gemcldte an Pranger oder 
'Kiriihentüren y oder wo es ihnen sbnsten geliehet ^ anzuschiftgen, 
oder sonsten hey allen Ehrenliebenden zu kühnen y schmehen und 

' *verungtimpf6n , wie solche , die ihr Siegel und Zusage nicht in 
acht ÄÄ5tf7i.'(l578.) Craniers Net)en5tunden Th. 77« ,S. 73. 

2. Wann wir auch berichtet \i^ordeii sind, dats in etlichen 
L.anden dieser — Mifsbraticli eingerissen, da dem GlSublger, apf 
•ein Angesiiinen, von seinem Schuldner oder Bärgen nicht be» 
Zahlet luird, dafser derentwegen dieselbigen mit schändlichem 
Gemühld und Brieffch öffentlich anschlagen, schelten, heschreyen 
und beruf fen lasset, -^ Solche Gf<£//»^ und pacta den Verschr^;!- 
bungen einzuverleiben, (wollen wir) liiermit gäntzlich nerhotten 
und auf groben— haben, R/Pol. Ordn. v* 1577. Tit. 35. J.?. 

§. 214. 
S. Persönliche Haft, • 

Eichhorns Gesck f. 60. S77. Dessen Einleite }. 12S. 
Runde 6. £09. 218* Mitttrmaier l. c, 

• • 

1« Leg* reg. Rotharis cap. 249. S. bei {. 188. Nro. |« 
2. L. Bajuvar, II. Tit, 1. cap, 4* 5. S. bei ). 182. Nro» 2, 
8. Sachsdnsp/ Buch Hl. art. 39, S. bei f. 182. Nro. S- 
4. Ist (der Gläubiger) ein gast, — er sol (den insolventen 
Scliaidner) mit jm füren, — er mus aber bürgen setzen, das fr 
jfi miverderbt an seinem leih oder an seinem^ gestind wider ant- 
worten wolle. Hat er aher der bürgen nicht, er sol jn lassen 
binnen dem Weichbild in des richters haus, mit solcher heffte, 
das er jVn glicht entlauff; mit einem fess^r mag er jn wolspannen, 
anders sdl'er jm kein pein anlegen, sint das er sich mit willen 
Inn dal Oielengnis s^lbl geantwortet hat« Süchsisch. Pfeichh* 
«rt. 27* 



i 
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5^ Hetta — der Beklagte keine ligende guter, aucli kein fSr- 
. stand mit pfänden oder Pürgen , so soll er auE anhalten des 
glaubigers und erlaubtnas des Borgermaisters, nach altern gc 
prauch — erstlich in die Eisen gefürt und nach verscheinung 
dreier Tag in den Schuldthurm gelegt und darinn biss zu völliger 
hezalung enthalten werden. Nämbergsch» Reform Ausg. v. 1564* 
Bl. 68- aus Eichhorns Gesch, \, 456. not b. 

$. Wir Karle 'von Gotei gnaden Römischer Känig, -— dunt 
knnt« — *. das Wir schuldig sint rechter vnd redeUcher schulde 
den Erbaren Lnten, ^Huge zu der Tuben t Hur Knoltz, — Bur- 
gern zu Spire, — dusent pfände Heller» — Dieselbe schuld ge- 
loben Wir in zu gelten unde zu geben unverzü genlichen, bis zu 
Santa Johans dage Baptisten. — Detdent Wir des nichts so 
sollen Wir uffe Unsern Eitt den Wir zu dem Riche getan hanty 
n)nde der Erbar Ritter; E/^gelhart von dem Hiertzhorn, — den Wir 
in darunter zu merer Sicherheit zu Gisel unde zu bürgen geben 
han , uffe sinen Eit , Uns beede antwurten zu Spire in die Stat, 
in den nehesten acht tagen nach dem vorgenanten Ziel Santo 
Johaiis tag ungemanet, in rechte giselschqfft, unde eyemer danne 
komen, bitz die vorgenant schult vorgolten wirt gar und gentz- 
' liehen ane alle geverde, Unde ich Engelhart von dem Hiertz- 
liorn verjehe offenlichen alles des hi vorgeschrieben stet» unde 
des zu einer waren Urkunde, so han ich min Insigel geliencket 
an diesen brieff. (13490 bei Scheidt, vom AdeL S. 151. vergU 
S. 153. 

7. Wollen wir hiemit die Leistung in künfftigen Schuld - 
1>der Gült- Verschreibungen einzuverleiben, gäntzlich verbotten 
haben,^ Ä. FoL Ordn. v. 1577. Tit. 17. §. 10, 

§. 215. 
A* A r r h a. 

Eichhorns Gesch» )• 68. Runde J. 187. 'Mittermaier 
J. 166. 

1. Qui arras dederit pro quacunque re, pretiam cogatur 
implere, quod placuit emtori. L. Bajuvar» 15. 10. 

2. Wa ein Arrha oder Hafftpfenning auff den Kauff gegeben, 
oder Weinkauff getruncken worden, soll der Kauff er ^ so er ab- 
tretten will, den Hafftpfenning verlohrcn haben, wie auch den 
gantzen Weinkauff allein bezahlen. So aber der Verkäuffer 
begehrte, vom Kauff abzustehn, soll er dem Küuffer neben 
Bezahlung des Weinkauffs den Hafftpfenning doppelt wieder 
liinausszugeben — schuldig seyn. WUrtemb, L, R. II. 9. {. 20- 

9. Wann einer auff gethanen Kauff, Pact, Miete oder Dienst 
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den OoUesp/cnning oder Arrha/n gibt, fO iit lolchet allet krH/jf- 
iig^ es wäre dann, dafs also fort, bald und ehe sie scheiden 
in contittenti die Arrha wiederum zurflckgegeben und gefordert 
wurde. Lubhch. R, III. 6« ^ 6. 



§. 216. 
6. Bürgschaft, und Tfandcontract. 

Eichhorns Gesch. $. 70. 877. ^c^^cn Einl. J. 118— * 1)20. 
Runde (• 219* 220. Mittermaier ^. 165. 176* 

1. Si qnis alii wadiam dederit, et eam recipere neglexit 
per fidejussorem etc. Leg, Rotharis, cap. 255« ' 

2* Liber, qui se loco wadii in alterius potestatem commi" 
Serie 3 ibique conscitotus da-mnum aliquod cuilibet feceric» qiA 
eam in locum wadii «oscepit aut damnum solvac, aat homineni 
in mallo productum dimittat, perdens jimul debiium, proptep 
tfuod euni in wadio suscepit* Cap. II. a. 803* cap. g. 

3* Si Jidejussor mor tu US fiterit 9 heredes mortui judicera loei ^ 
interpellent, et ejus ordinatione pars ad versa alium ßdejussorem 
ipsa conditione cogatur accipere, et ab heredibus Jidejussori^ 
mortui nihil quaeratur. L. Burgund» 82. 2. 

4. Sol ein Mann zu bescheidenen Tagen vorbringen einen, 
der um Ungericht ( d« h. Verbrechen) beklagt istt (und den er 
geborget hat, wieder vorzubringen, und} stirbt er da binnen» er 
sol ihn todt vorbringen , und damit ledig seyn» Ist er aber umb 

^Schuld beklagt, die noch nicht auff ihn ist gewonnen, und 
stirbt er binnen den .Tagen, man sol ihn nicht vorbringen, (alt 
vbr gesagt ist), ob der Bärge seinen Todt selb dritt gezeug'en mag^ 
so ist 4cr Bärge ledig , und des Todten Erbe sol dann antworten 
vor die Schuld. Sachsensp, III. 10* 

5. Wer Bärgen setzte also dafs er selber gelten wil, oder 
«eine Bürgen vor ihn, mag ers vollbringen (oder beweisen), dafa 
er et selbst gegolten habe; er ha« seine Bürgen gelediget. Wer 
aber Bärge wird vor den andern» und gelobt ein bescheiden Geld 
selbst zu gelden, das mufs er volbringen mit Gezeugen, dafs 
er es gegolten hah, oder jemand von seinetwegen. Sachsensp. 
111. 86. 

• 

6. Urk. V. 1349, aus Scheide vom Adel pag. 154» S. bei f. 214« 
Nro. 6. 
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ZWEITES UNTEHABSClimrf. 

Worderungen aus, uherlaubien . Hand» 

langen. 

§. 217. 
L Aelteres Recht. 

Eiehhomi öe^ch. J. 18- 71. j, 306. 207. §. S78— 380* 
: ♦• 469. 

1. Taciii German. cap« 12. und 21« S. bei ^. 11. Nroy 5. S» 
^ Edowardi leg. Angl. cap. 20« S. bei \, 11. Nro. 9, 

8. Cap. anni 779^ cap. 22. S. bei f. 15. Nro. 11. 

4. Wann haut und bar verurteylt wirdt, der mag die ledigen 
ttrlt f^Biff Schillingen. •Sehu^abensp* 11& {. 4. 

5. Wer eines andern Mannes Land besäet» q^er amesrat 
(Mrkert), der soll ihm den Schaden gelten ^ ftla recht ist, und 
'ihm ^dazu sein Bufs gehertt Saahsentp. H. 46. 

6. Unser Attp^leat nnd richter sollen in peinlichen saobea 
liieixvandt kejn geltkufi .^ufflßgen on unser oder unser nachkif 
mea wissen und willfin^ wann unser meynung in allweg ist, für* 
^erlich nnd endtUch straff und verkommnng der myrstat, geroey« 
nen frieden und nutz, und nit dem geneysse und das gelt , als 
der raschen richter geiuohnheit ist, zu sttchen. Bambergiscke 
"Bals - 0er. Ordiu ar t. 272. 

§. 218. 

II. Keues Recht« 

Eichhorns EinL {• 150. 

J. So eyner erstlich g^&tolen hat under 5 güfdeh werth, und 
Jlcr dieb mit solchem diebstall , ehe er damit inn sein gewarsam 
komptf nit beschrien, her ächtigt qder betretten würd, lluch zum 
diebstall nit gestigen oder gebrochen hat; — so scrll in der ^ich- 
ter^'darza haltea, «d «s iki^efs def^ieb vermag, Um beschädig' 
ten' diti dlehstall wit der xwispil zu'htfzalm^ Wo aber der di«b 
Hein solche geltbd& ^rtnag, «ollM^r «nit dem kerdber«!» |;esua££t 
ir^rden, Teint, Oh*. Ürdn^ att, 157. 

DHltt'ER AftSCHNl*fT. 

Vom Familienrechte. 

§. 219. 
Charakteristik der Familienrechte im Allgemeinen. 

Eichhorns Gesch. {• 52. SS* Mittermaier ^. SIS* 

1* Ipsis 
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I 

1« Ipsis incipientis matrimt)nii auipioiifi admohetur (mülier}; 
venire se laborum periculorumque sociam , idem in p8C6, idem in 
proelio passuram aüsaram^ue. Taciti Germ. cap. 18» • 

2. L^g. üotharis, cap. 205. S. bei }. 83. Nro. 1. ' 

8. Quicunque civis antedictae civitatis feoerit ae alicujat 
muntman. C1219. ) Dufresne s. v. Mundman. 

4* Si — puella — > in verbo regis foerit. L. Salica 14. 6. 

5« Hex — extra ^ermonemsuum eum esse dejadic'eu £o<ii59*l« 

EaSTEB Xn^TERABSCkNlTT. 

^07» der Ehe^ 

§. 220. 
I. Begriff und historische Einleitung. 

Eichhorns Gesch. {. 54. 18S. J. 321. 557. Dessen EinL 
♦• 288. 289« B^unde j. 558. Mittermaier §. 326. 327. 

1. Capitular. Lib. VI. cap. 250- S. bei }. 118. Nro, 16. 
% laciti German* cap.-iS. S. bei {♦ 219. Nro. 1. 

5. Quaedam terrena lex in Romana republica permittit, vx 
^^ fratrum — seu — sororum ßlius et filia misceantur. Sed; — 
a secunda (generatione Jideles^ omnimodo debent abstinere. (60S>) 
c. 2. J. 5. C 35. qu. 5. 

4. Ut nullam de propria consanguinitate, vel affinitate in- 
.Jrtl septimam gener ationem aliquis sibi audeat conjugio copulare, 
— ultra, {tjfuam) nee consanguinitas irwenitur, — nee successio 
potest amplius prorogari» (lOöö) Eodcrn }. 6. 8. 

5« Aliter legitimum non sit conjugium, nisi — sacerdotali- 
ter, ut mos est 9 cum precibus et oblationibus a sacerdote be* 
nedicatur. c, 1. C. 30. qu. 5. ( Pseudoisidor. ) 

6. Absque judicio ecclesiae fvir ab uxore) separari non po- 
tuit. (1180.) cap» 3. X. de divort. (4. 19.) 

7. Stsi matrimonium verum inter infideles existat: non ta- 
nien est rat am, Inter £deles autem verum et r/z^iim . existit ^ 
quia sacramentum fidei\ qnod semel est admissum, nunquam 
annttitur: sed ratum efficit conjugii sacramentum , ut ipsum 
in conjugibus, illö durante, perduret. (1199*) cap, 7. todem. 

8} cap. 8. ^« de consanguin. S. bei $. 48. Nro* 2» 

9« Sacksensp. Buch I. art. 3» S. bei §. 48. Nro. 1, 

10» Dals — in Holland eingeführet sey, dafs die Verlobte 
bloüs in Gegenwart der Ratbspersonen ihre Namen in das Ehe« 
buch einschreiben müssen. (1713.) J. H« Boehmer Jus Eccies. Pro- 
testant. Lib. IV. Tit.,3, f. 42. ' 
T>Ucks Privatreckt. «9 
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11. L'ofßcier de l*etai civil (der Beamte dei Perfonentton- 
aca) — reccvra de chaque partie, Tune apre« Tautre, la declarar 
tion, qu'ellea vculent se prcndre pour mari et fentme; il pro- 
noncera, aa nom de la loi, qu'elles sont ünie« par le mariage, 
et il en dressera acte (de mariaije j. Code Napoieoiu art. 76* 

IL Voraussetzungen« 
§. 221. 

1. Zufällige» 
Eiehhoms Gesch. J. 54. Dessen EinL f. 288. Hundt 
}. 562. 563. 665, Mitte? maier J. «28- 

1. Si quis uxorem suam sine causa dimiserit, xnferat ei 
alterum tantum, quantum pro pretio ipsius dederat, et mulctae 
nomine solides duodecim. JL. Burgund S4. 2« 

2. (Si) puella — marito traditur, patrem et fratrem non ha- 
bens, — de Wittemon terciam partem patruus accipiat, et alte- 
ram tertiam sorores. Eodem 66. 1* 

5. 5i quis puellam cum voluntate patris, aut ( patre mor- 
tuo) aliorum propinquorum parentum, quibus ex lege' hujui- 
modi potestas tribuitur, sponsatam habuerie etc. L, Wisigothor 
111. 1. J. 2. 7. 8. 

4. Si inter virum et mulierem legitimus consensus int^rveniat 
de praesefitF, ita, quod unus alteram — recipiat; — non licet 
altcri ad alia vota transire. — Verum si inter ipsos acccssit tan- 
tummodo promissio de /uturo, utroque dicente alteri, ego te 
recipiam, — «i alius mulierem illam per verba de praesenti 
desponsaverit t — desponsatinnis de futuro intuitu secundum 
snatrimonium non poterit separari. (1236.) cap,' Si. X. de spon- 
salib. (4. 1.) 

6. Qui fidem dedit mulieri super matrimonio contrahendo, 
earnaii copula suhsecuta, etsi in facie ccclesiae ducat aliam et 
eognoscat , ad primam redire tenetur» (.1236.) cß/>. 30. eodem, 

6. (Die Frau ist de» Mannes) Genossin, un<it tritt in 4ein 
Recht, wenn sie in sein Bette tritt, Sachsensp l. 45. 

7. Fraesente parocho — et duohus vel tribus testibus ma- 
trimonilim ( contrahendum est). Concil Trident. seas« 24* de 
reformat. matrim. .c t. 

8. Ein Eheverlöbnifs — zieht keine rechtliche Verbindlich' 
keit nach sich, weder zur Schliefsung der Ehe selbst, nocH zur 
Leistung desjenigen, was auf den FalL des Rücktritts bedungen 
ist. Nur bleibt dem (unschuldigen) Theile — der Ansprach 
auf den Ersatz des Wirklichen Schadens «- aus diesem Rücktritte. 
Oesterreich. Ges. B, ). 45* 46« 
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2. Nothweridifie Voraus^etznngen* '' 

Eichhorns Qesch }. 183. 321.557. fiunde }. 661. Mit- 
ttrmaier }. 329. 

1» cap. 8« X. de consanguinit S bei }. 48« Nro. ?. 

2« Ehen zwischen — Geschwistern sind unzulässig. — /« 
mllen übrigen Graden der Verwandschaft, — /j^ die Ehe erlaub^. 
•— nur wenn Jemand die Schwester seines Vaters oder seiner 
Mutter, oder eines weitern Verwandten in aufsteigender Linie, 
die an Jahren alter ist, heirathen will, niufs er dazu die Er- 
laubnifs des Staats nachsuchen. Preufs. L. R. II. 1. § 4. 7. 8. 

3. Qui liberos, quos habent in potestate, injuria prohibue- 
rint ducere uxores , vel nubere, vel qui dotem dare noh volunt, 
— coguntur in matrimonium collocare et dotare» L. 19. D. .dp 
Tita nupt. (^3. 2.) 

4« cap. 7* X. de divortiis. S. bei {• 220. Nro 7» 

6- cap, 30. 31. X. de sponsalib. S. bei §.221. Nro. 4. 5. 

6. Cpncil. Iridentj i^%^, 24. de ref, matr» cap. i* S« bei 
J.221. Nro. 7. 

§. 223. 
III. Anfang und Ende der Ehe. 

Eichhorns Gesch» ^, 351. 65T. Dessen Einleite J. 293« 
. Runde §. 582. 583- Mittermaier }. 352. 

1. cap» 30* X. <fe sponsalib» •-- Sachsensp* U art, 45. S« bei 
J. 221. Nro. 5. 6. 

2« Jussit igitur (Fridericus III.) teutonico more Stratum ap- 
parari, jacentique sibi Leonoram in ulnas complexusqne dari, 
ac praesentQ rege cunctisque proceribus astantibus superduci 
calci tram, Neque aliud actum est, nisi daturn osculum. EranC 
autem ambo vestiti, moxque inde surrexerunt. Sicque consiietudo 
teutonicorum se habet, cum principes primo janguntur, — Nocte, 
quae instabat, futurus erat concubitus ex nudis. Aeneas Syl* 
vius in bist. Friderici III. pag. 39« 

S. L, Burglind. 34. 2. S. bei {. 221. Nro. 1. 

4. t^i, excepta inevitabili causa), per duos annos sponsus 
neglexerit» (puellam sponsatam) tollere, et dilataverit nuptias, 
exequi; — liceat (patri) ipsam dare marito alii^ libero tanttmu 
Et meta — sit in potestate puellae. Leg. Ratliar, cap. 178. 

5. Si quis puellam aut viduam altert sponsatam ^ illa timen . 
consentiente, tulerit ad uxorem, componüt parentibus mulieris^ i. e. 
patri, vel fratri ejus, vel ad quem mundium pertinuerit, solid* XX^ 

9* 
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•— Spohio antem« cui «ponsafi fuirit, oninia, guae in meia 
£unt dicta^ quando cam ^ponsavii^ in duplnm- ei componatur* 
Eoiem cap. 190. 

6« Convenit nobia (conjagibaa) ante bonia hominibna» na 
ad invicem no* relaxare debermau*^ Form» Andegav. bei Eickr 
horrU Gescfu \. 54. not d. 

7. (Si quis uxori) potuerit vel nnuin de his trihus crimini* 
hus adprobare, i. e. adulteram^ maltjicam vel sepulchrorum 
violatricenit dimiucndi eam habeat libcram pocestatem. L. But' 
gund» 34* 3* 

^^^ ^ 

lY. Wirkungen der Ehe. 

§• 224. 

A. In Betreff der persönlichen Verhältnisse. 

Eichhorns Gesch. ). 54* Runde {• 564* 584, Mitter» 
maier ). 333« 

1. Leg. Rotharis cap. 190. S. bei f. 223. Nro. 6. — Leg. , 
iaud. cap. 205. S. bei |. 83.. Nro. U 

B, In Ansehung der Vermögensverhältnisse. 

$. 225. 

1. Brauteohatz und Aussteuer» 

Eichhorns Gesch. (. 62« b. f. 371. Dessen Einl. |. 294« 
297. 300. Rund9 {. 585 — 588. Mittermaier }. 343* 

1. Qoicquid ( uxor) de sede paterna secnm attulit. L. Ale* 
fR/xix. 55. 1. 

2. Quod de parentibaa (oxor) addoxeric, id est phaderfiüm» 
Leg* Rotharis cap. 182. 

3. Wird ein Weib mit Recht Ton ihrem Manne geschieden, 
aie behalt doch ihre Leibzucht ^ die er ihr gab an seinem eigen» 
— • Man sol ihr auch wieder, au/lassen und geben , was sie zu 
ihrem Mann bracht p oder als viel v,on des Mannes Gut, als ihr 
gelobet wardt da sie zusammen kommen* Sachsen fp, IIL 74. 

4. 8icnt in (mulierem maritqs) habet facnltatem, ita et de 
rebus suis habeat. L. Burgundp addit, I. 13* 

5« Sachsensp. Buch L art. 31. S, bei {. 132. Nro. 13. 

6« -Kein Weib' mag auch ihres Guts ichts vergeben ohn ih* 
res Mannes Willen. Sachsensp. I. 31* 

7. (Es) mag kein Weib ihrem Mann eine Gab geben an 
ihren eigen oder an ihrer fahrender Haab, da sie es ihrem rechr 
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ten Erben nichi entfremde nach ihrem Dod« D<nn der Manii 
mag an seinea Weibes Gut heirc andere Gewehr gewinnen « dann 
ah er zu dem ereten mit ihr empfing in Vornumdechaf/t. Such' 
^ensp» L SU ' ^ 

8. U dat deme manne not an legete dac men ene dor schuh 
io egene schal geven, oder in openen orloge vangen wert in 
den heyden oder anderswor, den schal men ledegen und losen mit 
al so daneme gude, alse se (die Gatten) to samene hebbet, h 
^i der Vruwen medegift oder etc. Alt-lubisok. A v. 1270^ art. 
162. bei JVestphalen Tom. 111. pag. 657. 

9* (Es) sollen des Verstorbenen SiShne» so das Erhstammr 
gut vorausnehmen^ ihre Schwestern davon •*• nach aller Noth- 
dürft unterhalten 9 und — > aussteuern^ und alsdann einer Jegli« 
chen ein ziemlich Ehegeld oder Mitgif t^ sosamt Kleidern, Klein- 
odien und dergleichen Gezierde, nach ihrem Stande und VermiS-- 
genheit der Güter , zu geben «- schuldig seyn. Bremi^eL Rii* 
terr. Tit. II. j. 1. 

§. 226. 

2» Morgengabe» 

Eichhorns Gesch, f. 6^^ b. $. S69* Dessen Einl, }. 29l* 
801« Runde $. 590 — 593. Mittermaier $. 347. 348* 

1« Dotem non uxor m4rieo , sed uxori maritus offert. Taciti 
Germ. cap. 18. 

2« Si — femina dixerit: maritus meus dedit mihi Morgen- 
gaba, computet quantam valet aut in auro* aut in argento, aut 
in mancipiis y diut in equo pecuniam 12 solidos valentem« Tuno 
liceat illi mulieri jurare per pectus sunm, et dicatt Quod ma- 
ritus meus mihi dedit in potestate et ego possidere debeo. L. 
Aleman. 56* cap. 2. 

d* In morganegiba hoc est matutinali dono. Gregor, Turon, 9* 
€sap. 20. V 

4 Nun vernehmt, was ein jeglich Mann von Ritters Art 
soog seinem Weib au Morgengab geben, des Morgens ^ als er 
mit ihr zu Tisch gehet vor Essens ohne der £rben Laub. Sach» 
^ensp. I. 20. 

5« Mustheil noch Morgen gab vererbet kein Weib hey ihres 
Idannes Leben ^ (noch auch darnach), sie habe sie 'dann erst 
empfangen nach seinem Tode. Eodem III. 38* 

6. Ifach dem Heergewet sol das Weib nemen ibr Morgen-^ 
gäbe. Da gehören zu alle Feld-Pferde, Rinder, Ziegen und 
Sehwein , die vor den Hirten gehn und gezeunet Zimmer ( thw 
neie unn tymmere')^ Gemeste Sohweine aber gehören zu dem Mu/s-* 
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ßheil and tXi^ Hof/speise in jeglichem Hoff ihres Mannes. Sachr 
gerup» I« 24. 

7* Hie merck, Gezeune nnd Zimmer ist auffgehawen hohz^ 
als bewme oder stemme zo einem dorffgebewde oder hoff: zu- 
gleich . das so anffgericht, und doch noch ungekleibet ist, und das« 
welches noch nicht aofgericht, noch ein Tollbawet haofs ist, 
sondern allein in einander gedönet, geboret nnd gezepfft. Glosse 
XU Sachsensp. l* 20« 

8* Mntsteil ist solche speis » die ein mann za seiner not- 
tnrft geschlagen hat, nnd gezeoget zn eim jar. Hierzu gehört 
jallerley fleisch, ^~ pntter, schmaltz, saltz, honig, fisch, •— aoch • 
kom, maltz, hier, mett, wein und kirsch trank. Das nimpt 
die Frino alles halb. Glosse zum Sächsisch, Weichh. arC 24* 

9* In diesem Erzstift ist ein alt landlauf fig Herkommen ^nd 
•Gewohnheit, unter denen von Adel y daft der Mann seine Frau, 
oach dem. ehelichen Beybger,^ mit einem Ho/ff odet dergleichen 
StUck Guts., oder einer Summen Geldes ^ aus seinen Erb- oder 
Stamm- Gutem — bemorgen^abet, -und solche Morgen- Gabe 
mag die Fran nach Absterben ihres Mannes , aUo lange sie lebet, 
behalten, ->- sie greiffe dann gleich zur andern Ehe odei' nicht. 
Bremisch Ritterr. Tit. 6. 1. 1. 

S. Witthum. 

§. 227. 
ft. Vidualitium. 

Eichhorns Gesch. }. 62."b. J. 369. Dessen Einl. J. 294. 
802. SOl« Runde {. 594, 595. 598—601* Mittermaier 
J. 344—346. 
JU Taciti Germ. cap. 18. S. bei f. 226« Nro. 1. 
2. Si quis molierem desponsaverit ^ quicquid ei per tabula*' 
rum, seu chartarum instrumenta conscripserit , perpetualiter in- 
convnlsum permaneat. Si autem per seriem scripturarum ei nihil 
contulerity si virum supervixeiit, 50 solides in dotem (sc. le- 
gitimam. L, Alem* 55. ^ recipiat et tertiam partem de omni re, 
tpittm simul conlaboraverint ^ sibi stadeat evindicare , vel quic- 
quid ei in Morgangeba traditum fuerat, similiter faciat. I.« Ri» 
puar. Tit. 37. 

8« Dotis ratio duplex est, Ost/alai et Angrarii yolnnt! 

t\ foemina filios genuerit^ habeat dotem, ^~ quamdiu vivat^ B' 

lüsque dimittat. ^ Si SkMtem Jilios non habuerit, dos ad dan» 

Um, si vivit, revertatnr; si defunctus est, ad proximos here- 

.dti ejas. Apud Westfalaos postquam muMer ßlios genuerit. 
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doum amiuatf si autem non genuerUf ad dies suos dotempos' 
*ideat* L. Saxon» Tit 8* 

4. Man mag Frauen wol eigen gehen zu ihrem Leib mic der 
£rben laab« Sachsensp* L 21. 

6. £go EverbarduB Neesten, famulus\ — curiam — cum 
quatuor mansis uxon meae ad usum vicae suae, qui Lifftucki 
Tulgariter dicitur, (assignavi) cum omni jure ec singulis pertinen* 
tut suis, aquis, ailvis, pratis» agris, cultis et incuUis. (1S33*) 
Scheidt vom Adel. S. 389. 

6* Der Mann ist schuldig seiner eheliclien Haus -Frauen -«^ 
eine Leibzucht oder Leibgeding zu verordnen mit einer bequem- 
liehen Wohnung ^ Haus und Hoßs, Acker, Wische, Weyde und 
Landey davon sie sich — in ihrem Stande erhalten kann. Bre» 
misch. Riuerr. _ Tit. 7. f. 1. 

7« Solch Leib-Geding mag die Frau, so lange sie lebet, 
oder sich nicht in die andere Ehe begiebt, nützen und gebrau- 
chen. Eodem §.4. 

8. Wenn die Witvre sich verehelichet, so verliert sie das 
Recht auf den Witwengehalt. Oesterreich Gcs Buch. $. 1244« 

9. Filius unicus defuhcto patre tertiam partem facultatis ma- 
tri utendam relinquat; si tarnen rnaritum aheruni non acceperit* 
Nam si ad alias nuptias transierit, omnia perdat: dote tarnen 
suOy quam a marito suo acceperat» quam diu vixef:it^ utatur^ 
filio proprietate servata. L Burgund. Tit. 62. 

§. 228. 
b« Dotalitium, 

Eichhorns GescL {. 451. 565. Dessen Einl. {. 802. SOSI 
Runde }. 589. 596. 597. Mittermaier L c. 

1, Si mulier ob caussam fornicationis — a viro recesserit, 
nee reconciliata po&tea sit eidem, dotem vel dotalitium repetere 
non valebit. (circa a 1190.) cap, 4. X. de divortiis (4-20.) 

2. Es stet auch an uns Hertzog Rudolfen (von der Pfalz), 
da wir unserer lieben Hufsfruwen, oder unsers lieben Bruders 
Hufsfruwen, ihr beeder Widerlegung, tVidem und Morgengab 
geben. (1313.) Mosers Staats -R Bd. 12. S. 423. 

8, Nos Rupertus — comes palatinus — juramus et promit- 
timus, — quod dictae dominae Catharinae donationem propter 
nuptias ac dotalitium aequivatens et in a^alore consimili doti — 
dabimus, et assignabimus in castris, <villis, domaniis, rediti- 
hus, — etiam in terris, ( 1379.) Moser /. c Bd. 21. S. 175. 

4. Unsere Räthe, Facultäten und Schöppenstühle halten es 
richtig: *— wann einer Frauen ein Leibgeding- aufgelichtet und 
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liestStiget worden, welobes sie auch beliebet und angenommen^ 
dafs^ dar gegen ihre Mit gif ft und Einbringen verlösche und ab^ 
gehe. (157:^0 Const* efect, sax. 42. P. II. im Cod. Aug. I. 
pag. 100. 

5. Da die Fran bey ibres Mannes Leben , gegen ihr Einbrin- 
ge, welches sie darthun kan« nicht beleibgedinget , und nacb- 
mabls von denen Lehensfolgem will beleibgedinget seyn, so soll 
ihr dasselbige folgen. — 'Es (soll) in der Frauen Willkübr ste- 
hen, ihr eingebracht Ehegeld wiederzufordern y oder aber das 
Leibgedinge anzunehmen. (.157)?.) Con^f. 44. P.II. Eodem pag. 100. 

6* Obwol, besage der Rechten nach, der Brautschatz t durch 
oder gegen Vermachung des Leibgedings, verlöschet y so ist 
doch, nach Landlauffigeni^ Gebrauche — dieses Erz -Stifts — 
hergebracht, dafs der Frauen neben un^d mit dem Leibgediiige, 
auch ihre Mitgift und Brautschatz, samt des dritten Theils 
'Verbesserung (dies ist dem alten Herkommen nach der halbe 
Brautschatz) wiederum abgefolget und erstattet werden« Brc» 
misch, Ritterr. Tit. 6. §. 1. 

4* Gütergemeinschaft, 
a. Historische Einleitung* 

§. 229. 
•e. Ungetheiltes Gut der altern Zeit. 

Eichhorns Gesch. $. 62* b/ {.369. 370. Dessen Einieii. 
♦ 294. 295. Mittermaier J. 334. 335. 

1« Itfann und Weib haben nicht gezweiet Gut zu ihrem 
Leibe. Sachsensp. l, 31* 

2. L. Burgund. addic I. 13. S. bei {. 225. Nro. 4. 

3. Leg. Rotharis cap. 205. S. bei §. 83« Nro. 1. 

4. Sachsensp. Buch I« art. 31. S. bei {.225. Nro.6. 

5. (Quod conjuges, pariter yiventes non acquisiverant, sed) 
quod löaritus aut de extraneorum lucris, aut in expeditione pu- 
blica acquisivit, aut de principis aut patroni, atqüe amicorum 
coliatione promeruit, filii vel haeredes ejus ad integrum vindi' 
cabunt ; aut quod exinde voluerit judicare, licenter Uli erit, ple- 
nam potestatem habere. Similis et in mulieribus conditio erit» 
•1 quorumcnnque munere videantur aliquid percepisse. L. Wisi- 
gotL IV. 2. cap. 16. 

6. L. Ripuar. Tit 37. S. bei J. 227. Nro. 2. 

7. L. Saxon. Tit. 8- S. bei J. 227. Nro. 3. 

'8« De eo, quod vijr et mulier simul conquisierint % uudier 
mediam portionem accipiat — apud Westfalaos. Apud Ostfalaos 
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ei Angrarios nifdl accipiae, sed contenta sit, dote sua. L^Saxoiu 
Tit. 9. 

9. L. Burgund. Tit. I. cap. 1. 8. bei §. 1S4. Nro. 8. 

10* Helt ein Vater seine Kinder in Vormundschaft nach ihrer 
Mutter Tode, wann sie sich darnach von ihm scheiden ^ er soll 
ihnen lassen und geben alles ihrer Mutter Gut, — Dasselbig «oll 
das Weib den Kindern auch thun, ob ihr Vater stirbet, und ein 
}eglich Mann , der der Kinder Vormund ist. Sachsensp. I. 11. 

/3. Spätere Modificationen« 

§. 230. 
8. Bis ins 15te Jahrhundert. 

Bichhoms^ßesch. {• S/O* (.451—453. Dessen Einigt» 
J. 296. 297. Runde J. 605. Mittermaier $. 3S6. 

1. Quaindiu *— pater et mater vixerint, quotquot ^//o^ ha* 
buerint, non possunt ei contradicere» quidquid facere volue* 
rint de omnibus rebus suis» Praeterea, quamdiu pater vixerit» 
et sanus fuerit et incolumis, omnia bona, quae habet in allo" 
diisi feodis et aliis rebus, potest dare, vendere et expendere, 
quomodocunque et cuicunque voluerit, et pueris invitis et uxorc 
nolente. Sed mulier hoc facere non potest. — Idem jtrs damus 
mulieri, si civis aliqüis moritur, et uxori suae multa bona rtf- 
iiquerit, potest omnia bona sua dare ac vendere — praeter allo' 
dioy etiam contra voluntatem puerorum. Berner Stadtr, bei 
Eichhorns Gesch. §. 453. not b. 

2. So war en Vruwe und en Mann to samene hebbet^ Kinr 
dercy und er en vore stervet, — all so gedan gut, also dar 
blivet, dat schal men schichten ^ twischen deme, de dar blivet% 
und den Hinderen in der were; stervet oö der Kindere en» das 
ervet sin deel up de anderen Kindere, de in der were sint, to 
licker delinge. — - Stervet ock der Kindere en, dat utgesunderet 
ia , ane erve , it ervet weder an de were , up de andere, also va- 
tte de utgesunderet sin , also vaste de in der were sin. Sterven 
oo se algemeine, dat erve hört to den negesten erven» Lubisch, 
IL y. 1240. art. 12. bei Westphalen Tom. III. pag. 640. 

3. Stervet eneme Manne sin wif , und hebben se nene Kin* 
dere to samene, de man schal wederkeren der Vruwen negesten 
erven dat halve del des Gudes , dat he mit der Fruwen genomen 
hevet» To licker wis stervet euer Fruwen er man , und de nene 
Kindere to gadere hebben, de Vruwe nemet so gedan gut, ut 
to voren al so se to creme manne hevet gebracht, of it dar is^ 
so wat dar gudes boven is , dat scal se gelicke schichten mit des 
mamies erven» Eodem artr 14« pag. 641. 
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. 4. Ex vestra parte fait propositnm, qj9oä, cum in patria ve- 
•tra seryatae sint hactenua duae consuetudines abusivae: una 
quod 81 indigena vel extraneua prodigalitatia vitio — aeu quo- 
.cunque casu alio dissipaverit vel amiserit bona sua, bona uxoris 
'^uae^ tarn mobilia quam immobilia, pro suae votuntatis tibita 
alienat\ — Alia, "^ quod si virducat nxorem, quae — committaC 
adnlterium» nibilominua ipsa medietatem omnium bonorum, — 
impudenter exigit; — quae potius privanda esset omnibus viri 
bonis, — > Nos igi(ar ^ ^declaramus, voa non teneri ad bujusmodi 
consuetudinea observandaa* (1223») cap» 10* X. tle consuetud* 
(1.4.) 

§. 2SJ. 
fB. Seit dem 15ten Jahrjiundert. 

Eichhorns Gesch J. 451. 453. 668. Dessen Einl. J. 298. 
MUtermaier {. 337. SS9. 

1« Begibt sich ein Mann mit einer Frauen in die Ehe, 
atirbet der Mann und l'dst keine Kinder von ihr, — die Schuld,* 
damit er jemand verhaftet, kan die Witfrau nichts hindern, sondern 
aie soll alles widernehmen, was sie zu ihrem Manne gebracht 
hatf darnach soll man von seinem Gute alle seine Schuld bc 
zahlen^ die er bei seinem Leben, und in stehender Ehe gemacht 
bat; bleibet etwas übrige wird getheilt nach der Stadt • Rechte» 
Lubisch. Recht. I. 5* 5. 

2. Stirbet einem Manne sein Weib, und er soll theilen mit 
seinen Kindern, so nimmt der Mann zu voraus seinen Harnisch 
.und beste Kleider; was alsdann übrig bleibet, — (davon be- 
kommt) der Vatter die Helffte, die Kinder die andern Helffte. 
Eodem II. Tit. 2. art. 2. 

• 3. Stirbet auch einer Fjau ihr Mann, dafs ihr also gebüh- 
.ret zu theilen mit ihren Kindern ; die Frau nimmt zuvor ihren 
Trau -Ring, was darüber ist, — das soll sie zugleich theilen mit 
ihren Kindern, die Mutter die Helffte, die Kinder die Helffte. 
Eodem art. 3* 

4. Ist denn Sache» dafs der letzlebendiger (Ehegatte ans 
kinderloser Ehe) durch Macht ihrer Zusammen Vermachnufs 
dieselbe Erb und Güter, da sie (in der Ehestiftung) also g^ 
4amtnter Hand angeschrieben stunden, fort in einem andern Testa- 
ment vergäbe, — und gesinne in dem newen Testament, dafs 
man ihn, inn Macht der- ersten Vermechtnufs, (in den Schrein- 
büchern) an das Erbe allein schriebe ^ das ioll man ihm nicht 
weigern. Cölnisch Stadtr. v, 1437« art. 9* aus Eichhorns Gesch* 
t* 451* not. e. 



— J89 — 

.5« Pieweil an dem allen ir jedem Her halbe teyl zage,pflrt* 
nürnberger Reform^ V. 1564. Tit. S8« art. 1« auB Eichhorns Eitti, 
i* 2i8. not. b. 

6*- Commonio bonoram, inter conjugeB longe aliter hie (apad 
Bambergentes ) accipitur, quam apud Romanos, eorumqae ia 
•ocietate* — Hie enim revera divisa est res et nemo possidet 
eam in solid um« Sed conjux Germanus quivis totius patrimonii 
litrobique con/usi est dominus» — Constituitur haec common io 
iitriusque conjugis cohabitatione continuata per annum et elieifi. "» 
Mortup conjuge alterntro superstes dominium consequitur sollten 
rie. Neque demortuo est integrum, aliter disponere in testamento, 
Keque liberis uUa legitima, quam post expectare debent a su- 
perstite. Ceterum superstes tenetur solvere mulctam et aes alie^ 
num, quod con)ux alter contraxit quocunque nomine. '— Vniu* 
enim dominium J^uerat idem quam alterius et cujusque in solidum* 
Veratius consult. princ Bamberg, bei Lange von der Gütergemein« 
•chaft. S. 20. 

7. Lippische Verordnung wegen der Gütergemeinschaft unter 
Eheleuten von 1786. hinter Fuhrers Darstellung der meyerrecht« 
liehen Verfassung in der Grafschaft Lippe, pag. 333. seq. Vergl. 
unten J. 234. Nro. 1» 2. — ♦•235. Nro, 3. 5. — {. 235. Nro. 3. — 
f. a4a Nro. 3. 5. 6. 7. — i- 2^1. Nro. !• 2. 3. — j. 233. Nro. 1. 

b, Darstellung des heutigen Rechts» 

§. 232. 
M. Begriff, Begründung und Aufhebung der Gflter* 

gemeinschaf t. 

Eichhorns Einl. f. 305. SOS. Runde f. 602. 604» 6091 
Mhtermaier J. 349. 350. 356. 362. 
. 1. Eine allgemeine Gfitergemeinschaft kann durch Vertrag 
•» errichtet werden, Preufs» L» R» 1. 17. J. 176« 

S» Lippische Verordn J. 1— 3. S. bei j. 2 4. Nro. 1. 

8. Eodem §. 32. S. bei {. 233. Nro. 1. 

§. 233. 
Fortsetzung. 

1* Es soll zwar U die Veränderung des Wohnsitzes der Ehe* 
lente» — wenn sie sich — in ein fremdes Land, worin die ge* 
aetzliche allgemeine Gütergemeinschaft nicht eingeführet ist» be- 
geben^ die Aufhebung derselben nicht luürken ; es sey dann, dafs 
a) sie solches durch Vertfag ausdrücklich ausgemacht hatten, 
€>der dafs etwan b) an dem Ort ihres neuen Wohnsitzes die Ge- 
flueinschaft der Güter durch ein ausdrüekliehes tiesetz verboten 
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wäre. In, diesen beyden Fallen der Aiunahme kann jedocli die 
Aufhebung den Creditoren» in Ansehung der schon auf dem Gc' 
meingut haftenden Schulden > nicht prajudiciren« Eben so wenig 
•oU 2. gänzlicher Verlust des gemeinschaftlichen Vermögens die 
eheliche Gütergemeinschaft aufheben, weil sich diese auch auf 
das zukünftige Gut — - erstrecket. Dagegen stehet S« den Ehe- 
leuten zu jeder Zeitfrey^ die — Communion^^ wieder durch Ver^ 
trag zu endigen» — Nur ist solche Aufhebung den Creditoren» 
die schon Forderungen an der Gemeinschaft haben, unnachthei- 
lig; und damit auch künftige Creditoren* nicht — gefährdet wer- 
den» erforderlich 9 dafs sie, wie (bei den) -— die Communion 
ausschliefsenden oder einschränkenden Ehepacten, *- der coni<- 
petenten Obrig]ieit insinuiret, und in den — Intelligenzblättern 
oder Zeitungen publiciret werden. — Wird aiich 4«. die Ehe 
durch Ehescheidung *— getrennet ^ oder an deren Statt bey Ka« 
tholiken eine bestandige Scheidung von Tisch und Bette erkannt» 
so ist auch damit die Aufhebung der ehelichen Gütergemein« 
Schaft verbunden. Lippische Verordn, f. 52. 

2» Welche Personen — die in unsem Land und Fürstentbnm 
zwischen denen Ehe -Gatten hiedurch vest gestellte Communio» 
nem bonorum ( ausschlieüsen wollen, sollen dies) -— vor der 
Friestcriichen Copulation, oder in denen nächsten dreyen Monathen 
nach derselben bedingen, — Widrigenfalls hat es bey der Com- 
munione bonorum ^~ sein Bewenden. — (Es) soll beyderseits 
^Eheleute Vermögen, es wäre gleich würhjich ein' und zu" 
gebracht, oder nicht, der Communioni bonorum universalis 
ausgeschieden der -Ritter • oßer andrer Mannlehn, wie auch F/- 
deicommiss'Guthe*', unterworfen seyn. Brandenburg - Culmbach^ 
4che Landes • Constitut, Tit. VII. {.1—8. aus Lange /, c. S. 23« 

3* Stirbet ein Mann, in Schulden vertiefft , und solches of- 
fenbar, sollen seine nächgelafsene Güter — von den Creditoren 
inventiret und — versiegelt werden. Damach mufs sich seine näch- 
gelafsene Wittfrau mit Vormunden versehen und in 6 Monath 
bergen, und Dachdings auftragen, sofeme als sie beerbet, und 
innfs also Haufs, Erbe und Güter mit einem Rock und Heucken, 
nicht den besten, nicht den ärgsten räumen. Lübisch* R, III* 
1. 10. 

^4> Si quis *- sine culpa (uxorem) rejecerit» — compellatnr 
ei quartam partem propriae substanliae pro rata portione per- 
solvere. L U. }. 1. C,,derepud, (5. 17.) 

6* cap. 4. X. de divortiis, S. bei J. 228. Nro. 1. 

6« cap, 10« X. de consuetudine. S. bei f. 8d(V Nro,' 4« 
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- ß. Umfang der Gücergemeinscliafc, 
8(, Allgemeine GCitergemeinscbaft« 

§. 234. 

0« Voraussetzunfea. 

Eichkorn /. c. {• 306« Runde (. 603« Mieterrßaia* 
§. 838. 349. 

im Alle in dieser Grafschaft — domieiliirte Eheleute — (leben) 
in einer gesetzliehen allgemeinen Gemeinschaft der Güter ^ (yr^nn 
sie sich auch) erst nach Volziehung der Ehe in diese Grafschaft 
begeben haben. — Davon ausgenommen sind jedoch die Ritter^ 
Schaft und der adlicke Stand überhaupt; — sodann diejenigen 
Eheleute, die die Gütergemeinschaft durch publicirte Verträge 
ausschliefsen» Lippische Verordnung {.1— 3» 

2. In (diese) — Gütergemeinschaft kommt a//ffj, sowohl gegen" 
w'ärtiges als zukunftiges Gut beyder Eheleute ohne Unterschied, 
— Davon ausgenommen sind aber 1. Lehn' Stamm* und Fand-' 
lien-Fideicommifs ' und überhaupt solche Güter ^ worüber die 
Eheleute keine freie Disposition haben; — g. Dasjenige,' was 
•inem der Eheleute unter der ausdrücklichen Bedingung, dal« 
es nicht in^ die Gemeinschaft kommen solle, geschenkt oder 
vermacht wird; — 3. Hochzeits- und andere kleine Geschenke» 
die sich Eheleute zur Bezeugung ihrer Liebe einander geben* -.- 
4. Das Vermögen ihrer noch lebenden Eltera Eodem {, 6- ?• 

8. Veratius L c. S. bei §. 231. Nro. 6. 

4« Brandenburg, Culmbachsche Landes • Constitut* Tit» 7, 
}. 1 —3. S. bei J. 233. JSro. % 

6. ködern Tit. 7. \. 6. S. bei {. 236, Nrp, 6. 

6. Mühlhäussr Statuten Lib, IV. Tit. 20. }. 1. 2. S. bei 'f. £36. 
Nro. 6. 

7. Schweinfurther Statuten Tit. 54» §• J. 2. S. bei f. 24/. 
Nro. 4. 

§. 235. 

h* Rechtsverhältnisse während bestehender Ehe. 

Eichhorn L o. \. 306- Runde J. 606. Mittermaier 
f. 351. 352. 

1. Bemer Stadtr. S. bei J. 230. Nro. 1, 

2« Kimbt ein Mann eine Frau zu der Ehe mit Erbgütern, 
welche ihm ihre Freunde aästimiret^ und an Geld gesatzt fahrende 
Übergeben y so soll der Mann — mächtig seyn, solch Erben und 
Güur zu verkauffen und zu ^verpfänden — nicht anders, als 
•onsten Kauffmanns Wahren; (^sonst mag er sie nicht) verpfän- 
den y noch verkauf fcn noch verschenken — ohne ihren und ihrer 
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Kinder Willen^ — et wSre dann, dafs ihnen Ehekafft, Oeföngnttfi^ 
oder Hungersnotb 4arzo dringei^ thate« jLilbisch. IL I, 5. art. g. 
tind 9. 

8. Beyde Eheleute (erhalten) dadurch ein gefieinschaftliches' 
ungetheiltes Eigenthum über die ganze Vermögenssubstanz. Kei* 
ner Ton beyden kann daher, ohne Einwilligung des andern, da- 
von wilkübrlich veraufsern , oder — Todes halber disponiren, 
sondern dies kann nur durch ein unter ihnen wechselseitig errich* 
tetes Testament geschehen. — Die Administration des gemein* 
4chqftlichen Vermögend gebühret (aber dem Mann, der also) für 
sich allein Contracce, die seine Frau uud das Gemeingut vcr« 
binden-» schlieCsen (kann}« Lippische Verordn, }. 8* 9. 

4« Obgleich solche heimlich gemachte' Schulden zu beyder 
Eheleuthe gemeiner Unterhaltung oder Nothdurft angewendet* 
worden, so soll nichts desto weniger nachmahlen dieselbige vo/t 
des entlehenden Theils Guthern bezahlt werden , und dem an^ 
dern Ehe -Menschen an seinem, halben Theil der gewonnenen und 
errungenen Güther dadurch nichts abgehen Fränkisches Provin-^ 
zial' Rechte Tit. 104. J. 11. aus Lange l c. S. 20. 

5* Beyde Eheleute (haben) zur Bezahlung der auf ihrem bei- 
derseitigen Vermögen haftenden Schulden gleiche Verbindlich' 
keii. — Auch die von einem Ehegatten wegen eines Verbrechens 
oder Vergehens verwürkten Geldstrafen, und defshalb ihm auf- 
gelegten Gerich tskobten und Encschädigungsgelder müssen aus 
dem gemeinschaftlichen Vermögen bezahlt werden. Lippische 
Verordn. j. 12. 14» 

6. Es hat auch ir keins Macht, aufs erhalb' des Andern "^ 
Wissen und Willen ainiche Schulden zu machen ; — und wo sol- 
ches darüber beschehn, soll damit — der ander Eegenofs nit 
verpiinden, -* sonder das alles demselben an seinem gepurenden 
halben teyl unschedlich seyn. Es were dann dieselhig Handlung* 
derwegen solche Schulden gemacht, dem andern Eegenofsen zu 
gleichem Nutz gewendet* Nürnberg Reform, Tit. 28, art. 1. aus 
Eichhorns Einl. }. S06. not. k. 

7* Heftene Froueen Mann und werd se sieck, se mack ge- 
ven dreer Stücke von öhren. besten Kleedern« wem dat sb wilL 
Bremisches Statut ans Lange L c. pag. 16« 

& Nürnberg, Reform. Tit. 3S. art. 5. S. bei §. 236. Nro. 7. 

§. 236. 
c. Rechtsverhältnisse naeh getrennter Eh«. 

Eichhorn L c. f. 307- Runde §, 607. Mitiermaim' 
t- S63« 354. 
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1. 8drbet einem Manne sein Weib» und )iaben sie kein« 
Kinder mit einander, der Mann soll der Frauen nechsien Erben 
wiedergeben den halben Theil des Gutes t welches er mit ihr bc 
kommen. Gleicbergestalt stirbet der Mann» welcher mit seiner 
Frauen keine Kinder gezeuget , die Frau nimmt zuvor ihr zu dem- 
Manne gebracht Gut , sofcme es vorhanden ist ; do noch etwas 
von dem Gute dräher, das soll sie zugleich theilen mit des Man* 
nes Erben. Lubisch. R. II. 2. 12. 

f. Lubisch. Ä. IL Tit. 2, art 2. 5. S. bei j. 23t. Nro. 2. 8. 

3. ( Bei kinderloser Ehe ) fällt das alleinige Eigenthum aller 
bisher gemeinschaftlichen Guter f mit völliger Ausschi iefsung der 
Verwandten des Verstorbenen, sowohl in aufsteigender, als der 
Coilaterallinie , — auf den V eberlebenden» Lippische Verordn» 
♦•16. 

4. Schweinfurther Statuten, Tit. 54. i, 1. 2. S. bei {.^41. Nro.4. 

5. Erzeugen ( zwey Personen") in der — Ehe Kinder, — stir^ 
bet alsdann derselben Eheleuthe eins, so behält das überbleibende 
die v'dtter' oder mütterliche Gewalt über die — Kinder, und 
bleibet — ein Herr aller Guther , welche sie beyde nach der — 
Trauung und beschrittnen Ehe mit einander zusammengebracht» 
erworben, ererbet und besessen' haben, — und haben die Kinder 
keine würkliche Anforderung an solchen Guthern, solange der 
überbleibende Vatter oder Mutter am Leben und im Wittwenstande 
bleibet. Muhlhäuser Statuten. Lib« IV. art. 20. f. 1. 2« bei Lange 
S. 16. 

6. Sofort nach erfolgter Beschreitung des Ehe Bettes (soll) 
der überlebende. Ehe -Gatte des verstorbenen Erbe ab intestato 
ex asse und mit Exclusion der — Collateralium seyn. Wärei» 
aber -^ Kinder — vorhanden, — soll der überlebende Ehe-Gatte, 
— - nach getilgten Passivis^ einen gleichen Kindes Theil alles hin* 
terlafsnen Vermögens erben. — "Wann kein^ Descendentes , son- 
dern Ascendentes vorhanden, sollen —» dem überlebenden Ehe* 
Gatten J,' denen Eltern und Grofs- Eltern aber, es seyen deren 
eins oder zwey, \ des Vermögens erblich zufallen. Brandenburg" 
Culmbachscke Landes 'Consti tut. Tit. Vll« §» 6» 7. 9» aus Lange 
/.c. S. 24. 

7« Wann in unverdingten Heyraten ains vor den andern ort 
Ceschefft und on Erben in absteigender Lieriien mit Tod abgeet, 
so soll dem pleibenden Ehegenossen, zusampt seinem gepürenden 
halben Teil aller versammenter Haab^ von des Verstorbnen an« 
dern Teil, nocA der halb Teil in Aigenthumb und Geniefs vol* 
gen» "-> Es solKanch der bleibend Ehegenofs von (^dem andern 
halhy Teyl sein Lebenlang' den Beysitz und Geniefs haben» 
JNUrnberg. Rif. Tic 83. art. 5« bei Lange l. c. 8. 14* 



- 144- 

8. Stirbet einem Mann, seine Ehe- Freue» und (haben) sie 
keine Leibes -Erben — verlassen » (so) sollen anfanglich alle 
Schulde gerechnet, und von ;dem rammenden Gute abgezogea 
werden. Was dann übrig befunden, davon behalt der Mann 
9wty TfieiUy und^giebt den nächsten Freunden eeiner gewefi* 
nen Frau den dritten Theil. Scheidet auch — aus diesen 
Leben der Mann, und keine Kinder «— verlast, «- (so) empfahet 
(nach Bezahlung der Schulden) die Frau den halben und'die 
Freund^ ihres ^verstorbnen Mannes den andern halben TheiL 
Hamburger Statuten» Th. III* Tit. HL art. 8. aus Lange pag. 19 

9« Da ein Ehe» Gemächt von dem andern durch den zeitli- 
chen Tod geschieden , und ( keine ) »- Kinder hinter ihme im' 
Leben verlassen würde ,""- dafs (dann) dem letztlebenden Ehe- 
Gemacht — nach Abzahlung der Schulden — sein Lebenlang 
den Beysitz — - bey dem halben Theil aller, ntom verstorbnen 
herrührender t liegender Gilt her — ungeirret verbleiben, 
den andern halben Theil aber an des erstverstorbenen Ehe-Ge- 
mächts liegenden Güthern, desselben nechsten Erben alsbald 
folgen lassen. Desgleichen soll das letztlebend alle Fahr^ 
nufsy die sey zugebracht öder ererbt, samt der ganzen Errun* 
genschaft in liegenden und beweglichen Guthem ohne Unter- 
schied eigenthUmlich behalten. — Errungenschaft aber ist alles, 
was zwey Eheleuthe in stehender Ehe mit irer fleifsige'n Arbeit, 
fürsiohtiger Haufshaltung und Geschicklichkeit — erobern. — 
Da aber von Zugebrachten, Ererbten und Geschenckten Gütern 
etwas verkauffc, ist das daraus erlöste Geld — vor kein Errun- 
genschaf ft zu halten. Chur- Pfalz 'Bairische Landes'- Ordnung* 
Th« 4, Tit. 12* aus Lange /« c. S. 21. 

93. Partikulare Gutergemeinichaft. 
§. 237. 

a. Arten derselbea. 

Eichhorn l c. {• 309* Runde {• 603* 610* Mittermaier 
$. 340. 341. 358. 
1. 'Wann Eheleu th ohne -' Kinder von einander versterben, 
dafs alTsdann das letztlebende, gegen Entrichtung aller der von 
dem Verstorbenen hinderlassenen Schulden, alle FahmUfs und 
dann die Helffte derer in stehender Ehe mit einander errungenen 
Cuther ziehen und. behalten soll. — Es wird vor errungen und 
erkobert Gut gehalten,, was Mann und Weib aus demjenigen, 
was sie zusammengebracht oder sonsten gehabt haben, in stehen- 
der Ehe ersparet. Nassauische Landes'Ordn» Th. IV* cap«6« }•!•» 

cap» 9« pr« bei Lange /. c. 8« 26» 

% Chur- 
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2. Ckür •> Pf alz ' iBairische Landes ' Ordn, Th IV. Tit. 12. 
S. bei {. 236« Nro. 9. 

§. 238. 

h* Reehtsverhäknisse daraus während bestehender Eiie. 

Eichhorn L c» i^ B IQ' Kunde («611.612« Mittcrmaier 
/. c. ^ 

1« So tich erfindet, dals in andrer £e durch Fleifs und Gc 
tchicklichait beeder £e- Genossen etwas gewunnen were« so ift 
solche Gewinnung gemain^ und hat ein jedes der £e- Genossen 
den halben Teyl^ und.nit mer daran. Nürnberger Re* 
form^ V. 1564« Tit. 33. art 9* aus Lange L c. pag. 15« 

2. Chur-T/aU-Bairische Landes -Ordn. Th. IV« Tit. 12, S. 
bei j. 236. Nro. 9. 

§. 239. 

C. Rechtsverhältnisse daraus nach getrennter Ehe« 

Eichhorn L c» j, 311« Runde ), 611. 612. MiUermaiet* 
/• c« . 

1« Soviel die Snccession der in stehender Ehe erzengtea 
GSther belangt, ordnen und setzen >rir, dals dieselbe <— • dem 
letzt lebenden Ehe -Gemacht im Fall, da keine Kinder vorhan' 
den, eigenthiimlich zufallen und bleiben sollen. Im Fall aber •* 
Kinder vorhanden , 'alsdenn sollen die erzeugte Gilther zum hal' 
hen Iheil auf des Verstorbnen Kinder, der übrige halbe Thal 
■ auf das letztlebende erblich gestorben — seyn. Frankfurter 
Reform. Th. V. Tit. 5« art. 9. 10. bei Lange L c. pag. 17. * 

2. Stirbet darnach ein (Gatte) ohne Kinder, was sie denn 
an Geldey Hau/s ' Ger'äthe , fahrender Haab» unbeweglichen GU" 
them, nichts ausgeschlossen, erarbeitet, erzeugt, erkauft, er* 
warben oder erobert haben, das behält der lebendig^ Ehe* Gatte 
erblich. — Doch da der Verstorbne Vatter, Mutter, Grofs' 
Vatter nach sich Hesse > dem soll die gebührliche Legitinta^ 
der ist tlieses Falls der dritte Theil, doch nicht^ ehe» der an« 
dre Ehe- Gatte sey auch tod» folgen« Franckenhäusische Statw 
ten^ Buch lil. art. 38« aus Lange l, c, S. 29« 

3. Nassauische Landes -Ordn. IV. 6* i; 9 pr. S, bei («237« 

§. 240. 

y. Communio bonorum prorogata. 
Eichhorn /. c, }. S07. S08« 311. 316« Runde {. 608. *. 
J. 613. Mittermaier {• 318. 354. 363. 
Dieck*s Privatrecht* 10" 
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1, Srtz^n Mann nnd Weib mit einander in der Ehe, und 
ihr eins — zuvor Kinder hat, und denselben wäre .ein Aufi' 
Spruch geschehen von ihrer versiorhenen Vaters oder Mutter 
wegen; -— stirbet dünn der Mann, und die Frau ist- mit ihm 
nicht beerbt 9 und Irrung sich erhoben, ob die Kinder mit ihrem 
Aujsspruch oder die Frau mit ilirem ßrautschatz in defs Man- 
nes Gütern soll vorgezogen werden; — int aber der Aufsspruch 
ordentlicherweise aufs seinen Gutern vor dem Rathe geschehn, 
so gehet Kindergelt vor Brautschatz. Lubisch. H. U. ^ Sl. 

% Lubisch. Recht. 11. Tit. 5. art. ?. 3. S. bei f. 231. Nro.2.3. 

5. Sind hingegen — Kinder vorhanden, so setzt der ziträck' 
gebliebene EhegenossCt solan{;e er nicht zur tcn Ehe schreitet. 
die Gemeinschajft — mit diesen Kindern fort ^ auf die alsdann das 
— ungethcilte Miteigenthum (des Verstorbenen) fällt. — Dem 
Längstlebendcn — gebührt — die a//e/>ii>^e Disposition {^zum Besten 
der Faniilie\ — nnd ifst dcfahalb zu keiner Jnventariums ' Errich- 
tung ^ Rechnungs abläge und Sicherheitsleistung schuldig. Lippi" 
sehe Verordnung. }. 16. 17. 

4. Kühlhäuser Stututen Buch IV. Tit. 20, J. 1. 2. S. bei 
J. 236. Nro. 5, 

6. Der Langstiebende ( mnfs) — zwar die Kinder aus dem 
^gemeinschnftlichen\%YmQ^tn n;ich Beschaffenheit dieses und ihr^s 

Standes unterhalten^ erziehn und ihnen daraus die zur Erlernung 
einer Wissenschaf t —oder eines Handwerks erforderlichen KöJ/^e» 
reichen * -^ hingegen (können) die Kinder, wenn sie sich auch 
verheirar.hen oder eigene Hanshaltung anfangen, — keinen Fßicht* 
theil aus dem gemeinschaftlichen Vermögen, oder gar dessen 
Tkeilungf sondern nur verh'ältnifsmöfs igen Brautsjchatz oder Aus* 
Steuer fordern, (^FUr Schulden der Kinder haftet das Qemeingui 
nicht.') Lippische Vaordn. \, 18. 

6. Alles was der Längstlebende — *■ erwirbt, — kommt ohne 
Unterschied in die Gemeinschaft, — und eben so alles, was die 
Kinder mit dem gemeinschaftlichen Vermögen acquiriren, oder, was 
mittelst ihres verstorbenen Vaters oder — Mutter — auf sie von 
Ascendenten — oder Seiten verwandten durch natürliches Erbgangs- 
recht vererbt wird; alles Vermögen (hingf'gen nicht, was sie) 
aliunde erwerben, — (oder von ihren Anverwandten) geschenkt 
oder durch letzten Willen vermacht erhalten. Eodem ). 19* 

7. (Der Längstlebende kann) keine ungleiche Theilung — 
unter den Kindern ohne ihre Einwilligung -^ machen; (wohl aber 
mit ihnen schichten nad dann über seine Hälfte disponiren.) 
Eodem (t 20* 
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$• 241. 
i. Ahsonärvjng ipr Jüinder aut det Communioo. 

pichkorn L c. f • 315. Runde ). 608. b. Mittermaier 
t. 855. 868. 

1. >Vegen Verschwendung des Längs tlebenden (findet) Schick* 
tutig (stau; — eben so) bei der Wiederverheirathung, (wenn hier, 
keine Einkind Schaft errichtet wird). Lippische Verordn. $.j^l.J22. 

2. Durch diese Abtheilung werden -*- die Kinder nacli der 
Regel von allen gegenwärtigen und zukünftigen, ererbten oder 
firwor}aetitn Vermögen der--^ Eltern separiret. Eodem $.28«. 

8. (Jedoch behalten sie, wenn) ihre separirten Eltern «-nickt 
wieder heirathen, oder auch ihren £ten. Ehegatten überleben und 
keine Kinder aus der Iten Ehe hinterlassen, **- ihr natürlichst 
Erbrecht. — Stirbt hingegen ein separirtes Kind* unverheiratheit 
oder ohne einen mit ihm in Communion lebenden Gatten, und 
ohne Kinder zu hinterlassen, — so sind seine mit ihm separirten» 
leiblichen Geschwister oder deren Kinder seine nächsten Intestait* 
erben ; stirbt aber so das einsige oder allein übrig gebliebene 
separirte Kind, so erben seine separirte Eltern» — Nächst deä 
Eltern erben sich separirte Kinder und ihre Stiq/geschwisierm 
Eodem f 24. 

4. Wenn zwey Eheleothe im Stand der Ehe Kinder mit ein* 
ander zeugen oder per unionem prolium annehmen, so seynd 
dadurch alle derselben Haab und Güther, -^ auch Heuraths* 
Guth und Gegengeld, ganz und gar nichts ausgenommen, •« 
ein gemein Guth, und seynd heyde fAe/ez/Me dadurch mit ein* 
ander vererbt; derohalben — bleibt (das überlebende) in allen 
Güthern sitzen, hat dieselben seinem • Gefallen na&h'zu gebrau- 
chen und geniefsen, auch damit zu thun und zulassen, ah 
mit seinem eigenen Guth , •— und haben die Kinder all des ver- 
storbenen — Guth keinen benannten Th^il, so lang und viel, 
bis die Theilung von dem überlebenden Ehe - Genossen i;^tt;irci^£ 
cd er angebothen ist. Es (kann) — auch solches im Leben* blei- 
bende Ehe - Mensch — durch die Kinder zu einiger i4&//le//uh^ 
oder Reichung ihrer Legitimae oder Tflichttheils nicht gemfifsi* 
get oder getrungen werden, es wären denn Ursachen vorhanden, 
derenthalben die Eltern die Theilung verwirken*; und mit d^Hdii 
Kindern abzotheilen schuldig. Schweinfurther Statuten Tit. C4« 
f. 1. 2. aus Lange l. c S. 18. ^ ' ' ' 

6. Muhlhäuser Statuten Buch IV. art. 20. }. U ^ S. bei ^.236. 
Nro, 5^ 

10* 
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ZWEITEK TOrraRABSCHNITT. 

\Vaieriiche^ Gttvait. 

%. 242. ' 
« i. Begriff ufid Eifitettang» 

Eichhorns CcJtcL f. 65. 69. f. S52. 570. dessen Binleit. 
. f Sli Aunde].^lL Mittermaier \. %VS. \ 

i. Nepos itmisso patrt cnm rebof omnibiii ad uvi ordina- 
Honetti i/rf solicitudincni conferatur: ca tarnen ratione» »i'iiw*.- 
#i^ ejut secundas nisptiat crediderit eligendas. Cetemvi si nur, 
l»eite alÄcia castiute dUtulerit, filii cum omni fitcukate in eju^ 
mdati^ jtt potettate consistnnt» L . Bürgund* 59« 

%. Der keyter bot vorbo4iit.j( geboten) dem Y<|ter um der 
mmtter, daz se er kint aqlliit eiin met /Htcrlicher heseheydenr 
heyu biM an dy c«;V» «te« ^tf «n jo^^^r m»gen C9u huljfe kamen» 
Kmiseef^eki IL 4* 

> Mufäk^uset $ia$utmt Buch iV. art :gO. t. LS« S, bei 

4^ Der Vmur mm^ den Sobn (t^er^r^ieit nnd) ausziehn, ob 
«ir «id^ la^y^ri cAr hMttgt wird^ dietüeil er von ihm nicht gc 

f 248. 
iL Beptedttng der välariidien GenrA. 

7 m^ikmme SSmU^i^iS. Runde i.6t^ßl9. Mitiermaier 

. I. ,UciimmifP^ 9w^ f; mn.p. $8* S. Iiet f. 9& Nr^ 4. 
< f: Tama ««t «ki ipMtrkaomi, nc qui antea sunt geniil» p«a 
rnaweftpw «»triiwogwif kt^cnnl iii^KBatiiiur. (1172.) coy^S. X, 

■ %■ .Qm^kmm'^iim mm» 9iimm mn uneeiidm» d«n «ig ier 
Mt$tH 4;MbA ib^Mier) ^mI' «fev einem edthuL gemaeken. — Aber 
der ,heipet em^ keymer mÜgen in dne r^eeht nymmer gehen dme 
<y \^km mit dee^Mniern gmngen^ «U i»b ay in unm w itii li J wft i W 

;ik £j^ ^eeehi eene» die sdL iv^n? Amub^^r» «aek yßolt gkMe 
M e gu n eeh e e e ig Hh. SieUui* bei Leihnks MripC mrp. Jlr<iMif> 

5« tm* LwAovricti^ imp.') in perpttnum tibi (4aoi LnoftBo) 
4tt lagMMis «uooMtoribua tui^ «— * danHia — aiiclcnitacetii, «^ 
iHo» Hiimrdes — legltiKinidi. ( 1538« ) l^feffingtr Ul. p. iisf. 

* ^ ' ^üMie.ex oonaoemdioe }aa legitimandi etiam alib prinei- 
fünt, 4«c»biMi« »uiioluoiiibii«, comicibos, nobilibus et civica-^ 
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«tbus imperialibui r- conqpecere, — pl^Ls<fuc vi^am est. - Kniff- 
*ohUd (t 1657«) de )urib. et piivit civic imj^'idU II. 4. ). 10$. • 

7. Daf« solcfae» vermittelst naolifolgender VenBäblitiig l^b, 
timiite Kinder den andeni — I« Mim ** gUiisli gehalec» Ver- 
den tollen.. WUrtemh. Land-R, IV. 17. pr. 

8. Naturales £1U. licet postea hiutt Ugiiindg ad ea^petato* 
mcax, feudi nee soll, nee cum aliis adratttäntnr. II. F. 96« f*IO. 

9* (Die per subsequent macritaioninm Legitimirten i w ^ de» 
von Kaiser Ropre<ibt) zu merer Sicherheit Rittertuettig ». fehatikat, 
und Schilts • und Wapengenosse geschepfeC nnd gemaoht. *~ 
(dals sie) Manlebn, Bnrglebn, und Erblehn entpfenglidi tiiC 
— als andere des Geschlechts von Zeissenheim « die eeiiek ge- 
hören •» und von Vater und Motter Rittermcssig SekÜdee' und 
Wapensgenofi sind. (1409>') Schilter ad J. Feod. Alem. pe^.216» W 

10« Com'es Richardos Oonnorem oomitistam mer« eliritCMnio 
fibi copulavit, ßliique^ tfui jam ex ea neni erant^ mieHm dorm 
sponsalia agerentitr » cum patre ei maire paitio cttoperii lumi. 
Wilh, Gemmetioensis bist. Norm. VilL 96» bei Du frttm t» v. 
pallium« Edit. 1681 • Tom. II. pag. lOl * 

IIL Rechte 4afmitt# 
, $. 244. 

1. Ferm4iuliak€ AecA/«* 

Biehkörm /. e. §. S13* Ramde {. 660. 616. Ukurmmcr 
f. S16. 

1. Die Anerdflung der Art« wie lUf Jüad «rsogaa trerdes 
toll» kommt haupWuchlieh A»m Vater zu. -^ Sind die Aelten» 
verschiedenen Glaabensbekemitnisse» ziigetban, e^ mflsee« bis 
nach zurSckgeleetem i4ten Jahre die Söhme in der Rdigiem de* 
Vaters^ die TtPekter aber in dem GUmben^^ketmimi» tk der Mutr 
ier «nterrichtet werden« Freufi. L. & II. 2. i. 74. 76» 

2. Sind die Aelteni geschieden worden « ao musac» die Rii^ 
der ^i» Regel nach bei dem uneokuidigta Theile erzogea wer* 
oen. JScimjMi ^ 92« ..'-.* 

8^ Nach dem To4# dst Vatera gAohrt. der MiUUr. ^ Sr^ 
yyiiT*-g ihrer Kinder« Sis darf aber, eo wenig. ^.d»r V^m 
muHJt von den Vareohrißem de» Vatere^ elagm e^»eUiche GrvjUr. 
4e«i. wad ohne Gen^kaugtmg da» varms rndtchaßlielmm ^ Gcüeki^ 
•bfehen. fkn^em lU I6» (. 516. S1&. 

; 4^ DieSrsiehMgderKkidersell d«rMiMWiMe.9i%4f^^ 
willeiit weil sie nach vorbergegaageaer ijehofiger 
eetsoBg xur /ermem Ehe geachiittte ist» aielMr. 
den. Eodem f.9tf. 
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5.' pid Person des Waisen soll vorzüglich der Mutter^ selb*» 
^knti\ Wenn sie — sich wiederverheiraihet hat,' anvertraut wer-, 
den. ÖeHreicK G. B. §. 218; 

- ., T • -■ . 1 , 

§; 245. ^ . • » 

i. Rechte auf das Vermögen der Kinder» 

Eichhorn /. c, J. 313« Runde }. 616. 617. Mittermdier^ 
"§. S17. 

1. Was die Kinder bei solchen Gelegenheiten, (wo sie den 
Aeltem in deren Wirthschaft nnd Gewerbe hülfreiche Hand lei- 
sten), erwerben, das erwerben sie den Aeltern, — Bey jeder 
andern Gelegenheit können sie Vermögen und Gerechtsame für 
^ich seihst i auch ohne Beitritt des Vaters erwerben. — Wenn 
aber mit dergleichen Vprtheilen zugleich Lasten und Verbind" 
lichkeiten übernommen werden sollen, so hängt die Rechtsbe- 
•tandigkeit der Handlung des Kindes von der — Einwilligung 
d^s Vaters ab- Pre^fs. L '/?. 11. 2. J. 121. 123. 124. 125. 

2« Alles, was diie Kinder, auf was immer für eine gesetz- 
mäfsige Art, erwerben^ ist ihr Eigenthnm; solange sie abeir 
unter der vaterlichen. Gewalt st&hn, kommt dem Vater die 
Verwaltung zu. — Von den Einkünften des Vermögens sind, so- 
ireit sie reichen , die Erziehungskosten zu bestreiten. Ergicbi 
sich dabei ein Uebershhujs ,'so mu/s er angelegt ^und darüber jähr» 
Uch Rechnung gelebt i^erden. - Oestreichisch* G, ß, i.l49. IdO* 

IV» Beendigung der väterlichen Gewalt« 

§. 246. 

r 1. Int Allgemeinen» 

Eichhorns EinL ^ 914. Runde (• 620« Mittermaier 
♦•324. 

Ip- Wo eyn man tnlt sinen kinden unfredelichen lebet, -^ 
«Tml'ify schott mer Ist dez faters [dan des sones], . do hat def 
keyser erloubet, der Kinde nesten froünden^ daz se den «aif 
idheydenvon dem fater ^ also daz dem tone sin erbe naichfplge. 
Kafserrecht ll, 6» 

'21 Bl ipsa femina aub illo viro moi:tiia faerit, antequam ill^ 
mUndiiim apud patremacquirat» L. Aleman, 54*2» 

S* Sachsensp. Buch 1. art. 45; S. bei \. 221. Nro. 6« ; 

4» D6r man (ist) seynea weyba vogc nnd meyster. Sokwa* 
ifensp. 263. J. 2. > 

5. •( Durch Verhetrathnn^) hört die väterliche Gewalt ober 
(die Tochter) auf. — Ist sie aber noch minderjährig,, so ;blcibe|^ 
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dem Vate^^ his zur erlangten Volij'dhrigkeit alle Rechte und 
Vflichten eines einer verhciratheten Pßegbefohltien bestellten Vor- 
nuLnd^. Freufs L. R. 11. 2. j. 228. 229. ' 

§. 247. 

S> Insheeondere: Aufhebung der väterlichen Ge- 
walt durch Anlegung eines eigenen Haushal.tef. 

Eichhorn l. (?: {. 314. Runde ^ 620. 621. Mittqmiaier 
(• 817. 325. 

]. lUL, qui cum patre dividentet, portinnea sua« fiierani 
^onsecuti, — penitus nihil requirant. L. Bttr^und. Tit I. cap 2« 

!?. Sundert der Vater und die Mutter einen ihrer Shhn oder 
Töchter von ihn mit ihrem Gut, sie sondern sich tnit der Kost 
ifder nibhi, wollen sie nachs Vaters oder Mutter 7ode ihr Erb- 
iheil wieder ansprechen y — sie müssen in die Theilung wieder 
einbringen mit ihrem £yd alles das Gut , da sie mit abgesunderk 
waren* Sachsensp. I. 13* 

S. £in iclicb kint, daz insynes vater huse ist, daz sal wis- 
sen, daz de keyser eme hat gesaczt, deme vater czu siner 
rechtin bescheydenheyt gehorsam czu syn , also er ouch sol han 
dy Jar der bescheydenheyt. Kaiserr, II. 7. 

4. Da sich Kinder, so zu ihrem mUndigen .lahren kommen, 
*von dem Vater ^ mit Anstellung ihrer eigenen Haushfdtung und 
r^ahrnng, scheiden, dafs alsdann solclies fiir eine Emancipätion 
zu achten und derselbigen Wirkung haben soll. Const, elect, 
Sax. 10. Parte II. im Cod» August. Tom. I. pag. 87« 

5. Wenn ein Sohn nach erlangter Groft» jährigkeit eine eigne, 
von den Aeltern abgesonderte, WirthschaU errichtet, so gehe 
er dadurch aus der vaterlichen Gewalt. — Wenn der. Vater ihn 
•einer Gewalt noch nicht entlassen will, so mufs er seinen Wi- 
46rspruch gerichtlich anzeigen und Grunde dazu beibringen, 
welche hinreichen, den Sohn fiir einen Verschwender erklaren 
za lasten. Preufs. L. R, II. 2. (. 210. 211. 

6. Nach aufgehobener väterlicher Gewalt ist der Vater schul- 
dig, dem Kinde das bisher unter seiner Verwaltung gestandene 
eigenthtlmtiche Vermögen desselben — herauszugeben, (oder, in*' 
dessen Ermangelung ) zu der ersten Einrichtung und zur An« 
Schaffung der Gera th sc haften, welche zum Betriebe ihre» Ge- 
werbes unentbehrlich sind, mit einer Ausstattung Au versah«. 
Eodem }. 231. 232* 234. 235- 
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OWTTER UNTEHABSCHWlTT. / 

Vormundschaft* 

§. 248. 
I. Begriff uud Einleitung« 

Eichhorns Gcsck, (• 66» 197. J. 56S. 670, Dessen Eint 
J. 816 — S18. Runde }. 6^2. 623. Mittermaier §, 565. 966. 
870. S74. 875. 878. 

1. Charta d^ dacata, patriciatu vel comitata. — - Et eas —•- 
aecandam legem eorum regas, viduis et pupillis maxitnus de» 
fensor apparens. Marculf. form. I. 8. 

% Vobis coniitibua diciixius , — ut — pupillorum — et w- 
duarum — adjutores et defensores — juxta vestram possibilita- 
tem aitia. Cap. a. 823. cap. 6* 

3. Et si tutor aliquis esse nolnerit, judex provideat homi- 
nem, deam timentem, juxta ut lex eorum est, qui per regt* 

.praeceptlönem pupillorum et viduarum causam peragere debeat» 
Pipfni Cap. a. 793, cap. 8. 

4. Dafs ein jegliclier Vormunder — «ich der Vormundschaft 
nicht unterziehn soll, die Venualtung sey ikme dann zuvor durch, 
die Obrigkeit decemirt und befohlen, R. Pol, Ordn, v. 1548* 
Tit. 31. J. 2. 

6. Item dafs f«^er Vormund) nach befohlner Verwaltung von 
allen Gütern, liegend und fahrend, Schuldbrieff und Registern 
ein Jnventarium aufrichte, und rechtmafsige Caution und Ver^ 
aicherung thue, auch mit Geläbten und Eyden beladen werde, 
dafs er seinen Fflegkindern und ihren Gütern getreulich -— vor« 
aeyn, -— noch dieselbe ohne Vorwissen, Erkanntnifs und Decret 
der Obrigkeit veräufsern , verpfänden oder beschweren , und 
jährlich — auff Forderung der Obrigkeit — gebührliche Rechen» 
schafft — thun (wolle)« Eodem f 3.' 

6. Wenn Kinder wegen noch nicht erreichten volljährigen' 
Alters bevormundet werden sollen, so ist der Richter^ unter 
welchem der Vater seinen persönlichen Gerichtsstand — gehabt 
— dafür zu sorgen verpflichtet. Preufs, L, R. II. 18. J. 66» 

7. (Dieser) Richter — hat die Direction der Vormundschafc 
liber das ganze Vermögen in und aufser seiner Gerichtsbarkeit ; 

*— (auch hat er) die Auswahl der Personen, welche zu Vor- 
mUndei-n oder Curatoreri bestellt werden solleq*- Eodem f. 81» 110. 

8. Die Vormunder (sind) als Bevollmuchtigte des Staats 
anzusehen. Sie* sind — schuldig, sich bei Führung ihres Amts 
nach — ^ den hesondc/'n Anweisungen des vormundschaftlichea 
Gerichts sorgFalcig zu achten. Das Gefleht ist, M dabei zu 
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dirigiren und unter hestHndigcr Aufsicht zu halten , hefugt und 
verpflichtet. So oft in Ansehung der Person oder des Vermögens 
der PflegbeFohlnen eine erhehiiche Verllnderuhg vorgenommen wer- 
den soll\ müitsen die Vormünder dem Gerichte davon Anzeige 
machen und dessen Genehmigung oder nähere Anweisung einho« 
len. Eodem (. 235— 238» 

9- Der kind und der frawen pfleger heyftent etwann pfleger^ 
etwann Sicherbotten» etwann vormund, etwann vogt, etwann 
hehalter , die söllenc alle getrew laut sein« Schwahensp. S19- 4. 

10. Dals den Pupillen und Minderj'ährigen Kindern 
jederzeit , hifs sie zu ihren vogtbaren und mannbaren Jahren kom- 
men^ Vormünder und Vorsteher^ so die ihnen von ihren 
Slltem in Testamenten — nicht verordnet, oder ihre angebohr* 
ne Freund und Verwandten sich der Vormundschafe aufs rech> 
mSfaigen Ursachen nicht unterziehn weiten, oder dazu tflglicli 
und gfeschickt wären , gegeben werden, R. Pol, Ordn» v. 1548* 
Tit. 31. f. 1. 

11* Tutor — existat, donec senior — legitimam aetaeen/k äi"' 
tigerit« "Quam in principe electore deeem et octo annof com« 
pletos censeri volumns. Aurea bulla. cap. VII. J. 4. 

!£• — ; so soll der Vormünder, — nach angetretener wirk- 
lichen Administration der Tutel oder Curatel ihre, der Min- 
derjährigen , — Regalien — suchen etc. JVahlkapitulat, v. 1798. 
art. XI, J. 6. 

18« Immaalsen wir den Unterschied, welcher — zwischen 
^en* Pupillen und Mlnoribus, ingleichen zwischen den Tutori- 
hue und Curatoribue gemacht worden, hiermit gänzlich auf- 
keben. Churtüchs. Vormundsch, Ordn. v« 1782. cap, III. }. 1. 
in //. ConU Cod. Aug. L pag, 389- 

14» 6i curatorem habens minor XXV annis, post pupillarem 
■etatem res vendidisti, hone contractum servari non oportet: 
cum non ahsimilis ei habeatur minor curatorem habens ^ cui d 
praetorCf curatore dato^ bonis interdictum est. Si vero, sine 
cnratore constitu^us, contractum fecisti: implorare in integrum 
restitutionem , si necdum tenipora praefinita excesseriiit, oausa 
cognita non prohiberis« Z*. 3. C. de in integr. rest^ ( £• 22. } 

' 15* Diejenigen , welchen der Staat die Sorge för seine Pfleg« 
befohlnen in Ansehung aller ihrer Angelegenheiten aufgetragen 
hat, werden Vormünder genannt. — Diejenigen, welche den- 
selben entweder blofs zur persönlichen Ait/sicht oder Erziehung 
oder nur zur Besorgung gewisser Geschäfte und AngelegetAteittn 
vom Staate bestellt worden« führen den Namen der CurMortn» 
Pr&i/s, L. R^ U. 18. {. 3' 4. 
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$. 249. 
IL Begriindang der Vormundschaft« 

Eichhorns Eint. f. 819. Runde f. 624- 625. Mitttr^ 
inaler f. 367-^369. 

!• Qui defunctns non filios, ted filias reliqnerie, — (utela — ^ 
earum, fratri^ vel proximo' paterni generis Ae^utetnu Si'vi- 
doa filiam haben«, nnpserit, £liamqoe genueric, tutela ßliae, 
ad ßliuniy quem tnnc genaerac, pertineat. Si autetn, filinnt 
habens nnpseric, fiUamque genuerit, tutela filiae non ad fitinm 
prina genitnm, sed ad fratreni patrh vel ad proximum' ejus 
pertineat. L. Saxon* VII. 5— > 7. 
. 2. L. Saiica 47. cap. 9. S. bei J. 253. Nro. 2. 

8« Si mater tutelam suscipere volaeritt aulla ei parentelA 
praeponatar. L. Burgund. 85« cap., 1, 
. 4. Cap a. 793. cap. 8. S. bei J. 248. Nro. 8. 

5« Trüge aicha aoch zu , dafs Ihro Furstl Durchl oder einer 
Deio Nachkommen die Zeitlichkeit gesegnete und unmündige 
^Ane liinterlietse , so apU Ihro Chur/UrstL Durch!, oder Dero 
Suoccssoribus . an der Chur^ die Administration in Sr. Furstl 
DurchL oder Dero Successorn nachgelaÜBnen Landesportion aZ/e/n^* 
im übrigen aber das jus Agnationis bey seinen Kräffcen, ojer- 
bleiben' Elucidations' Recess zwischen Ciiur- Sachsen und Sach« 
sen-Weissenfels v. 1682. {. 4l. aus Mosers Staatsr. 17. S. 220. 

6. Qui patri promisit, se fore tutorem libererum, excusari 
«b hac tutela non potest, etsi aliter habet jus excusationis. 
L. 15. J. 1- O. de excusat. (27. J.) 

7. Non excusantnr, qui se tutelam administraturos patri 
papill(^rum promiseroht. ). 9* J. eodem. (1.25«) 

IIL Arten der Vormundschaft. 
1« VormuntLiohaft über Minortt. 

§. 250. 

a. Form der Bestellung» 

Eichhorn L c. ). 319* Runde {. 626« 627» Mittetmaiet 
J. 369. 
. 1. R. Pol. Ordn, v. 1548« Tit. 31. i* 2. 3* S« bei ), 248* 
JNro,4«.5- 

$. 261. 

b. Rechtsverhältnisse daraus, "■ 

Eichhorns Gesch* ^, 64* Dessen EinL ^ 520. Runde 
}. 629. 630. Mitternmier }. 371—374» 376- 
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1. (Tutor') res minornm revocare 4ebet ea conditlone, wt 
qualiter sua facultas proßcit, sie et res minorum ejus utilitate 
proßciant. Nee ei liceat exinde quidquam evertere vcl alienarc 
8i quis verö praesampserit de rebus —^ minbruni aliqiiid distra- 
Bcrc,' de sua faculttte in «implum reddat. X*. Burgund8S. S^— 4. 

2. Si — qui« de fiUis jam ad perfectam — perveniat aetatem, 
ipse juniores trätres suatuitione defendat. .— Cui tarnen de ß-w 
tiihus — partem deeimam non negamus. L, Wisigothor, IV* 

8. Dem aber, zo de« Kindes Erbe^ i»tj soll sein Vormand 
iifoh Jahr zu Jahr des Kindes Gut berechnen. — Wo aber der 
Vormund auch Erbe mit isty so darf er niemand des Kindes Gut 
•berechnen, noch Burgen setzen. Sachsensp l. 23. 

4. Der Herre ist jemer des kindes Vormunde aii deme gute, 
'dax ez kint von ihme hat, — und sal das Geld des gutes nek- 
metit biz daz kint zu «inch jaren komme. Sächsisch, Lehn- 
recht* 28. 

5. Der (Vormund) soll den kindcii Ir« vaters lehen vorde^ 
Ten , nnd er sol es in mit recht leihen , und sol der Vormund 
dem herren antivurten von dem lehen — und des herren man 
sein an des kindes stat. Schwäbisch. Lehnrecht, cap. 23. j. 6. 
vnd cap." 27. }. 3. 

6. R PoL Ordn. V. 1548. Tit. 31. J. 3. S. bei J. 248. Nro.5. 
. 7* Breufi. L. Ä. IL 18. i. 81. S. bei J. 248. Nro. 7. 

''■ • ' • f 252. 

''^ c. Anfang und Ende. 

-y ' Eichhorns Eird. {.321. Runde (.628. Miüermaier 

$.869.877*378; ^ 

1. R. Pol. Ordn. V. 1648. Tit. 31. f. 1. S. bei {^48. Nro. 10. 

?. Eodem J. 2. S. bei j. 248. Nro. 4> - 

8. Einem Minderjährigen, welcher das iCste Jahr zuröck- 
.^legt hat, kann das .*vormundschaftliche Gericht y nach einge- 
holtem Gutaphten des Vormundes und allenfalls auch der nä'ch- 
Vten Verwandten, die Nachsicht des Alters verwilli gen und ih|t 
volljährig erklären. Wird einem Minderjährigen der Betrieb 
einer Handlung oder eines Gewerbes von der Behörde veratattct, 
so wird er dadurch zugleich für volljiihrig erklärt. Pie Erklär 
rung ,der Volljährigkeit hat ganz gleiche rechtliche Wirkung 
mit det wirklich eneichten Volljährigkeit. OesterrcicLGes^Buifk 
J.-262.. ....'.-. 
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S« Cura sexus» 

§. 268. 

j 8. Charakter der Ceschleehtrvormundschaft* 

Eichkarru Gesch. (• S53* Dessen Ein!» f • S22t Runde 
> f 692. Mittermaier f. S80. 

11 Qtii morcuus vidaatn reliqaerit, tatelam e^ns ^VfWy qiiem 
ex alU tixore habnic, ac&ipiat. Si is forte äefuerit, f roter idem 
dcfnncti: ii frater non fuerit, proximus paterni ^generis ejus 
tonsanguineus. L. Saxon, Wll. cap* :i^ 

S* Hoc disoernenduin videtur, cui Reipus (i e. pretiam em* 
•ttohls vidaae denuo collocandae» quod tatori offertur. h^Saxon* 
If.h.^^th^tur, (Si ^//i/j fuerit, accipiat; si vero non fuerit), 
Hi nepos faerit, (^nepos aecipiat; eo deficiente) sororis ßUust 
(qao deficiente, neptis filius^ senior ille accipiat; qui si nept^s 
filius non faerit, consohrinus filius ^ qui ex materno genere 
^etiit, ipse accipiat Si autem nee consobrinos filius fuerit, tune 
avuncuius frater matris (patris?) Reipom accipiat. Si verö 
..avunculus non fuerit, tunc frater illius^ qui ipsam thulierem 
antea habuerat, si in hereditatem defuncti fratris i. e. mariti 
mulieris ilUus, ventnrus non est, ipte Reippum accipiat* Quodsi 
riec ipsc faerit, tunc qui ptoximus fuerit superius nominatis^ 
%m singillatxitt secundum parentelam dicti sunt, usque ad sextutn 
/^eniculum, si in hereditatem illius mariti defuncti non accedat^ 
ipse Reippcys accipiat. Factus Legis SaUcae 47« oap. S. vergU 
Bichkoms Gesch. §. 56. not. a, 

5. Der Riehter (mag) wol Vonnonden geben den Franen in 
allen handhafften Thaten , do sie ihres rechten Vormunden nichs 
liaben mOgen zur Hand« Sachsensp. -^ 43. 

4» Klaget eine Jongfrao oder Wittwe — ober ihien Voraran- 
den , «— ' za der Klag soll sie das Gericht beyormimdea. Eodem 

h 4A. 

s $• Mägde — oder unbemannte Weiber mSgen verkanffim ihr 
eigiM, okn ihres Vormunden Urlaub ^ er tey denn Erbe darzoi» 
Eodem l. 45. 

6. D^r Frauen Vormund , so ihr von Gerichts wegen 
1>en ist, toll auch Gewehr geloben vor sie und wiedemoi 
pjEahen, und soU weiter keine Noth darum leiden ^ dorm, dmfi 
er der gelobten Geweir und der Wahrheit bekenne, so er VOB 
Gericht« wegen darum gefraget wird. Dann sein Vormandsekt^fk 
wahret nicht langer, dann als das Gericht [und die Sackv] 
wahret.** Zu einem jeglichen Gericht mag ihr aber der EiciieBr 
wolil sonderliche Vormunden geben. Eodem 1. 47« 

7. £ine Witcfrau kan mit Vollwort ihrer Vormünder ohac 
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ihrer Brhen Einsprach vor dem Ratbe fahrende Haab — verge» 
ben, sofern sie dattelbe erworben hat» Erbgut aber, das kan 
sie ohne ihrer Brhen Willen nicht vergehen* > Lübisch* IL !• 9« 4« 

8. Ka haben die gemeinen Kayaerlich« ond LandQblu^en 
SSchaiscben Rechte in etziichen gewissen Fällen derer Weiba« 
Personen halben Versehunge gethan, damit aie aus Mangel 
guten Roths und Bedachts nicht übereilet — werden möchten; 
wann wir dann solches«-^ auch weiter zn erstrecken nothweilr 
dig erachten* so — ordnen wir : daft hinf uro Wittwen und Jung^ 
fraüen, ohne Unterschied dea Altera, in allen rechtliehen Prot 
cessen — ' ohne VormUndea nichts beständiges handeln- mögen. ^^ 
Gleicher Gesult aoll auch denen Weibs- Personen dasjenige» waa 
aie, ohne Vorwissen and Auetoritat ihrer Ehelichen und aaden» 
verordneten Vormünden» inn und außerhalb Gerichts schlieaaea' 
und handeln, damit sie sich gegen jemand verpflichten t unschäd- 
lich und unnachtheilig seyn; jedoch mögen Ehefrauen, WittuMai 
und Jungfrauen, wo sie ihre mündige Jahre erreichet haben« 
^or sich selbst (^toäch ohne Vormunden), von ihren Haab und 
Gfithern, beweglichen und unbeweglichen, •— Teetammu mar 
chen; —* wie dann auch denen Wittwen und Jungfrauen, ac( 
mündig, -^ mit ihrer fahrenden Hohe zu thun, dief eibige, $Or. 
weit die Rechte nachlassen^ zu ^ergeben , — * hiermit unbenom- 
men seyn «olL Const, elect. Saxon. 15* P« IL im Codi Aag* L 
pag. 89. 

9, Preufs. U R. IL 18. f. 51. S. bei f. 8S. Nco« fU 

b. RechtsverhSHtmeee dm^aue^ 

ir 264. 

ce. Ans der Oeaehlee'hcavormitndac&aft im Allgü- 

meinen« 

Eichhorns Eihl. f • M9. SM. MUtermaier f« 981« 

1. V^gL die*SteUen bei t, flSa. 

$. 255. 
/3. Inabesondre von der Cura Mariti; 

Eichharn L c. j. 299. 328« Mittermaier i. 881. 

1. Vergk die Stellen bei ). 258. 

§. 266. 

9. Vormundschaft der Abwesenden* (j^erschoUne») 

Eichhorn h c, j, 825« Rukde i, 688. Mittermaier 
► 185. 879- 897. 
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' 1. Unser Leben vtShret ^Jebenzig Jalir^ und weniii hocli 
kommt, «o ginds achtzig Jahr, Psalm XCn v^ 10. 

S. Schwahensp. art. 3^5. ^ S. S. bei $.5p« Nro«B. 
' S« Wenn ein Zweifel entsteht, ob ein Abwesender oder Ver« 
mifSter noch am Lebeii sey oder nicht; so wird sein Tod -*- 
vermothetj !• wenn seit seiner Geburt ein Zeitrakm von achtzig 
Jahren verstrichen, und der Ort seines Aufenthaltes seit zehn 
Jahren unbekannt geblieben ist; S» ohne Rücksicht ^auf den 
'Zeitraum von seiner Geburt, wenn er durch dreißig volle Jahre 
unbekannt geblieben; $m wenn er im Kriege schuf er verwundet 
worden; oder wenn er auf einem Schiffe, da es scheiterte, oder 
•in einer andern nahen Todes -Gefahr gewesen ist, und seit der 
Zeit durch drei Jahre vermifst wird. In allen diesen Fällen kann 
die Todeserklärung angesucht -r- werden. Oesterreich Ges- B J. 24» 

4« Sucht Jemand — die gerichtliche Todeserklärung eines 
'Abwesenden an , so hat das Gericht für diesen Abwesenden vor 
Allem einen Curator zu ernennen; dann wird er durch ein, auf 
ein ganzes Jahr gestelltes , Edict mit dem Beisatze vorgeladen^ 
dafs das Gericht, wenn er während der Zeit nicht erscheint, 
oder das Gericht auf eine andere Art in die Kenntnils seines 
Lebens setzt, zur Todeserklärung schreiten werde Eodem f. 277. 

6. Der Tag, an welchem eine Todeserklärung ihre Rechts- 
^Lri^t erlangt ha^, wird für den rechtlichen Sterbetag eines Ab- 
wesenden gehalten; doch schliefst eine Todeserklärung den Be- 
weis nicht aus, dafs der Abwesende früher öder später ge- 
storben, oder dafs er noch arn Lehen sey. Kommt ein solcher 
Beweis zu Stande,, so ist derjenige, welcher auf den Gnind- 
der gerichtlichen Todeserklärung ein Vermögen in Besi»-^ ge- 
nommen hat, wie ein anderer redlicher Besitzer zu behandeln. 
'Eodem f 278. 

VJEiTER ÜNTERABSCHNiTT. 

Gesiadere,chc. 

Eichhorn /• c. $. 326* Runde (• 200. Mittermaier 
*• 175. . . 

. . §. 257- 

L BegrifF und Grund des^ Dienstverhältnisses. 

1« r^e (Judaei) de caetero nutrices» vel servientes habeanc 
Christianos. (1203.) cäp. 1.. X.dejudaeis. (5.6.) 

2. Dafs keiner des andern ^- Dienstbotten annehmen soll, 
er meig dann zuvor ein Pafsport oder Urkund an, dafs er 
von seinem Herrn — mit Willen und ehrlich abgeschieden sey. 



•welche Urknnd itinrt lein Herr — zu g€fben- tehuldig feeyii« 
K- Pol. Ordn V. 1577. Tit. g*^. $. I. 

3. £•) soll aach ein jede Obrigkeit» «oviel die Diensiboiteny 
Jiandwercker nnd Taglökner — betrifft, in ihren Gebieten ein 
Satzung; oder Ordnung — auffrichten, wie dieselben nach einte 
Land« Gelegenheit, ihren Unterthanen ond gemeinen Nutz mit 
Essen y Trinken und anderer Belohnung und dagegen mit fieiÜii- 
gen, getreuen Arbeitern, zum fruchtbarlichsten ansehen vflrt 
det, damit sie ihres Gefallens nicht aus den Diensten und Ar- 
beit tretten. Eodem 4« 2* 

4. Luhisch. R. III. 6. art. 6. S bei J. 215. Nro. $. 

6. Einiger Eigenbehörigen Kinder müssen auch eine gewisse 
Ze^t dienen. — Insgemein — i Jahr umsonst. — Wann aber die 
.Dienstzeit verflossen, und sie vorhero zu rechter Zeit aufge« 
sagt, — können sie — wider Willen nicht aufgehalten werden» 
Sonsten sind die eigene Personen, bis zum Frey kauf f, nach Ver* 
lauf des siebenden Jahres, — den Dienst zu wiederholen schul» 
dig. Sollten aber dieselbe weiter dienen wollen, so bleibet dem' 
Eigenthumsherrn, bey welchem solches erweislich, hergebracht 
ist, gegen Bezahlung Jor/V/(?rt Miethlohnes , als der Knecht oder 
die Magd bey andern hätte verdienen können, der Vorzug» Os* 
nabrück. Eigenthums'Ordn» Xlll. 10. IL ' 

IL Rcchtsyerhällnisse daraus, 

1« Zwischen den Co-ntrahenten.» 

§. 258. 

a. Rechte der Herrschaft* 

L > Gemeines Gesinde — mufs sich allen h'äufslichen Ver* 
rivhtungen nach dem Willen der Herrschaft unterziehen. Preufs^ 
L. Ä. IL 5. §. 57. 

2. Wegen geringer Versehen ist ein Dienstbote nur alsdann 
zum Schadensersatze verpflichtet, wenn er wider den ausdrUcfi» 
liehen Befehl der Herrschaft gehandelt hat Eodem j. 66* 

S. Solche Ausdrücke oder Handlungen, die zwischen an* 

• dern Personen als Zeichen der Geringschätzung oder Verachtung 

- anerkannt sind , begründen gegen die Herrschaft noch nicht die 

. Vermitthung, dafs sie die Ehre des Gesindes . dadurch habe 

kranken wollen. Eodem }. 78. 

4« (Der meyster) enhat keyn recht ober (daz gesinde) nicht 
wanne also vel, also eme er .dinst gef eilet Ume sin Ion* Unn 
kompt ez al^o , daz- sich czorn under en beyiiin hebet, wez den 
dy schglt ist, der ander mag ome orlop gehin med rechte* '^ XS' 
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get ouch der her« sine heiid« Mn den fcnacht net astohojt i» 
czorne» dem knechte czu schänden ader czu schaden, daz mul*! 
her dem keyser vorbussim Kaiserr, II. 28« 

$• (Denk Gesinde bleibet) •unbenommen, über diejeniges 
Herren, «— von. denen bey sothancr Correction über Oebübr ge- 
schritten worden, bey der ordentlichen Obrigkeit sich su be- 
klagen. Chursäeht» Gesinde - Ordn» Tit. IV« }• 3« in der Con^ 
Cod» August» I« pag. 978« 

b« Rechte des Gesindes» 

!• Habitatores non , si paulo minus commode aliqua ex parte 
eoenaculi uterentnr, statim deductionem ex mercede facere opor- 
tet. L. 27. pr. D« locati, ( 19. 2.) 

2. Qui operas suas locavit, totius temporis mercedem accipere 
debet, si per eutn non stetit, quominas operas praestet. L, 38* 
pr* eodetn, 

S. Zieht ein Dienstbote sich durch den Dienst oder bey Ge- 
legenheit desselben ' eine Krankheit zu : so ist die Herrschaft 
schuldig, für seine Cur und VerpHegung zu sargen. Dafür darf 
dem Gesinde an seinem Lohn nichts abgezogen werden. Freufi. 
L. R. II. 6. *. 86. 87. 

4. R, FoL Ordn. v. 1577. Tit. 26. j. 1. S. bei J, 257. Nro. 2, 

§. 260. 

2. In Beziehung auf Dritte» 

1« Von dem Erb sol man erstlich dem Gesind gehen ihren 
Lohn» soviel ihn gebürt bis an den Tag, da ihr Herr starb« 
Und man sol sie halten bis an den SOsten, auf dafs sie sieis 
mögen beschicken, oder anderweit vermiethen. Will aber der 
Erbe, so sollen sie fUr voll dienen und auch ihren vollen Lohn 
dammb empfahen. Ist ihnen aber zu viel Lohns herausgegeben» 
sie dürfen es nicht wiedergeben. Verleugnet man ihnen auch 
ihres Lohnes, .— " sie mögen wohl auf den heiligen erhalten, 
wie viel man ihnen noch schuldig ist. Wer auf Gnade gedient 
hat, der mnls die Erben auf Gnad mfahn^n. Stirbt auch der 
gemietete Mann y ehe er seinen Lohn vollkömmlich verdient,— 
man ist seinen Erben nicht mehr pflichtig zu geben , denn, er ««r* 
dient hat, und ihme gebürt, . bis auf die Zeit, da er starb« 
Soffhsensp, I. 22« 

2. Lubisch. A. III. Tit. 1. art 11. 5. bei ). 189- Nro. 4. 

8. (Die akademische) Gerichtsbarkeit erstreckt sich »aoh 
auf '^ das Gesinde aller derer, die für ihre Personen derseUien 
unterworfen sind. Preufi» Z«. A» 11. 12. (• 70. 

4. Etioffi 



,:• 4* £tiam Jon» civili domenioi testimonii' &^H improbatat'« 
i.S. C deiestih. (4.20.) 

5* Quidam -* quandam sibi legitime copaUns ,. cam ^aqs In 
domo'fere per sepunnium tenuisset, cpnjiobrinam patris ejus« 
apiieqiiam eatu daceret« se asseruit cognovisse: ad qtiod prob<tn* 
dum iestes de familia sua tres produueit. EespondemuB ^ r- ut» 
•i^ res ita se habet ^ ;t7ro illorum tesdmonio ipsnm ab uxore null^ 
ratione dividi patiaris, cap. £4* X. eod, ( ^« 20* ) 

6*. Wen eyn iclich knecHt, dea der here gedin^et bat C2ii 
dmate, unn hod eme htjoln sine geweit {all 6 synes geschefjnisse)^. 
derselbe Knecht mag eyme hem sin farende gut vorczom, ob het 
^e\ unrecbt thun, (das es der kerre enbesen inurs}# Her. mag 
eme auch schalt machin czu den^ dy eme borgen ^ daz her sy gel; 
den rhu/s t vry es ume den knecbt kumpt» Kaiserr. II. ^29^ 

$. 26L 
111. Beendigung des Dienstverhältnisses* 

1, Sachsänsp. I. aft. 22. S. bei J. 260. Nro. f. . 

- 2. Ist keine Aufkündigung erfolgt, so wird der Vertrag als 
stillschweigend verlängert angesehen. Preufs, L H. II. 5. f« 11S4 

r . * • ■ . . • 

VlERTEft AÄSCHNlTt. 

Von den Rechten auf den Todesfall« 

£RST£R UtlTERABäCHNirr. 

Verlassenschaf ten ohne Gedinge 

ERSTES KAPITEL. 
i, . Delation der Erbschaft» 

h Successioh nach allgemeiner KechtsregeL (Gesetz oätt 

Gewohtiheit.) 

A» Bthfolge nach Gehlüs, 

1* SuGcessionsrcchtt 

$. 262. 

Ä. örUTid dessdieü* 

Sichhoms Gesch. J. 19. Dessen &inL f. Stf* Mund^ 
J. 646. Mittermaier J. 382« 385* 

1* Sororum fitiis idem apud avühcuiuni, tfui äpud pätr0rfi 
ioriör, ' Quidam sai<6tiorem arctioreinque. hunc next^m sanguinis 

Dieck*i^ Privatrecht» 1 % 
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arliitrantur , et in acöipiendit obsidibas magis exigunt ; tanqnam 
ii ec animum firmLut, et domnin latius teneant. Heredes tarnen 
successoresque sui cui'que liberi : et nullum testamentum. Si 
^ liberi non fnnt, proximus gradus in suctfessione ffätres% pa» 
irui f avunculL Qua'nto plus propinquiores ^ quo major affininm 
numerus, tanto grationior senectus: nee uUa orbitatis precia« 
Suscipere tarn inimicitias , seu patrh^ seu propinquit quam, ami' 
citias necesie est Taciti Germ. 20. 21. 

t. Die neckst Nifftelf die einer Fraven oder Jungfraven za- 
gehört (^vom weibs geschlechts wdgen^y wenn die getterben, 
und heifst iiie neckst gespinne weibskalb, darvon, gleicherweif 
als der neckst mage {^mannes kalben^ heisc ein Sekwertniagm 
Glosse zum JVeickb. 28. 

S. Mit welchem Gat der Mann erttirbet, das lieifaec altet 
Erbe, Sacksensp» i. 5« 

$. 263. 

b. Successicnsjakigkeit im Allgemeintnm 

Eichkorns Gesck $. 65. 20S. {L 57S. 571. Dessen Einl. 
\, 83?. Mittermaier f. 42. f 385. 

1. L. Alemann. Tit. 92. — Sacksensp. 1« art. SS. 8. l>ei |. 82» 
Nro. 1. S. 

2« Sacksensp, I. art. 4. S bei ^, SS« Nro. 5. 

S. Gewinnet eyn weyb — kind vor {oder nach) ir reckten zeyt\ 
mann mag das kind beschelten an. seinen rechten. — Man sol 
ir zal rayteii zum mynsten 4l wocken Sckwabensp, 280* }. 1.2. S*> 

4. Gewinnet — ein mann einen sun uneelioken^ den mag der 
. Bapst wol czu einem eekind gemachen, und auch dw kayser 

nach seinem recht; — aber der Bapst noch keyser mügen in das 
recht nymmer geben, das sy erben mit den andern maugen, ats 
ob sy in mutterleib eekind weren gewesen* Eodem 376* f. 2. 8« 

5. Nimt ein schö£fenbarfrey Weib einen ßauergCHten oder 
Landiassen, gewinnet sie Kinder bey ihm, die seyn ihr nickt 
ebenbürtig. — Dann sie haben ihres Vaters Reckt ond nickt 
der Mutter, Darum nekinen sie auck ikr Erb nickt , nock nie" 
numdsy der ikr Freund von Mutter kalben ist» Sacksensp. tll« TS* 

6* Sacceasionis — gradus Septem constituti snnt, quia uite^ 
rius per rerum naturam neo nomina inveniri, neo vita sacceden- 
tibua prorogari potest. Julii Pauli sentent. recept. IV. 11. {.8. 

7. In his Septem gradibua omnia prbpinquitatnm nomina 
eontinencur: uitra^ quos nee afßnitas ( cognatio« — Sckulting, ) 
inveniri nee suocessio potest amplius prorogari, (506*) Inter* 
pret* Ootkica ad Paalam 1. c. 
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- .• 6. c. f*^ i. 6. 6. 8. C. 80. q«. ' 5. 6. bei |. gfia NrcK S. 4. 

> 9. Beneficium ad venientea ex lacere uiira /rätres patrtfele^ 
{:ijfuanum gradum. 1. F. 8. ). !•) non progreditur «uccestione, 
Mcundum usum ab antiquis sapientibus constitutum: licet /no« 
derno tempore usque ad septimum geniculum (gradum i. F, 1« d). 
sit usqrpatum. I F. 1. $. B« 

10k Christian! ex prQpinquitate aui sanguinis usque ad 9€p' 
timum gradum connubia non ducant CapituL Lib. VL ISO» 

11. Nun mercke, wo sich die Sippe anhebet, und wo sie 
ijch endet. An dem Haupt soll man verstehn Mann und Weib» 
die ehelich und ehrlich eusammen kommen sind. In de* >Hahes- 
Glied die Kinder, die ohne Zweyung vom Vater und Mutter ge- 
boren sind. (volLbürtige Geschwister.)— Ist aber eine Zweyung 
unter ihnen (halbbürtige), so mögen sie an einem Glied nicht 
stehen, sondern schreiten fort bas bis in ein ander ferner Glied. 

— Ungezweyter Brüder Kinder die stehen an dem Glied, da dU 
Schultern und Arm zusanmienkorrunen. -~ Difs ifit die erste 
Sippzahl {und Grad des Erbganges^, so man zu Magen* 

' fr eundsch aft rechnet ^ Brud er - und Schwester - Kind. ). In 
dem Eienbogen stehet die ander\ in dem Glied der Hand di* 
drit te\ in dem ersten Glied des mittelsten Fingers ^\Qvierdte% 
in dem andern die fünfte^ in dem dritten Glied des Fingers di« 
eechste. In dem 7ten stehet ein Nagel und nicht ein Glied: 
darum endet da die Sip, und heifset weiter Nagelfreunde» 
Die Zwischen dem' Nagel und dem Haupt sich zu der Sip ziehen 
mögen an gleicher Statt, die nemen das Erbe gleich. Der sich 
aber neher zu der Sip ziehen mag, der nimpt das £rbe den an' 
dern weitern zuvor. Die Sip endet sich in dem siebenten 
Cliede Erbe zu nehmen. Sachsensp- I. 3* 

12. Der Schwab nimpt Heergered und Erb von seines V«* 
ters halben und anderer magen über die siebend sip, als ferner 
er immer ausrechnen mag und kann, Eodem 1. 19. 

13» capt 8. X, de consanguinitate. S. bei (. 48« Nro« % 
14, Sachsensp. L art, S« S. bei {. 48, Nro. 1. ■"' 

c* Insbesondere in Beziehung auf; 

§. 264. : 

a. Das Heergeräthe. 

' Eichhorns Gesch. $• 65. 373. Dessen Einl. ^.SSS« S3i> 
Runde $. 633* Mittermaier $. 395* 
.' 1. Ad quemcuncfue hereditas terrae perveneritj ad illnm ve* 
stis bellica, id est lorica et uhio proximi, et solutio leudie 
dAbet perv«nii*e, X. Angl, et Werin, 6« f 5. 

11* 
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$., Die Fraii (soH) 9M Her^ewetf geben ihret ftSannuSchwäri^ 
^ß9 hc*tc P/er^ gejaueltf und den besten Harnisch' t* Darsii 
fpU sie geben ein Hetrpßä^ das ist ein Bette und ein KiU^m 
nnd ein teylach^ ein Tischlaohen, sivey Becken und ein Hand* 
iqueL Sachsensp. I. 22. 

3. Ein jeglicii Mann von Rittersart vererhet*^ zweyerley: da^ 
Mrbe an den nächsten ebenbürtigen Freund ^ wer der auch sey» 
und das Hergewet an den nächsten Schwer tnia gen. W^cber 
Menn^*^on Rittersart nicht ist, und des Herschildes nicht hat» 
der ISfs nach sich allein Erb zu nehmen, wenn er gestirbi» 
nnd kein Hergewet* Eodem I. 1^7* 

§. 265. 
/}. Die Gerade. 

Eichhorns Gesch. i. 65. 373. Dessen Einl* f. SÄ SSli 
-Runde j. 682. Mittermaicv J. S95. 

i« Mater moriens Clio terram, mancipia, pecuniam dimit« 
iat^ filiae vero spolia colli , id est murenas, nuscas, monilia, 
ihaiireSi vesteSf armillas, vel quidquid ornamenti pröprii vi*. 
debBtur habuisse. L. Angl et Werin. Tit. 6. §. 6« 

.2. Omamenta muliebria^ quod rhedo dfcunt. , Eodem 7* J. S« 

S. Alle Scbaafe, Gänse, Kasten mit angehangenen Liedern» 
alles Garn, Bett, Ffülen» Küssen, Leinlach, Tischlachen, Zwe* 
len, Bancklachen, Becken, Leuchter: lein und alle weibliche 
Kleider, Fingerlein, Armgold, Tschappeln (Zabel), Psalter und 
alle Bücher, die zum Gottesdienst gehören, darin die Frauen 
pflegen ihr Gebet zu lesen: Siedeln (Stuhle), Laden, Tep« 
pichte, Umbheng, Rucklachen (Rugelacken), und alle gebende. 
Dis ist das zur Frauengerad gehöret. Noch sind mancher- 
lund Kleinode, so ihr gebürt, (wiewohl ichs sonderlich alles 
hie nicht nenne), als Bärsten, KSmme, Scheren, Spiegel, allet 
Gewand und Lacken, geschnitten zu Frauenkleidern. Aber un» 
gewirckt Gold und Silber gehört die Fraven nicht an. Wo* 
über diese benannte Ding vorhanden ist, gehöret alles zu dem 
Erbe, Sächsensp' !• 24« 

4* Ein )eglich Weib vererbet Zweyerley: ihr Gerade auff 
ihr nechste f^if/telt so ihr von Weibs halben zugehörig ist, und 
das Erb auff ütn nechsten Freund , es sey Mann oder Weib. 
Eodem. I. 27. 

5. Stirbt des Mannes Weib , welche ihrer Nifftel ihre Gerade 
nimmti die sof von der Gerade dem Manne berichten sein Bette, 
und sein Tisch mit einem Tisch tuche und seine Banck mit 
•iaem Fföle und atincn Stuel mit einem Kästen, Eodem lU, S8* 
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6. Ber Pfaff liimtnt glelehen Theil ofic ^er 5ebwe4t«r m 4er 
Mtilter Gerade« und gleichen Theil den firadem an Bigen ««4 
Erlh Eackm f. 5* 

» 

y» Das übrige Vermögen. 

§. 266. 
IX. Nach iilterem Rechte. 

. Eichhorns Gesch, /• c. Dessen. EJnleU* ^» ß- Kunde 
i. 689. Mittermaier j, 885. 

1. L.Sa}ica 62. cap. 6* S. bei ^ 83. Nro. 4. •*- L. Ripuar^Sß» 
•ai^.4. S. bei j. 118. Nro. 6. 

2, Si qois — jine ^/«Vj — mortoua faerit , et ßUttm dereli- 
qnerit tinam aut plures legitimus, ipsae ei in ontnem hereditutmm. 
«— tanqoam ßiii legitimi — beredes soccedant. Leg. Luitprmndi 
1. 1. 

»• L. ÄngUor. et Werinar. Tit. ^I. S bei }. 263. Nro. 1. 

4. Domiiia« Philippus, — Romemonun rea> — unam de ßlia- 
Imt suis dedit in matrimonio filio ducis ßrabantlae; et illa fitta 
^uöcedet in hereditatem patemam cum aliis ßliabu» domini regit 
j^teundum jus et consuetudinem Theutoniae^ ( 1207.) Dun* HaaA- 
Voch de« deutsch. Fr. Rechts. Bd. X« S. 486. 

' 6» Sachsensp I. art. 17. S. bei §.268. Nro,5. 

6. Berner Stadtr. S. oben bei }. 280. Nro. !• 

?• Luhisvh. Ä. V. 1240. S. bei §.280. Nro. 2. 8, 

8. Halbbruder und Halbschwester nemen erbetbeil vor hrw 
der kinder und vor swester hind > die ungecsaveit sind. Scklesi' 
4ches l^nd. R, 1. 4* 2« 

9. Do eyn man stirbi« (öf£ een wyff ) der gut hat» das h^ 
unvergiEFtet hat» daz sollen nemen ayoe er^in; daz »van dem v(t* 
ier komen ist,- daz sollhn nemen dez vaters ßrunde% daz von dfr 
tnutter komen ise , daz sollen nemen der muUer Jrwut* Han se 
aber gut'^#n;Qiuien med er arbeyt» so sollen se ez glich teylen. 
Kaisens 11. 95# 

r 

10. Si altemter conjugüm sine berede praemoriator, saper- 
ttee wmtem praemortui hereditatem, quoad ^vixeritt libere possi- 
ddbit. Defunctis aatem ambobus sine prole eonjtigibua» -md 
praseknos eorum heredes relicta eornm substantia devoWet»r,-.«t 
i?3fri quidem hereditas ad heredes viri; mulieris autem hereditas 
ud mulieris transihit heredes, Privilegium Wormatiensib, civii^, 
04fncessum (lUO.) bei Schannat bist- Worm. Qod. dipl. p. 86. 
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§. 267. 
\. Nach heatigem Re6bte. 

Eichkorns Cesch, J. 454. 671. Dessen Einleite f 35*. 
Runde §. 647—651. §. 680. Mittermaier {. 884. 

1. Die Tochter — sollen vor VoÜenzlehung der Ehe nf alle ' 
vStterliche, mütterliche, bruderliche und schwesterliche und 
tonsten allerseits Bey - und Anfälle — vermittelst eines leiblichen 
Eydff dem gantzen Stamme zu gittern verzeihen, und defswegen 
einen brieflichen Schein unter ihrer und ihren Gemali.ls Hand 
und- Siegel von sich geben. — (Wenn aber eine) Tochter vor 
Leistung des Verzichts mit Todt abgehen , oder sich sonsteta ein 
Solches "^ zu leisten verweigern würd, so soll -dieselbe und ihre 
Erben doch nichtsdestoweniger — von aller Succession abgewi' 
Mit, und diser Ordnung, beständig gelebt— werden, weil die 
Renundationes oder Vertrüge nit ex necessitate, sondern allein 
XU Stammt' und ^ametts - Erhaltung und Bekräftigung des uhr* 
alten Herkommens und Gewohnheit und diser unser Erbeini* 
gang — erfordert werden. Erbeinigung der Grafen v Witgtttr 
stein V. 1607* aus J. J, Mosers Staats -R. XVI. S 66. 

' 9. Pacta et statuta de mutua successiäne in casu de£cientiu|n 
'Uberorum masculorum intter principesy comites^ barqnes imperiiy 
adeoque inter nobiles Germaniat in usu sunt frequenti^ et coa* 
suetudine hominum memdriam excedente confirmata valent. Gaiil 
Obs. pr. II. 127* $. 1. 

8. Lübisck. Recht v. 1240. 8. bei \, SSO. Nro. % 8. 

4. Schlesisck. L. R. I. 4. 2. S. bei (. 266. Nro. 8. 

5« Wann ein eigenbehSriges Erbe oder Stette durch den Tod 
der Colofiorum — eröffnet wird, — kan — der jüngste (SohA) 
das Anerbenrecht — * prätendiren, und soll — vorgezogen werden. 
•-' (Wenn) der Anerbe — - dem Guth »— vorzqstehn, iiicht quajifi- 
cirt befunden wSrde , ( soll ) mit Zuziehung der Eltern und der 
nechsten Anverwandten der Eigen thnmsherr bemacht seyn, ei- 
nem tüchtigen von den Kindern solches Guth zu überlassen.— 
Da aber — nur Töchter vorhanden wären, hat die jüngste 
Tochter vor den altern das Anerbrecht zu praetendiren. — Und 
solleh jedesmal die Kinder aus erster Ehe denen Kindern anderer 
Ehe in puncto- successionis praeferirdt werden» Ravensbergsche 
Eigenthuins • Ordn, 1. (• 1 -** i« 
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. ^» SucccssionsQrdnung, 

•• De^ altern Rechte 

: Eichhorns Gesch. \. €5. 873« Dessen EinL J. 829. 351. 
Mitternmer } fSo. 887. 

1. Hereditätem defuncti {a^ ßlius (b), nonßlia (c) »usci- 
-piat. Si filittin non haboit, — ad filiam (c) pecunia et man' 
cipia^ terra vero ad proxlmum patternae generatföni* 

cansanguiheum (d, nicbt e } pertineat. 
Si autem zlec filiam habuit, soror ejus (f) 
pecuniam et mqncipiay terram proximue 
paternae gener ationijs (d) accipiat'^ 8i 
j^ autem nee filiam, nee filiam, neque sororem 
habuit, sed matrem (g) tantum supenstttem 
reliquit, quod filia vel aoror debuerant, ma- 
ier suscipiat, id est pecuniam -et mancipiom 
Quod si nee '— matrem dimijit sup^rstitem, 
proximus qui Jaerit paternae gene^- 
rationis (d) heres ex. toto succedat, tam 
in pecunia atque mancipiis» quam in terra: •— — 
U«que ad quin tam generatianem (h) patema generatio 
sucoedat. Pos^ quin tam autem (i)y///a (c) ex toto siv<e 
de patria aive matrit parte in heredltatero succedat, et -tunc de« 
mum hereditas ad fusum a ianeea trßnseat* L, Anglior, et 
Werinor. Tit. 6. cap. 1. Z. 8. 4. 8. 

2. Omnis parentela usque in septimum genuculum nnmere- 

' tor, ut parena parenti per gradum.et parentelam heres snccedat; 

sie tarnen, ut ille, qui succedere vult, nominatim uniuscujus" 

que nomina parentum suorum antecessorum dicat. Leg.- Rotharis* 

c. 158. 

8* Ut fratres hereditatem patris aequaliter divi^ant; nt quam* 
vis multas mulieres habuisaet, ex totae liberae fuissent de genea^ 
iogia suay quamvis non aequaliter divites, unusquisque heredi- 
tatem matris suae possideat, res aut^m paccrnas aequaliter divi- 
dant. L, Bajuvar. 14. 8. §• 1« 

4. Nepotes aut pronepotes -«• non per stirpetj led per capita 
dividantur. Pactus legis Salicae 61?. 6« 

5. Stirbet ein Mann (a) ohne Kind (c«d), sein Vater (f|) 
Bimm( sein Erbe. Hat er des Vaters nicht, es nimmt es seine 
Matter (g) mit mehrem Rechte» denn seine 6ch wester (i) oder 
Brfider (h)/ Vaters (f) und Mutt^rs (g) Schwesters (b)- oder 
Broders (a) Erbe» nimmt dfr Sohn (h) und nicht die Toch- 
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ter (i)) es sev dann» dcifs da kein Sohn .sey, 
^Q Tuntmt es dU Tochter^ — Die sicn gleich 
nahe zu der Sippe (a.) ziehen mögen (also 
mit Ausschlufs der Uehrigep zuförderst cd; 
in deren Ermangelung f und g; dann h und i 
mi^ Au8schlu(s von e und k), die nehmen 
el^ipbeKf Theil daran, es sey Mann oder Weib. Diese heifscii 
.^ie ßachien Qanerbcn. Doch nimmt des Sohnes (a) und Toch- 
ter (h) Kind (c,d,e) Erbe vor des Mannes (a) Vater (f) und 
Mutter (g) und vor seinen (a") Schwestern (i) und Brüdern (h) 
^arum^ dafs das Erbe nicht gehet aus dem Busent '{der Sipp^), 
dieweil der ebenbürtig Busem (cd) da ist. Wer dem andern 
^ich ebenbürtig ^^P^ ^^^ ^^^^ %rhe nicht nehmen. Sacksehsp* 

6* Saohsensp. l. art. 3- 8. hei f. 263« Nra 11, ' 

7. Schtesisch Land -Rh 4.2. S. bei J. 266. Nio. S* 

8. tJt nepotes bx filia vt\ ex filia ad avikticas res cum avuh" 

'pulisvel amitis sie ventriBnt in hereditatemf, tanqnam si pat^er 

'ant mater vivi fnissent. De Ulis tarnen nepbtibus, istud (non) 

placuit observari, — qui de /ratre (naseuntur)« Decretio Chil* 

deherti c. 1. circa a. 595. ' 

9. QJNepotes^ talem partem percipiant de substantia avi'süi 
^ina cum pßtruis suis, qualem pater eorum inter fratres suös 
percepturus erat, si vivus fuisset* Leg» L^ng, Qrimogldi» c« $• 

10. Witichindi annal. ad a. 942. S. bei J. 40. Nro. 10. 

11. (pes verstorbenen, unabgetheiltei» Sohnes) Rinder nell-« 
inen Theil an ihres Grofsvaters Erbe, gleich ihren Vettern, an 
ihres Vaters stat» — Dieses mag den Tochterkindern nicht ge- 
fcheben* Sachsensp, \. 5. 

12. Vocantur — frßtres cupi frutrum praemcrtuorum ßliis* 
XI. F. 11. J. 1; " ' 

ISf Dafs Tichtem oder Enckeln hinfiiro ap jrer Anet\ ver* 
lassen Hab ujid Guter mit jrer Vater oder Muter Geschwister, 
an statt ihrer Vater oder' Muter Z14, erben, laut gemeiner ger 
^qhrihner he^serficher Recht zugelassen werden sollen: Der Ge- 
Ufohnheit, sq an etlichen Qrt^n dawider sein, mächt, unang^sehm* 
JC 4bsch. V. 1498. J. 37. 

14* (Dafs auch) Brüder- oder Schwesterkinder, mit ihret 
pbgestorhenen Vatter oder Mutter Bruder oder Schwester, die 
an^Jlern Abgestorbenen ihtes Vaters oder Motter Brüdern oder 
Sduyes^ei'o in Stamm^heU 'erben sollen. Ä, Absch. v, isy. 
f. fc, ^ • • ■ ■ ■ 
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h. Des heutigen Rechtis* 

Eichhorns Gesch. f. 454. 571. Dessen Einl. {. SSl« SSS* 
Runde i 681* 684. 685« Miuermaier §. 387 --«BgO* ^^ 

1* Schlesisehes Lfoidr. L 4« 2. 6. bei §• 266* Nro. 8« 

j?« Wana aber ein halber Bruder und Schwester, npd t;o//* 

hurtiger Geschwister Kinder verbleiben, so sollen dieselbigen 

Zugleich zugelassen werden, und das Erbe nadh derer Personei» 

Anzahl in capita nehmen« Consta elect, Sax* 18* P» IH« im Co4> 

. Aug. I, pag 109. 

5. Sachsensp. I. «rt. 17. 6. bei }. S68. Nro. 6. 

4» Das Gut des Kindes stirbt auf die lebendige Hand Vaiert 
upd Muturs. Cülnisch^ R^ormat. Y^ 1518^ bei Rund^ {.684* 
pot, «•. 

. 5. Qoicnnqae puer, cum rebus propriis a suis parentiBot 
aeparatusji sine oarnali berede de, hac luce emigrabit, eadeat 
hereditas in patrem vel matrem cadat. Idndauisch* Privileg, w* 
lie70. bei Runde l c. 

6, Hat anch die Frau Kinder, und verstirbet deren eins 
oder mehr; deren angeerbtes Guth.soll der Mutter in den Schot^* 
fallen» Stdt. JR. V' Buddissin aus Schotts $amml. d. Land- und 
6tdt.R. 11. S. 19. ' • \ 

7» Die ersten (Erben) seynd des Menseben Kindere, ScShne 

tuid Töcbter (a.b); die Andern Kindeskinder (cd); die Dritten 

Bruder und Sph wester» .wann sie abgesondert seyn (e.f); .di^ 

. Vierdten Vatter und Mutter (g. h); die Funfften halbe BrSder oiid 

hM» Scb wettern C^l^)» ^^ Sechsten Grois-Vauer und Grojf * 

2{ 




V W 



liimajr (li.m.n. o); die Siebenten des Vaters und der Mot^r 
Bosdear und Schwesti^r (p- q. r« s); die Achten deraelben Kindpr 
Ct. u. V. yf). Hierinnen aeyud beiohioM«n^tU« Jfitfktn und Mxj^ 
peibiaen. kubisch R,\l 2. 4, 
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8. Gesetzlich» Erben sind suvörderst diejenigen , welche mit 
dem Erblasser (I.) vermittelst ehelicher Abstammung durch die 

nächsfe Linie verwandt sind. — Zur 
ersten ' Linie gehören — seine Kin- 
der und ihre Nachkömmling^ (a — d) ; 
zur zweiten (H.) -— des.- Erblassers 
Vater und Mutter, — seine Geschwi- 
ster und ihre Nachkömmlinge (e— k) ; 
znr dritten (HI.) — die Grofsaltem 
sammt den Geschwistern der Aeltern 
(1) nnd ihren Nackömmlingen (m); 
zur viertent'^/än/ten, — sechstenLAr 
nie" — des Erblassers erste^ — zweyte, 
—dritte — Urgrofsaltern sammt ihren 
Nachkömmlingen. (IV. V. VI.) — 
EntFerntere Verwandte (Linien) det 
Erblassers (VII. seq.) sind von der 
gesetzlichen Erbfolge ausgeschlossen. 
Oe^terreich Ges. B. $• 730. 731. 761. 

* 

9. Kinder beerben ihre Aeltern zu gleichen Theilen. — En- 
kel und Abkömmlinge weiterer Grade erben nach den Linien, 
in welchen sie von dem Erblasser abstammen« Freu/s* L. A« IL . 
S. (.302.348. 

10. (Dann) gelangen die leiblichen Aeltern — mit Aus* 
scttliefsung der Geschwister zur gesetzlichen Erbfolge. — Die 
weitern Verwandten in aufsteigender Linie (werden) von den 
— V ollbürtigen 'Geschwistern des Erblassers und deren Ab' 
kö/nmlingen ausgeschlossen* Hinterl'äjst der Verstorbene nur 
halhb Ureige Geschwister oder davon Abkömmlinge'» io 
gelangen diese mit den aufsteigenden Verwandten weiterer Grade 
zugleich zur Erbfolge Die Halbgeschwi#ter und deren De 
scendenten nehmen alsdann die eine nnd die Verwandten iii anf- 
steigender Linie die andere Hülfte des Nachlasses. HinterläTst 
der Verstorbene gar keine Geschwister, noch deren Descenden» 
ienf so beerben ihn die Verwandten in aufsteigender Linie (nach 
Grades Nähe) allein; mit Ausschliefsong aller übrigen Seiten- 
verwandten. Eodem. ^ 489. 492^495* 

11. (Unter den Letztem schliefst) der nähere Grad -^ die 
Entferntem aus. — > Mehrere Personen gleichen Grades erben zii 
gleichen Theilen — (ohne) Unterschied, (ob sie) — durch 
volle oder nur durch halbe Geburt mit dem Erblasser VBrbuÄ- 
den sind. Eodem II. 3. i* 49. 51* 52. 
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B. Su'ccession der Ehegatten. ^ Portio 

statutaria* 

§. 270. -> 

1. Begriff und Einleitung'* >' 

Eichhorns GescL {• 62. 452. 568. 569. Dessen Einteit. 
.f..3S(^. Ä£//MÄj J. 688. Af/ffer/r/«/(?r f. 391. S92. 

1. yiduae, si post mortem mariti in viduitate permaneant, 
aequalem inter ßlios suos, id eat, qualem unas ex ßliis , usw 

fruciuariam häbent portionern ^ usque ad tempus vitae sufle usa* 
fructuario jure possideant. Quod si noater ad alias nuptias for- 
te transierit, — usufructuariam portionem — ßlii ^- vindica' 
bunt, Mater vero, si habet proprias res, cum dote sua, quam 
per legem habet, egrediatur. -^ De eo, qui sine ßliis et ßlia' 
bus mortuiis est, mulier accipiat, — dum viduitatem custodie- 
rit, — medietatem pecuniae. L Bajuvar, Tit. XlV. cap. 6. 7. 9. 

2. L Saxon. Xit 8 tmd 9. S. bei J. 227. Nro. S. und J,229. 
Nro. 8. 

f 

3. Friderici I, imp. Privilegium , Wormatiensibus civibus a. 
1180. concessum. 5. bei- J. 266. Nro.lO. 

4- Stirbt das Weib bey des Mannes Leben, sie erbet keine 
fahrende Habe, dann allein Gerad und Eigen — an ihren nehe- 
sten. Sachsensp I. 31. 

S* Stirbet das Weib, der Mann behält all des Wjeibes Recht 
in der fahrenden Habe, aufser Gebäude und Gerade. Eodem 
III. 76. 

6. Stirbet einem Weibe ihr Mann, -^ so nimmt dieFrau 
ihre Morgengab, Gerade und Mustheil. Eodenu 

7.' Stirbet der Mann' vor seinem Weibe und lasset nach sich 
Kinder von der ersten und andern Ehe, eines oder mehr, so 
soll sein Weib, ohne Unterschied ob sie arm oder reichet mach 
Bezahlung derer Schulden , aus allen ihres verstorbenen Mannes 
übrigen Güthern, einen vierten Theil nehmen und haben. Liel« 
aber der verstorbene Mann keine Kinder, so soll seinem üb«iw 
lebenden Ehe- Weibe aus seiner Verlassenschaft, nach Ahlegung 
derer Schulden ^ ein Drittheil folgen, und die Frau in beyden 
Fallen alle ihre eingebrachte-, aner erbte und andere Güter zu" 
*amt der Gerade in die genteine Theil ung zu bringen schuldig 
seyn; jedoch soll der Frauen — frey stehen, ob sie zu ihregi 
eingebrachten Guth, oder aber nach Gelegenheit derer Fälle zu 
dem vierdten oder dritten Theil grelffen wiU, und ihr solche 
Wahl, ohne Unterschied ^ es hat La der verstorbene Mann Kinder 
oder nicht, in einem oder dem andern Fall, wie öbstehet, gö- 
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Uf IM wiri«i&« €ünsi.£leot.Sjax, ^. Part« III. im Cod. Augusi* |. 

%, Dem Mwm9 (gebühret) nach Sachsen - Recht die Fahmifr, 
4i* WSren aber Stücke darunter, «o za der Gerade gehörig« — 
«Mi^ieselben sollen Aenen Tdchtern, *— - oder, da die nicht Tor* 
bandtn» der nähesten Nifftel, -^ von dem Marine verreichet 
werden. Const. 22; eodem pag. tiU 

9; Der — Nachlafs des veratorbeiien Ehegatten tvird unten 
den nahen Blutsjreunden (d. h. denen, welche vom Erblanaer 
nicht weiter aU ipi sechsten Grade entfernt sind) und dem Übe?- 
l$bend^n Ehegatten getheilt. Hinterlafst der V'erstorbene Ver- 
wandte in aV.'steigender I.ienie, so ist der überlebende Ehegatt» 
nur Erbe zn einem vierten Theite Sind mehr als drey absteigende 
Linien vorhanden» so erbt der überlebende Ehegatte nur Klndät 
TheiL Hin^erlSfat der Verstorbene nur Verwandte in aufsteigen- 
4fr Linie, Geschwister oder Geschwisterkinder] ersten Grades, 
90 ift der überlebende Ehegatte Erbe zu einem Dj^ittel Sind 
nor Verwandte in entferntem Graden vollenden, so erbt der 
überlebende Ehegatte die Hälfte. Sind gar keine nahen Anver- 
wandten vorhanden » so erbt der überlebende £hegatte den gan" 
9^ tiftohhß Prei^fit* L. ü. 11. 1. $. 621 ---6^, 

§. 271. ^ 

!?• Keohtsverh'ultni^se daraus» 

Eichhorns Einl. f. 536. Runde (. 688— 690i Mitier- 
maier L o. 

1« Canst. Eleci. Sax. 20. cit. S. bei f. 27a Nro. 7. 
S. Conet. 22. eodem S. bei i. 270« Nro. 8. 
. B^ Preufi. L. R. lU 1. §. 621—627. S. bei }. 27a Nro. 9u 

4. DaCs sowohl in der Nieder - als Ober •»> Graf fschafft Hoya 
von undenklichen Jahren eine uhralte — Gewohnheit gewesen, 
und bis die heutige Stande continuirlich exerciret und gehalten 
wird » lenger Leib , lenger Out , und dafs der überlebende Ehe" 
g^tlt den {kinderlos) abgestorbenen (dafeme k^ine besondere 
in Rechten begründete Ehe -pacta zwischen Ehe -Leuten aufga- 
siohtet vorbanden seyn) in flecken und Dörffieren erbe. (1656.) 
Vfli Struhen de pre viUip. VUI. 6* not« d« . 

S« Erideriei h imfh Privilegium -* Wormatiensibus civilme 
«ano 1180. concessura, S. bei \, 266. Nro, la 

6« Ut bonorum possessio jMsti possit, unde vir et nxor, ja- 
stum esse matrimoniom oportet, *— uxorem esse oportet mortis- 
tempore : scd si divortium *— secutum sity -^ heec successio locum 
no« habet. Z*. unic 0« unde vir et uxar* (88* 11«) 
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. 7. 1- B«>rifr/or; TifcXlV. cap.e.7,9t 9. bei|.J»O.Jto|^ 

$• Wann ein Ehegemuelit "dat ander 2 Jar lang muhäiiiifim^ 
Weise deserirt imd verlassen, oder fgantz hart Qiid okhveräni* 
wörtlich mit Schlagen ^ Schanden .t oder Schmähen traotirt&f oder 
-^ solche Sach beginge ^ die — «</r Ehescheidung gnugeaukh märet 
dafs jtolelies Rbegemäohc auch defthalb enterbt werden tt^i^ 
Desgleichen sollen auch alle andere, der Elter und Kinder EtUf^ 
erbung halben — * erzehlte Ursachen gegen den Ehegemficlite« xa 
ihrer Enterbung genugsamb •^ aeyn. fVürtemb* L. R, llL 19« 

$.272. 
C« Suücessio exiraordinaria, 

Eichhorns Gesch. f. 66* S74» De^^m E/n/. -f. S5f • RmuU 

i 691. Mitterinaier \, S94. 

1. Quod si maritus et mulier sine herede mortui ftteriftt, elf 
nuUua usque ad septimum gradum de propinquis et quibosoun^ 
quie pai entibus invenitur , tunc illas res ßscus adquirat, L, Aar« 
juvar. l4k 9. 4. ' 

2. Erstirbet ein eigen von einem Bauergiilden erblofs bei W 
Hufen oder darunder; es geboret in dM$-SchüldheiJstAumb, yott 
vrem es erstirbet. Von 30 Hufen aber oder diiuiter, das gehört 
in die Grafschaft, Ist es dann mehr, *— so ist es dem König 
alles ledig. Sachsensp. III. 80* 

S« Churfürsten und Stande, so mit den jurihus ßsci heieh' 
net^ oder dieselben sonsten beständig hergebracht^ Ferdinands Ilh 
WahlkapituL }. 28. 

11. Erbfolge durch einseitige Anordnung des Verstorbenen. 

— Testanaent. 

» > 

§. 273. 

^ 1. Historische Einleitung% 

Eichhorns Geseh. U 202. 874. 571* Deeseh Eini. f*84ar 
Runde {• 678» Mittermaier $. 407* 408* 

1. Taeiti Oerm. cap. 20. S. bei f. 262. Nro. 1« 
2* Post dies antem, qnos lex Rohutna sanpivit. at defoMtl 
€)lijaspiam volnntas publice relegatur, hnitis antiedtie ieetamen» 
tum in foro delatnm, tnrbis circumstantibus « a )ttdtee riitra^' 
tum recitatumque est» Gregor* Turon» vitaa Patnimu ow^ VIII« 
Wro. 6. 

3* De eo praeeipmns » qui filiam in eaaa babnerttin oaptlle^ 
«- «s de rebus suis amplint per aiill»m titulum cnicamqiie per 
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donationem aut pro aniina sita 'fuccrp possit, n\9V partes duas; 
t^tiam \^vo relincfuat ßliue^ Leg. Luitprandi* VI. cap, 11. 
- -"4.. Diilcissimis nepoti\>us meis illis, ego Ule. Quicquid fihii 
Vei nepotibus de faculcace pater cognoscitur ordinasse, volantä- 
tem ejus in omnibus lex Romaiia constringic adimplere. Ideo- 
que ego etc. etc. <— ' -— Sed praesens epistola omni tempore fir- 
ma perrnaneat, cum s.tipulatione subnexa. Actum illo. Marcul' 
fi form. VI. Nro. 10. 

5«_ Tejsumenta, quae in ecclesüs ScriptA eranc. Gregor, Tw 
ronens hist. Franc. VI. cap. 46. 

6. Sachsensp, U. art. SO. S. bei }. 184. Nro 7. 

t. So vre. sin testament maket, de scal it doen in twler rat* 
manne antworde. Lubisch. R, v, 1240. art. 161. bei fVestphalen 
motenmenu inediu. tom. 111. .pag. 657. 

8. Ist aber, das eyn man eynem frewnde gutt schaffen wil 
nach seinem tode; will er im das sicher machen, er sei im ge* 
schrifft darüber geben eyn handt feste, — Wil aber er im ea 
atät machen» so secz im einen ozinfs darauf; damit hat er die 
gewer daran , und mag das gut mit recht nit verlieren. Hat er 
aber erben ^ die versprechent es, ob sy wollen, oder sy mügen 
aich versaumeiu Schwabensp 311» }• 1 — 3. 

9. Copvocato omni populo, (Henricus auceps) designavit £• 
Uum suum Oddonem regem, caeteris quoque ßliis praedia cum 
thesauris distribuens : ■— Testamento itaque legitime facto — 
defunctus est. ( 936* ) WitiMnd, annal. Corbeiens. bei Meibom I. 
pag. 6 1. 642. 

10. En mach van syneme ghewunnen giid Testament setten, 
lie sy gesqnd eder in sücke-bedden, unde dat Testament schei- 
de me bringen vor den Rad, wat de des overgeven, dat schall 
iflso gan, wat se des aver nicht over en geven, dat erwetghe* 
lick alse ander gud, dar neyn Testament van ghesat ne is» 
Cofslarsche Statuten aus dem Ende des liten saec. Tit van Erve, 
art, 69. bei Leibnitz script« rer. Brunsv. Tom. III. pag. 487. 

11. Es sollen auch die Notarien Sorg und Fleifs tragen in 
Beschreibung der Testamenten und letzten Willen , in Ansehung 
des grossen Nachtheils y so andern daraus entstehet- Dann nach 
Kayserlichen . Rechten und Gesetzen, so sind zweyerley Testa* 
ifi«iit; das ein, das in Schrifften geschieht y — das ander — - 
ffUein durcli mündliche Erklärung. -— Dafs nach kaiserliehen 
Rechten -« mindest 7 Zeugen nöthig sind, zu denen der Nota* 
nus auch gezählt wird. -« Es ist auch im Testament nöthig 
etc. Notariats ' Ordn» v. l6l2* Tit I. , 

12. Nach Lübischen Rechte niufs ein jegUch Testament m- 
siitutionem haeredis haben. Lühisch^ K. il* 1. art» i%* 
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§. 274. 

2. Fähigkeit zur Tes tamentserric^htung^ 
Eichhgrns Einl. (. S48. Runde J. 559. 678. 686. 

1. Saohsensp, L art. 52. S. bei $. 134. Kro. 1. 

2. tVUrtemb. L. Ä. 111. 2.'«. 2. S bei }. 84. Nro 9. 

3. (Minderjährige), welche das Ifte Jahr noch nicht zu- 
rückgelegt haben; ( sind) ihre letztwilligen Veroridnungen nicht 
anders als mändiich^ zum gerichtlichen Protokolle , zu errich» 
ten befugt. Preufi. L. Ä. 1. 12. t. 17. 

4'. Si quis mortnus fuerit.de illis, qai Elos (ehelos) dicun* 
tnr« de bonis ejus duas partes abbas* tertiam advocatus acci- 
piac (1135.) bei Runde Deutsch. Pr. R. ^.559. not. d. 

5. Hans tom * Broke ( is} mit all sime Gud vor eynen Hage* 
stolzen eghene geworden. (1515.) heii Runde l. c* 

6* Versprechen Wir, Churfürst zu Pfalz, — dals wir in 
des gantzen Hochstiffts Speyer jetzigen Landen — &.^a Bastart" 
Falls t oder juris succedendi m Episcopatu in bona bastardo* 
mm ^—.ewielich verziehen und dem Hochstifft übergeben haben» 
-T' sammt — den Hagensteltzen (1709.^ Pfeffinger III. p. 910. 911« 

7. Aaf den Nachlafs solcher Mannspersonen, welche nach 
ztirilckgelegtem, 408ten Jahre sterben, ohne jemals verheirathet 
gewesen zu seyn, hat die Armenkasse des Ortes (ohne Rück- 
sicht anf etwanige letztwillige Verordnungen des Erblassers) ein 
Erbrecht. Allg, Ges. Buch fUr die Preu/s. Staaten. (17910 .**• 
19. i. 19. 

8* Form des Testaments. 

§. 275. 
a« Allgemeine Bemerkungen. 

Eichhorns Einl. §. 348* Runde $. 679. Mittermaier 
}• 409. 419. 

. 1* Wer schriftlich und ohne Zeugen testiren will, der mnit 
das Testament oder Codicill eigenhändig schreiben und eigen* 
händig mit seinem Nahmen unterfertigen^ Die Beysetzung de* 
TageSi des Jahres und des Ortes -~ ist nicht nothwendig. -* Einen 
letzten Willen, welchen der Erblasser von einer andern Pereon 
niederschreiben liefs, mufs er eigenhändig unterfertigen. Er mu£i 
ferner vor 3 fähigen Zeugen , wovon wenigstens 2 zugleich ge- 
genwärtig seyn sollen , den Aufsatz als seinen letzten Willen b^ 
siätigen. Endlich sollen auch die Zeugen sich^ — auf die Ur- 
kunde selbst — unterschreiben. Oesterreich, Ges.^B, J. 578. 579. ' 



— tre — 



A« 



,leäes Testämgnt oder Codieill mub in der R«g*l Vom Te« 
•Mor i.Mb<t äeii Jperioht0i übergeben , oiidr SKJit gerickilickeu . 
Protokolle erklärt werden. •-» Legate« welche den ^Qsttn JAeil 
des Nachlasse* — nicht übersteigen s können durch eigenhändig 
geschriebene und unterschriebene Codicilte, ohne gerichtliehe 
Vehergabe verordnet werden« Preufs. L, Jl, I. lÄ. (. 66. 161. 
>. S- Wann jemand ein mündlich Testament — - machen will, 
d^er soll es th|i9 in Gfgenwertigkeit zweyxr Rathmannen. Ltf- 

hUch. R. 11. 1. 2. 

.... , 

X ^ $. 276., 

b. Gemeinschaftliches Testament* 
* ' Mittermaier \. 410. 

1. (Censemas), ut, siVe inter se conjugum^ seu quorüm*' 
ciintpie consensus^ oblatis serenitati nostrae ^^recibus , optaverit» 
morte praeventis heredem superstitem fieri oportere persönamg- 
btec — ratum Jtrmumque permaneat. Novell* Valent* Nro» 21. 
ifti Jus Civil* antejust, pag. 1321. ^ » 

2. Ego Johannes — bmnem mjpam bonorum substantiam «-^ 
irrere domesticae Abele libere resxgno. £ contra ego dicta Abt/e 
maritomeo similiter meam substantiam libere resigno. (1264-^ 
ans Westphahlen L c. Tom. III« praef. pag. l2t. not. a. «^ 

. 5* Den Eheleutten (ist) frey gestellt, dafs ihrer jedes allein, 

«-^. ohne des andern, Vorwissen , — oder Bth^r heede zumahl, mit 

einander in einem Aetu mandtlich oder sambtlich in M/i^8chrifft 

tettiren mögen. Würtemb, £.. R, Th. II L Tit. 7. $.1* 

4* Solche, mit beeder Eheleu t vereinbartem Willen besehe-* 

liene mutuae vel reciprocae dispositiones <— ^können von) einem 

jeden Ehegemäoht^ — durch A uff rieh tnng einei andern Testat 

aaents, oder in andere rechtmässige Wege, (widerraffen nnd 

auffgehoben werden), *- jedoch (soll) solches, ohne des an^* 

dem Ehegem'ächts Vorwissen , waferr die vorhabende Enderong 

£1» dessen Nachtfaail — geraichen thet, oder ohn besondere er» * 

hebliche Ursachen^ als da seyen harte, ohnverantwoftliche 

IMbtation etc. , -^ mit niohten geschehen* Eodem f. 4. 

•5. CWas vorher über den Widerruf der testamenu mntoa' 

unter Eheleuten) verordnet, das soll auch auff den Fall, da 

▼en andern zweem oder mehren Person^, die auff vorgemelto 

WeÜJ sambtlichen teeiirea, •— einander ku Erben einsetzen 

wollten, '-' gehalten -werden. Eodem (.5. 

6. Wann ein Mann und seine Elifrau ein Testamentnm reoi* 

proce machen, oh dasselbe wol- nach beschriebenen Recht&i be» 

stündigt so wird > doch solch Testament nach Lubischen Rechte 

nicht zneelanen* lßübisch% i£. H* 1, art. MO* 

7. %0d^ 
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- 7« Eifdcm |. 6^ art» £• 8. bei i. S77* Nro. $• 

8« Wechselseitige Testamente« wodareh Einet den Ändert^ 
in Rücksicht der von diesem geschehenen Erbeseinsetzung ^ za 
seinem Erben ernennt, können nur unter Eheleuten erriöht«ft 
Verden. Preu/s, L, R. I. 12. (. 61^% 

9« Um Betrüg und Ueberlistung za' veriiieiden , sollen noi» 
solcTie Testamente als wechselseitig gelten, welche in Einem 
Instrumente errichtet worden. Eodem II, 1. f. 483* 

10. Wechselseitige Testamente, in sofern dieselben nicht et- 
wa als ein wirklicher Vertrag errichtet — sind, werden schon 
durch den Widerruf eines der Ehegatten vernichtet. Eodem 
{. 485 - 

11. (Aenderongen und Zusätze sind) ungültig, in so fern sie 
blofs einseitig gemacht worden, und zum Nachtheil des über» 
lebenden Ehegatten abzielen. Eodem $. 488. 

12. Nimmt ( der Läng stiebende^ die Erbschaft aus dem Te- 
stamente an: so kann er auch von seinen eignen Verordnungen 
nicht wieder abgehen;' insofern aus der Fassung oder aus den 
Umständen erhellet> dafs der Erstverstorbene ihm seinen Nachlafs» 
in Rücksicht auf diese Verfügungen,^ zugewendet habe« Eodem 
II. 1. J. n92. 

13. (Nur) den Ehegatten ist gestattet, in einem und dem 
nähmlichen Testamente sich gegenseitig ^ oder auch andere Per" 
sonen als Erben einzusetzen. Auch ein solches Testament ist 
widerruß ich ; es kann aber aus der Widerrufung des einen Thei- 
les auf die Widerrufung des anderen Theiles nicht geschlossen 
werden* Oesterr eichisch» Ces, B. §. 1248* — {• 58S. - 

§. 277. 
4. Inhalt des Testaments» 

Eichhorns Einl. }. S84. Mittermaier J. 384. 41 1. 412. 418. 

!• . Ob wol in gemeinen rechten die Erbeinsetzung in einem 
jeden testament für 'das Hauptstück gehalten werde, so sollte 
doch nach stadtrecht des ^testatoris willen, darin kein Erbe fie» 
nennet werde, für kräfftig gehalten werden. Hamburgisch A. 

in. i; }. 22. 

2. (^Der Erblasser) kann auch nur über einen Theil seinee - 
Nachlasses verordnen, und es in Ansehung dea Ueberrestee bey 
^tr. gesetzlichen Erbfolge isLBsen, Preufs, L R. 1. 12. J. 45. 

3. Welch Mann oder Frau, die da keine Kinder — gezea* 
gec bähen, vor den Rath — ihr Gut gegen einander reciproce 
dönirent- — ' MO ist die U ebergab ki'äfftigi ^ doch sollen jsie ihre» 

IHedk'^s Privaerechu 13 
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nechsten Krhnehnen einem itzliohen aehfSehilling* und vier Tfeit' 
.ning Verlassen. Lubisck> jR. !• 6« Bit, 2* ' 

4. Frankenhäusische Statuteiu lll. 58. S. bei $. 289« Nro« 2. 

5. Wann denen Kindern oder Eltern in Tesumenten die ' ge- 
bührlich e Legitima oder sonsteo ein Theil Güter titulo hanoru' 
hin nicht verlassen, noch sie darinnen als Erben eingesatzt 
worden, dafs ein solch Testament nichtig sei^ und doch 
nichts de s t owenig er die Legata •— gegeben werden sollen; 
jedoch wann der Testator in seinem letzten Willen verba eomr 
mtinia und solche Worte gebrauche, die sich za Einsetzung 
eines Rrben ziehen möchten^ so soll es so viel seyn, als waren 
die Kinder oder Eltern damit directe zu Ei'ben verordnet. Consta 

' Elect, Setxon, 9: P. HI. im Cod Aug I. pag. 107. 

6. Wann der Vater etwas yon seinen Gutern, mit aotdrfick« 
lieber Vermeidung des Worts Legitima, verlasMü hStte, so 
bliebe solches Testament ^ soviel die Institution derer Kinder an- 
langet, beständig, (Dasselbe gilt), wann der Vater der Toch- 
ter etwas mit ausdrücklicher Vermeldung der Mitgifft» und also 

. nomine clotis verlassen hättet Eodeni, 

ZWEITES KAPITEL. 

Erwerbung der Erbschaft. 

§. 278. 
I. Form der Erwerbung. 

Eichhorns Gesch. \. 571. Dessen EinL (• S35. Runde 

§. 687. Mittermaicr \. J33. 413. 4l4. 

1. ^ Sobald der Erblasser rerstorbeti ^ — /iilU die Erbschaft 
an denjenigen, welchen rechtsgültige Willensericlaningen des 
Erblassers, oder» in deren Ermangelung, die Vorschriften der 
Gesetze dazu berufen. Preu/s LR 1. 9. }. 367. 

2» Was man einem Manne oder Weibe gibt, das sollen sie 
drey Tage besitzen; (dafs er damit ein Gewehr erkriegen mag. 
Glosse. ) Was aber — ^ auf sie geerbt wird , dar dilrffen sie 
nicht besitzen Sachsensp. !U. 83. 

$. Der Erbe mag wol.einfaren zu der Witbe in das — • Qnt 
ehe dem dreyfsigsten y aut dafs er bewar, dafs nichts verloren 
werde, das ihr angehtSrt. Mit seinem Rath sol auch die Frau 
das ßegrubnifs und den dreyfsigsten begehen Anders sol er 
kein Gewalt haben in dem Gut bis an den dreyfsigsten. Sach- 
sensp. 1. 2?. 

4« In Deuteronomio (cap. 34. v. 8.), scripcnm esc: qaia plaa- 
xerunt filii Jira€i Moysem diebu*^ triginia, et coMoauBad mün 



— 179 — 

» I 

4i** tuctu*. -T (Qaae) ©bwrvatio habet auGtoritatein » qua neces' 
4arium pietaiU impletur officium. (395.) c- 24. C. 15, qu,g, 

§. 279. 
II. Rechtsverhältnisse aus der erworbenen Erbschaft. 

Eichhorns Gesch. §. 875. 456. 671. Dessen Einl. {.ISSO. 
Runde §. 681. Miuermaier J. 415 — 417. 

1. Wer dßm anriern gelobt, sein eigen zu übergeben vor 
Gerichte, — stirbt dann der, ehe ihm die Gabe bestetiget ^ird« 
man soll es seinem Erben leisten. Sachsensp. I. 9; ' 

2. Hat ^der Verstorbene) gut hinder im gelassen, man sol 
dem klager un^ dem richter hülsen darvon. Hatt er erben ge- 
lassen, den er gut aufsgegeben hat vor seinem tode, die bessernd 
nicht für in. Schwahensp. 120. i- 5. 6. 

8. Was ein Mann dem anderen schuldig ist, -^ da mu/s mam 
seinen Erben vor antworten, ob jener stirbet. Stirbt aber 
der, au/ den die Klage gehet» seine Erben antworten da/Ur 
nicht» sie haben denn das Gut unter ihn, darumb jener be- 
klagt war. Sachsensp. HI. 31* 

4. Hereditaria bona — > nemo potest impignorare, vendere 
vel dare praeter heredum conniventiam vel promissum. Alt" 
Lübisch, R, bei TVestphalen monum. inedita tom. 111. pag. 622 
in iine. ' 

5 Wer das Erb nimbt, der sol zu Rechte die Schuld gelten» 
also ferne das £rb wäret an /arender Haab Sachsensp. 1. 6. 

6* (Dieser Artikel wil), das der Erbe defs verstorbenen 
binderlassene schuld gelten sol, sofern alles Erb, so an unbe» 
weglichem und fahrendem gut von dem verstorbenen auff den- 
selben gefellet, sich erstrecket* — • Hie behalte difs sonderlich, 
das der Erbe seines sonderlichen» vor sich gewonnen eigenen, 
guts nichts fUr defs verstorbenen schuld geben noch zahlen 
darft Glosse zum Sachsensp. !• 6. 

7. ' C Die Erben sollen die Erbschafft ) , soweit sie sich , rer* 
m^ge eines bestandigen Inventarii» oder eydlichen Specification» 
Erstrecket, zu vertreten, bey verspuhrter vorthelhafftiger Ce* 
J&hrde aber abch ultra vires haereditatis die Gläubiger von 
ihrem eigenen Vermögen zu bezahlen angehalten werden. Chur" 
Sachs* Decisio, Nro. 57. v. 1661. im Cod* Aug. 1. pag. 32S« 

6* Wer eine Erbschaft ohne Vorbehalt angenommen hat» 
nuls f ür a//r daran zu machenden Forderungen haften« Freufs» 
L. R. I. 9. i. 418. 

9* Der gemeyne lehin rec^t hat met ander ludin, ader mei 
*yMn gebom mögen (■^^S^a-)» ^*r "^^S mutsthar ez;~— ao 
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▼orblibtnt $n 4y len pey den ganerhin» Teyht her aber, — ror^ 
sterbin den dy eyne sythen > eo fallen te in' dez Kaysert hant^ 
Kajjtfrr.lll. art. 12, 

10« Si autem volaerinc ab invicem- separari , — dividant in- 
ter ae secnndum libituoi totaliter conoessum benefichim. Vctus 
autor de^beneficiis I« (• 84. 

11, Ob zwen mann mit emem gut belehent seind, — und 
den nucz beyde habent; der ein dair on den andern das gut 
dem Herrn nit auffgeben, •— es sey dann, dafs sy sich mit dem 
lehen und mit dem nucz von einander teylen. Schw'äbisctu 
Lehnr. cap. 81. {. 2. 

12. Wa zw^en oder mer dann zwen eyn gut teylent, do sol 
der ehest teylen und der jüngst welen. Schwabensp- 270. $• 2» 

IS. Wo aber zwen mann oder drey z« einem erb gehören, 
«* mag der jungest kiesen. Sachs. Weichbild, art. 26. ■ 

14« Wo zvreen Mann ein Erbe nemen sollen, da' sol der 
filteste theilen und der ji'mgste sol kiesen. • Sachsensp 3* 29. 

15» Wo zweene Mann ein Erbe nehmen, dafs der älteste 
theilen, und der jüngste kiesen soll; •— und soll solches Recht 
der Kuhr mit der Person verlöschen und auf die Erben nicht 
kommen. Wann auch ein Mann und Weibsperson zu ^inem 
Erbe gehören, so soll der Mann, ohne Unterscheid des Altera 
die Kuhr haben, und die fVeibs - Person , mit einem Vormun- 
den, theilen- — Hätte ein Vater im Testament dem jüngsten 
Sohne die Kuhr genommen, darnach soll difsfalls erkannt wer- 
den« Const. Elect, Saxon. 15. P. iU. im Cod. Aug, I, pag. 108* 



ZWEITER UNTERABSCHNITT. 

Verlassenschaf ten durch Geding'^ — Erb" 

vertrage. 

§• 280. 
L Begriff des Erbvertrags und historische Einleitung« 

Eichhorns Gesch. f. 455. 571. Dessen Einl. {. 838. 859* 
Runde }. 668—660. Mittermaier J. 401. 402. 

1. Si qnis desperaverit propter senectntem, aut aliqnam 
corporis .infirmitatem, quod filios non possit habere, et res suas 
aMVthingaverit; posteaque eum contigerit filios legitimos pro* 
ereare» omne thinx, tfuod est donatio t tjuae prius facta est» 
rumpaiur* Leg, Rotharis, cap, 171« 

2. ' Si qma res suas alix thin^verit, et dixerit in ipso tkinM 
lidolmipf id eat, quod in die obitut iioi reliqaerit, non dispm^ 
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gat ipsas res pos^ea doloso animo» •* Si Calis cveneril necessi* 
iäsi uc terram cum mancipiis vendere, aut loco pignoris ponere 
debeat, ** dicat priua illi., cui thingaverit: — subyeni mihi 
et res ipsas conierva in tua proprUtate. Tunc si noiuerit sub- 
'venire, quod alii dederU^ M illi stabile ttßrntumf qui acce*. 
perit. Eodem cap. 17S* 

8. (Wil) eyn man eynem frewnde gutt schaffen — nach sei- 
nem' tode, — (und ; hatt — er im das gutte mit disen wortten 
gegeben, das er .spricht also: ich gib dir das gut nymmer 
luider ze v ordern , urnid gib dir nucz und genfer e dar» 
an 9 der mag es' nymmer wider vordem* Sckwabensp, SiU 

4« Sächsensp». I. art. 6- S. bei J. 279. Nro. 6. 

6« Pactis hereditatem dari non posse, nocum est, — adeo nC 
ne jurata quidem valeant, neque statuto aut consuetudine fir- 
mari queant Caill obs pract. IL 126. {. !• 

6« Uniones prolium passim in Germania, aliisque .provinciit 
consuetudine receptae vel statuto comprohatae sunt. Ratio (qui* 
dem) dubitandi ex jure communi desumitur, quo pacta futurae 
successionis , praesertim acquirendae adeo improbata sunt, ut ne 
jurata quidem valeant; -«- (sed) dubitandum non est, hujus- 
modi unionis contractum etiam de jure communi ad exemplun* 
adoptionis vel arrogationis subsistere Hinc est, quod ordina- 
tio Moßuntinensis de unione prolium in Camera cor\/irmata sit* 
Eodem ü. 12$. ). 1. 6. 7. 

7. Urk. V. 1616. aus Eichhorns Gesch. S. bei f. 282. Nro. 8. 

8. Erbvertrage über die ganze Verlassenschaft oder einen in 
•^ Beziehung auf das Ganze bestimmten Theil derselben können 
nur unter Ehegatten gültig geschlossen werden. Oesterr G.B. $.602. 

9. Durch Erbvertrage kann ein Contrahent dem andern, oder 
beide einander wechselseitig Rechte auf ihren künftigen Nach- 
lafs einräumen. Freu/s. L. R, 1, 12« $• 617. ' . 



II. £ingehung des Vertrages* 
§. 281. , 

1. Fähigkei t dazu. •• 

Eichhorns Einl. \. 841. Mittermaier \. 402. 
. i* (Die Contrahenten müssen) mit den Eigenschaften versehen 
•eyn, welche sowohl zur Errichtung eines Testan^ents , als zur 
Abschliefsung eines Vertrages erforderlich sind« Freufs* L^ R. 
1.12. f. «18. 
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$. 282. 

?• Form ■ de^ Eingehung. 
Eichhorn /. c, f SlO- Runde ). 660* Miuermaier. L c. 

1. Ltf^ef RotharU cap. 171. 173. 8. bei }. 28a Nro. 1. 3. 

2. Qai filiot non haboerit, et alium qaemlibet beredem Eace« 
re aibi rplnerit» coram rege^ vel comite et scabiniU^ Tel mÜMS 
domnicis ^p- tradiäoncm faciat. Cap« IV. a. 803. c. 7* 

3* Sachsensp, !!• art. 30- S. bei f 184« Nro. 7- 

4 Schwahensp. 31 U )• 1 — 3. ^. bei {. 273. Nro. 8. 

5» Eodem f 6. S. bei f 280. Nro 3. 

6. Lubisck R. V. 1240. art. 161. S. bei f. 273. Nro. 7. 

7. Gofglarhche Statuten, art. 59. S bei J. 273- Nro. 10. 

8« Item uff hude ist erscfayenen Micbelbachs Contz, Lud- 
wig und Elfss jre Schwestern , und faan sich alle druwe gejrbt^ 
ir eins das ander ^ welches unter enne abgehet y sollen die an" 
dem dasselhige Cut jrhen^ ifss sey erkaufft Gudt« jrb Gudc 
oder fahrende Habe, nichts ufss geschieden y wie das unter jnen 
dryen Namen hat ader gehaben magk, nichtga ufsgeschieden, 
und seindt alle druwe obgenannte ye eins in des andern Gudt- 
und farende Habe gesetzt und gewert mit Handt, Halm und 
Mnndt, wie die^s gcriechts gewohnheit, recht und herkommen 
iat. (1516.) aus Eichhorns Gesch. f 455. not. g. 

9. Edict, V. 1620. ffir das Calenbergische und Wolfenbüttel- 
•che. 8. bei \: 187. Nro. 6. 

10. £rbverträge müssen, wie Testamente > gerichtlich abg»»- 
schlossen , oder von beiden Theilen persönlich den Gerichten 
Übergeben werden. Preufs» h R. I. 12. f. 621. 

11. Wahn durch eine Ehestifftung , so in vim pacti errich- 
tet, oder andere Pacta ^ jemand seinem Ehegatten oder einem 
andern , sein Vermögen auf den Todesfall zuzuwenden , sich 
verbanden« kann er 1« dem zuwider ein Testament oder letzten 
Willen, oder auch Donationem mortis causa nicht aufrichten^ 
noch darinnen von solchem Facto wieder abgehen; 2. Hingegen 
ist ihm unbenommen, noch bey Lebenszeit, über sein Vermö- 
gen, insoweit er dessen sonst befugt, inter vitJos zu disponl- 
ren, auch insonderheit unbewegliche Güther zu veräußern oder 
SU verpfänden > 3. es wäre dann , dafs er sich dessen ausdrucke 
lieh begeben, und, soviel a. die unbeweglichen Oüther betriFft, 
das Factum hei denen Gerichten, wohin die unbeweglichen 
Grundstücke gehören, confirmiren, auch den Innhalt desselben 
in die Gerichts ' und Consens -Bücher eintragen und notiren;' 
b. bey Capitälien und au/senstehenden Forderungen aber dem 
Pebitori davon gerichtliche Ratification thun lassen; 4. immM* 
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laeo aufser Mgem A«//, iAgleiolien Htegen des Uhrigert Vermli- 
gens y die Facta datalia und suece^soriay ob auch gleich die 
würkliche Praestation auf den Todes/all allererst ausgesetzet 
worden w^re, die freye Dispasiition inter tivos nachmals nicht 
liii^lern» sondern dergleUhen Veraprechen ntlr von dem Ver- 
mögen, SB nach dem Todesfall vorhandett scyn müchtey ver- 
attnden werden sollen. Chur- Sachs. Decision, Nro, 13. v. 1746. 
in der Cont^ Cod, August, tom. 1. pag. 55S« ^ 

III. Recht&vcrhaknisse daraus. 
A- Pacta successoria afj^irmaii}>ct, 

1« ^Ohne Rücksicht auf einzelne Gattungen. 

§. 283. 
a. Ini Allgemeinen 

Eichhorns Gesch. j. 455. 571. Dessen Einh f.341 — 
S4S* Runde §. 661. Mittermtuer J 40J. 
1. Leg. Rotharis cap. 171. 173. S. bei J. 280. Nro. 1, 2. 
«. Schwabensp 311. §.1—3. S bei § 273. Nro. 8* 
8, Urk, V, 1616. ans Eichhorns Gesch. S. bei J. 282. Nro. 8« 
4« Durch bloffte Krbverträge wird die BeFugnifa der Coiitra- 
lienten, über ihr Vermögen unter Lebendigen zu verfügen» nicht 
eingeschränkt; *— letztwiUige Verordnungen finden gegen den 
Inhalt eines Erhvertrags nicht statt. Preufi. L. R. \. 12. §. 624. 627. 

5. Ana einem wechselseitigen £rbvQrtrage erlangt mir der 
Uebertebende ein Erbrecht;. — die NaGhk«>mmca des Erstver- 
storbenen haben — keinen Anspruch* Eodem \. 63K 

6. Erbvertrage können einseitig nur so, wie Verträge unter 
Lebendigen widerrufen werden. Eodem $. 631* 

7. Bey Erbvertrügen kann der überlebende Theil ebenso» wie 
^ der Testamentserbe» sich der Verlassenschafc gültig entschlagen. 

Eodem § 641, 

8« Erbverträge (gelten) nur unter den Contrahenten als Ver- 
tr4ße. Eodem \. 646« 

V Insbesondere-, 

§. 284. 

sc. fiei Erbverträgen über das ganze VermÖge»n» 

oder eine Quote desselben. 

Eichhorns Einl, {^ 342. 

1. Breufs. L. R. 1. 12. J. 624. 627. S. bei f. 283. Nro. 4. 

% Chursäehs, Decision. JNroaS, v.1746. S. bei J.282. Uro, 11. 
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t' 8. Atteh bei diar Erbfolge ans Vertragen findet dat Reehi de* 
Zutt^ackses statt. Preuft. L» R> 1» 12» §• 6 45. 

§. 285. 
ß. Bei Erbvertrfigen über einzelne Gegenstande« 

Eichhonu Einl. L c* 

1. Schwabensp. SU. J. 6. S. bei j. 280. Nro. S. 

2. Si quis velit vicino aliquod jus (serviciitis) constituere, 
pactionibus atque stipulationibus id efficere debet. }. 4« ./^ «ie 
Servitut, ( 2. 8. ) 

S. Ckurs'dcks» Decision. Nro. 13. S, bei §. 282. Nro. 11. 
4. L» 3. C. </tf m integrum resdtut. S. bei J. 248. Nro, 14. 

2. ilf/^ Berücksichtigung der einzelnen Haupt" 
' arten. 

§. 286. 

a. Erbeinigungen, 

Eichhorns •Gesch, §. 4l2. 413. Dessen Einl. J. 344. 
Runde §. 662. Miuermaier J. 404. 

1. Dafs einer den andern solle ehren ^ und fördern an allen 
Enden, wo das Noth geschiebt; — wann ihrer einer oder mehr 
an ihrem Le/^ oder Gut-- wieder Billigkeit und Recht — beleidigt 
würden, sie alsdann — sich in die Burg Friedberg zusammen» 
zufügen und — zu rathschlagen ^ auch den Beleidigten — trew^ 

'lieh gerathen und beholffen zu seyn, — gehalten seyn sollten^ 
ob einer unter ihnen oder ihrer Nachkommen in einig Irrung — 
geriethe, solche Irrung und Zwispalt, beim nächsten Regiments' 
tag -^ furgebracht werden sollte, zu deren — Beylegung der zei- 
tige Burggraf — alles nötige bey tragen, in Entstehung des gut- 
lichen Vertrags aber — ein Spruch in der Sachen thun sollte, 
deme die Parthey en unweigerlich nachzu gel eben hätten, alles bej 
Verlust vor keinen Burgmann mehr gehalten zu werden . etc. 
Regiments ' Ordn. v. 1556. bei Pfeffinger IV. pag. 205. b. 

2. Dafs wider die GaA;zcr^e/z, so die Aechter zu ihrer Gähn» 
erhschaft zulassen am Cammergericht .gebandelt) werden soll^. 
Cammer, Ger, Ordn, v. 1555. Th. 11. Tit. 13. 

3. Dafs wir uns haben — vereinet — in brüderlicher Weise 
— also, dafs sie (Hertzoge zu Brannschweig) uns (Hertzogen zu 
Sdchsen) sullen hulden lassen ihre Lande ^ und wir sullen und 
wollen ihn unser Land — wieder hulden lassen in dieser Weise: 
Oh wir von Todes wegen abegiengen, ahn Lehens -Erven t Man» 
mgs^Gösokleekte^ — so sullen — anse Land und Lute ^-* geruhigli' 
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ehen ^0/äIIen an un^re vorgeächriehen Buhlen, -^ Detitlben gleich 
•nllen sie uns wieder hnlden lassen. (1389«) */• /• ilfar«r« Staatsn 
Th, 17. S. 16. ' • 

4. Nachdem unser^der Chor- und Füiisten zu Sackse/u (Bran^ 
denburg) und Hessen, Ureltern ~- von undencklichen Jahren 
sich mit allen ihren gegenipartigen nnd. zukän/ftigen Landen, 
Chur- und FSrstenthumben mic gnädigstem Consens — der jRtf« 
mischen Kayser — zusammen Veirhrüderte; — dafs wir 
uns dem allen zu Folge <— umb gemeiner Wohlfahrc willen mit 
wohlbedachtem Muth, und gutem Rathe unserer Rathe^ Manne 
und der Unsern, — auch mit sonderlicher Erlauhnifs — Herrn 
Mauhiae^ Römischen Kaysers — erblich verbrüdert^ — • 
wie folgt; I. Da -^ sich die Fälle an uns, dem.'handgraffen, zu- 
trüge, so sollen die Chur- und Fürsten zu Sachsen an unsem 
Landen und Leuten zivey^ und das Haufs Brandenburg den drit- 
ten Theil ererben. II. Wo — das Haufs Brandenburg ledig 
er£ele, so sollen *- Sachsen und Hessen — zugleich erben, und 
nnter dem Theil, welcher alsdann auf Hessen fallen wird, die 
Dignitut der Chur mit begriffen seyn. — • III, (Wenn) sich das 
gantze Chur' und Fürstliche Haufs Sachsen verledigte, so sollen 
•— dieChurfursten zu Brandenburg einen, und die Landgraffen zu 
Hessen zwey Theil — (mit der) Dignität der Chur — zu Erben 
haben. -<^ Da auch unter vorgenanten dreyen Häufsern -— eines 
— abstürbe, — so sollen dieselbigen zwey überbliebene Häufser 
nichtsdestoweniger \,in dieser ErbverbrUderung gegen einander 
ewiglich verharren. -— Wir und unser jeglicher ( sollen ) dem 
Andern getreulich mit Landen und Leuten verhoUfen seyn, — 
auch des Andern Land und Leuthe, Mann und Diener, ihre 
Gilter und Haab, gleich seinen eigenen Landen, Leuthen und 
Haab helfFen, wehren — und vertheidigen. •— Es sollen ai\ch 
unser jeglicher Parthey Schlofs , Vestung und >Statte der an- 
dern Parthey offen seyn. ( 1614. ) aus P/effinger L o. pag. 22S. b. 
224. a. 

. §. 287. 

b. Erbverträge zwischen Ehegatten, 

Eichhorns Einl. $.346. ^ Runde f. 566— 568. S7a 571« 
Mittermaier §. S59— 361. 

U Qnod pacta reciproca de snccedendo inter oonjugea siatim 
constante adhuc matrimonio valeant; puta, quod alterutro con* 
jugum mortuo, superstes, liberis non exstantibns, defuncto con* 
logi succedat: tiout quotidie in pactis dotalibua hnjusmodi con- 
ventionea £eh consuavtnuUi quae dt jure yelidae et £rmee fuiit 
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pi9'^.ti9h in L, ^uod aut9m% ^ #i vir ci uxor» /f, de donaß. inl> 
'Vir. e^ uxor. (L. 1. t. 2» D. 24. h) Gaill obs, pr. IL 126. }. S* 

2« Quod pacta yicissitadinaria de succedendo in viin dottO" 
iioni* valeanc, ut neque traditione^ neqoe insinuatione opus sie; 
•-* quod — adeo fi rma sint, ut revocari nequeant. Eodem {. 4. 5* 

8« Eheberedungen — - aollen -*- steiff gehalten werden. WUr» 
temb. L R. Ifl. 8. {• 1. 

4. Nachdem die Ehestifftnngen Contracte sepi» ao ist et 
auch genug, wann zwene Zeugen oder drey darbey gewesen; do 
es aber mir denen Ehestifftungen die Gelegenheit hatte, dafs 
sie in Tim contractus nicht können erhalten, noch beschützet 
werden, als: da die Erbsehaff t auf den Todes -Fall darinnen 
vermachet i und es sefndi fUnff oder mehr Zeugen 6airhey gewe- 
sen, so sollen solche EhestiFltungen in vim ultimae voluntatie 
kräfftig erkandt werden. Const, elect. Sax, 43* P. Ih im Cod. 
i^og. 1. pag. 100^ 

5. 'Sind -^ bey dem Tode des einen Ehegatten Kinderoeier wei' 
tere Abkömmlinge aus dieser Ehe vorhanden, und ist ihrentwegen 
in dem Erbvertrage nichts bestimmt; «— (so ist es, wie) Muenn 
in einem Testamente wegen nachgebohrner Kinder nichts verord' 
net ist. Preufs, L. R, II. 1. (. 444. 

6. Wenn es nach der Fassung zweifelhaft ist, ob Eheleute 
tirien Erbvertragt oder nur ein wechselseitiges Testament haben 
errichten wollen, so wird Letzteres vermuthet. ist aber die 
Erbfolge durch einen wirklichen Vertrag bestimmt, so steht es 
nicht in der Macht des Ueberlebenden von dem Vertrage abzu» 
gehn und die gesetzliche Erbportion' zu wählen. Eodem f. 447. 448* 

7« cap, 4» X. de donat, inter virum et uxorem^ S. bei {. 228* 
Nro. 1. 

e. Einkindichaft* 

§. 288. 
sc. Begriff und Voraussetzungen. 

Eichhorn L c. f. 346* Runde $.672—675. Mittermuier 
}. 321. 322. 
i; Nos Heinrlcus de Hazichstein, Miles et Agnes, — oon* 
joges, — - liberis nostris, qaos ipso tempore contractus matri' 
monii habuimusy videlicet mei Heinrici quatuor liberis, et meae 
Agnetis tribus pueris, — (omnia bona nostra) asaignamns, ut 
ipsa bona — post mortem nostra m equaliter dividantt et possi" 
deant tanquam veri fratres et sororcs et legitimi coheredes» — 
(Conjux tameq superstes) bona omnia — ad tempore vitae 
suae quieie et paci£ice pvssidebit- Cl<^0 Oudcnus% I. p. 896» 
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% Einkindschaft (parificatio liberorum) ist den Kechteif Hn^ 
Gebrauch nach viel ein ander Ding dann Adoptio oder Atroga^ 
tiö: dann ein Adopiirter oder Arrqgirter -^ isi allein desjeni' 
gaif — der ihn adoptirt hatc, und nit «retter. — • Aber die Hin* ^ 
kindschaft — erstreckt sich b«s zu End aller natürlicher Erb* 
sck&ften — auf und abe, in beseiten Linien und derselben erbs- 
erben in die Haupter und in den Stämmen. — > Sammlung der 
fränkischen Landesgebreuch v* 1536. bei Danz Handb. Bd» Vill. 
fi* 172. 17S. 

S* (Der) gemachte Vater oder Mutter (bekommt) diese Kinder 
gleich ihren rechten und natürlichen Kindern in Gewalt, Zucht 
und Gehorsam. Würzburgsche Landesger^ Owdn» ▼. 1618» bei 
Danz /. c. S. 175. 

4* Wann dergleichen ]&inkindsehafften yon Eheleutten auff- 
gericht. werden, deren eins auüs vorgehender Ehe erzeugte Kin- 
der, das ander aber keins in die letzte Ehe gebracht, und her« 
nacher in stehender letzten Ehe keine Kinder mit einand^ er- 
zihlen, alfsdann, df solcher Ehegemächt eins Tods verfährt,^ 
ist die ^ Einkindschafft — ^ gefallen. Würtemb^ L, R, III. 9. ^ 8« 

5. Gaill obs. pract. II. 125. (. 1.6.7. S. bei }. 280. Nro. 6« > 

6. Lippische Verordne wegen der GQtergemeinschaft. f. 21, 22i 
S. bei $. 2U. Nro. 1. 

7. (Zur) Errichtung einer Einkindschaft •*• ist erforderlich» 
dals alle diejenigen, diedabey interessirt sind, darin consentiren; — 
ein getreues Verzeichnifs aller Guter, die beyderseitige Eheleute 
in die neue Ehe zusammenbringen, aufgenommen — werde; -^ 
dais die competente Obrigkeit darin consentire ; — - dafs auch die 
nächsten Blutsverwandten der zu vereinigenden *Kinder uon der 
Seite ihrer abgestorbenen Eltern, *« ingleichen, im Fall die Ver- 
einigung für künftige Kinder eines, der noch kinderlos in die 
Ehe mit einem andern, der schon Kinder hat, tritt, geschiehet, 
auch dessen noch lebende Eltern oder *— nächste Anverwandte 
dabey mit zu Rathe gezogen werden. Eodem f. 25. 

8. (Bey der Obrigkeitlichen) Bestätigung und Obervormand-' 
gchaftOchen Genehmigung (der Einkindschaft) — ist ea di# 
Pflicht sowohl der Vormünder als der Obi'igkeit, — mit aller 
Vorsicht zu verfahren, — (damit) die zu vereinigenden Kinder 
nicht durch Ungleichheit des verschiedenen Vermögens, dat 
beyde Eheleute in die neue Ehe zusammenbringen wollen, Ver* 
letzung leiden , — ( und sollen ) , dafem sich ans der — zuzie* 
henden Vermögens- Bilanz eine betrüchtliche Ungleichheit zum 
STachtheil der Kinder erster Ehe — ergiebt, in, eine Einkind- 
chaft nicht änderst consentiren, als wenn solchen Kindern da* 
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{Hl^^lif £ntich2di]giiAg ein verhaltDirsmälsIget Voraut oder l^rMc^ 
c^mum aufgeworfen wird* Eodem ^. 26« 

§. 289. 

ß, Wirkung der Einkindschaft« 

Eichhorns EinL {• S46i Runde \. 676* Mittermaier 
J 522. 

1. Die gemachten Kinder werden dnrch (die Einkindschaft) 
fiberhaäpt den leihlichen Kindern — in allen natürlichen Rtch" 
ten gleich y als wenn sie aus einer Ehe erzeugt waren.' Nur er- 
halten sie dadurch die Rechte der Blutsverwandschaft und der 
Civil •Institute nicht. Lippische Verordn. J. i?8. Nro. 1. 

2. ^Der gemachte Vater erhält ^— fiber das ganze in die nene 
Ehe zusammengebrachte Vermögen — alle Rechte, die dem ersten 
Ehemanne in der Gütergemeinschaft zukommen, Eodem Nro. 3* 

3. (Die) Verwaltung stehet ihm selbst über das Praecipuunt 
und sonstige privative Vermögen der angenommenen Kinder, 
ledoch unter Aufsicht der — Vormundschaft, zn; und verblei- 
bet ihm uiid der Mutter auch von beyden der Niefshrauch bis 
zu -jener Grofijährigkeit , 'Verheyrathung oder Anstellung eigc 
her OeConomie, Eodem Nro. 4. . 

4. Ingleichen hat die gemachte Mutter, wenn der natürliche 
Vater stirbt, eben die Rechte, die der natürlichen Mutter in 
der prorogirten Gütergemeinschaft zukommen. Eodem Nro. 5« 

' 5. Dagegen müssen aber auch die gemachten — Eltern die 
angenommenen Kinder — - unterhalten und erziehen ^ auch ihnen 
wenn sie sich verheyrathen, oder eigene Oeconomie anfangen, 
▼erhaltoifsmälsigen Brautschatz oder Aussteuer mitgeben. Eodem 
Nro. 6. 

6« Die Ivereinigten Kinder (erben) -^ das Vermögen ihrer 
Veyderseitigen Eltern ^ in capita, — Dieses Erbtheil können 
.•• die Eltern den angenommenen Kindern weder durch Disposi' 
tion unter den Lebendigen , noch durch letzten Willen , nicht 
einmahl aus gerechten Ursachen der Enterbung t entziehen oder 
•chmalern Eodem ^ 29. Nro. t. 2. 

7. Die Absicht der Einkindschaft ist, dafs zwischen den 
Stief altern und Stiefkindern die persönlichen Rechte und Pßich(en, 
wie zwischen leiblichen Aeltern und Kindern, ingleichen weck» 
eelseitige Successionsrechte hervorgebracht werden sollen. Preufim 
L. R, 1 1. 2. ). 7^0. 

8. Der Stiefvater (erwirbt) auF das Vermögen der Stiefkinder 
keinesweges die einem leiblichen Vater unter' Lebendigen zukom» 
m0tdtn Rechte. Eodem i,7S$» 



9. ZtiBammengebracbte Aelcern nnA Kinder (ktfnnm) a«t 
eben den Ursachen, wie leibliche Aeltern und Kinder einander 
enterheiu Eodetn f. 749. 

-r 

§. 290. 

7. Dauer der Einkindschafe* ' 

^ Eichhorn /• c. Runde {• 677« Mittermaier \. $23« 

1. WUrtemb. L. R. IH. 9. 8. S. bei )• 288. Nro. 4. 

2. Die Einkindschaft (wird) nicht aufgehoben, wenn gleich 
aus der neuen Ehe keine Kinder entstehen. Läppische Verordne 
J. 28. Nro. 7. 

8. ( Die Einkindschafc soll ) aufgehoben und zur Theilang 
geschritten werden, wenn beyde Eltern, oder — der überlebende 
Ehegatte — muthwillig verschwenden; — oder wenn — der 
überlebende Ehegatte .wieder zur neuen — Ehe schreitet. Eodetn 
♦.SO. 

4. Wird die Ehe -^ durch richterlichen Spruch wieder ge^ 
trennt, so hört die Einkindschaft — von selbst an£ Freufi,L,R^ 
/. c. }. 75a 

6. Aufserdem kann dieselbe nur mit freier^ gerichtlich «r- 
klürten Einstimmung sämmtlicher Interessenten wieder aufgeho- 
ben werdep« Eodem }• 751. 

6. Durch die Einkindschaft entsteht weder Verwand^chafi^ 
noch Erbrecht unter den zusammengebrachten Kindern^ noch mit 
oder unter ihren wechselseitigen Familien. Eodem {« 752. 

§. 291. 
B. Pacta renunciativa. 

Eichhorn /• c. f. 847. Mittermaier )• 405* 

1« Quamvis pactum, patri factum a filia« dam nuptui trade« 
batur, ut dote contenta nullum ad bona patema regressum ha« 
beret, iniprobet lex civilis; si tarnen juramento — praestito^ 
ßrmatum fuerit ab eadem; omnino servari debebit: cum non 
▼ergat in aeternae salutis dispendium, nee redundet in alteriua 
detrimentum. (1299.} cap, 2. de pact^ in 6^o. (1* 18. } 
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ZWEITES HAUPTSTUCK. 

\ • 
- 1 

Deutsches Privatrecht mit Berücksich" 
tigung der deutschen Standesverhält» 
nissej oder: von den Rechten der ver* 
schiedenen .Stünde in Deutschland. 

§. 292. 
Allgemeine Vorbemerkung. 

ERSTER ABSCHNITT. 

Adelsrecht. 
Quellen des Ad^lsrechtes* 

Eichhorns Gesch» \. 428. 429* 540. Dessen Einl. {• 4« 
6.2a Runde ^. 5. 59^-72. Mittermaier f 32. 

$• 293. 

1. Quellen bis ins iSte Juhrkunderi» 

§. 294. 
2. Quellen der sp'diern Zeit* 

ERSTES KAPITEL. 
Vom persönlichen Stande des Adels* 

§. 295. 
I. Begriff des Adels. 

Eichhorns EinL (• 47« Runde {• S38. Mittermaier 
f. 48. 

V 

1« Zum Adelstande werden nur diejenigen gereclinet, denen 
der Geschlechtsadel durch Geburt oder Landesherrliche Verlei* 
hang zukommt. Preufe. L. R, IL 9* {• 2. 

IL Geschichte des Adels. 
§. 296. 

1. Adel in den frühesten Zeiten^ 

Eichhorns Oesdu f. 14 Dessen Einl. f. 47. 49« Mit" 
termaier .)• 48. 

1. Insignis nohilitos aut nui/fna patrum merita, prlncipie 
digiMtionem ettam «doleseentulif assignant. Taciti Germ, eap« 18. 
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S. Arminiut — ^ener« nobilii* Vellej* PateteuL IL itS* 

S. De genealogia qui vooantur Jluosif Throzzay Saganm% 
Hakilingua, Acnnion, ist! sunt qaisi primi posi AgiJolfingjfs, 
qui sunt de genere ducalL Ulis enim duplum honorem conc«- 
dimus; et sie dupiam compositionem SLCciTpiAat, Agilolfingi vero 
luque ad dacem in quadruplum componantur, qaia sumiiii prin* 
cipei iunt inter vos. Z« Bajuv,. Il.«£0. i* 1. 2» 

4- £o£?£/n f. S. S. bei $. 13. Nro. 4. 

5. (Saxonum) gens omnii in tribns ordinibus dirisa conti« 
stit. Sunt enim inter illos qui Edkilingi, iunt qui FrilingU 
sunt qui Lazzi illorum lingua dicnntur: latina Tero lingua hoo 
sunt Nobiles, Jngenuiies atque Serviles, NUhardus bist. Fr^tno* 
IV. 2. bei Bautjuet VII. pag. 29. 

6« (Einhardus inquit): quatuor differentiis'gens (Saxonnm') 
consiatity nobiliuni scilicet, et liberorum^ Uhertorumx^ atque 
4ervorurtu Adam, Bremens, bist, eecles. I. cap. 5« 

7* C^ueliabus nobilibus^ inesse quin etiam sanctum ali- 
quid et providüm; nee aut consilia earum a^pernantur» aut 
responsa ncgligunt. Taciti Germ. cap. 8. 

8. tacit. L c. cap, 7. 11. S. bei $. 11. Nro. 1, $. 

9- In omni Gallia eoritm hominum, qui aliquo sunt numero 
atque konorct genera sunt duo: nam plebes paene seryorum ba- 
betur loco. — Plerique, quum aut aere alieno» aut magnitudine 
tribqtorum aut injuria potent iorum premuntur, §e»e in servita- 
tem dicant nobilibus^ — Sed de bis duobus generibus alterum 
est Druidum, alterum equitum, Uli rebus divinis inter- 
aunt; — ad lios magnas adolescentit^m numerus disciplinae cau- 
•a concurrit. Caesar de B. G. VI. c. 13. 

10. Erant enim (Hengistus et Horsa) abnepotes illius anti' 
quissimi tVoden, de quo omnium pene barbararum gentium re* 
gium genus lineam trahit, quemqne gentes Anglorum Deum es^ 
delirantes — perpetuo ad hoc tempus consecraverunt sacrüegio. 
Wilhelm. Malmesburiens^ de Gest. An gl. Lib L cap. 1« 

11. Taciti German. cap* 12. S. bei $. 11. NrO. 4* 

12« De minoribus rebus principes Consultant, de mmjorihiu 
omnes; ita tarnen, ut ea quoque^ quornm penes plebem arbi* 
trium est, apud principes pcvtractentur. Eodem cap. 11» 

13* Eodem cap. 13. 14« S. bei $. tU Nro. 7* 

§. 297. 
2* Adel unter der fränkischen Herrseha/t* 

Eichhorns Gesch. {.27. 47# 121 — 123. t61. 194« 195. 
Dessen Einl, {. 49. Miitermaier {. 49. 

1. Lf j» Ripuar. Tit, 53. cap. 4« S. bei ). iE, Nro. 6*^ 
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ft Comitibtif <— et omnibnt, gui ad exereendum tervinain 
regele -erant n^ceffsarii etc. Gregor, Tut* IX. 36* 

9. .Si quis adclingum occiderit, 600 solidis componat. L-, 
Angl. et Werin. Tit. 1. oap 1. 

4. Qui nobis fidem polliceniur illaesamy nostro taeantur aa^ 
xili«» et qifii ille fidelis — in mana nostra trustetn tt fidelita^ 
tan visut >st conjurasse, propterea •— jubeitius. ut deincepa 
memoratus ille in numero äntrustionum computetur, et si quis 
fortasse eam interficere praesumserit, noverit se Werigeldo suo 
sexcenth solidis esse culpabilem. Marculf, form. I. IS, vergl. 
L. SaliG, 43. 4. L. Ripuar. XI, 1. 

5« Qdam (deliberationem) com pontißcibus , vel tam magnis 
virir optimatibus äut Jideiibus nostris in synodal! concilio insti* 
taimus, Balaz, capit. edit. Paris. 177£* tom. 1. pag, 18« 

0. Spatere Schicksale des Adels bis ins 13/e 

Jahrhundert, 

§. 298. 

a. Modificationen durch Entstehung der Landeshoheit* 

Eichhorns Gesch. \, 22g. 234« 292. 299- aeq. \. 337. 340. 
841. Dessen Minleit. {• 51« 56. Runde, X 339 — 342. 346» 
Mittermaier §. 50# 

1« Principes Saxoniae et nobiles, praeter duos mediocri locö 

natos^ otnnes vivi integrique evadunt: — equorum velocitate -~ 

' Qsi. Porro in vulgus pcdestre^ qnod congressis equitibus adhuo 

in castris resederat, — debacchata est hoscilis feritas. Lambert 

Schaff nabr, ad a. 1075. bei Strwve I. pag. 388. 

2. (Unter den Heerschilden hat) der König dexf ersten; «— die 
Bischoff, die Ebt und die Ebtissen, die gef Urstet sind, haben 
den andern ; die LeyenfUrsten den dritten ; — die Ereyherren den 
vierten. Sachsensp, 1. 3. 

3« Quisquis — ex principibus, comitibus, baronibus, militibns» 
clientibus, nobilibus, seu ignobilihuiy civibus sea commnnita-' 
tibas civitatum* Aarea bulla 1, 4* 

4* *PrincepSy baro, miles, ei vis. (l4^0.) cap* U Extravm 
eom* de empt, ( 3- 5 ) 

6* Est autem Älamannis inveteratus usus et longe retro ob' 
servata consuetudo, •— ut baro copulando sibi militaris et infer 
Tiorii generis conjugem prolem suam inde creatam degeneret at* 
que debaronizet y filiique de caetero barones minime vocitentur. 
Petrus de Andlau de imp. Germ. II. 12. 

6. Welke Vorsten und Herrn rechte Sassen, Swaven eder 

Vrancken lynt^ Vorrede zum Suchtensp. 

7, Hi« 
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7. Hie 8ol man hören di^yc^le^ freier leut: — • £• heitent 
eins semperfreieiif das scynd die freien her rn alt Fürsten und. 
dievandern -freien ze man habent. Das ander Beint mitielfreien* 
Das seind die, die der hohenfreien man seind. Das c^rtV seind 
gebauren, die frei seind, die heyfsent frei Landsäfssen. Der hat 
jegklicher jr sunder recht* Schwabensp* 49. 

8. Conrad US (II.) o'/r egregii generis et egregiae lihertatis* 
Sigbert» Gembl, ad a« 1024. bei'^^rjive. U pag. 830« 

9* Co^^iej Ekebertus , — vir nobilitate — insignist com qui- 
busdam aliis nobilibus. Radevicus de Frid^ U Lib. I. cap. 31* , 

10* Non tantum majoribus vel nobiliori bus sed militaribut , 
seu vulgaribus« Arnold. Lubecens, Chronic. Slavor. IV. >4)* SO* bei. 
Leibnitz Script, rer. Brunsv. II. pag. 699« o 

11. r^on placuit res principibus^ nee militibus» Alheri* 
Stadens. ad a. 1255. bei Kulpis pag. 320. • ' 

12. Ministeriales i qui nunc militares appellantur, — nohi* 
les se dici volunt , quum sit inßmus nobilium gradus in baroni^ 
bus» Alb. Krantzii {^"^ \^1l7 *^ ^metroT^oMs, Lib. 1, cap.^2* 

§. 299. 
b, Ursprung des späterhin sogenannten niedem Adels* 

Eichhorns Gesch. {. 167. 194. 195. }. ^09. 294. f. SST. 
344. 345. Dessen Einl. §. 49. 52. 

1« Contra consuetudinem quidam — • more nobilium gladium 
eingebaut. Burckhard de casibus Sei« Gallt cap. 8. 

. 2. Filii qaoque sacerdotum, diaconorum ac rusticorum — ^ 
per jadicem proyinciae a militia pellantur. (1187.). Meichelbeek 
hist. Frising. tom. I. part. 2. pag« 567*' ^. 

3. Nobilis milesy Dietericus Enenkel, de ministerialibiu 
marchionis. ( 1145. ) Scheidt vom Adel» in der Vorr. zur Mantiesa 
docnment. 8. 31. *. 

4* Mancipiay sive militaris seu vulgaris •— conditionit fna^ 
rint. Scheidt U c* S. 165. ^ - 

5* Omnes qüi non sunt ex homine militari » ex parte patri^ 
eorum ep avi, jure carent beneiiciali. Vetus autor* de behckfL 
fcap. 1. }. 4. 

6* Inferioris conditionis juvenes, vel quoslibet cöhtemptibi« 
liuih 9 etiam mechanicarum artium opifices , quos caeterae gen^ 
tes ab honestioribus et liberioribus studiis, tahquam pestem pro^ 
I^^Uont, (Itali) nd' militiae cingulum vel dignitatum gradus 
^as^tmere non dedignantur» Otto Frising» de Frid* 1. Lib^-il^ 
c. 13« a« ' ,:!*-• • • . . .1 .»» ti» 

Dieck*s Privatrecht» 15 
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j. 8oa 

C Ritterwürde, 

EiMoms GesSh. f. 24f. 24:?. ^. SSS. Dessen EirJ. 
f. 5?» 63. jRuwrftf J. 348 — S51. Mittermaier }. 61. 

1. (Nos Fridericns II.) de potestatis nostrae plenitudine 
sibi (antedicto A, de N.) concedimut'potestatem, quod, qnam- 
qnam pater suus milei non fuerlt, et nostris constitutionibus 
caveatur, quod milites fieri nequeant^ qui de genere milUutn 
non nascuntur^ ipse tamen de culininis nostri licentia decorari 
▼aleat cingulo militari. Petrus de Vineis VI. epist. 17. 

2« Est SaxoBam mo« landandaa atqae imitandus, qnatena« 
#tinlim ]M)st unum atque duodecimum nemini militum bello de- 
•flse contingat. Luitprand bist. II. 8. hti Reuher Script, p. 107« 

8; (Dafg) Eberhard von Munbeim — seinen Hoff jungen, — 
des strengen Johann Mamme, seines Dienstmannes Sohn% dem 
Stift Oesel zu schenken gelobet. Scheidt l. c* S. 110. 

4. We Godescalk, ein edel Herre to Plesse, unde Henrick 
von Hardenbergbe« Knecht ^ ammechtlude up der horch, to Lin- 
dowe unde des richtes to Barke, des ersamen Vursten Otten 
' Hertogben to Bruneswicb etc. (1337.) Scheidt /. c. S. 98* 

6< Praeparatis in eccUsia Coloniensi omnibus, post evangeliam 
«olemnis mlssae — Wilheltnns armiger coram Cardinale prodactas 
est per regem Bohemiae, dicentenjt«* Vestrae reverentiae — ^ 
praesentamus bunc electam armrgernm, — - snpplicantes , ut ve* 
stra pacernitas votivam ejus profcssionem suscipiat, quo m///- 
tari nosiro collegio digne adscribi possit: dominus antem Oar- 
dinalis — - armigero dixit: — * anteqnam votun taae professionis 
faöias , — jugulum re^ulae prius audias. Ista itaque regala est 
0militaris ordinis, — missam qootidie audire: pro iide catholioa 
corpus atidacter expoaere: sanctam ecclesiam — a quibuscunqu« 
^rMaatorrbua liberare: vid«u»s, pupillos ac orpbanos •» prote* 
gere: injusta bella vitare: — Imperatori Romanorum — inten- 
poralibns öbedire: *-ac irreprehensibiliter apudDenm et homines 
in hoc mundo vivere. ^ Quibus expletis dominus Cardinalis *— 
^tj^roni dixit): vis ergo militarem ordinem — sascipere, et rr- 
gu/.<xm — perficere? Cui respondit armigei: volo, — (Joreju- 
rando tih armigero dato) rex Bohemiae ictum impegit in coilum 
^roni«y it4 dicens: ad bonorem dei omnipotentis te militem 
ordino» ac in nostrum collegio m gratanter accipio. Mugn^ Chrmu 
ßell^ic. ad a. 1247. bei Struve Script. lU. p. 266* 267. 

-6. late Joanne« sotut imer omnea principe« Hollandiae '•«- 
äk^ffu^ militari nmnirw defitnocas -« am, Magn»Clfr€mic.B^c* 
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4. Weitere Fortbildung, 

§. 30L 
a* Im Allgemeinen: 

Eichhorns Gesell J. 401. 409. 489. 445. Dessen MinL 
f. 53. Runde §w 348. Mittermaier J. 53— 55. 58* 

1. Equites (gladio) crearat. (1514.) aus Scheldt L c, S. 65« 

% Herrmann und Albrecht, Ritter, (15210 bei ScheidtLc, 
S. 83, 

8« Everbardus de Moncbnsen, Rudolpbus de Holle« Marti- 
nua de HoUe — et Burcbardus de Landsberge, . arm/^err. (15)^«} 
bei Schcidt l^ c. - . .^ 

4- Dem Adel -^ Hegt , nach seiner Bestimmung die Verthn* 
digung des Staats 9 so wie die Unterstützung der änfsern W3p- 
de und innern Verfassung desselben, hauptsächlich ob» Preufi, 
L. iL 11. 9. f 1. 

S, Rudolfus Dei gracia Rom. rex semper Augustus. — Dam 
•acri imperii principum -* in his, quae ad solam maj&staten 
regiam pertinent^ «— vota benigci favoris applausu compleeci- 
Mur; -^ Elisabeth (de Maltitz), legitimam thori (Henrici mar- 
ehionis Misnensis) consortem, (et) Fridericum natum legii^ 
nutm utriusque — ab omni servilis seu ministerialis conditionis 
respectu de plenitudine regiae potestatis exitnimu^t — ita ut ^o* 
ni* marchionis ipsius — ae<|uo possint et debeant jure sueced^rg^ 
ac si de partu et ventre libero nati essent. (1^78.) aus Putter 
über Miffibeirathen. S. 35« not c. - 

6« (V/ir, K. Wenzel, haben) mit gutem Ratbe- der Fflr- 
•ten vorgedachte Erben (so. welche Hans Graf von Habsburg 
mit seiner, jedoch nicht vom Grafen- scmdern nur vom Dienst« 
leuten- Stamme gebohrnen, ehelichen Hausfrau, Agnes von La«* 
denberg. erzeugt), geedelt und in Grafen- Würdigkeit ge&etst; 
•Iso dafs sie — Grafen seya und genannt werden sollen, — 
(and alle vä'terliohen) Herrschaften — erblich besit^n {m&gtnh 
C1393«) aus Putter /. o. S, 5l, 

7« Wir — wollen auch mit der Kitterschafft z» Frankerij 
Schwaben und Rheinlanden, ernstlich handeln und reden laasen. 
R, Absch, V. 1500. art. 48* 

8* Inmalsen dann auch Churfürsten, Fürsten and StSnden, 
^die unmittelbare freie Reichsri^terschafft' mitbegriffen) «ogei 
gen •— seyn solle, sich — bey ihren — landesfürstlichen 
herrlichen Jnribns — wider ihre Unterthanen zu manutenirtn« 
tVahlkapitulat. Josephsrll« art. 15. i. 8« vergl» die v* Fran» !!• 
art. 1$. j. 1. 2. 

9* Chacjan det roit et yrinefa cosMir^» poeiedera m t^ta 

IS* 
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s»MV&rmnete i« ^ ierres equ9ttres , enclavief daüt tef pof tettioiit« 

Hhcinhundsakce. art. 25* 

§. 802/^ 

b« Insbesondere von den MiUtibus servientibus, 

Eichhorns Gesch. i. 544. S6S. 445« Dessen Einl. f. 60* 
62. Runde \. S52— 361. Mitiermaier f. 47. öS. 

1, y, Ministerialen." (1549.) Riccii spicileg. )ar. Germ. p«18ä* 

2. Krantzii mctropoL I. 2. S. bei }. 298. Nro. 12. 

8. Der Schdffenharfreymann über 6 Wochen, der Dienst» 
mann — über 14 Nacht. Sachsensp* II. S. 

4. So der Hofherr Hoff oder Hochzeit hat» 80 söUent die 
Tier amptmann (trugsäfs, marschalck, kamerer, tchenok) Ire 
ampt verdienen nach dem recht als yedes hofs gewonheit ist. 
Schwäbisch Lehnr. 115. $• 2> S* 

5. Pro ßliabus nostris petimus , ne unqnam cogantnr in ser« 
Vitium pedissequarunu (10S9.) Falckenstein Cod. dipl. antiquit. 
Nordgav. pag* 24. 

" 6* Ministerialem nostram dominio Tcstro damus^ — ' mi* 
nisterialem vestram •— in causa commutationis in nostromm mi- 
nisterialium consorcium recipientes. XlSÖS.} Scheidt L c. pag. 106« 

7. Ist des Kindes Vater ein Dienstmann ^ oder die Mutter 
ein Dienstweib y das Kind behält solch Rechte ala ihm angebor 
'Ten ist. Sachsensp. I. 16. 

8* Com «— ' Quedlinburgensis — . ministerialis cum quadam 
ndnisteriali *— Moguntinensi '-' matrimoniom contraxerit; unde 
prolesy quam ex ea genuerat, quia ecclesiae Moguntinae attine» 
baty nee praedia nee beneficiay quae ipse a Quedlinburgensi 
habebat ecclesia secundum jus legale poterat obtinere* CH^l ) 
Guden Cod. dipf. I. pag. 221. 

9. S\ beneficium non habuent ab episcopo, et repraesenta* 
*iterit se in ejus ministerioy et ben^vium non poterit obtinere: 
cui vult, militet, non beneßciarius y sed libere» Bambergsckm 
Dienstr, bei Eccard script. II. p. 102. 

10> (Die Dienst-) leut sollen t sein di« höchsten freien oddr 
mittelfreien. Schwabensp. 66. {. 4. 

11. Dominus noster ^— respectu servitiorom, -— quae sibi — 
ti^ut ministeriaies sui praestabimus » *- dimisit nobit }ariadi- 
ctionem — jure feudi, ( 1247.) Guden I. 597. 

12. Et eorum legitimis heredibüs jure feodäli ministeria' 
liumy quod vulgariter dicitur hovelen — contulimus (aliodia) in 
perpetuum possidenda ( 1283. > Boehmer obs. feod. pag. 185. 

13. Dieostmann «rbcn and nehmen erbe als freit LeiU^ nach 
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LaiKl-Keolit, obn allein, Üafs lie aufier ihrer Herren Cewmh 
nicht erben noch ^erbnehmen. Sachsensp, lll. 81« 

• - - ' N 

III. Dogmatische Darstellung. / \ 

§. 303. \ 

A. Hoher und niederer Adel, 

Eichhorns Einl. {• 57. Runde §. 339- 314. 347. 867* 
Mittermaier J. 59. 

1* £z enhöt nicht des mannes schild denne vanlen ^b ime 
daz geligen wird. Sachsisch, Lehnr. cap. 21. 

2« Wo einige Grafen oder Herreh waren, welche kUrtzlich 
ihre Dignitäten erlangt und dem Reich immediate nicht, 'son- 
dern — ihren Landesfürsten unterworfen, auch nicht Güter ohn 
Mittel Tpn oder unter dem Reich hatten, dafs dieselbe in die 
Anschläge nicht gezogen» K. Absch, v. 1548. (. 66. 

3. (Wir wollen) auch keine Fürsten ^ Grafen und Herrn in 
fürstlichen oder gräflichen collegiis an- oder, aufneii men, sie 
liaben sich dann vorher dazu mit einem Immediatfürstenthumet 
respektive Graf- oder Herrschaft genugsam qualiliciret, und 
mit einem standeswürdigen reichs - und kammergerichtlichen 
Aiatrikular anschlage — in einem gewissen Kreise eingelassen 
lind verbunden, und über solches Alles neben dem kurfürstlichen 
auch dasjenige Kollegium und Bank, darinnen sie aufgenommen 
werden sollen, in die Admission ordentlich geivilliget» Neuste 
Wahlkapit^ art. 1. (. 5. 

4.' Dafs in unserem Reichshofrath auf der Ritterbank zwi" 
echen denen vom Ritters tande ^ welche zu Schild und Helm rit- 
ter- und stiftsmä'fsig gebohren, und den Grafen und Herrn , so 
in den Reichskollegien keine Session oder Stimme haben , — dem 
alten Herkommen gemufs' kein Unterschied gehalten» 
sondern ein jeder nach Ordnung der angetretenen Rathsdienste 
ohne einigen von St andres wegen suchenden Vorzug verbleibe« 
Uodem art 24. }. 9* 

5. Um den im Jahr 1806 und seitdem mittelbar gewordenen 
ehemaligen Reichsständen und Reichsangehörigen.'^' einen gleich- 
förmig bleibenden Rechtszustand zu verschaffen, so vereinigen 
die Bundesstaaten sich dahin: a. dafs diese fürstlichen und 
gräflichen Hauser fortan nichtsdestoweniger zu dem hohen Adel 
in Deutschland gerechnet werden, und ihnen das Recht der 
Ebenbürtigkeit („le droit de naissance egale avec les maisons 
souveraines. ** [nach der ofiiciellen französischen Uebersetzung] ) 
in dem bisher damit verbundenen Begriff verbleibt, — 



c Ei sollen ihnen Überhaupt in Rricksicht ihrer Personen, Ta- 
milien and Besitzungen alle diejenigen Rechte und Vorzüge zu- 
gesichert — bleiben , welche — nicht zu der Staatsgewalt und 
den hohem liegierungsrechten gehören. Bundes 'Acte art« 14* 

6* Allen abtretenden Regenten bleibt ihre persönliche Würde 
mit dem davon abhängenden Range und dem Fortgenufse ihrer 
persönlichen Unmittelbarkeit. R* Deput, Haupt schL v. 1803* f • 48* 
vcrgl. mit }.,24. 

7» Ob den mediatisirten vormali gen Reichsst'dnden auch 
einige Curiatstimmen in Pleno zugestanden werden sollen, wird 
die' Bundesversammlung -* in Erwägung nehmen. Bundes • Akte 
art. (S. 

'•" 8* Der Bairische Adel hat 5 Grade: Fürsten, Grafen, Frei- 
bfirm , Ritter und Adliche mit dem Prädikate : „von.** Bairi" 
eches Adels 'Edict, (.6. 

' 9. Von illustribus personis (Grafen, Freyherrn) — (sollen 
die Eide) nicht in publico, sondern in den Audientz-Stubeii 
geleistet (werden.) Aeltere Chursächs» Prozefs ' Ordn. Tit. 18i 
}. 10. im Cod. Aug, I. pag. 1084. 

la (Vor das Ober* Ho/- Gericht mögen') alle unsere Grafen^ 
Vreyberren, Ritter und Edel' Leute, die denen. Aemptem nicht 
unterworffen, sondern die auff sonderliche SchrifFt unsener Qan- • 
^^ley sitzen -— geladen, und daselbst gerechtfertiget werden« 
£s sollen aber die andern Edel -Leute, Bärger oder Bauren^ 
vorhin vor ihrem Ampt-Mann, oder Gerichten, in des Ampi^ 
oder Gerichten, die gesessen ^ oder vor demjenigen, deme sie 
i|nterworffen, geheissen werden. Ordn» des Oberhojger» zu Leip« 
ftig ▼. 1548. im Cod, Aug. 1. pag. 1284. 

11« Freufe. £.. R. II. 1. f. 836. 837. S« bei ^ 306» Nro. 9. 

B. Begründung des Adels. 
§. 304* 

Miistorisehe Vorbemerkung über, das Reekt der 

frühesten Zeit* 

Eichhorns Einl' (• 49« in £n. 

i. Dumnorix r- apud Sequanos plurimum poterat,' et HeU 
tßUiM erat amicus, quod ex ea civitate Orgetorigis (apud Hei* 
we%i<M longe nobilissimi) £liam in matrimonium duxerat. Caisar 
4e B. G. , Lib..I. ca|i. 9. vergl. cap. 2. 

r. Dumnorigem — potentiae causa niatrem in Bitnrigibat 



liomini kltio Hohilissima oß potends^imo^ eotlo6MM»' »piani. iK. 
Helvetüs uxorem habere: sororem. ex matre et propJAc^aas luaa 
nuptum in alias civitatea ooUocaase« Eodem i, 18» 

S* Duae luertni« Ariovisti uxorts, una Sueva nattone»< quam 
ab domo secam edaxerat; altera Norica, regia Vocionis aoror, 
quam in GalMa duxerat. — Utraeqae ia ea'Iaga perierunt* . £o- 
dem I. cap. 55* 

4* Uxor Afminii, -<- fiÜa Segeatia. Taciii anaal« Lib* U 
cap. 57. 55. 

5. Paula* Diaconu* de reb« LougoK ^ib» I» cap. l4t S«; bti 
♦. ZQ3f* Nr». 3. 

60 /^ Salicu 14. cap. 7. 11. S. bei §. 85.^ Nr<H 4. 

7« Eticho sine legUigiti matrimanii cupulaiioae de hae vita 
^iscessit^ — - genuit tarnen ex quadam de mtnisterioHbus fuia^ 
Bliam, quam frater ejus Radolfus über täte dottatani *^ cuiidaiil 
mobil i — eopulavit. Chronic, Wcingartans, cap. S. bei Leikrdl^ 
acript. rer. B/unav* Tcm. I. pag. 783.^ 

I« Begründung des Adels durch ehcliqhe Cehuri.» 
a. Beim hohen Adel durch Geburt aus gleicher CAe^ 

§. 305. 
«» Begriff der ^leiisHeit und uttgleicbea Ebe« 

Runde ' J. 572. 

ß, Arten der ungleicben £.bei>« 

§. 806. 

0. Ehe zur liaken Hand. 

Eichhorns Gesch. {. 54. 351. Dessen Binleit* f. ftjUt* 
Runde j. 572— 574. Mittermaier §.60.364. 

1« Dieweil aacb viel leichtfertige Personen aufte'rhalh 
von Gott auffgesetzter Ehe zosammenwohnen» auch der üffeni" 
liehe Ehebruch nicht gestrafft; «- derhalben ordnen -» wir» daüa 
ein jede geistlich und weltlich Oberkeit« — ein billicha Ein« 
aehena haben aoU, damit solch öffentlich Laster y der Gebühr 
nach f ernstlich gestraft und nicht gedulde^ wcrd^, .. JR« Pol» 
Ordn. V. 1530. Tit. 33. 

2. Garolo et Carlomanno -— Stephanus papa. — Neairao 
pßrlatam est notioni» qnod — Desiderius, Longobardorum reit 
vestrae persuadere dinoscitur Excelleiitiae» (Sibyilam), filiam 
soam uni ex vestra fraternitate in- connubio copulare; — (scd) 
)am' •» conjugio legitimo — copulati eatisj accipieutea -^ te 
eadana veatra patria, acilicet ex ipsa nobilissiwM Fnmc^rum 
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jfcnft« pulehemmas conjoget, (770>) bei DuCheine hitt. Franc 
•cript* ton. III. pag. 761« 

3. Karolas (calvos), certo nuncio cömperto, obiisse Ermen- 
trodein, nxorem iaam, --> Richüdeiii mox sibi addoci fecit» et 
in coneubinam accepit. — (Deinde) praedictam concubinam saam 
'**' detpanMUam et dotaiam in oonjugem duxit* Fragment* hist. 
Fraaeicae. Bodem Tom. II. pag. 404« 

4. Pippinna filins <(Caroli M.}, ex concubina Hinältrude 
matre genitua. Chronic. Moissiacense ad a. 792. Eodem Tom. 111. 
^g. 140. 

5. (Carolas M. Sibyllam^ uxorem repudiavit» et Hildigar» 
ditn -— in matrimonium accepit, — (deinde) Fastraudam^ — 
^qna) defoncta Luidgardim Bginhattd. viu Caroli c. 18. 

6. (Carolas M } ex Hildegarde, conjuge, qaataor filios et 
^oinqne filias procreavit. Habait tarnen ante legale connubiunt 
^ex Himiltrude', nobili puella, filiam, nomine Pippinum. Faul, 

Wame/rid. de episc. Metens. ex edit. Pick pag. 176. 

7. Filii nati ex ea nxore, cum qua matrimonium tali condi' 
'äione contractum est, ne ßlii ex ea nati patri ab intettato succe^ 

dantt in feado non saccedunt. Nairi qaamvis ratione improbc 
tur talis conditio, ex usu tarnen admittitur. II« F. 26* i» 15. 

8. . Qoidam babens iilium ex nobili conjuge, post mortem 
ejoii' non Valens continere, aliam minus nobilem duxit: qui no- 
lens existere in peccato, eam desponsavit ea lege 9 ut nee ipsa 
nee ßlii ejus amplius habeant de bonis pätris , t^uam dixerit tem' 
pore sponsaltorum: — - qaod Mediolanenses dicnnt accipere ixxo- 
rem ad morganaticam: alibi lege Salica, Hie, £liis ex ea su- 
aceptis, decetsit; r* qni licet legitimi sint, tarnen in benqficio 
minime succedunt. In proprietate vero süccedunt patri, priori- 
bus non existentibus. Süccedunt etiam fratribus, sine legitima 
prole decedentibus, secundum usum Mediolanensium. II. F. 29- 

9. Eheii zur linken Hand •* sind in der Regel nicht zuläs' 
sig; Vielmehr erfordern sie — die unmittelbare landesherrliche 

' Erlaubni/s. Diese Erlanbnifs kann nur von Mannspersonen 
höhern Standes — nachgesucht werden. Preufs, L* Ä. II.' 1# 
J. 886. 837. 

10 Wir, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König 
von Preufsen — haben — den Entschlufs gefafst, — die Gräfinn 
Auguste von Harrach — zu Unserer künftigen Gemahli/m zu er- 

'wählen. Wir haben die Graßnn von Harrach an dem heutigen 
Tage zu einer Färstinn von Liegnitz und Gr'd/inn von Hohen- 
zollern ernannt, und wollen, dals diese Ehe nach der Verfassung 

"Unseres Königlichen Hauses als eine morganatische Ehe fUr jetzt 

''^ufii fUr die Zukunft betrachtet Werden soll, wefshalb Wir- hier- 
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.flarch beitimm^n, dafs, Ina, Fall dieselbe mit HiW^nfg^sei^gtiec 
würde, solche und deren Kinder und Nachkommen den Ntimen 
.und Titel : Fürsten und Fürstinnen von Liegnitz , Qrafen und 
Gräfinnen von Hohenzollern führen. und sich des unserer Gemah- 
linn -r- verliehenen Wappens bedienen sollen. Diese — Nach- 
kommen sind und bleiben hiernach von aller Succession an Land 
und Leuten, und von jedem Erbschaf ts * oder anderen Anspruch^ 
welcher den Prinzen . und Prinzessinnen des Königlichen Hauses 
zustehet , ausgeschlossen , und sollen durch diejenige Anordnung 
für günzlich abgefunden geachtet werden, die Wir ebenfalls 
heute durch eine besondere — Urkunde vollzogen, und in wel- 
cher Wir die Nadelgelder und das JVitthum Unserer Gemahlinn 
— festgesetzt haben. — Berlin den 9ten Novbr. 1824. S# Preu/s, 
Ges. SammL v. 1824. S. 209. 210. 

§. 807. 
S3. Mifsheirath. 

Eichhorns GescK J. 851. 449. Dessen Eifd. f. 290, 291. 
Runde J. 576 — 681. Mittermaier {.530.831. 

1. L Salica 14. cap. 7. 11. S. bei J. 85. Nro. 4. 

» ■ • 

2. Caesar de B. G.. Lib. I. cap. 9. 18. 53- — Taciti annaL 
Lib. L cap. 55. 67. S. bei J. S04. Nro. 1 — 4. 

3. Habuit — ^Wacho uxores tres: primam Ranicundam nomine, 
filiam regis Turingorum; deinde duxit Hostricosam ,^//a/7z regis 

Cepidarum: de qua habuit duas filias, qqarum — alteram tradidit 
in matrimonium Theodeberto, regi Francorum : secunda — sociata 
est Cum Supaldot alio rege Francorum* Tertia m vero fixorem 
Wacho habuit Erulorum regis filiam^ nomine Salingam» Paulus 
Diacqnus de reb. Long. I. 14. 

4. Praetermissis nunc generibus feminarum regis vocitantur 
liberi, qui de regibus fuerint procreati. Gregor* Tur,W, cap, 21. 

6. Ut nulla pars in copulandis eanjjigiis propriae sortis 
terminos transferat; sed nobilis nobilem ducat uxorem. Über li" 
beram, libertus conjugatur libertae-f et servus ancillae. ^— Haec 
tulimns excerpta ex scriptis Einhardi (aus dem 9ten saec. ) de 
adventu, moribua et iuperstitione Saxonum, Adam* Bremens, 
Lib. [. cap« 5. 6* 

6. Glosse zum Sachsensp* I. 5. S. bei §. 308. Nro. 2* 

7. 'Es ist niemant semperfreiy wann des vater und muter 
' i emier frei warend. — iÜfldist der vater semperfrei und die mutter 

mittelfrei ^ die hind werdent auch mittelfr§ien* Schurabensp, SQ. 
i l. 4. . 
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8. Urk. ▼• iS93« aus Pütter von Mifslieiratlien. pag. 5!. S. 
bei J. 301. Nro. 6» 

9. Und wfire es Saclje, dafs sie f die Töcliter eines Dyna- 
sten von Limburg) sich verändern werden, so sollen sie sich 
mannen mit gleichen edlen Mannen, und dieselben Mannet i 
soUen dann das QJVeiber') Lehn haben» (1S960 Putter l. Cm 
S. 54« not. n. 

10. Wäre CS, dafs Graf Eberhards — Gemahlin vor ihm mic 
Tode abgienge; würde er sich dann wieder verheirathen, so 
soll das geschehn mit einer, die seine Genossin ist. Ob er 
sich aber mit einer mindern und niedcm Person verheirathien 
würde; — so sollen die Kinder an seinem Theile Landes — hei" 
nen Erhtheii haben, fVürtemb. Hausvertr* v. 1489. bei Pätter l. c, 
S. 194. 

11. (Dafs keiner sich) aufser dem Fürstlichen Stande ver- 
heirathen solle. WUrtemb, Hausvertr, v. 1617.* Eodem S. £03» 

* 

12. Dafs der Kaiser zu Präjudiz und Schmälerang einiges 
alten Hauses oder Geschlechts desselben Dignitaets , Standes und 
üblichen Titels keinen, wer der aueh sey, mit neuern Prädika- 
ten, höhern Titeln oder Wappenbriefen begaben solle. Wahl* 
kapital, v. 1658. art. 44* 

13. Wie Wir (Carl VI.) denn auch — ihre (der Philippine 
Caesarin aus Cassel) mit Anton Ulrichs, Hertzogs ,zu Sachsen 
(Meinungen) Liebden ehelich erzeugte (Kinder) — und deren 
Erbes -Erben nach gemeinen Rechten — für rechtgehohrne ■— 
Fürsten und Fürstinnen — erklären« (17270 Mosers Staatsr. XIX« 
S. 50. 

14. Noch (wollen wir) auch denen aus ohnstrittig notori" 
scher Mifsheirath erzeugten Kinder eines Standes des Reichs, 
oder aus solchem Hause entsprofsnen Herrns , zur Verkleinerung 
des Hauses, die väterliche Titul, Ehren und Würden beylegen» 
vielweniger dieselben zum Nachtheil der wahren Erbfolger und 
ohnü deren besondere Einwilligung für ebenbürtig und successions^ 
fähig erklären, auch, wo dergleichen vorhin bereits geschehn» 
•olclies für null und nichtig ansehn« Wahlkapttul» v, 1742«' 
art. 2^. }. 4. 

- 15* Soviel aber die. noch erforderliche nähere Bestimmung 
anbetrifft , was eigentlich notorische Mifsheirathen seyen ; wollen 
wir den zu einem darüber zu fassenden Regulative erforderlichen 
Eeichssphluls bald möglichst zu befördern uns angelegen aey^ 
Us&en. .Zusatz zur WahlkapituL v. 1792* ^ru S2. (.4« 

TM 16, Bundes -Acte art« 14« 6, bei i* 903. Nro, S* , 
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b. Beim niedern Adeh 

Eichhorns Gesch. \. 447. Dessen Eini» (. 60« Runde 
J. 36S. 368 — 370. Mittermaier J. 60* 

I. Uneheliche Kinder — - haben -^ auf den Adel «- der 
Aeltem (^/[tfi/ie/t) Anspruch. Oesterreich, Ges. B, {.165. 

2« Auch möchsta fragen! ob ein Ritter eines Bawers Toeh« 
ter neme, ob auch die kinder, so er mit jhr zeugete^ jhm 
ebenbürtige und seine rechten Erben weren oder nicht? sage: 
ja, zu Landrecht i aber nicht zu Lehenrecht ; ot in auth« de 
hered, ab intest, venien. col. 9. in pr. Glosse zum Sachsensp* 
1. 5. 

3. Durch die Geburt kommt (der Adel) allen zu» die von 
einem adHchen Vater aus einer Ehe' zur rechten Hand er zeugte 
oder darin gebohren sind, «- auch wenn die Mutter nicht vom 
Adel Ist. Preufs., L. Ä. II. 9. {► ?. 4. 

4« (Legltimati) nihil a legitimis filiii differentas« Növ.iB. 
eap. 9. 8. 

5« Das fvon einem adllcheri Vater aufser der Ehe erzeugte 
Kind wird' durch — {nachfolgende') Ehe ^ des Adelsstandes theil- 
haftig. Preufs.^L, R. JI. 9. J. 5- 

6* Durch die Legitimation ( per rescriptum) erhalt das Kind 
den Stand des Vaters, Eodem 11. ^. f. 603« 

7* Die durch nachfolgende Ehe Legitimirten werden den 
ehelich Gebohrnen gleichgeachiet» Durch Legitimation mittelst 
königlichen Rescripts, durch Adoption, oder irgend einen an* 
dern Privatakt kann der Adel fiur mit ausdrücklicher königlicher 
Bewilligung übertragen werden , welche dann für eine neue Ver* 
leihung gilt. Soll der Legitimirte/ der Adoptirte den Besitz 
der adlichen Titel und Wappen der Familie desjenigen , von wel- 
chenrer sein Recht ableitet, erlangen, so ist überdies die Einr 
willigung der Agnaten erforderlich. Bairisch» Adelsedict» $. f* 
VergL Freufs. L. R, II. 2. f 604. 605, 

3. £z ei\ sal — nymant des riches gut besiczin von lehxni 
vegin wan eyn ritter^ der von dem riche geborn ist, daz sin 
stam von allen sin vir annen hat gehört in dez riches ritterschqft» 
Kaiserr, 111. 5. 

9, Urk. V. 1409. aus Schilters Comment. ad jus fiendL Aleu. 
pag. 216. b. S. bei (. 243. Nro. 9. 

la 11. F. 26. $. 10. S oben bei {.243* Nro. 8« 

II. (In Sachen) von Kunsperg contra Wohsernj nunc Küii- 
iperg etc. — Wird des Hanns Christoph von Kunsperg per suh*- 
sequens matrimonium l^gitimirter Sohn, Philii^h Heiliriok vo« 
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RSnsperg in poisesjorio davor et pro ^uceessionis cäpace in a/- 
Jen denjenigen der Legitimität anklebenden Juribus ^ tarn in fea« 
dit et fideicommis^is , quam in Allodio, erklaret* Reichsbof- 
l^ths-Conclasnm von 1715« aus Mosers Suatsr. Bd. Vi pag.461« 

§• 309, 
jSt* Durch Standeserhöhung* 

Eichhorns öesch. i. 446. 563. Dessen Einl. {• 59. 60- 
Runde {. 862—366. Mittermaier ). 57. 

1. Petrus de Vincis VI. epist^ 17. S. bei J. 300. Nro. 1. 

2« Vos, vestros heredes et Liberos per mascüliham lineaiii 
de veitrit corporibot legitime descendentes , nobilitatis et hono*. 
ris civium nobilium tituio, privilegio et honorificentia — deco- 
ramui. (1367.) /^i/n^ieV Beiträge Bd. I. Nro. 19. i.% 

3* No8 Fridericus III. imp. — - Qnod ipsi principes et ducec 
Anstriae in omnibus suis principatibai, terri«, dominus ac ter- 
ritoriis — ComiceSy Baronesy Proceres y milices, Ministeriales 
cf eare , nee non Hdoneas et bene meritas personas de novo nobi- 
litare, eisque et Clenodia, videlicet scutum et galeamy cnm 
cuibufllibet ornamentisy coloribus et deseriptionibus eorandem 
dare et concedere, jurisque civilis y artium et medicinde docto* 
res et magistros , nee non notarios — auctoritate imperiali fa- 
sere — • possint. Qua Comites^ Barones, Proceres etc. -^ per tc 
tum Romanum Imperium universis et singalis pnvilegiis — * gaa- 
deant, atque officia — exercere possint, quibus alii Comites» 
Barones etc. -— per totum Romanum Imperium modolibet uton» 
tat et gandent. aus Runde /. c* f. 7* . 

4. Nur das Oberhaupt des Staats kann einem Untertban, 
welcher den Adel durch die Gebart nicht Jiat, denselben ver- 
leihen. Preufs. L. Ä. II. 9* J. 9. 

C. Verlust des Adels. 

Eichhorns Einl. J. 61. Runde J. 370 — 372. Mitter- 
maier (•61* 

§. sio. 

1« Ohne den Willen des Berechtigten* 

. i* Wegen grober Verbrechen kann Jemand des Adels durch 

richterliches Erkenntnifs entsetzt werden. Preufs* L» R, II. 9« 

J 91. 

2. Diese Strafe trifft die Kinder , welche vor dem Erkennt- 
4iisse schon vorbanden gewesen sind, nur in denjenigen Fallen, 
»uro eis die Gesetze ausdrücklich vorschreiben. Eodem \y 93» 
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€., Mit dessen Willek. 

I. Anr<)6n Adel kann ireiwillig verzichtet werdeä Bairisoh^ 
Adels 'Edict^ f. 18. * 

?. Durch den blofsen Nicht gehraUch adlicher Rechte und 
Titel geht der Adel selbst nicht verloren. Preufs, L; JR* II. 9. J, 94, 
S. Bairisch. Edict. j ^, S. bei f. 308. Nro. 7. 

4. Wer sich von Jemandeni niedern Standes an Kindes Statt 
annehmen lüfst, und dabey seinen -adlichen Namen verändert^ 
kann — den Adel nicht beibehalten. Preu/s. L. R, /. o. {. 83. 

5. Doch sollen die Personen, so — in den Stand — des Adels 
erhoben werden, sich aller bürgerlichen Handtirung und Gc 
iverbsy samt andern unadlichen Sachen und Taten , bei Verlic 
rüng dieser unsrer Cqncession ganzlich enthalten. (1417») Schlözers 
Staats -Anzeigen. Heft 6* S. 15?. in ün* 

6. Wo die Handlung im Grofsen an keine Gilde gebunden 
ist, kann auch ein Adlicher. dergleichen Gewerbe unternehmen« 
Preufs. L Ä. II. 9. $. 77. 

7. Wer mit Verschweigung oder Verleugnung seines adlichen 
Standes in eine Zunjt oder Innung sich einschleicht, und bUr* 
gerliche Gewerbe treibt, der wird seiner adlichen Recht« ver* 
lustig. Eodem $.81. 

8. Noch mehr £ndet Rieses statt, wenn Jemand von adlieher 
Geburt eine unehrbare, oder auch nur eine solche Lebensart 
wählt, wodurch er sich zu dem gemeinen Volke herabsetzt* Eodem 
f 82. , 

9. Personen weiblichen Geschlechts verlieren die persönli- 
chen Rechte des Adels — durch Verheirathung mit einem Ua" 
adlichen. Eodem {. 84, 

10. Wenn eine Person adlicher Geburt, nachdem ihre Ehe 
mit einem Bürgerlichen — getrennt worden, wiederum einen 
Adlichen zur rechten Hand heirathet, so kann ihren Abkomm* 
lingen aus dieser Ehe, wegen der vormaligen Heirath dersell^ui ' 
xnit einem Bürgerlichen, auch in Ansehung der Rechte des alten 
Adels — - keine Ausstellung gemacht werden. Eodem \, 87. 

II, Unnd ist eyn mann seinem weybe mcht ebenbürtige er 
ist doch ir vogt und ir Vormunde, unnd ist sy frey , sy muft 
sein genofse sein, wann sy an sein Bette geet. Unnd gewinnend 
ay auch kind, die gehörend zu der ergem hand^ Wann aber ir 
mann stirhet, so ist sy ledig vor seinem recht und behaltet rechi 
nach irer geburt. Und nympt sy eynen mann nach im, dor 
Jreye ist, als sy selbe; so gewinnet sy ^freye kind, al« sy sel- 
ber ist, Schwabensp, S28« J. 2 — 5« ^ 
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Schlufsbcrnerkungen* 
Eichhorn /. c. Runih f. 373. 374> 

1. B-fii/>. L. Ä. II. a J. 93. S. bei J. 310. Nro. 2. 

2. Wer entweder selbst oder wessen Vorfahren den' Adel 
verloren haben, der kann die Erneuemng desselben bei dem 
Landesherm nachsuchen. «- (Doch werden dadurch allein) die 
besondem Vorrechte de* alten Adele' — nicht wiederhergestellt. 
Eodetn }. 96, 97. 

D. Forrechte des Adels ^ 
5- 315. 

i, Autonomie» 
Eichhorn* Einl, \. 64. Runde {. 59 <e^. Mittermater 
1.63. 
1« (£s^ werden 2. nach den Grunds&tzen der/rüheren deut' 
echen Verfassung die noch bestehenden Familien^ertrSge (der 
Mediatisirten) aufrecht erhalten, und ihnen die Befugnifs zuge- 
sichert, über ihre Güter und Familienverhältnisse verbindliche 
Verfügungen zu treffen, welche jedoch dem Souverain *vor gelegt 
und bei den höchsten Landesstellen zur allgemeinen Kewttnifs 
und NaohachtuHg gebracht uf erden müssen. Alle bisher dagegen 
erlassene Verordnungen sollen für künftige Fälle nicht weiter 
anwendbar seyn. -* Dem ehemaligen Reichsadel werden die sub 
uro. 2* angeführten Rechte — zugesichert. Sundes »Acte «rt.14. 

§. 314. 
2. Wappen» 

Eichhorns Gesch. f. 341. Dessen Einieit» f. 62« 63* 
Runde \. 386—393. Mittermaier f 63. 

1. Urk. aus Rundes Beitragen 1. Nro. 19. f. 7. 8. bei f, 309* 
'^TO. 3. 

2, Wie du gewapnet wärest im Schild p.der nf Helm. (1399) 
Eichhorns Einl. (• 62. not. f. 

8. Urk. aus Sohilters oomment. ad Jtts fend. Alemannicam« 
pag. 216. b. 8. bei j. 243. Nro. 9. 

4. (Wir) Graf Rudolphs von Montfbrt — urkundentt daft 
der Rauper von Rosenhart — und sein Vater seeliger ond ihr 
Vordem Wappensgenossen sind, und eigen Wappen band. (1999.) 
Eichhorns Einl. f. 62. not. f. 

9« Qaaedam sunt insignia setr anvui privatorum homfnnm» 
aan nohilium v«l popularittm. De istif tjuidam ^- habent arma 
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et insi^ia ^— bx conc^Monc impcratotis vd ßlUrius damini. •» 
Arma autem quidam et insigihä $ibi aasnmunt propria aucto' 
ritate: et istis an liceat videndum est; et puto, qaod licet» 
Bartolus de insigniis* Nro. 3; aus Eichhorns Einl, ). 6S' not» •» 

6. r^ostris temporibus consuetudine , quae legis instar est^ 
introdactum videmus, ut sua cuique honestiori famiiiae propria 
•int insignia. Fesch de insign. ( 167^} «cap. J^I. nro. 2« aus Eich- 
horns Eiiil. §. 6S* not f. 

7. Niemand darf sich eines adlichen Fantiiienwappens be* 
dienen, welcher nicht zu der Familie ^ hört, Preu/s. Im IL IL 

9. }. 16. 

8. Ist aber, das eyn man eynem frewnde gutt schaffen wil 
nach seinem tode; -^ er sol im geschrifft darüber geben eyn 
handtfeste. Und daran eyn insigel eynes hischoffst oder eyne^ 
leyenfUrsten i oder eynes kJosters, oder ejner stau, oder der 
sieite herren eynsigeln, oder des landtrichters. Schwahensp. Sil« 

Kl- 

9. Nos Henricjis •— et Theodoricus, — milites^ — cttm sigil- 
lis propriis careamus.-C 1806O bei Scheidt vom Adel. pag. 547. 

10* J^otariats ' Ordn, V. 1512* im Eingange }. B» S» bei f i88« 
Nro. 4. 

§. 315. 
S* Das Recht, dem Familiennamen v erschieden§ . 

Partikeln v orzuse tzen, 

Eichhorn und Mittermaier /• c. 

1. Hugo de porta Ravennate (*}' um 1168*) i "^ Petras a Bella- 
pertica (t um 1300.)? — Peter von Andlau. ("t 1475.) — — 
Cives de Frankenfurd. Aurea hulla I. 25. 

I?. Nobiles famiiiae quaedam, et illae quidem vetustlssimi 
generis suis nominibus notam: „von*' non praefigunt, uc Loe- 
serii, Tritschlerii , Bosii , Crotii, aliique. Hommel obs. feud* 
pag. 59. 

8. (Friedr. auf der Mauer; Heinr. vom und am £n^; 
'Graf t^om und im Winkel); Christoph {von und) aus Je/n Win- 
kel; Herr von und zu Gymmich. Hommel /. c. S. 61« 

4* Wir Friedrich Wilhelm, K5nig von Preulsen, Markgraf 
9u Brandenborg, Herzog — in Glidern. Preufs» G« S, y. ^17. 
S. 18. 

§. 316. 
4» Vorrecht gewisser kanzleimä/siger Titulaturen* 

EiiMonu Ge^^k, ^446« Dessm EiuL f 64. Mitter- 
maier /.«,..•, 
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1. '(WABCft} alt vorderen and sin gebererin grSfin und £rye* 
frowen sind» — (d«r bekomnit im Kanzleistyl}: dem edlen odd^ 
dem vesten edlen i — (dagegen das Prädikat): dem edlen und 

, vesient — (die» welche) nie gegräCc'noch gefrygt gebererin hat? 
ten; -~ (sovie die) noch minder von alten herkommen Adei« 
und doch edel, rittermfifsig und wapensgenofs wären, — (den 
Beisatz): demvesteif. (esiialten); — Darnach fitrter denen» so 
by unserm gedenken oder by menschlicher Gedechtnufs erst in 
gebruch der Wapen durch kaiserlich oder küniglieh Majestät 
verbeugt worden, (das Prädikat): dem vesten ersamen, (ertheiU 
wird). Riederers Formularbuch. Fol. 82; aus Eichhorns Gesch» 
f. 446. not o. 

2. Wohlgebohme Graf zu Waldeck. (1562; 1608.) — Hock' 
ßchohme GraS zu Waldeck. (1644.) 

8. In Absicht auf das Kanzleizeremoniel wird aus unserem 
Kabinet den Standesherrn von fürstlichen unä 'gräßichen Hau« 
•ern das Ehrenwort Herr (Herzog von Aremberg, von Croy) 
FGrst von Bentheim, von Salm» von Kaunitz, von Wittgenstein) 
oder Frau gegeben. Von allen Landesbeliörden Ut sammtlichen 
Standesherm und den Mitgliedern ihrer Familien — die ihrer 
Gehurt arigemefsne Courtoisie {Durchlaucht ^ Hochgehohren) ZU 
ertheilen. Preufi, G. S. v. 1820. S. 83. J. 7. 

4. An den Staatskanzler, Fürsten von Hardenberg. (Gabi- 
netsorder.) Preufs. G. Ä v. 1817. S. 35. 121. 

5. An den Suatskanzler, Herrn Fürsten von Hardenberg. 
(Cabinetsorder.) Preufs, G. S. v. 1817. S. SOS. v. 1818. S. 156. 

§. 317. 
6» Kanzlei s äs s ig hei t» 
Eichhorns Einh f. 64« Runde (. 394, 395. Mittermaier 
{.66. 
i. Privilegirter Gerichtsstand und Befreiung von aller Mi" 
lit'ärpßichtigkeit iür sich und ihre Familien (kommt den Me- 
dÜtisirten zu ). Bundes - Acte art. l4. Nro. 3. 

2. Personen des Adelsstandes sind der Regel nacli nur deil 
höchsten Gerichten in 'der Provinz unterworfen. Preufs* L. R. lim 
i. ».84. 

8. Chursächs» Oberhofger,- Ordnung v. 1548. 8* bei f. 309. 
Nro. 10. 

$. 318. 

6. Sonstige , Vorrechte* * .' 

Eichhorns EinL ^ 64.^ Runde }. 896* 403. 4(4. Mitter* 
maier f. 65. 

• 1. Bun- 
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i. Sundes •Aote aru 14. Nro. S. S. b«i |. SIT« Kro. 1. 

2. Der Adel ist zu den EhrenstelUn im Staate — ^orzUg» 
lieh berechtigt, freufi. L, lt. II. 9* {• 85. 

S. Nur der Adel ist zum Besitzt adlicker Guter berech ti§& 
Bodem II. 9. {• 97. 

L Eadem II. 1. j. 856. 887. S. bei (. 806. Nro. 9. 

5. Alte chursäck*. Prozeß - Qrdn* Tit. 18. j. 10. S. bei. f. 808« 
Nro, 9* 

$. 319. 
7. Besondere Vorrechte des alten Adels* 

Eichhorns Gesch. $. 447. 474. Dessen Einleite f. 65» 
JRun^fff $.897^*404. (.875-*- 884. Mittermaier f.e2»Bi. 

' 1. yiAntiqutie nobilitatit." (18S00 hei Struben de orig. ordinie 
eqoestr. $. 8. ^ 

2. Ptf^riiJ^ <fe Vineis VI. epi^t. 17. S. bei {. SCO. Nro. 1. •- 
Kaiserr. Bach III, art. 5. S. bei §. 97. Nro. 8. 

8. Urk. V. 1899. aua Eichhorns Einl. S. bei J. 814. Nro. 4. 

4* In Ansehung der wesentlichen Rechte und Eigenschaften 
des Adelsstandes ist zwischen 'älterem und neuerem Adel kein 
Unterschied. '\^ aber Statuten, Privilegien, oder das ununtei^ 
brochene Herkommen eines Ordens, Kapituls, oder einer andern 
Corporation [einen stifts - oder tarniermüfsigen Adel erfordern, 
liat es dabey auch ferner sein Bewenden. Preufs. L. R. II. 9. J. 21. 22» 

5« Der ^^uerst geadelte Vorfahr, sowie seine mit ihm etwa 
zugleich in den Adelsstand' erhobene Descendenten werden bey 
der Nachweisung der Ahnen «- nicht gerechnet. Eodem \, 25« 

6« Bey Land - und Ausschufstagen -^ ( haben Sitz -^ und 
Stimmrecht') diejenigen von Adel, welche vier Sti/tmäfsige Ah' 
nen von vaterlicher und soviel an mütterlicher Seiten zugleich 
aufzubringen vermögen, nicht aber die, so neu nöbilitiret, oder 
deren Vorfahren sich aus dem alten Adel in bürgerlichen Stand 
verheyrathet hätten, zu welchem Ende ein jeder, wenn er bey 
einer Landes Versammlung das erstemal Session nimmt, seinen 
ordentlichen, attestirten und examinirten Stammbaum prpduci* 
ren soll. Chursächs. Landtags • Ordru v. 1728. {. 81* i% im 
Cod^ Aug. cont, I. pg. 41. 

7. Welcher von Adel weit einreiten und uumieren, der nicbt 
von seinen altern Edel geboren, und herkommen were, und das 
mit seinen vier Anichen nicht beweisen künde, d^r mag mit 
Becht dieser Turniere keinen besuchen; ob aber einer od«r 
mehr /— im Vertrawen ihres newen Adels einbrechen, und den 
edtffi Gesehieehten ^- gleich reiten (würden)» — die sollen in 

Dieok^s Privdtrech* 14 
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offieiiMi Turnitr vor mSnniclilichen gestraft; r— werden. Alte Tur* 
nierotdn, (angeblich ¥• Heinrich I.) art. 12« aus Runde D, P/.l^ 
)• S97« not. c. 

8« Urk. V. 1S03. ani ^. H. ßoehmer* 1. £. P. S. bei f. 320. 
Nro»6* 

9« Rdohskammerger.-Ordru V. 1495* }• 1« S. bei f. 66« Nro. 1. 

§. 32Ö. 
8« Reehtsverh'ältnis^e de* per*bnlicJien Adels. 

Eichkonu Gesch, {.447« Dessen Mini, i»S3,6S» Runde 
♦.419-422. 

1. Sacksensp, I..8« S. bei $. 298. X^ro, 2. v/ 

2» Der Stuhl von Mainz wird auf die Domkirche 2a Regens- 
barg übertragen. — Der Deuuche und Maltheierorden (werden) 
der Secularisation nicht unterworfen, ü« Deput. Hptschl, v. 1803. 
f. 25. 26. 

8* Les membres des ordres religieux oa militaires« — en 
consequence du trait^ de Paris (en 1806.) depossedes oa seculw 
rise's, Meyers corp« jur. confoederat. Germ. pag. 109. 

4» (Le Prince- Primat) sera traite d'une maniere analogoe 
aux articles du reces, qui en 1803 ont regU l9 aort des princes 
secularises^ Wiener Congr^-Acte v. 1815. §• 45, 

5. Als der Jurist Georg Fiscellinus nach erlangter Ritter- 
wurde zweifelhaft war, ob er sich zu den Rittern oder Docto- 
ren setzen solle, sagte Kaiser Sigismund: Nae tu Georgi nimis 
ridiculus es, qui militiam literis antepopis, cum scias^ ex idio-- 
tis me vel sexcentos ^uno die equites cr€are posse^ at ex eodem 
genere ne uiium quidem doctorem. Runde D. Pr. R. (. 420« not.o« 

64 (Ut nemo ad canonicatus admitti possit in cathedrali ec- 
elesia), nisi ant de nobili vel ad minus de militari genere 
ex utroque parente procreatus, vel saltim in sacra theologia 
professus, aut in jure canonico vel civili licentiatus et doctor 
exisut. Privilegium a Boni/acio VllL (t 1303.) capitulo Hal- 
berstadiensi concessnm. bei J. H. Boehmer. J. E P. IV. 9. $. 2!2. 

7. Virum excelsum Tribonianum, nee non et ceteros virot 
illustres, (Theophilum et Dorotheum). Prooent. Instit* {. 4* ~-" 
JL. 7. C de po^tulando* (2* 6.) 

8. Ne nobiles patricii, gradihus academicis insigniti, aliae« 
qoe personae idoneaej ubi id fundationibus non adversatar» ei« 
clodantur.* J, P O. art. V. f. 17- 

^^9« Zehnte Klasse: »»Doctoren, — Kammerdiener, Buchaen- 
tpanner/' ( Hessen • Kassel. Rangreglement v. 1762.) — > — „Sind 
die Doctoren huirmU in den Rang du 8ten Classe geseut.*^ 
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Alfo SS den Beultaehi ohne Stimme bei L^heni Collegien. (178$.) 
Ledderhöse Kl. Schriften II. S. SSO* 

10. Und «ö einer eine^ Fürsten Ho/metster^ CafUzUt, Mar^ 
^chalck, oder Rathy und, doch nickt vom Adel wäre$ der mag^ 
eich *- denen vtmt Adel — gleich^ tragen ; -- desgleichen r- 
die Doctoresf •— ihrem Stand und Preyheit gemaTs« lt. Po/«, 
Öri/«. V. 1577. Tit. 11. 12. 

11. Die einem CoUegio oder einer Corporation von dem 
Landesherrn beigelegte, oder mit einem Amte verbundene, ad- 
licbe Rechte können über die wörtliche Bestimmung des Gna* 
djenbriefes nicht ausgedehnt werden. Dergleichen Rechte wer- 
den durch die Geburt nickt fongepflanzt. Treufs, L. R, II« 9 

ZWEITES KAPITEL. 
Cüterverhähnisse des Adels» 

§. 321. 
Vorbemerkung» 

Runde $. 345. 385. 
L Ohne Rücksicht auf Succ^ssion« 

* . 

A. Rittergüter, 
$. 82^- 

1« Begri/y und historische Einleitung* 

Eichhorns Öesch, |. 426. 547. Dessen Eiaieit f. ftSi» 
287. Runde f. 358—360. 405. Mittemmier j. 420. 421« 

L Si (quis ndtes in expedicione) dominum suum non co- 
initetor, -« feodo -» privetur. — Üt aotem nostram imperium 
ab Omnibus habeat supplementnm, hoc constituimos, -» ut singuli 
huringi decem — solidos do/runis suis impendant; — mansiona»' 
rius quinque solidos : absärius triginta denarios : bunajarius quin« 
decim: quorumlibet lariwn possessores sex snppleant. ConsC. d« 
exped. Rom« (saec XI.) Luenig, corp» jnr. feud. I. pag« iS^ 

% Quod illis qui impotentes sunt ad pognandum« ^- coh'« 
tribntionem faciant. (1327«) Struben Nebenstonden IL S. 313* • 

8« Nobiles — tribotum negarunt, dicentes, se liberos» qui 
Remanom imperium non argento^ sed *virtute et sanguint äuo 
— essent adjuturi. (14950 Eodem S. 348« 

4* {Den) Bürgern t die sich in den Adel verhyrt und dan<« 
iioebt etwas lang hergebracht haben schilt und helMf oucb solich 
Uhm besitzend» (irird) g€t»onU4>k allein Mvest^'« oder i>veifi 

14* 
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«sd tnam'S »from und ve«i*^, k!i^/tf o5 /u/ (nSlmiUch dem 
BaUenadel) geschrihen« Ritderers Fonmit« Bach. foL 84« 

5. 'So woileii wir (die KunScht. Rittertcfa. ) von jedem 
Schock des Wertht nnierer Lehngüter» doch nach Abziehung der 
lUnerdlenste *— swene Pfennig geben. ( 10620 Eichhorn* Oe^ch 

$, 828. 
S« Arten der Rittergüter, 

Eichhorn* Einl. }. 285. Runde ^. 406— 4lÖ. Mittler- 
maier J. 422. 
1« Schriftsästige» -^ amtssastige Ri^rguter. Weimarisch, 
Qnindge*. v. 1816« f 14. 

2. Wer pftrg «-machen will» der soll et mit teinen got 
oder edner Lernte und Aichc von eeiner LandUwt gut. A. Abseih 
▼. 1235. cap. 12. 

8. Alle beschlostä ader andere (Edellevte, dy in äy Ampi 
nicht gehören 9 vnd alto dy» den Intnnderheit aufs vnCser Cmn" 
ezeley getchribene virth. Saclts, Oberho/ger» ' Ordn* v. 1488. 
Hinter GUnthrr über dat Privilegium de non appelL det Hautea 
Sachten. S. 99* 

4« . Churenche, Oherho/ger, • Ordn.ir, 1548. S. bei f. So3. Nro. la 

6. Ein etuel nnd ein eidel. Gloese zum Weichbild, 28« 

6. Itt et eyn eedel (Antedel) do der vatter auf/ eafs^ ^- 
die tan (erbest) — den eedel recht für die tchwestera. «— Latte 
esber er zinfslehen hynder im» daa bat daa recht ae erben alt 
dat eygen. Soliwabenep, 285. ,f* 5. 7. 

7. Unnd vorkaoffin — can freyemt eygenthome — im daa 
fr eye ritterguthe Za L« — mit aller unnd iglicher angeho- 
tunge in felden und in dorf/en» — - nemlich de seddhüff^ Mcher 
nnd hmltz wind wat czinse adder flehen darczu gehörenth ~- 
«an 200 Rin£*che gülden, (1454.) Ludewig reliq. Mt«. h p.48t. 

- 8« Wann von den von Adel die vertetzte — GSther wieder 
•ingelStet werden , tollen dieselben » welche /Or der Verpftu/f 
dang — beweifilich dienstfrey gewesen, wiederum — dienst/rey 
werden. Da aber solche Dienstfreyheit nicht zu beweisen» alt«' 
denn werden davon die "(bäuerlhrhen)' Bietiste nach wie vor billig 
geleistet; Es sey denn, dafa tokiie* Stockt alt freye Gilther f« 
ihren — Lehnbriefen von 50 und mehr Jahren her ausdrQcklich 
SU befinden, and sie dieaelbe z«r ihren eigenen habenden adeli^ten 
Sitzen oder freyen Sattelhöfen pleiblich gebrauchen wollen * ( 1597>) 
SiruUn de pratdüa quM dietmMr Sttülfreia Ofiter. f. 2- 



-r 21* - 

f 824. , ^ . 

5« Vorrechte derselhenm j 

Eichhorn* Einl. t^SSö. Runde k406*^4ia MiiUer- 
maier |. 422, \ . - 

'1. Die von der RitterscKaffti. sowöH asderet so da L«1iiv>' 
gfi cer b aben , welcbe mit Ritterdiensten ' beleget , und verdif neis ' 
werden, lollen die«er Steuer halben gUntziiehen frey aein. 
Churs'dchs» Tranck - Steuer - Ausschreiben v. 1657« im Cod Aug* IL 
pag. 1471. 

2. Ritter- und Frey- Oatb er — (»ind) weder Stand- noch 
Harsch r Einquartierung zu übernehmen schuldig. Chursache* 
erneuerte Ordonnanz v. 1752# cap, Vt f. 62. im Cod* Aug. contm 
t pag. 1174. 

3. Dafs nun hinführo niemandij^ welches Standes, Würd^ 
oder Wesens die seyn, in seinem Hause^ oder sonst in denen 
Dör/fernt — anders dann er vor seine Haushaltung nothdürff- 
tig ist, und nicht auf den Kauff brauen soll. Churs'dchs* Lan" 
des'Ordn. r, HS2. Cod. Aug. l. pag« 10. 

4« Lünig corp. jur. feud. tom. 11. pag. 845* 5. bei }. 168* 
Nro, 1. 

6. Urk. V. 1611. aus Eichhorns Gesch. S. bei f. llji; Nro. 8. 

6> Die neuen Schriftsassen — werden cwar (zu den Land- 
tSgen) verschrieben, bekommen aber keine Auslösung. ' Chur» 
Sachs. Landtags • prdn» V. 1728« t. 39. im Cod» Aug. cont*U 
pa^. 42. 

7. Eodem. (. Sl. 52. S. bei §• 819* Nro. 6. 

§. 325. 
B* Er bs^amm guter* 

Eichhorns Oesch, {. 428« 454. 540. 569. 571* Dessen 
Einl. $. 865. Runde. i. 692. 697. Miuermaier $. 141.585. 

1* Altluhisches^ Recht. S. oben bei }, 154. Nro. 8. 9. 

2« Neulubisches Recht, I. 10. arfi, 6. S. bei f. 184. Nro. 10. 

8. Eodem. U. 2. art. 1. S. bei i. 269. Nro. 7. 

4* £a kan keine Frau nach Lübischem Rechte ein Testame»t 
machen, es sey ihr dann die Macht von ihrem verstorbenen 
Manne in seinem Testament gegeben, doch von denen Gütern, 
welche ihr der Man« gegeben « «^ und nickf vpn Erbgütern» 
Eodem II. 1. art. 14« 

5. Erbeinigung der Grafen von Witgenstein v« 1607. S. b^ 
f. 267. Nro. 1. 

6. Wann einer vom Adel vtrstirbet, der füllet — «eine Brli* 
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ftamnigdt^ äur seine männUchc Leibeserben und in Mangel de* 
ren auf -^, die nächsten — Stammvettßm — von der Schwertseite* 
(Erst ito. Mangel deren) sollen die nächsten von der Spillseiten 
SU der Erbschaft zugelassen irerden. Bremisch, Ritterr* Tic I» 

7. (Durch Testam^pt dürfen) Erbstammgöter — den nech<> 
itcn Erben — (nicht) entwendet — werden. Eodem* Tit» 12. §,1^ 

8* r^iemand mag sein Erb- Stamm' Gut ohne der nechsten -r* 
Schwerdtmagen Willen — vergeben, verkauffen, vel quovis alia 
titulo verandern; so aber' jemand — verkauffen wollte, so soll 
er (es) ^^ seinen nechsten Stammvettern anbieten» — Ohne solche 
Anbietung, — ' soll solcher Kauf, auf Begehren der naberea 
Vettern cassiret und kraftlos erkannt — werdeut — Wenn aber — 
die Stammvettern sich de^ Kaufs entschlagen würden, 'so mögen 
alsdann wol solche Gflter — verkaufet werden, jedoch -*— (sollen) 
die Töchtere, Schwestern und dergleichen nahe Spillmagen — 
für andern und Fremden zu dem Kauf -r- gelassen werden» 
Eodem Tit. IS. i. 1. 2* 

9. In Westphalen sey adelicke Gewohnheit , dafs Schwestern, 
•o Brüder haben, auch ohne Eid verzieht thun, dieweil die 
Gewohnheit auch ohne Eid pacta de non succedendo bestätigen 
kann. (1590.) hünigs Reichsarchiv, pars, speo, (voL $•) Th. I, 
8, 449. 

C. Fideicommi/sgäcer^ 
§; 326* . 

It Begriff und Errichtung eines Fideicommisses* 

Eichhorns. Gesch. {• 454* 540* Dessen Einl. i* 866* 
Runde §. 693. 694. Mittermaier }♦ 142. 

1. Si ultima voluntate res familiäres alienari prohibeantur^ 
e'rit hujusmodi prohibitio realis et alienatae a quovis possessore 
repeti poterunt, ut est textus in leg. EL fam.'}. Divi et t. cum 
pater D* de legat. I« (L, 114. ^ 14. 15. D,äO») et ibi tradunt Do- 
ctores. Idem est, si paatum factum sit in consequentiwn prae* 
'0edentis dispositionis vel ultimae voluntatis^ tunc enim sicut 
ipsa ultima voluntas res afficiet, uti tradit Bartolus in leg. £n« 
.C. de pactis (2« .S.}, quem communiter Doctores sequuntur« 

•Betsius de Statut, pacc« et consuetud. familiär, illusl^« (16110 
cap. 4* (. 17. 

2: Jedem Einwohner des Staats ist es erlaubt» <— Fiddicom- 
nifs* Substitutionen -^ zu errichten. Zu bestandigen Familien- 
fidticommissen abef können nur Cupitalien und Grunds tUcket 
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mit welcben Ackerbau und Vielizuchi verbunden i«t, {[ewidmec 
werden. Treufs, L. Ä. !I. 4. f. 47. 48. 

. 3* I^as Landgut — mufs wenigstens einen reinen Ertrag vo« 
2500 Thalern nach einena landiiblichen Wirthschaftsanschlage 
gewähren. — Zu einem — Geld - Fideicommifs ist ein Capital von 
10000 Thalern hinreichend. Eodein f. 51. 59. 

4.-^ Ohne besondere Einwilliguni; der gesetzgehenden Gewfitt 
kann kein (Familien-) Fideicommifs errichtet werden. Oester^ 
reich. Ccs. B. {. 627. 

§. 327. 

2. Rechtsverhältnisse daraus, 
Eichhorns EinL \, S67; Runde {. 695. Mittermaier Lg, 

1. Dem jedesmaligen Fideicommifs - Besitzer gebührt das nutz- 
bare Eigenthum dcä Fideicommisses. 'Das Obereigenthum befin- 
det sich bey der ganzen Familie. Die Hechte und Pflichten des 
Fideicommifs besitzers sind ^^ nach den Vorschriften der Gesetze 
4föm. nutzbarem Eigenthumc zu beurtheilen. Preufs. L* R, II. 4« 
f 72 — 74. 

§. 328. 

8» Dauer de^ Fideicommisses* 
Eichhorns EinL J. S69.* Runde j(. 696. Mittermaier L c. 

1« Zur Abfassung eines «^ Familienschlusses müssen alle 
Mitglieder zugezogen, und denjenigen, welche *- ihren Sachen 
nicht iielbst vorstehen können, (unter andern den bereits Con- 
cipirten)« Vormünder bestellt werden. ^^ Später geborne Familien- 
mitglieder, müssen den Schlufs der Familie schlechterdings aner- 
kennen. Preu/s. L. K. lU 4. {. 42—44. 

2. AUenatio feudi paterni non valet etiam domini voluntate» 
nisi agnatis ponsentientibus. II. F. 39. .pr. 

5. Quotiens ab omnibust qui --> ad üdeicommissl petitionem 
adspirare possunt, venditio celebratur, aut quibusdam. venden- 
tibus alii consenserint ; contractus auctoritas convelli nequaquanfi 
potest. L. 1 1. C do fideicommiss. ( 6. 42. ) 

4. Les substitutions sont prohibles. Code Napoleon* art.896« 

6. Sa Majest^ — pourra autoriser un chef de famille».ft sub- 
stituer ses biens libres, pour former la dotation d*un titre liere- 
diuire. Senatusconsulte .da 14 Aoüt 1806. art. 5. Supplement 
da Code Napoleon. Nro. 8. b. 

6. Wenn nach dem Inhalt (der westphSlischen oder franz5- 
sischen) Verordnungen die Verwandlung (der Fideicommisse ) in 
freies Eigenthum erst hei i^inem kUn/tigen Sukzessionsfall etn-j 
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treten ftölM;^^—* to Völlen die vor der fremden Gesetzgebung 
gehetid gewesenen Erbfelgerechte der ' Agnaten hierdurch von 
neuem bestätigt seyiu Preujs^ Ces, S» v. 1818. S« 17» 

IL In Beziehung auf Succession. 

§. 529. 
A. Successionsrecht. 

Eichhorns Gesch. §. 454. Dessen Einl, {. 347. 365. 367« 

868« Runde t. 661. 663. 664« Mittermaier \, 398. 405. 406* 

!• Rennnciat omni jari, quod uxor — in hereditate — ex 

parte patris -— sibi proveniente habeWit» si quod habebat, (1227.) 

Eichkorns Gesch, {. 454. not. i. 

2. Verzichte für sicli und ihre Erben nnd Nachkonrmen, 
gegen Herrn Hans von fiodmann , ihren geliebten Vettern , auch 
Herrn Hans Georg, ihren Brüdern, deren Erben und Nach- 
kommen, alles väter- mütter- und brüderlichen Erbs und Guts« 
ligend und fahrendem , jedoch mit der vorbehaltlichen Clausula» 
auf den Fahl, wenn Herr Hans Georg von Bodroann vor ihr 
mit Tod und hinterlassenden Leihserben ahgienge, so solle sie 
und ihre Kinder, da sie auch einige hinterlassete, ahn ihr müt" 
terlich Erb stehen; begebe sich aber, dafs derselbe keinen Sohn^ 
sondern Töchter hinter sich lassete, so solle sodann sie und 
ihre Erben an einer Tochter statt stehen. ( I5l4. ) Eichhorn L c. 
not. m. 

3. Es were denne, dafs unser Vater, Burggraf Friedrich (von 
Nürnberg) abstSrbe, und nyt Söhne liefse, so wollen Wir und 
unsere Erbin, 2000 Mark Silbers, ob uns die worden wereo» 
alt die Heyrathsbriefe besagent, :Birider zu auidem unsere Schwe- 
rtern werffen, und nyt mehr, und denn mit denselben unsern 
Schwestern geliehen Erbiheil nehmen , und ofhehen, nach des Lanr 
des Recht und Gewohnheit» ( 1374.) Eichhorn L c» noti q. 

4* Erbeinigung der Grafen von Witgenstein ; v, 1607. S. bei 
i. 267. Nro. 1. 

5. Gaill Obs. pract. II, 127. J. 1. S. bei §. ^S7. Nro. 2. 

6* Ad iilias, — sen neptes, vel proneptes, vel ex £liA ne* 
potes seu pronepotei successio feudi non pertinet. II. F. 11. pr. 

7. 11. F. 26. {. 15. — — H. F. 29- S. bei J. 306. Nro. 7. 8. 

8« Wahlkapitulat. von 1742. art. XXII. $. 4. S. bei f. 307. 
Nro. 14. 

9* Adoptivus filius in feudum non succedit, II. F. 26. }• 8. 
^ 10. 11. F. 26. J. 10. S. bei §, 243. ,Nrp. 8. . 

11. PreufsL, ü. 11. 2. (. 603« 8, bei ^308« Nro. 6- 
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1«. Srenusck. Riuerr. Tit. I, }. 1. 8. bei ^. SfS. Nro.6. * 
13. Lübisck. Recht II. 2. art. 1« S. bei \. fß^ X^ro. 7. 

B. Succefsionsordnung. 
§. 330. 

i» Gemeinrechtliche» 
Eichhorn und Mittermaier l, c» 

1« Idorcuo -9- eo^ qui beneiicium tenebat» prima oauta lib*- 
rontm e»t. — His vero deiicientibus vocantur primo fratrei cum 
fratrum praemortuorum üÜis» deinde agnati ulteriores« II» F. 11, 
pr. J. 1. 

S« Wenn der Mannsstamm des konif^licbeii Hauses erloscli^ 
•o gebt die Thronfolge auf die weibliehe Nacbkommenscbaft» 
nach ebcji der Folgeordnung , die für jenen festgesetzt ist, über, 
«o dafs die zur Zeit des Todes des letztregierenden Königs aut 
4em würtembergisehen Mannsstamme lebenden wiirtembergiscben. 
Prinzessinnen oder Abkömmlinge von denselben ohne Unterschied 
des Geschlechts t gleich als wären sie Prinzen des würtembergl- 
^ acben Hauses > nach dem Erstgeburtsrechte und der LSneälerb* 
folgeordnungt [ohne Rücksicht auf die Nahe des Grades mit dem 
ieztregierenden König^ zur Thronfolge berufen werden. War* 
tembergischer Verfassungsentwurf v. 1817# f. 10. "— C Damit 
Stimmt die Bairische Verfassungs Urkunde v. 1818« lU {.5* 
fiberein, nur dafs hier die eingeklammerten Worte fehlen.) 

% Besondere Successionsordnung * 

§. 331. 

a* Anordnung derselben. 

Eichhorns Gesch. {. 428- Dessen Einl. {• 868« Runde 

J. 665. 669—671. Mittermaier f. 899- 400. 

1. Lambert Schaffnahrugens. ad a. 1071. S. bei ^. 87* Nro 5* 

2* 5i — dux Austriae sine berede filio decederet, idem du^ 

catos ad seniorem £liam -r- devolvatur; inter duces Austriae« 

qni senior fnerit, dominium habeat dictae terrae , ad cujus etiam 

seniorem filium dominium jure faereditario dedocatur» ita tarnen« 

quod -— ducatus — {nulhi) un^uam, tempore divisionis alicujüe 

recipiat sectionem. (1156.) Ohlenschlagers Erläut» der goldnoi 

Bolle im Anhang. Nro. 9* 

8« Aurea hulla cap. 25. S. bei }• 882* Nro. 6« 
4. Urk. V. 1621« aus Mosers Staatsr. Tb. XU, pc|;. iA> t, 
bei j. 832. Nro. 5. 
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b^ Arten der hesandern Succewonsordnung^ 

Eichhorns öesch» $• 542« Dessen EinJ. f. 368. Runde 
/ J. 666— 668. Mittermai^Lc* 

1. Das Fideicommifa ist insgemein entweder eine Primoge' 
nitur, oder eiii Majorat, oder ein Seniorat, je nachdem der 
Stifter desselben die Nachfolge entweder dem Erstgebornen aus 

der altem Linie (also erst a, dann b, dann c, 
dann d und zuletzt erst e), oder dem Nachten 
iP aus der Familie dem Orade nach , unter meh* 
rern gleich Nahen .aber dem Aeltem an Jahren 
(also erst d» dann e, dann der ulteste von b 
und c, und zuletzt erst a}; oder endlich, ohi-e 
Rilcksicht auf die Linie, dem Aeltern aus der Familie zugedacht 
hat. Oisterreich, G B. J. 619. 

2« Im Zweifel wird die Primogenitur eher als ein Majorat 
oder Seniorat; und das Majorat wird ehei* als ein Seniorat ver^ 
muthet. Eodem {. 6?0. 

S. In Zukunft sollen Landgüter* zu Senioraten nicht mehr 
gewidmet werden» Freufs* Z.. A* U. 4« \, 140. 

4. Ist die äuccession zwar ebenfalls (wie beim Majorate) 
nach der Nahe des Grades« jedoch dergestalt angeordnet, dafa 
unter mehrern gleich nahen der jünger^e den altern ausschliefst, 
•o wird ein solches Fideicommils ein Minorat genannt* Eodem 
M46. 

5. Wir (Kaiser Ferdinand II.) aetzen und wollen, dafs — 
unsere — Land und Leuthe — keines Weegs — zertrennet, sondern 
allzeit insgesammt auf den ältisten Deseendenten n^ch Art und 
Ausweisung des Juris Frimogeniturae und Majoratus fallen 

— solle. <1621.) Mosers Staatsr. Th. XII. S. 4l5. 

6. Si caeteros (principes) principatus congruit in sua inte- 
gritate servari, — multo magis magnifici principatus , dominia^ 
honores et jura etectorum principum (secularium) debent illaesa 
•ervari. — Degemimus igitur, — (quod eorura) terrae — dismem' 

hrari non deheant* — Frimogenitus fi lius Xa) 

Ä.Atf^.z?^"0 suooedat in eis ; [illo autem non exstante — ejus' 

dem primogeniti (a) primogenitus (^b).— Si vero 

primogenitus bujusmodi (b) absque heredibus 

tiQ O masculis legitimis laicitf ab hac luce migraret, 

— seniorem fratrem laicum (c), per veram paternalem lineam de- 
icendentem, et deinceps — illiusprimogenitum laicum (d), et de- 
jnique (in Ermanglung von Deseendenten, Brüdern und Bruder- 
kindern} ] consanguineum, <-- t^ui paterno stipiti in decedenti recta 
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linea proximior fuerit (alao e» nicht f), volamnfe succcssurum, 
Aurea bulla» cap. £5« und cap» 7« 

7. Die güldene Bull und die special- Pfalt^iache Ballen ma* 
chen in der Charfolge 8 Classen; in der ebten und zweiten, 
filierum et fratrum» aeye die Sacke, dafa nemlich secuitdum 
ordinem geniturae succediret werden aolle» an sich aelbsten klar ; 
in der dritten Clafs, der consangoineorum, aber gedenken dise 
Bullen des ordinis geniturae rdpht mehr, sondern beruffen sim» 
pliciter proximiorcm sccundum lineam paternalem; nun kSnne 
per talem proximiorem kein anderer verstanden werden, als, 
qui vasallo ultimo defuncto est proxlmus. (1655*} Moser* Staatsr. 
Th.XV. S.S18. 



ZWEITER ABSCHNITT. 

Bauernrecht« 

i. S33. 
Quellen desselben. 

Eiohhoms EM. §. 19* 245. Runde §• 75^ 77» Miuer- 
maicr {• 38« 

ERSTES KAPITEL. 

l^om persönlichen Stande des Bauers» 

§. 334. 
I« Begriff des Bauers. 

'Runde §.482.483. 

1. Unter dem Bauerstande sind alle Bewohner des platten 
Landes begriffen» welche sich mit dem unmittelbaren Betriebe 
des Ackerbaues und der handwirthsehaft beschäftigen; in sofern 
sie nicht durch adliche Geburt, Amt» oder besondere Rechte 
von diesem Stande ausgenommen sind. Freu/s, L* R. 11. 7. j. 1. 

II. Freie und unfreie Bauern. 
, A. Unfreie. 

1. Historische Entwickelung der Unfreiheit» 

Eichhorns Gesch. {. 15. 49. 51. f 198. 194 f. 887. 9SB. 
842. ^f^. 868. k. 426. 448. 485. t* 517. 548. 571. Dessen Einl. 
]. 5a 51. Runde f. 484— 486. Mittermaier i. 46« 47. 72 
—74. J. 82— 89. 
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H. Von den frUkittn, Zeiten an hi* ins Bie -Jahrhundert* 

§. 335. 

«. Strengste Unfreilieit. 

,t. Aleam -^ exercent, tanta lucrandi perdendive temeritate, 
qt^ cum omnia defeceront, — de libertate ac de corpore con* 
tendant. Victus voluntariam servitutem adi^, — Caeteris ser- 
yis non in. nostrum raorem — utuntur, Süam quisq^ue sedein^ 
suos Penates regit. Frumenti modum dominus « aut pecoris, aut 
yestis ut colono injungit; et serVus liactenus paret. — Verberare 
^ervum. ac vinculis — coercere, rarurrij Occidcre solent, non 
disciplina et severitate, sed impetu et ira* — Liberti non mul" 
tum supra servos sunt ; rare aliquod momentum in domo , nun" 
quam in civitate, exceptis dnntaxat iis gentlbns, quae regnantur. 
Ibi enim et super ingenuos^ et super nobiles asoendunt. Taciti^ 
Germ. 24. 26. 

£. Procop, de bello Vandalico. Lib. I. cap. 5* S. bei {. 85« 
Nro. 1. 

S« Si servus^ aut ancilla, aut etpius^ aut hos^ aut quod- 
übet animal etc. Addit^ Sapient» ad leg* Frision* Tit. 8«. de 
rebus /ugitivis. 

4. Cum redemptor noster» — disrupto» quo tenebamur cap- 
tivi, vinculo servitutis, pristinae nos restitueret libertati: salu- 
briter agitur, si homines, quos ah initio natura liberos protw 
litt et JOS gentium jugo aubstituit servitatis» in ea, in qua nati 
/uerant, manumittentis hen^cio libertate' reddantur. (695,} 
c. 68. C. 12. qu. 2. 

6. Schwahensp, irt. 61. 69. S. bei }« 839. Nro. 8. 9. 

6* Nithardus hist. Franc. IV. 2^ Adanu Bremens, hwü ecdec« 
I. cap. 5. S. bei (« 296. Nro. 5. 6« 

§. 336. 
ß. Hofhorige und (unfreie) Dienstlerrte. 

1. Taciti Germ^n. cap. 24. 25. S. bei §. 335. Nro. 1. 

2. Nithardus hist. Franc. IV. 2. — ' Adam. Bremens, bist, ec- 
dcs. 1. 5. S. bei J. 29€. Nro. 6. 6. 

3. De eolonis vel servis ecclesiae, qualiter aerviant. L. Ba- 
juvar» 1. 14. 

4. Aldiones vel aldiae ea lege vivant in Itaila , in Servitute 
dpminorum suorum, qiia Jiscalini, vel liti vivunt in Francia. 
Cäroli M. leg. Longob. cap. 83« 

5. .Sacrum palatium per boa ministros disponebatur : per 
camerarium, — senescalcum etc. «^ £t quamvis sub ipsis alU 
Miiilsteriales etc. Hinemar de online palatii. cap* 16. 17- 22. 
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6« Senisealcuf, qni servus est. L* Aiemmmu 79» ca]p. 3« ' 
7* Si quis liduniy qui cum dqmino suo in hoste /uerit% «** 
ingennum dimiserit, — solid, C« culpabilis fudicctur, "^ Si quis. 
. servum alienum — ingenuam dimiseric, sol^ XXXK cidp. judi^ 
cetur, L, Salica caip. 28* 

8. Ut majores nostri et Jprestariij — telpnarii et cäetti4 
ndnisteriales ea facianc etc. — £t qualiscunque major habueric , 
beneficium, suum ^icarium mictere faciat, qaaliter — servitiuni . 
pro eo adimpler« debeat. CapituK de villis^ cap. 10« 

§. 337. 
7« ScbutzbÖrige and Zins pflich tige. 

!• Longobardi, — ,w^ bellatorum possent ampliare numerum^ 
plures a servil! jugo ereptos ad Jibertaiis statum producnnt: 
utqae rata eorqm libertas haberi posset, aancinnt more solito 
per sagittam , immurmurantes niliilominus ob rei firmitatetß 
quaedam patriae verba. Tauh Diaeon. de reb. Long. I. 9. 

2. De denarialibus y ut si quif eoa occiderit» regi compo^ 
nantur. Cap. a. 788. c. 5. 

«. Clossa Malberg, ad leg. Salic. Tit. SO. cap. 1. S, bei J.2li» 
Nro. 6- 

4. Similiter de bis, qui per chartam |n ecclesia jaxta altars 
dimissi sunt liberi, cum quadraginta solidia regi coinponantur* 
Cap. a. 788. cap. 6* 

5* Qui -— per chartam ingenuitatis dimissi^sunt liberi, ubi 
nuUum patrocinium et defensionem non elegerinc, fimilitcJr regi 
Gomponantur XL. solid is. Cap« 788. cap. 7« 

6. Te illo ex familia nostra — ab omni vinculo servitutis 
■bsolvimuS) ita ut deinceps — * vitam ducas ingenuam, et nulli 
keredum — no^trorum '— servitium impendas ^ nee libertinitatii 
obsequ\dm debeas nisi solo deo, -— peculiare concesso, qnod 
habes aut deinceps elaborare poteris. Marculf. form. II. Nro.52» 

7« (Absolvimus) te ab omni vinculo servitutis, ea conditione, 
ftt — mihi deservias. Marculf. form. II. Nro. 33. 

8« De cerariis » et tabulariis atque chartulariis. Cap. a. 779« 
ctp. 16. 

9. De liberis hominibus, qui ßscaJinas regias -— aecipiuni» 
vt de herede p€trentum , vel de^ causa quaerenda , nee ' d^ testi* 
monio pro hac re abjictantur. Cap. III. a. 806. cap« 24. 

^ 10. CQuiJ in praesenfia regis — ingenoot (dimissas sit) p«r 
denarium» et ejusdem rei cAar^^iatin ' aoceperit , — ' sicue reltqui 
Ripuarii liber permaneat. (Et) si quis ei pottmo4am contr«** 
rios extiterit, '— ipst cum gladio suo hoc studeat dtfensßre* 
L. Ripuar. LVII. 1. Ä. 



— 222 — 

11« 6i — homo d«nariatut abstjue tiherh deceiserit, noa 
ittium tiiii fiscum noftrom heredem relinquac« Eodem cap« 4» 

12« Si — tabularia irigmuum — in matrimoninm acceperit^ 
gentraeio eofum ^emper ad inferiwa dectinetur. I» Riputtr» 

6ö. 11. 

13« Redactu ad tammam inopiam veteribag praediorttm do- 
«xiiiiiff, retenta Iibet'taee, integrum erat, quo luberet concedere. 
— * Quidquid soli ( Gizericaa ) tion adeo fragibus eommodum }a« 
diQavit, id pristtnia pOMeisoribus reliquit, tantis vecngalibus 
obrutum^ ut sua quam vif prttedia obtinerexit, inde tamen ad 
eos nihil rediret. Procop, de bello Vandal. 1/6« 

$. 338, 

b« Modißcationen bis zur Entstehung der Landeshoheit» 

1« Dicunt etiam, quod tjuicuitque proprium suum epifcopo^ 
abbat!, vel comiti, aut judici, vel centenario dare noluerii, 
occasiones quaerunt super illum pauperem, qaomodo eum con* 
demnare possint, eC illum semper in hostem faciant ire^ usque 
dum pauper factua voleni nolens suum proprium tradat aut ven* 
datf alii vero, qui traditum habent^ absque ullius inquietudine 
domi resideant, Cap. IIL a. 811« cap« 8« 

f. In Wola habitavit quondam secularif ae praepotens vir, -• 
habens multanpossessiones,^ vicinorumque suorum rebus inhians« 
Aestimantes autem quidam liberi homines, qui (in) ipso vico 
eranc^ benignum et dementem illum fore» praedia sua sub 
c6nsU legi timo Uli contradiderunt ^ ea conditione, ut sub 
mundiburdio illius semper tuti valerent esse. Ille gavisua et 
•uspiciens statim ad oppressionem illorum incubuit» coepitqu« 
^os primum petitionibus aggredi, deinde libera utens potestate, 
pene quasi mansionarii sui essent, jussit sibl servire, scilicec 
in agricnltura sua« et secando foenum et metendo et in Omni- 
bus rebus j quibus voluit, oppressit eos. Eichhorns Gesch» ^«ISS* 
not. a 

8« Erkenbertus, qui ante servile servitium faciebat et modo 
äcaram (i. e. militia) facit» Eodem, not. g« 

$. 339. 

e. Modißcationen seit entstandener Landeshoheit. 

1. Eo^peditio Romana. S. bei f 8S1« Nro. U 

% Freiheit in — dreyerley: Scböffenbare Leute, -*> Pfleg« 

häSUf -^ Landsassen. Sachsensp. I. 2* 

S» Pfleghafftfen sind die« die in dem Lande eigene haben, da 

äif pfiichtig sindt etwas von zu geben oder zu thutu «• Schöf- 
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fenb^rfrey »eyn dlc^ die ihr eigtn Freyheit haben, an ihrem ei» 
gen und an ihrer Person. "— Landsasien sind die, die Zinfeleute 
heifsen, die aach danieden (Sachsensp. ) Lib. III. art. 7S« JBä- 
wergulten heifsen Diese sitzen atiff gemiethem Lafsgnt, da man 
aie abweisen mag, wenn man wil* Glosse ad. cit art. 2« 

4. Urk* aus Eichhorns Gesch. f. 193* not» c S. bei §. S58t 
Nro. 2. 

5. Wo gehauem ein Dör/f von neuen besetzen^ — den mag 
des Dorffs Herr wol geben Erb -Zins Recht an dsn Gütern^ — 
Kein Recht aber mag er ihnen setzen, noch sie selber wählen, 
da sie des Landrichters Recht mit krünken. Sachsänsp. lH/79. 

6« Nun vernemet die alten bufs. — Man gab do einem 
freien hauren 1 Pfund { — > einem andern Bauren i. Pfund. Schwa^ 
bensp» 402. §. 1. 8. 9* 

7. Bas niemant dienstman haben mag mit recht, vrann das 
reich und die fürsten, Schwabensp, 54« (. 9* 

8. Hs ma(t mit recht niemant aigen leut liaben, wann das 
reich, unnd die gotsheusety die färsten], dye Jreyen herren und 
die mitte/freyen. Schwahensp. 5^. 12. 

9 Wer eigen leüt hat und kommt eins in seinem DiensS 
in Siechtum, — und der hfirr — vertreibt in — von seinem 
bauls offenlich, und kommt im nit ze hilf, •* und wird es gst- 
sund, der mensch ist yeczund frei und ledig» Schwabensp. 61» 

10* Wer seinen eygen knecht zu tod schlecht; — ob man in 
beklaget vor einem richter» man nymmet im hillich eeinen Leibm 
Schwabensp. 69« 2* 

11. Servi anonym! in nostra Germania Aom/nej proprii dicü, 
nee adscriptitii, nee coloni, nee capite censi, nee statu liberi, 
nee liberti sunt, de omniitm tarnen natura partioipantes, Üdalr* 
Zasius (tl535.) respons« sing. L 3. Nro. 75» 

12. Quicquid in toto jure de servis est sancitum, id re&» 
renduin est ad rusticos nostri secnli, quatenus fert aeqnitas si- 
militudinem coUigi, Schardii (*tl572*} lexic juridie edit.1599, 
pag. 90B« in fin. 

Id. St dpminus in suhditos nimium saeviat, eosque ad ia- 
solitas operasy angarias, sive praeangarias praestandas vi coni- 
pidlat, tali casu subditi superioris auxilium et offi^um implf^ 
rare possunt, ut domino sub gravi poena mandetur, ne plus 
solito eos gravet; et tali casu solent quandotjue mandata sin* 
clausula in Camera decemi* -*- Ob nimiam dominorum saevi* 
tiam subditi a jurisdictione eomm eximi possunt, imo impune 
discedere possunt, ita quod a domino r^peti et revocari nequeant* 
— Et sie observandum , quod tali casu L. si coloni ( L. 14. G d« 
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itpie. et oensit. 11.'47«) locUm non habet* •* Et procedit if ta eon* 
4^0810» — • etiam si (tubditi de dominq) non conquerantur , quia 
judex ex officio providere del>et subdiiist ne indebite et plus aer 
quQvexentur. Gaillii obs, pracc 1. 17« {• !• 4« 7* 

§• 340. 
Fortsetzung* 
Vergl. die bei f« S$9. angefahrten Stellen. 

2. Dogmatiscjke Darstellung der heutigen Leib* 

eigenschaft* 

§• 341. 

a. Begriff und Ar tat derselben, 

' Eichhorns Einl. }. 69- Runde J. 636 - 5S8. 

V 1. Gleichwie das Osnabrücksche Eigenthumsrecbt — * nicht 
in allen StUcken einerlei und allgemein ist, sondern theil^ dem 
Herkommen nach, tlieils auch wann fr eye Guther mit gewissen 
Bedingungen und Contracten neuen Colonis zugethan merden, va» 
riirett gestalt der Landsherr, das Domcapitul, die Ritterschatft, 
Städte und sonst Privatleute im Land ihre Eigenbehörige be- 
•itzen, deren Etliche denen Guthsherren von Alters her mit starcker^ 
andere aber mit wenigerer Pßicht verbunden sind; etc. Osnahr» 
Eigenth, Ordn, cap. I. (. U 2, 

% Durch Ankauffung und Tausch werden gleichfalls Cigen* 
behorige dem hiesigen Stifft aoquiHret, wie dann die sogenannt« 
Ravensbergische Freyen durch einen Vergleich ans Stifft gebracht^ 
und dem Domkäpitul, einigen von Adel und sonstigen Privatia 
wieder verkauffet worden. Eodem cap« IL f. 4* 

8« Die Herrschafft Wurtemberg hat zu Ruchsheim — - voa 

der ( Leibaigenschafts - ) Gesellschaft ein eigne (nf Martini gt» 

filiende) Leibs "Beed — einzuziehen, — nahmlichen 8 Gülden« 

«i» An obigen 8 FL (hat also jeder der 12) noch lebenden Mann»» 

personen -— 40 Kreuzer zu geben, — • Eine jede — leibaigeo« 

Franenperson giebt — jährlichen, — zu Peweifsung der Leih^ 

aigensehafftf — eine f^ibhenna. *• Von einer jeden — abgettor^ 

Irenen leibeignen Mannsperson gefSUt der Herrschafft,—- zu Haupt* 

recht , sein bestverlassen Hauptvieh : im Fall aber einer — - kein 

Hanbt hinter ihm verliefs, so wird ihm -— an Geld ein Havfjic 

gewürdigt. — ' Wie auch von einer jeden •*- abgestorbenen leib* 

äiiignen Frauen^ Persohh hochgedachter Herrschafft ihr best ver^ 

lassen Gurtelgewand y oder der Mantel zu Hauptrecht gefallt. 

^xtract aus dem Lagerbuche der Möckmühler Kellerey V. 1695. 

ftti Ludolf, 6bl. forens. Nro. 807. 

4. Dafs 
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_ ' 4» Daft die Bauerslevte — ihre Kinder ohne V^rwitüe» d^ 
Obrigkeit und Gutsherrn nicht verheyrathen. LippUvhc P^tc 
prdn, V, 1678. Tit. 7. 

b. Entstehung der Leiheigenschaft. 

Eichhorns Gesch* \. 50. S59* Dessen Einl, f. 70. Runi$ 
J. 639 — 643. Mittermaier f. 76. 

^ §• 542. 
. «.' Durch Geburt« 

1. Filii «-» secundum pejorem manunt jurent. Statuta famii. 
Sti» Pctri (10240 cap* 16* hei Schannat. Hist. Worm. Cud. dipL 
pag. 46. 

2. In welchem recht die matter zu der Zeit Tder geburf ) 
ilt, in demselben recht seind auch die kind. Schwahensp 64. 2« 

S. Der Geburt nach wird einer ein Eigenbehör iger^ wenik 
er von einer leiheigenen Mutter gebohren ist. Osnahrucksok^ 
Eigenthums'Ordn, cap. II. {. 2. 

4. Fuit proposituni» an mulier possit divortium postulart^ 
pro eo, quod vir, cum quo suae condittonis ignara i «»ntraxit^ 
servus monasterii proponatur, cum e contra iiiem vir, patretn 
auum, cujus conditionem secundum leges provinciae sequerettfr, 

'tempore mortis pro libero se ges.sisse, et jam elapso decenni^y. 
nee patris nee suo nomine se stdtus controver8iam passum, con» 
f tanter affirmet; videtur nobis ratinne temporis et favore liher* 
tatis pro parte viri securius judicandum. (11^7,) cap. 3. X. da 
eonjugio servor. (4. 9.) 

5. Offt yennich Denstman en WyfF nympt, de Dinst^yfF if, 
yd sy to Magdeburch, oder to Aschleve, oder to etc ; — Dy 
Kindere volgen den Vadere, unn hehalden doch in beiden hah 
ven ere Recht, Magdehurgisch Dienstrecht in der Vorrede Z)9 
LudovicVs Sachsen sp, S. S7. 

6. Cur (£lius) ad conditionem tantum pertiheai genitrici^p 
qni sine patre nullatenus potuic procreari ^ Hac rationabDiter 
naturae l«ge compellimur, agnationem ancillae^ qaae servo alieno ' 

juncta pepererit, inter utrosque dominos aequaliter dividendam, 
L, Wisigoth. X« 1, 17, — vergl Cod* Bavar. Mcue civil, l. Ö. 6. 

f 343. 

ß. Durch eheliche Verbindung mit einer unfreie^ 

Person 

1. L^Salica^ XIV. cap 7. 11. S. b^i |« 85. Nro. 4. - 

2. Osnabrück. Eigenth. Ordn. VUl. J. 1. S. bei J. 353. Nro. }Q. 

Dieck^s Frivatreeht* 15 
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B. tJrk« ▼. 1518. ans Tfeffinger. Tom. IIL pag, 896* S« 
f»89. Nro. J. 

4» C0/7. 3. X. i/e conjug, servor* S« bei f. Sl2« Nro« 4^ 

7« Durch Ergebung*. 

$. S44. 
9« Attsilrückliclie« 

1« TaciV/ Gernian, cap. 24. S« bei (. 8S5. Nro. f* 

2. SiXqnis} ex spontanta ntoluntote (te) alicui tradere to-« 
laerit, hoc potestatem habeat faciendi» .L*Bajuvar^ VI. 3« !• 

8* Wer sich einem andern eigen geben willj mufs frey seyn* 
und coli inicht eher auf eine Statte gelassen werden, er habe 
dann vorhero von seinem GutHsherrn den Freybrief gedungen* 
Otnabr* Eigetuhums • Ordn^ cap« IL {« 5« 

§. 345. 

S3. Stillschweigende. 

1. Urk. V. 1618. au» T/efßnger III. pag» 896. S. bei ). 89. 
Nro. 3. 

2« Wann eine freie Person sich zu Beinstein bürgerlich ein« 
lafst» wird sie also leibeigen, da/is, wenn sie alda mit Tod^ 
abgeht^ das Haiiptrecht von den Erben gegeben werden naufs: 
hegiebt sie sich aber noch hei ihren Lebzeiten von dar hinweg» 
so wird dieselbe wieder frey, ' Harpreche de jure mortnarii cap. 
£naL $. 10. 

3. Ist die antrettende Person freyen Stands, mufs tie sich 
eigen geben» Ravensbergsche Eigenth, Ordn. I. 10. 

§. 346. 
i. Durch Verjährung. 

!• Si servus — per 30 annos domino soo servieric, «^ aer- 
viat ei, sicue decet servum. Leg^ Long^ Grimoaldi. cap. 1, 

2. „Dreyfsig Jahr," '^Unsiersche Eigenthums- Ordn. 1.2. 12^ 
3* Osnabrück, Eigenth. 'Ordn^ cap, X. (.1, S. bei f. 352. 

Nro. 1. 

4. Homines, qui per XXX annos colonaria detenti sunt con- 
ditione *- liberoa quidem permanere: non autem habere facul- 
tatem, terra derelicta, in alia loca migrare. L,2S* {. 1. C. de 
^gri£ol, et oensit, (11. 47.) 

$. 547. 

g. Ehemals durch Gefangenschafe und Insolvenz« 

1. Tbeudericas .— et Childebertus foedus inierunt, et dato tibi 

aaeramento, ut neuter contra altemm moveretur, obsidcs ab in- 
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▼Icem acceperunt; *- (qni tarnen} orto icemm iäter reget «MSan-r 
dal6 , ad ser^itium publicum sunt addictu Greeor. Tur. III. 15* 

2. Taciti Germ. cap. 24. S. bei J. 335. Wro. 1. 

S. (Qui solvendo non est), se in sernüitio deprimat» et per 
•ingulos menses-vel annos quantum lucrare quiverit, periolyat» 
-— doTitc debitum univ^sum re^iuuae» L, Bajuvar, II« 1, 6. 

c. Rechtsverhältnisse daraus» - 

Eichhorns Einl. i.7U Runde §,6^-^662. Miuermuitt 
f. 75. 77. 79. 

ee. Rechte des Herrn» 

§. 348. 

8(. Dispositionsbefugnifs über die Person des 

Leibeignen. 

U Freufs. L. R. II. 7. J. 150. 151. S. bei j. 350. Nro. 2. 

S. Osnahr, Eigenth, Ordn. 11. $, 4. S. bei ). 34l. Nro. 2. 

5. I»« 23. (• !• C\ £2fff agricoL et censit. S« bei (. 546« Nro. 4« 
4« Osnabr. Eigenth. Ordn. VIII. 1. S. bei J. 353. Nro. 10. 

6. Wann ein Knecht •— entweder des Eigenthums oder des- 
selben Schuldigkeit sich entziehen will, so stehet dem Gutbs- 
lierrn die — actio confessoria — zu , wodurch er solche Person 
tjfuasi vindici ren — kann. Eodem XIII. 13. 

6. Lippische Pol. Ordn, v. lt)78. S. bei J. S4l. Nra.4. 

7. Si, contradicentibus dominis et invitis,. (matrimonia ser- 
voruift) contracta ftierint; nulla ratione sunt propter hoc dissol- 
venda. (790.) cap. 1, X. de conjug. seri;. (i. 9.) 

8» Wann eine eigenbehörige Person ohne Consens des Ouths- 
herrn sich verheyrathet, — soll solches »- pro causa discussio- 
nis angesehen werden. Osnabr. Eigenth^ Ordn, XVIII. 10. 

§. 349, 

93. Recht auf Dienste und Abgaben» 

1. Ceasus regalis — volumus, ut — solvatnr sive de propria 
persona hominis , sive de rebus, Cap« III. a. 805* cap. 22. 

2. Osnabr. Eigenth. Ordn. XIII. 10. 11. S. bei J. 257. Nro. 5. 
S* Lagerbuchs -Extract aus Ludolf. S. bei {,341. Nro. f ; 
4, Das — Bettemundsrecht exerciret der Gathsherr gegen 

; denjenigen, welcher dessen eigenbehörige Magd geschwängert hat. 
Osnabr. Eigenth. Ordn. XVI. 1. V 

5- Man saget, dafs alle Wendin fi:ey sein. — Das ist doch 
: nichts Dann sie geben ihre Gebühr ihren Herrn s als offt si^ 
Mann nehmen.. Sachstnsp, III. 73« 

6. Es sollen die Herrn wegat solcher Heurath die aign» 

15' 



Leuthe nicht heschweeren, sondern ohne alle Forderong, fiebl^ 
Uung oder Bezahlung ainiges Gutht oder Geldts zugeUt^en wer» 
den, sie verheuratfaen tich gleich mic Leibaigen pder Freyea<» 
BbirhcL Landr. IV. 6. 

7. De morientium presbyterorum sobftantia partet fibi vin» 
dicant> ficut de scrvU proprih* Reßino de disciplina ecclet» 

II. S9. • ' 

8« Es verbleibet die ai\,dere Halbscheid — dem Überlebenden- 
Ehegatten; und wann — dieser ohne Hinterlasving von Leibs" 
erben mit Tode abgeht — ist das ganze Teculium nach Abz ig 
der Schulden dem Gutsherrn mit Ausscklufi der nächsten Vt^r* 
wandten und Erben ab intestato verJFallen. MUnster. Eige.itlu 
Ordn, II. a. 2. 

9. Der ^ Sterbefall iat der Jialhe Erhtheil der beweglichen 
Cuther, so von denen im Eigenthum Veratorbenen nachgelassen, 
auch an die Guthsherren dem Herbringen nach verfallen sind, 
und nach Belieben des Gathsherrn aofsgezogen , oder auf ein 
'gewiises Geld verdungen vird. — Die andere Halbscheid sei« 
cherMobilien verbleibet aber dem' übergebliebenen Ehegatten so 
lang, bifs er gleichfalls mit Tod abgehet, aljsdann erbet der 
' Quthsherr ferner. Osnabr. Eigenth. Ordn» VI. 18. 

10* Nach einer Hessen •Darmstadtischen Verordnung vom 
14ten Octbn 171B* besteht das Beathaupt, wenn Erben in ab* oder 
aufsteigender Linie vorhanden sind in \^ Procent der ganzen 
Erbschafftsmasse ; bei einem Collateralfalle hingegen in 5 Procenb 
%unde D. Pr. R. f. 551. nor. e. 

11« Bambergiseh. Dienstr. S. bei $. 92. Nro« 2« 

1?. ^eufs. Ges. Sammlung v. 1820. S« 171. f. 9* 8. bei (.SSL 
Nro. 7. 

J. 350. 
/3. Rechte des Leibeignen« 

!• Unterthanen werden, aufser der Beziehung auf das Out. 
Ml welchem sie geschlagen sind, in ihren Gescl^ften und Ver« 
handlnng^n als freie Bürger des Staats angesehen. Es findet da- 
tier die ehemalige Leibeigenschaft, als eine Art der persönlichen 
Sklaverey , auch in Ansehung der untertha'nigen Bewohner des 
platten Landes, nicht statt. Preufs. L. R. U. 7- \ l47. 148. 

2. Sie sind fähig Eigenthum und Rechte zu erwerben, und 
dieselben gegen Jedermann, auch gerichtlich zu vertheidigen. 
8ie dürfen das Gut — ohne Bewilligung ihrer Grundherrschaft 
flicht verlassen. Sie können aber auch von der Herrschaft ohne 
das Gut -^ nicht — an einen Andern wider ihren Willen abge» 
treten werAoa. £oAwf f. 149— 16U 



« 
* 



« 

S« Vatallos domintun accasafa vel testlmoniam contra euo» 
reddere non debec II« F. 33* $. 5. . 

4* Saepe servus metii >dominantis testimoniuiji fupprimit V6* 
ritatis. cap* IQ. X» de K. S, (5. 40.) 

6. Denen Eicjpnbehörigen — (ist) alle testamentarische Ver- 
ordnung untersagt, — (und können) mortis causa nichts ver* 
fcheiicken. Osnabr, Eigenth^ Ordn. VI. 9. 

f. (Testaments-) Zeugen, die — * der Leibeigenschaft £rey 
— find. Notar* Ordn, II. {. ?• 

d. Beendigung der Leibeigenschaft» 

Eichhorns Gesch. $.51. 339. 609* Dessen Eitil. f. 7%, 
Runde §. 653— 557» Mittermaier §.80.81. 

$. 351. 
t. Aofzdhiung der einzelnen Fälle im Allgemeinen« 

1. Schwabensp art. 6t. 69 S. bei j. 339. Nro. 9- 10. 

2. Caill ob», pract. l. 17. §. 1. 4. 7. S. bei |. 339. Nro. 13. 

■ 

ß. Insbesondere« 

§. 352. 
^. Durch Verjährung« 

1. Der Eigenthnm verjähret, wann ein Eigenbehdrigev 4c^~ 
Eigenthums halben besprochen worden, derselbe aber sol'cheft 
abläugnet, und der Guthsherr dabey beruhet und — dreyfkig 
Jahr iarg stillschweiget. Osnabr. Eigenth. Ordn* cap X. (. 1* 

2« Quicünque residens in civitate (Ratisbonensi) impetitur 
d^ servili conditione, qua teneatur impetenti, si talis pröbabit^ 
qnod dctem annis permanserit a nuUo impetitus, deinceps sc 
eurus permanebit a tali impetitione. Privilegium Friderici II» 
imp.; a 1230. civibus Ratisbonensibus datum. aus P/e/finger IL 
pag. ( 983. b. ) 

8. c. 68. C. 12. qu. 2. , S. bei J. 336. Nro. 4. 

4- Schwabensp, 54. §.1 — 5. 37. S. bei §. 354. Nro. 2. ' "' 

6. Cap. 3. X. de conjug. servor. S. bei §. 842. Nro. 4. 

6. Welcher mann binnen Weichbildrecht gesessen hat jfofr 
und tag, on jedcrmans ansprach, der mag sein freiheit bat 
Ehalten. Sachs, Weichb. 4. vergl. L. Salic. 47. 4. 






§. 353. 
85, Durch Freilassung. 

1« Clossä Malberg* ad leg. Sdlic* Tic 80» cap. 1. 8. bfti 
f. 21. Nr«. 6. 
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f. t^ Ripuar. Tit. 57. pap. 1. 2. 4. S. bei f. 837. Nrö^lO. 11. 

8. Cap. a. 788. cap. 5.6. 7. — Cap. 111, a. 805. cap. 24. S. bei 
J. 837. Nro. 2.4. 5. 9. 

4h Si qals lervurn suum — • liberum dimittere volnerit, 
sie illi licentia» ijualiter ei placuerit. Nam qui /ulfreal , et a 
^e extraneum^ id est amund facere voluerit; — tradat euixi priu9 
in manuf alterias hominis liberi ec per garathinx (i. e, per gra- 
^uitam donationem. L. Rothar. cap. 223.) ipsum confirmet; ec 
ille secundus tradat eum in manus tertii hominis; eodem modo 
et tertius tradat eum in quarti« £t ipse quartus ducat eum in 
quadrivium , (i. e. ubi quatuor viae cönveniunt,) et thingat in 
wadia (vadimoninm), et gisiles (testes, obsides) ibi sint, et 
dicant sie: de quatuor viis, ubi vol-ueris ambulare, liberam ha- 
beas potestatem. Si sie /actum fucrit, tunc erit amund ^ se^ et 
postea nullam repetidonem patronus adversus ipsum, — habeat* «- 
£t si sine heredibus — mortuus fuerit, curtis regia illi succe- 
dat; •— non patronus. — • SimiÜter et qui per impans^ id est in 
factum regis dimittitur, ipsa lege vivat, sicut qui amund factus 
est. Leg' Rotharis, cap. 225. 

5. Qui aldium aut aldiam facere voluerit, non illi debet 
quatuor vias. — > Tarnen necesse est pro futuri temporis memo- 
ria, ut — ipsa manumissio in charta libertatis commemoretnr. 
£t si chartam non fecerit, tarnen libertas illi permaneat» Eodem 
cap. 227. 

6. (. Si quis) servum sunm •— secundum legem Romanam li- 
bertäre voluerit, ut in ecclesia cor am presbyteris ^ diaconibus» 
seu cuncto clero et plebe in manu episcopi servum cum tabulis 
tradat , et episcopus archidiaconum jubeat , ut ei tabulas secun" 
dum^ legem Romanam ^ qua ecclesia vivit, scribere faciat* £t 
tarn ipse, quam et omnis progreatio ejus, liberi permaneant, et 
sub tnitione ecclesiae consistant. Z» Ripuar. 58. cap. 1. de ia^ 
hulariis» 

7. Eodem, Tit. 68. cap. 11. S. bei §. 337. Nro. 12. 

8. Cap. a. 779. cap. 15. — Cap. a« 788. cap. 6. 7» 8. bei 
f. 837. Nro. 4. 6. 8. . 

9. WöUent es die erben nicht gelaubeo, (dafs der Visrstoi^ 
bene einen frey gelassen), so sol (der Freigelafsne) dargeen, 
und sol zween zu im nemen in den eyd, die er do frey liefs, 
domit haben t sy ir freiheit behebt. Schivabensp» 70« 2. 

10. Wer — gern die Freyheit haben will» mnfs sich defs* 
halben bey seinem Guthsherrn gebdhrend angeben, lind die 
Ursachen, warum er die Freyheit verlange, anzeigen, unter 
welchen die vornehmste diese sind : wann er oder sie auf eine 
mndmvf»tt StMt zu wohnen ^ oder auch in eine Stadt, oder Amt 
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und Gälte kommend kann» Findet der Gutlisherr lolche« der 
\Vahrbeic gemafs» so giebt er solchem Eigen beborigen -* dem 
Herkommen \nach vor ein hilligee die Frey h ei t, und ertbeilefc 
denenselben darüber einen Schein oder Vreyhrief* Osnabrücks • 
Bigenth. Ordn. VIII. 1. 

11. Eodem XVIIU 10. S. bei J. S48. Nro. 8. 

12. Ein schon angesehener "Wirt a kann seine und seines Weibes 
Entlassung fordern, wenn er — einen andern gleich tüchtigen 
Wirth an seine Stelle schaffen kann. Preu/s. L. Ä. IL 7. f. 621. 

15. Manumissionsgelder, da wo die Leibeigenschaft — noch 
zur Zeit besteht, sind, insofern sie nur von den, aus einem 
Bundesstaate in den andern auswandernden Unterthanen zu enjt- . 
richten waren, unter der Nachsteuerfieiheit begriffen« Proto* 
kolle der Bundesversamml, Th. IIl, S. 263« 

§• 554. 
S. Durch Gesetz. 

U o. 68. C. 12. qu. 2. S. bei f. SS5. Nro. 4- 

2.' Got hat den menschen nach im selb gebildet, — er hafe 
auch den menschen mit seiner marter von der bell erlöst; — 
nun lafsent euch nichtz verwundem, das ditz buch so wenig 
sagt von dienstmannen recht« wann jr recht ist so manigvalt^ 
daff sy niemant wol ze end kommen mag. — In der heyligen 
geschrifft (finden wir) nicht, — dafs niemant des andern eygen 
«ol »ein. Schwahensp. 54. f. 1 — 6. f. 57. 

8. Gaill Obs. pract. I. 17. J. 1. 4. 7. S. bei |. 8S9. Nro. IS. 

4- Die Leibeigenschaft und Erbunterthänigkeit ist und bleibe 
mit ihren Folgen aufgehoben» — Daher sind aufgehoben: die 
hlofs persönlichen Dienste und Personaljrohnden ; die Verbind« ' 
lichkeit, im Hause des Gutsherrn als Gesinde zu dienen; die 
Verbindlichkeit, zur Eingehung einer Heirath die Einwilligung 
des Gutsherrn einzuholen % und an diesen für die Einwilligung 
wie Abgabe zu entrichten; alle ungemefsnen Dienste ^ wenn sie 
euch in Rücksicht des Besitzes eines Grundstücks obliegen* 
Preufs. G. S. v. 1820. S. 169 seq. {, S. 4. 

6« Dem Gutsherrn steht kein Recht in Ansehung der Erzie* 
hung und Bestimnuing der Kinder der Bauern zu. Auch kani^ 
er — sie nicht hinderp, %ic\x aufserhalb des Bauergutes nieder^ 
zulassen, — ( oder ) unter mehrern Miterben den Annehmer einer 
bäuerlichen Stelle bestimmen. Eodem {• 6. 

6* Er kann sie zur Erfüllung ihrer beibehaltenen Verbind- 
lichkeiten gegen ihn weder durch körperliche^ noch durch Gtf/<i- 
sirafen nöthigen« «ondern aich nur an die Gerichte wenden, 
(lodern }. 8« ' 



, 7. AufgeÜiöben ist ferner das — mortuärium , — ' sofern et 

fniclit) auf dem ßauergate haftet« Eodärrl (• 9* 

8. Haften auE dem Grundstuck andere Lasten ah blofse 
öeldabgaben f so bat der Bauer daran lediglich das nutzbare 
Sigenthum, In dieser Lage darF er das. Grundstück ohne Ein* 
Ufilligung des Berechtigten ^ nicht ver'äujsern, vertauschen ^ zer* 
4täckeln t mit {^dinglichen Lasten^ beschweren. «-• Ist dagegen 
ein Grundstück von allen Lasten befreit , oder doch mit keinen 
andern als Celdabgaben — 1>ehaftet, so hat darauf der Besitzer 
\foltes E)'genthuirt ; jene Beschränkung iindet dann nicht statt 
und in Ansehung der Geldabgaben hat der Berechtigte nur ditf 
Befugnisse eines Realgläubigers, Eodem (. 16* 17« 

9. Die Gutsherrn behalten — die bei Besitzver'dnderungen 
#11 zahlenden Antritts/»ilder (Laudemien, WeinkauF etc.), die 
Zinsen, Renten, Zeimten, Geld- und Natu rdlabgaben, inglei* 
eben die ( gemefs mm) Dienste. Eodem i* 2U 

10 Alle auf bäuerlichen Grundstücken haftende ILeistungen 
iolien auf Verlangten der Partheien — (in Geldrenten} verwän* 
"itli oder abgelö'sei werden können. Eodem f. S3« 

§. S55. 

B. Freie Bauern» 

t N 

Eichhorns Gesch. }. 22$. 542 seq. f. 448. 545« Dessen 
Einl. (. bÜ» Runde ^ 483« 523. Mittermaier \. 82. 

1. Ordn. des Oberhofger, zu Leipzig von 1548.- S, bei $,303* 
Kro. 10. 

2. Dafs kein Sohn oder Tochter von einem Unterthan » ^er 
oder die sich -^ ordentlich zu vermiethen, oder auch nur ums 
Tagelohn zu arbeiten Lust hat, dergleichen zu than ehe Macht 
liaben — sollen, bis sie sich zuvor bei dem Erb' und Gerichts* 
herrn des Orts, wo sie gebohren und erzogen worden, — ange« 
\>othen Hat nun die Herrschaft ihrer Dienste nöthig, so sind 
der Sohn und die Tochter schuldig, ihr sowohl zwey Jahr um 
das 1/1 dieser Ordnung gesetzte Lohn vor einem Fremden za 
dienen^ als auch um den jeden Orts gewöhnlichen ScheFFel mu 
dreschen, und alle andere Tage Arbeit — zu verrichten*. Chur* 
S'ächs. Gesinde- Ordn, v. 17ö9« Tit. VII. Nro. 2, 3. im Cod. contk^ 
4tig I. pag. yöl. 96^. 

3« Wer znm Bauerstande gehört, darf, ohne Erlaubnifs des 
Staats, weder selbst ein bürgerliches Gewerbe treiben, noch 
Mine Kinder dazu widmen. Preüfs* X, /t* IL 7. \* 2* 

.i« DU ^fü^nderen Vorsichten liey der Vormandsehafe. und 
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Caratel ^ea Bauernstandes sind in den politischen Gesetzen ent- 
halcen« * Oesterr, G. B. J. 284. 

5. Edict v\ 1620. Für das Calenbergische und Wolfenbüttel* 
fclie. S. Lei {. 187, Nro, 6* 

6* Die Freyen (sollen) schuldig styn, zwey Dienste Jährlich 
•— zu lei^ten. Wann ein Wetterischer Freyer em Kind von einem 
freyen Gut auf das andere bringt ; soll — ein Thaler dafür ent- 
richtet vrerden. Wann einer von dem freyen Gut verstirbt; — 
eoir das oberste Kleid — geliefert, oder sonst durch dessen 
Werth redimiret -— werden. — Der in diese Freyheit ein* oder 
dai<aus wollte, soll drey Schilling geben, — Wer in dieser Frey*- 
heit verstirbt ; — (mag) in seinem letzten Willen — sein Haüjsgui 
Anwfndrn, wie ihm beliebet, — doch unschädlich dem Erbgut* 
. »- Wann Wir, als der Landesfurst^ es vonnöthpn haben solten; 
(sollen uns diese Freyen zu folgen schuldig seyn einen Tag^.*^ 
Wann der Freyen einer seiner Nothdurft nach nöthig hätte » et* 
was von den Güthern zu versetzen^ zu verhauffent oder za 
verpfänden; toll derselbe bey unser Fürstlichen Cammer — ijni 
Erlaubnu/s und Bewilligung bitten. — Daferne aber ein freyer 
Mann — sein Guth unnütz zubringen weite, denselben wollen wir 
in gebührende Straf nehmen^ — Wann einer verstürbe binnen 
Jahr und Tag, und das oberste Kleid »uf den Pflicht -Tag det 
HoTs zu Wetter nicht gebracht würde, sollen unsere Beamten 
— bemächtiget seyn, in die hinterlafsene Güther zu greiffen^ und 
doppelt soviel daraus zu nehmen , ' als das oberste Kleid werth 
ist. — So geschehen zu Osnabrück 1672* Ludolf obs. forena« 
I^ro. 156. S. 279. seq. 

ZWEITES KAPITEL. 
Gäterverhältnisse des Bauernstandes. 

§. 356. 
I. BegriCf eines Bauergutes. 

Eichhorns Gesch. f. 84; S68, 562. Dessen Einl. f. 245» 
Runde i, 482. Mittei^maier i. 428. 
' i. Cap. IV. a. 819. cap. 4. S. bei |. 120. Nro. 2, 

?. Trado nnam hobam cum legitima cuptilii quam usque in 
hodiemum diem sub quodam censu possidebam cum omnibut 
pertinentibust id est pratis^ aquis, viis, agris, paseuis^ silvi^ 
campis, culti« et incultis, mobilibus et immpbiUbus, ec quio« 
quid dici vel aomihari potest. v* Savigny* etc. Zeitsch. I.. pa^ 
154- not. 13. ..... 
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5« t|na hoba, pleniter emerua. Eodeni pagb 155* not. 14. 

4. Hoba, in qua Erlebaldus mauere vicLecnr, com acdißcia 
in ipso manso posito. . Codm Laureshamens» 1« pag. 451* 

6. Servi nostri sive ingenui qai per ßscos ant villas nostras 
commanent. Cap. de villis. cap. 52* 

6. Lagerbuchs -Extract au« Ludolf. S. bei J. 34l, Nro, 3. 

7. Obwohl die Leute über ihre gesatzte Dienste aolclie Bür- 
den ihnen aufdringen zu lassen, vermöge beschriebener Rechte 
flicht pßichtig; do aber dennoch derow'egen eine verwahrte Ge- 
wohnheit, oder aber sonderliche Pacta und Vereinigungen kön- 
ten dargethait werden ; oder es wäre in gemeinen Kriegs - häuff^ 
ten'oder daCs Mord •Brenner Schaden thaten ; oder die Lehen - 
Herren hätten abgesagte Feinde: auf solcher Fälle einen sollen 
die Leute, über ihre gesatzte Dienste,' den Ritter 'Sitz zu bc 
wachen schuldig seyn. — Es kan aber auch zur Zeit derer Vhe- 
den denen Leuten aufferlegec werden, dafs sich jedes Dorfß 
selbst bewache. Cönst. Elect, Soxoiu 51. P. H» im Cod* Aug. I. 

pag. 103. 

ft. Zum Bauerstande werden nicht gerechnet die Inhaber un- 

adlicher Lehn aller Art, die Coellmer und ChatouU- Coellmer, 
ingleichen die Eigenthümer anderer unadlicher Guter, die für 
fich bestehen und kein Zubehör der Domainen und Forstämtef 
oder adlicher Guter sind. Diese sind sowohl für ihre Personen, 
unß Familien , als fUr ihre Guter , ojon allen blofs bauerlichen, 
Lasten und Pßichten befreiet^ insofern ihnen nicht ihre Ver- 
schreibungen dergleichen Pflichten ausdrücklich auflegen, oder 
sie durch Verjährung dazu verbunden sind. Ostpreufs* Provin* 
zialr, 103. }. 1. 2. 

§. 857. 
IL Verhältnifs der Pertinenzen zum Gutie. 

Eichhorns EinL §. 162. 257. Runde {. 257. 258. 530. 
Mlttermaier §. 4il. 442. 
L Ohne unser oder unserer Amptleut — Vorwissen und Er- 
kandtnufs < sollen) keine — Zogehörden, die von Alter hero bey 
den Häusern (und Gütern) gewesen, daryon verkauf ft — wer- 
den, bey Straff zehert Guldin, so uns der Verkäuffer verfallen 
'itfin/ Wurtemb.L R*\\»9. §. 10. . 

2» Pertintnzstücke sind diejenigen, welche anno 1628. unter 

dem vollen Schock- Quanto eines Gutes oder Hauses in einer 

unzertrennten Schocksumme mit vejsatzt worden sind; dagegei^ 

di^enigcn einzelnen Grundstücke an Aeckern» Wiesen, Hölzern 

^ «. f« Wf> die in eitneldetem Jahre mit ihrea eigenen besonderm 
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Scliocken in Ansatz stehen« oder erst nachher tmzrlh besohocket 
worden sind , für walzende Grandstücke geachtet werden« (1799«) 

II. Cont. Cod. Aug* II. pag. 1075« 

S. Osnabr, Urk. v. 1672. S. bei j. 856. Nro. 6. 

4« L, 5. C. de legibus *• cap» 64. de reg* jur, in 6^o« S* bei 
f. 186. Nro. 7. 8. 

5. Jus publicum privatorum pactia mntari non potest. Xf38« 
Z>. <2e pactis. (2. 14.) 

6* Pro temporalibus antem praescriptionibus decem et vi- 
ginti et triginta annorum« sacrosanctis ecclesiis — solam aua* 
draginta annorum praescriptionem opponi praecipimus. Nov* 
131. cap. 6. 

7. Dafs, wann der Dienst' oder Cutks'Herr, welcher nicht 
tonsentiret haty. Klage erhebet, und den dienstpflichtigen Hof 
redintegrirec wissen will« die Restitution sofort geschehen, und 
der Innhaber seinen Regress wider denjenigen« welcher das Stuck 
veräufsert oder verpfändet, und dessen Erben nehmen soll. — 
Ware hingegen der klagende Meyer des alienantis oder oppigno* 
rantis Schulden .zu bezahlen verbunden, weil sie etwan zum 
Besten des Hofes, mithin des Dienst- und Gathsherrn angewen- 
det worden«, oder mit denen erforderten Consensen versehen 
•eynd, oder es driinge nicht zugleich der Dienstherr oder Guths- 
herr« dessen Consens nöthig ist, und jedoch ermangelt, aaf die 
Beunion,^ jo ist dem Besitzer das 'ver'dufeerte oder verpfändete 
Stück so lange zu lassen, bis er sein ausgelegtes Geld, samt 
denen Meliorationen — wiedererhalten* Stift ^Hildesheimsche 
Dienst-' Ordn. (. 28. aus Struhen de jur. villic. III. (• 23. 

8. Dabeneben auch einem jeden Colone auf dem Hofe frey 
stehen soll, die von seinem Hofe^— veralienirte — Stöcke licito 
modo und gegen Wiedererlegung des daraufF haftenden — Kauff* 
geldes und Melioramenten — zn vindiciren. WolJenbUttelsches 
Edict vom 27sten März 1705. ans Struben L c. 

9. Si vasallus in feudo aliquod aedificium fecerit, vel ipsnm 
soa pecunia melioraverit, et contigerit postea, ut vasallus siajB 
£lio mascolo decedat: dominus aut patiatur aedificium auferri, 
äut solvat pretium meliorationis. II. F, 28. t* 2* 

§. 358. 

III. Eintheilung der Bauern nach der Gröfse und Berech- 

tigung ihrer Besitzung. 

Eichhorns Binl. {. 244. Runde f. 489. 490. Miller' 
maier J. 90. . . 

1« Wo zwischen den ängesefienm Winhen und toi ührigm^ 



Dorfseinwolinem , oder aoch zwischen den verschiedenen Klassen 
der erstem , gewisse Verhältnisse in *Antehun|; &eT Nutzungen, 
und der gemeinen Lasten, <J«iich Vertrüge oder hergebrachte Cc 
wohnheit fettgesetzt sind, hat es dabey aach femer «ein Bewenr 
4en. Preujs L /<. 11. 7. ^ 31. 

IV. Rechts\6rliälrnisse aus dem Güterbesitze. 
A. Rechte des Besitzers. 

1. Ohne Rücksicht auf Succession. 

§. 359. 
a. Historische Einleitung, 

Eichhorns Gesch {. 57. 62. 368. 448. 545. 565. Dessen 
Einl. J. 157. 'x55. 1'54. Mittermaier f. 433. 440. 

f. In tfuihusdam locis coloni, tarn iiscalini, quam et de 
tM\$ dei, toas hereditates, id est mansa, quae tenent» non so* 
■tum su{s paribus, sed et — aliis ^ vendunt. .Edict, Pistense* 
cap 30. 

% Gemietet gut, das ist hawergut oder zinsgut. — Ir ge« 
ding stehet (.an solche Vermietung >« dieweil einer dem andern 
nicht autfsagt. — • Etlich Vermietung ist auch erblich, als so je- 
tnandt ein land bestund das noch ungewunnen war, und bawet 
das von newem, Dis heifitt dan ein bawer erb — Das gut müs- 
«en sie auch emphahen von dem erbhemu Glosse zum Sachs* 
Lehnr. art. 60. 

8. Ordinem juris — curialis, propter diversitatem ejus, non 
describam; sub qnolibet enim episcopo et abbate — ministeria« 
lea jus habent singulare. Vetus autor de beneßciis I. 131« 

4. Wil ein Herr seinen Zinsmann von seinem Gut weisen, 
der zu dem Gute nicht gebohren ist , das soll er ihm verkünden 
mu Lichtmefs» Dasselb soll auch der Mann thun, ob er das Gut 
verlassen will. Stirbet aber der Zin/smann des Herrn ^ sein Er- 
be tritt an seine statt, Sacßisensp, 11. 59* 

5. Hojßeut und Meyer, welchen man ein Gut austhut, — ^ 
gind auf dem Gut gleich als Geste t kommen daran ff und ziehen 
wieder davon, nach d&r Erbherren Willen und Geheifs. Glosse 
9um Sachsensp. HI. {5. 

6. Mansos — viltants ipsius curtis locamus -» in hanc nio* 
dum , qnod «- pensionem — annis singulis praettabunt. Caete« 
rum .— antefatos manbos suis justis hefedibus — hereditabunt, — 
(JM ) vendere poterunt ( IS980 Eichhorns Gesch. (« 368» not. n. 

. . 7* f^ybdingi dij hat ündencbefd» — Uand ut, dai .eys 
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man ti gilt gewinnet czu {eynem leyhe oder czn) czweyen ttyh^ 
oder czu mer leyhen etc. Sahwabensp 30 >. t* ^* 12. 

ö. Soim^ische Landes - Ordn, v. 1571. S bei }. 363. Nro. 11^ 

b. Heutiges Recht, 

§. 360. 
/ K. B a n e r g ii t e r z 11 V o 1 fe m E i g e n t h u m. 

Eichhorns Einl. }. 255. Ätt/zfl?e }. 523* Mittermalet 
J. 452. 

1. Ostpreufsisch» Provimialr, l05. (« 1« 2. S. bei {, 356» 
Nro, 8. 

g. 5«cÄj<?77j;7. HI. 81. S. bei {.302. Nro. t^. 

S. Zinfsgiiter — (^ mögen) nach jedes Gelegenheit verkaafft, 
vertauscht oder veräiTdert werden. Wurtemb, L, R, II. 9. J. 16. 

4. In den ErhzinsgUtern — wird allein die erbliche Nutz» 
'barkeit des Guthes» utile doitiinium, in dem Erbzinsntanm 
Eniphyteutam gewandt, und behält der Lehnherr darauff dea 
Grundeigenthumb, directum dominium; aber solches heydett 
nemlich directum et utile dominium ^ hat ein jeglicher schleoh* 
ier Zinfsmdnn in allen solchen seinen Güthern •*— Do einem «<<# 
raucher Wurtzel ein Gut um einen Zins zu einem £rbzinsgQt 
eingethan und ein LehenbrieF darüber gemachet, so wäre es aucii 
prm emphyteusi zu halten. -^ Soviel nun betrifPc, ob im Zwei» 
fei, sonderlich wenn der Lehenherr den Zins mann ob non sola* 
tarn canonem priviren will, das Gnt pro emphyteusi, oder vor 
ein schlecht Zinsgut zu achten, haben unsere Verordnete düf 
billichite zu seyn vermeynet, und dahin geschlossen, dafs in da« 
bio die Güter eensitiea bona zu halten. C1572.) "Const, 4am» 
tiect. S9. P* tl. im Cod. Aug. 1. p« 99- 

6.' Vreufi, G. SammL v. 182a §. 17. S. bei {. 254. Nro. 8. 

§. 361. 
/3. Ba.uerguter zu^ nutzbarem Eigenthum« 

Eichhorns EinL }. 25$. Runde }. d25« 526. Uittn^ 
maier (. 434. 435. 

1. Lehn zu burgemeisterschafFt geligen erbet der bufgemei* 
ster uf sine sone. Sächsick. Lehnr: 82* 

% Welches Lehn man ungeadelten Leuten giebt, das nennt 
nsan Beutellehnt weil man weiter keinen Ritterdienst erwarten 
kann , sondern solches Lehn mit Beutelgab oder Geld verdiente 
wird» Oesterreich. Landta/el. Tit. 2. 

5« Si vasallus de beneßcio suo agat -vel conveniatur t fW* 
' obtln«at« tive non« li^et ignoratite *doimno fiat, anoti ttmp^rm 
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ßrmum erit. 111 ud |adiciani. Nam et transigtere recte p&teric: 
nee qaod aceepic transactionis nomine 9 feadam eric, !!• F. 26« 
♦.21. 

4. DaCs keiner — Hof- und Erblehen oder Hubgäuer oha 
— p» der Eigetlthumbs ' Herrn Erlaubnu» zertrennen, — verkaaffen, 
vertauschen y oder verändern solle« WUrtemb.'L^ R, II. 9. J. 15« 

5. Const. Elect. Sax, 39. Parfe //. S. bei (• 360» Nro. 4. 

6. Freufs, Ges. Samml. v. 1820. (. 16. S. kei J. 254. Nro. 8. 

7. L. Sl.> i). </tf pignorib. S. bei (. 196. Nro. 8. 

7. Golonatgüter. 

Eichhorns EinL J. 267—259. Äii/w/e §. 627 — 629, 518. 
619. Miuemiaier {. 429—431. 4S6. 

§. 362. 
0» Begriff dieser Güter. 

1. Cap. IV. a. 819. cap. 4. S. bei $. 12Ö. Nro. 2. 

2. Cap, III. a. 808' cap. 10. S. bei f. 120. Nro. 3* 

8. Urk, y. 1298* aus Eichhorns Gesch. $. 868. not. n. 8. boi 
{. 869. Nro. 6. 

4. Sachsensp. II. 69* S. bei }. 859* Nro. 4. 

§• 363. 
S3. Hecbte des Besitzers. 

1. Rein Zinsmann: mag auch Stein brechen, oder Leimen 
graben ohne seines Herren Urlaub — noch Holtz hauen, noch 
roden auf ^seinem Zinsgut: es sey dann sein Erbzinsgut* Sack' 
sensp* I. 64. 

2. EodemU,6S- S. bei §. 109. Nro. 6. 

8. Ejus, qui vectigalem fundum. habet, fructus fiunt, ti- 
mulatqoe solo separati sunt. L. 25. $.1. D. de usuris (22. l*) 

4. Qui rem ^- in emphyteusin acceptam fecerit deteriorem, 
«— hac lege repelli poterit. Auth* qui rem, C. de sacros* ecdesm 
(1.2.) 

6. Qui inT perpetuum fundum fruendum conduxerunt a muni- 
cipibus quamvis non e/ficiantur dominU tarnen placuit^ competere 
eis in rem. actionem advertus quemvis possestorem : sed et adversas 
ipsos'municipes, I«. 1. {• 1. D» si ager vectigalis (6* 3«) 

6. Dafs ein solcher Tausch (einet Colonatgutes ) — ^ nicht 
anders als nach beygebrachter landes' iind respektive gutsherr' 
licher Bewilligung erlaubt — seyn soll. : Lippische Verordn^v. 1773« 
aus Führers Meyerrechtl. Verfassung in der Grafsch. Lippe. S. 106. 
. «7. Dafs wenn zur Bezahlung geaetzroaüiiger Schulden aufser 
d«m' «ur Fortsetzung def Ackerbaues unentbehrlichen' Inventario 
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'^eine andere Mittel 'vreiter vorhanden sind, B\sdsittnt mit Vor» 
behalt landest und gutsherrlicher Abgaben der erbeigentbäm- 
liche, erbmeyerstättifche oder erbzinspflichtige Hof — an den . 

' Meistbietenden nach Vorschrift der Distractionsordnung verkauft 

werden solle. Lippische Verordne v. 1779. au» Führer L c. S. 188. 

8. Quoniam — omnis fructus rei ad eum pertinet, reßcert 

quoque eum aedes per arbitrum cogi', Celsus scribit. L, 7- J*3?. 

D% de usufructu ( 7. 1» ) 

9* Quod ob transitum exercitus confertur ex fructibus» — et . 
81 quid municipio (^viliori pretio debetur): — haec onera ad 
fructuarium pertinebunt. L* 27* $• S* <D. eodem^ 

10* Quaero, si uwisfructus fundi legatus sitj et eidem Tun- 
do indictiones temporariae'inAictSLe sint, quid juris sit? Paulus 
respondit, idem juris esse, et in his speciebus, quae postea in- 
dicuntur, quod in vectig/tlibus dependendis responsum est: ideo- 
jqae hoc onus ad fructuarium pertinet, L. 28« D, de usu legato. 

11. Die Erbleihe (ist*) erblich, — > Aber die Landsi edel leihe, ob 

•ie wohl dem Beständer mit dem Zusatz derer W{>rter: und 

meinen Erben^ geschiehet, so ist die doch nicht erblich, — sondern 

mag der Lehenherr, wann er seine Güther wiederum zu sich zu 

nehmen begehret» ^ wiederum aufkünden; ^- doch dafs er si« 

alsdann — selbst baue, — und nicht anderwärts verleyhe. •— £• 

mag aber der Lehenherr — - die verliehene Güther andern erblich 

und eigenthümlich verkauffen, unbefragt des Landsiedeis, •— (Der 

Landsiedel) soll die Güther in rechtem Wesen und Baue halten, 

. — (und) nicht verändern, — noch weniger soll er die Güther ' 

_ *- vertheilen, seine Kinder damit aufssetzen, und also in fremde 

Hände kommen lassen. — Item soll er seine Zinfs und Pfächte 

jährlich getreulich — liefern. Solmische Landes' Ordn, (v. 15710 

^P. U. cap.7. J. 2. 12. 19. 22. 3a SL 35. aus La£io(/^ obs. 148. pag,166. 

!?• Schwabensp. 306. S, bei }. S59. Nro. 7. 

% §. 364. 

}• Bauergüter, an denen der Inhaber kein ding- 
lich esKechthat. 

Eichhorns Einl. (. £58. 259* Runde (. 524- Mittermaier 
§•78.437—439. 
1. Lafsgüter (sind) ex titulo locati et conducti — dem Be- 
sitzer oder dessen Vorfahren um einen gewissen Zins auf etliche 
Jahre -alleine miethweise — eihgethan« Const» ■ Elect* Sax^ 4C* 
" V, II. im Cod. Aug. I. pag. 99. 

S. (Es) bleibt die Verlegung iind Nicderlegung einem jed€n 
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Öatsherm dei'gMtalt frei und nnbenommen , daft er den Btitren 
«löM einem Dorfe zum andern zn setzen , und dessen Acker ^erk 
i^om Hof za nehmen, oder sonnst dasselbe zu nutzen Fug und 
Macht haben soll, jedoch mit der Maaüse, dafs — die verlegten 
oder niedergelegten Bauren nach jedes Gutsherrn Convenienc :, 
auch auTser und ohne Hufen wieder untergebracht werden* 
Mecklenburgischer Erblandesvergleich v. 1755. }> 334. aus Eg^ere 
^ber die Leibeigensch. in Mecklenb. S. lOL 

3. Sachsensp. 11. 69. S. bei }. 359* Nro. U 

%• Succeeeionsverh'ältniese t 

§. 365. 

a. Natur und Form der Succession* 

Eichhorns Einl. f. 362« ' Runde §. >:^ü. a. Miitermaier 
f. 445. 

1, Ueber sein eigenthUmliches Vermögen kann ein (Gnta«) 
tJnterthan *- auch letztwilUg verfugen t — (und) bestioim^a 
lyelches unter mehrern Kindern sein Gut überkommen so'le* 
Auch den Preis, für welchen eines der Kinder das Gut an leh^ 
inen solle, kann er, — gleich jedem andern Vater, (also weni^ 
ttens, ohne den Pflichttheil zu verletzen. 11. %> {• 358. 394* J be* 
Stimmen. — - Im Mangel letztwilllger Verordnungen: findet -• die 
gvneine gesetzliche Erbfolge statte Preufs.L.R. U. 7. §.;^67— 271. 

2. Ravensbergische Eigenth. Ordn* L }. 1-*S* S. bei $• !^67* 
Nr0w 5. 

8. Dafs ( im. Herzogthum Lüneburg und der Grafschaft Hoya) 
der Guthsherr, wann in dessen verstorbenen Colon! Meyerhofa 
mehr Kinder befindlich seyn, an den ältesten oder jüngsten -^ 
keinesweges gebunden seyn solle. Edict V. 1699. aus Struberi dm 
jure villic. cap. VIII, K 6« 

4. Dafs in der ganzen Graffschaft Hoya denen ältesten^ — 
4ie Höfe vorzuglich vor den Jüngern Söhnen eingechan werden 
•ollen. Edict von 1720« aus Struben L c. 

bi Verpflichtungen des Successors» 

§. ^6. 

sc. Zur Auslobung. 

Eichhorns Einl, (. 362. [Runde }. 520. b* Mittermaier 
♦• 44 6< 

1. Preufs. L. R. H. 7^ §. 267 — 271. S. bei §. 365. Nro. 1. 

2. Derjenige, dem der Hof durch den Guthshcrrn geliehen- 
wird» (darf) seinen Miterben wegen Aecker und Wiesen nichts 

gehen. 



— 241 — 

gihen% dann M nicht Hnn* sondern dem Gutsherrn zustandig 
eeyn. Jedoch ist an sich selbsten billig und recht, dafs er sich 
-wegen der Baarschaft, SLXxch fahrenden Habe , des Hausgeräthes 
und was sonsten zu dem Erbe gehörige mit seinen Miterben «vey*- 
irage und abfinde. Zellische Pol, Ordn» cap. 4$. ^ 4. 

S* Dafs ein mehreres aus den Gütej*n nicht verschrieben 
werden soU^ als was etwa nach feiner aufzunehmenden eidliehen 
Taxe die auf der Statte stehende Gebäude , Feld' und Vieh-- 
Inventaria nebst Mobilien werth , auch was der Cplonus etwa 
an exigibeln Activschulden ausstehn haben möchte, und detn- 
nächst danach der Brautschaez pro rata derer vorhandenen Kinder 
determiniret werden soll. Mindensche EigefitK Ordnm cap. 10* i 4. 

§. 367. 
/3» Zur Leibzucht. . 

Eichhorns Eint, j. ^S. Runde §. 521« 522. a. Mitter- 
maitr j. 171. 172. 

1. Die Leibzucht ist ein an das Erbe gehöriges Pertinens, 
welches denen alten abstehenden Colonis, -~ Zeit Lebens 
usufructuarie zu geniefsen ein geräumet ' wird. -^ (An) Land, 
IViesenUfachs , Kuhweyde, auch zu Zeiten Holtzung •— (soll)- 
nicht mehr als etwa der sechste Theil — denen Alten — einge- 
rä'umet werden. — Il|ie alte Erb- oder Marck- Kötter, welche 
kleine Rotten — beziehen, sQnst insgemein bey denen Anerben -!- 
bleiben, behalten — das Backhaus oder den Rotten mit den Gar- 
ten frey (von Zins)« — Im :Librigen bleibet es, wie — sie- sich 
gütlich verglichen. Doch kan der Guthshcrr, falls darunter 
enprmis laesio sich äufserh sollte t solchen Vergleich zu gebäh' 
render Gleichheit bringen* — Verstirbt aber einer von denen Alten, 
so fällt die Halbscheid wieder an das Erbe. Osnabr Eigenth, 
Ordn. Vll. §.1—5. 

2. Dem Interim swirthe gebührt, wenn er dem Hofe gut 
vorgestanden, nicht nur vor sich, sundern auch, wenn er zu 
einer anderweiter» Ehe — • schritte, seiner zweiten Fraa die 
Leibzucht vom Hofe, und seine auf der Stelle erzeugte Kinder 
erhalten «— aus dem Hofe ihre Abfindung, wogegen jedoch so- 
wohl Vater als Mutter ihr Eingebrachtes , und die w'ährend der 
Verwaltung gemachte Verbesserung im Hofe lassen müssen. 
Calenbergsch, Meyer - Ordn* V. 7. 

§. 368. 

c. Jnterimswirthschaft. 
Eichhorns Einl. §. S64. Runde J. 622. b. Mittermaier 
t. 447. 
Dieck^s Privatrecht» ^ 16 
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1. Wann ein •- £h«gatt auf den Erbe oder Rotten durch 
den Tod abgegangen, ist dem Ueberbliebenen vergönnet, mit 
ElnfriUigong des Guthsherrn wieder darauf su heyrathen. «— 
Sind aber Kinder aus Voriger Ehe vorhanden, so soll die Be- 
wohnung des'Erbes auf gewisse von dem Guthsherrn deterndnirendt 
Jahre gesetzet, und gedachter Person solche Zeit über das Erbe 
oder Stätte zu bewohnen verstattet werden. Jedoch kan solche 
2Seit -* nicht weiter, als bifs zur ü^ajorennitaet des Anerben, 
oder aufs längste bifs derselbe SO Jakr alt^ — ausgesetzet wer- 
den. — (Nach Verlauf dieser Mahljahre) ziehen die Alten auf 
die Leibzucht 9 als welche Leibzucht solcher Pei'son, so durch 
Heyrathen oder sonst auf gewisse Jahre aui das Erbe gekommen 
ist, ebenfalls, als wann sie des Anerben leiblicher Vatter oder 
Mutter w'äre , eingeräumet werden solL Osnabr. Eigentk, Ordn» 
IV. i. 22. 23. 

2. Calenberg. Meier • Ordn. V. 7. S. bei §. 367. Nro. 2. 

3> Ravensberg, Eigenth. Ordn, I. (• 1 — 3. S. bei f. 267. 
Nro. 5. 

4. Würde ein Stie&ater die ihm vorgeschriebene Jahre hin- 
durch .^oA/^c^£ wirthschaften ^ und ohne sonderbare Unglücks- 
falle gehabt zu haben, sein empfangenes Inventarium verschlimr 
mem und Schulden machen > .so soll er für seine Person die Leih' 
»ucht verlieren und aus seinem Eingebrachten den Schaden bc 
zahlen, Hildesheim, Verordn* wegen der Leibzuchten v» 1781. 
J. 13. 

B. Rechte des Guts - , Zins - oder Dienstherrn, 

§. 369. 

1. Allgemeine Vorbemerkung» 

2. Recht auf Leistung, der bäuerlichen Lasien» 
a. Von den Reallasten überhaupt. 
Eichhorns Gesch. §7 88. 171. 186. 195. }. 223. S04. ».430. 
448.646. Dessen Einl. f. 159.>160. JRtt«</tf J. 491. 494. 
604. Mittermaier j. 229. 232— 234. 236. 2S7. 246. 

§. 370. 
oc. Begriff nnd Natur der Reallasten. 

1. Census regalis, undecunque legitime exiebat, volnmnt 
ut inde solvatur, sive de propria persona hominis, sive de re- 
bus. Cap. IL a. 805. c.20. 

2. Cap. IV. a. 819. cap. 4« S, bei j. HO. Nro. Z, 
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9. Urk. V« 1S98« aus Eichhorns Geich^ )• 868* not. n. S. b«i 
J.859. Nro,6. 

4. Sachsensp. H. 56« S. bei f. 159- Nro. 3. 

5« Der Bauerstand ist dem Staate zu Hand- und Spanndien* 
sten besonders verpflichtet. Freufs, L« JR. II. 7« {. IS« 

6. Rescripserunt, in vectigalibus ipta firaedia^ non perso» 
nas- conveniri , et ideo possessoret etiam praeteriti temporis vec« 
tigal solvere debere« L. 7. pr. D, de puhlicßnU, (S9* 4«) 

7. Servitutium non ea natura est, ut aliquid faciat quis, -^^ 
«ed ut aliquid patiatur^ aut non faciau L. 15. (• 1. D. de sef 
vitut. (8. 1.) 

8« Etiam de Servitute « quae oneris ferendi causa impojijta 
erit, actio nobis competit, ut et onera ferat, et aedificia refir 
etat ad eum roodum, qui scfrvitate imposita comprehensus est. 
'£t Gallus putat,^non posse ita servitutem imponi, ut ifuis for 
cere aliquid cogeretür: sed, ne me facere prohiberet. — Sed 
evaluit Servii sententia in proposita ipecie, ut possit quis de- 
fendere, jus sibi esse, cogere adversarium reficere parietem ad 
onera sua sustinenda. Labeo autem hanc servitutem non homi' 
nem debere sed rem: denique licere domino rem derelinquer« 
scribit, Z», 6. }. 2» D. li servitus. (8. 5.) 

ß, Begründung der Realiasten. 

Eichhorns Einl^ }. 161. 162. Runde f. 504. Mitter- 
maier }• 255* 

§. 371. 
0« Im Allgemeinen. 

1* Preufi..L, R. II. 7. J. 18. S. bei {. 870. Nro. 5. 
^2. Sachsensp. II. 66. S, bei }. 169. Nro. 8. 

93« .Insbesondere. 
§. 372. 

0. Durch Vertn;. 

1« Unaquaeque villa cum eo onere vel forma , cui nunc ha- 
betur ohnoxia, ad novi domini jura migrabit* -^ Si quis autem 
in annis_ singulis non solverit debitum ex re ipsius, — (et ai 
eum) postea minus idoneum factum esse constet, •— ad alium 
idoneum — transferentur : nee tarnen decoctoris cujusque reit* 
guist qui novus accedit, onerabitur* L, 2* C. de /undis 'rei 
privatae, (ll. 66*) 

2. Sciendum est, — feudum acquiri {nonnisi: IT. F. 1. {. ].) 

investitura^ succcssionc» vel eo quod habeatur pro investitura: 

16* 
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vr ecce, «t doniinof alicul coram paribut cisilae dixeHt, vade 
in posseseionem illiuB fundi, et teneas illum pro feudo. Licet 
enim non intercessisset investitura, tarnen tale est, ac si inter- 
ceasisset.: qaia ille ejus v&Iuruatc possessionem fandi nactaa est 
feudi nomine* II« F. 33* pr. 

3, Si pactum factum sit, in «quo beredis mentio non fiat, 
quaeritur, an id actum sit, utipsius dumtaxat (debitoris) per- 
sona eo statneretur. Sed quamvis verum est, quod, qui exci- 
pit , probare debeat , quod excipitur , attamen de- ipso dumtaxat, 
ao non de herede ejus quoiput convenisse, petitor, non qui ex- 
cipit, probare debet: quia plerumque tarn heredlbus nostris, 
quam nobismetipsis cavemus. L* 9. D. de probat» ( 22. 3 ) 

4* Kyeraan mag mit recbt gewer haben an einetn flehen, 
dem es verseczet wirt on des Herren hand^ Schwäbisch, Lehnr, 
«8. 1. ' 

$. 873. 

b. Durch verjähruBg. 

1. Episcopum, qui — decimas — proponit, (licet in tua 
sint constitutae dioecesi), se legitime praescripsisse, adlegare 
oportet — praescriptionis titulum et probare. Nam licet ei, qui 
rem praescribit ecciesiasticam , si sibi non est contrarium jus 
commune, — sufficiat bonaßdes; ubi tarnen est ti jus commune 
contrarium, — bona ildes non sufficit, sed est necessarius titw 
lus; — nisi tanti temporis adlegetur praescriptio , cujus contra' 
rii memoria non exsistat, cap. 1. de praescript. in 6lo* (2. 18-) 

2.. De quarta decimae et oblationis defunctorum clericus ab 
impetitione episeppi quadragenaria praescriptione temporis se 
posse tueri videtur. — Nam Romana ecclesia tricennalem prac 
scriptionem contra ecclesiam non admittit. cap, 4* X* de prac 
Script. C2. 26.) 

3» Ad anres nostras pervenit, duas ecclesias litigasae super 
decimis, quas una earum in alterius parochia annis XL posse^ 
dit. "-* Tuae itaque fraternitati tenore praesentium innotescat, 
quod •« melior est conditio . possidentis : quia quadragenalis 
praescriptio omnem prorsus actionem excladit* cap» 6* eodcm. 

§. 374. 

7* Uebertragung bereits begründeter Reallasten. 
Eichhorns EinL J. 163. 

1. (De ecclesiaj-om possessionibus } poterit contractus per- 
mutationis iniri. cap. 6. X. de rerum permut. (3- 19.) 

2. Si super decimis ** compositio facta fuerit, rata et in-« 
concussa persistat. cap. 2* X. de trunsact, (1* 36«) 
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8^ cap» 4* 6* X.-4e praescript» cap^ 1, eodeni in 6ro. hfii f. 572. 
Nro. 1 — S. 

§. 375. 

}. Erldschen derselben. 

, Eichhorns EinL (. 166. Runde {. 50?* Miuermaier 
' §. 92. 255, 256. 449. 

1. (Eine Verwandlung der Dienste in Dienstgeld durch) 
Verjalirang findet — nur von der Zeit an statt > wo die Herr- 
echaft die Dienste ih Natur gefordert, der Uoterthan deren Lei- 
stung verweigert 9 und die Herrschaft das Dienstgeld von ihm 
ferner angenommen hat. Freufo, L. R, IL 7^ S- 429* 

2. cap, 4. 6 X de praescript. S. bei f. %7%» Nro. 2. ^ 

S. Vreufs. G. S. V. USO. }• 21, SS, S. bei §. 354. Nro. 9. la 
4« Plerumque medici servos ejusdem artis libertos perda* 
cunt, quorum operis perpetuo uti non aliter possunt, quam ut 
eas locent* L« 25« j. 2» D. de operis libettorunu ( S8* 1« ) 

§. 376. 

f. Rechtsverhaltnisse daraus» ohne Rucksicht auf 
die einzelnen Gattungen der Real las tea* 

Eichhorns Einl- §, 164« 

1. Civiles annonae (nam et haec inter immohtlia sunt nu* 
meranda), quae competunt — ecclesiae. iVov. 7. praefat. 

£. Cum annui reditus inter immohilia censeantur a jure etc. 
cap 1 post med» Clement» de verh. sign* (5. 11.) 

S* Hätte (ein ausgezogener Stand) dem Heiligen Reich ge* 
steuere, und also das Reich in quasi possessione wure, der soll 
nachmals unge weigert steuern. R, Absch. v. 1548. §. 59. 

4. Uli vero reditusy censust decimae^ pensiortes, quae «• stor 
tihus Augustanae confessionis — debcntnr, quorümque in pos* 
^sessione vel quasi — f uerunt. I. .P. O. art. V. J. 46« 

5. Nee — pensionum possessio poterat tibi restitni, quia ea 
non fueras spoliatus, cap. 19. X. de restitut^ spoliator, (2. IS*} 

6. cap. 6. X. de praescript* {^> ^*) S. bei §. S7S. Nro. S. 

7. De servitutibus in rem actiones competunt nobis , •— tarn 
confessoria, quam negatoria. L- 2. D« si servitus. (8*5.) 

8. Quotiens deficit actio, — utilis a<ctio — est. £• 21« D, 
de praescriptis verbis, (19. 5.) 

9. Nee refert, directa quis, an utili actione agai^ L. 47» 
J. 1, D. de negotiis gest. CS«5.) 

10. Cum deficiant vulgaria atque usitata actionum nomina« 
praescriptis verbis agendum est. L, 2« D. de praescript, verbis, 
C19.6.) 
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11. Qaod indebienm per errorem solvitar, anc ipsäm aut 
tantandem repetitur. L* ?• -D« de condict^ indebiti, (12. 6«) 
19, L. 7* D. de pubiicanis, S. bei {. 370« Nro* 6. • 
!$• L» 2. C, de fundis rei privatae. S.^ bei (. 872. Nro. 1* 
14« Apud eum possessio firma permaneat, cui eam a perae- 
quatore semel tradicam fuisse constiterit: reliqua vero temporis 
anteacti a novo'domino fiscum postulare non patimur, ne' alte- 
rius culpa alter incipiat lubjacere dispendio, £>• 7« C« de ccnr 
M, ( 11. 67. ) 

b. Von den bäuerlichen Lasten insbesondere, 

§. 377. 

Vorbemerkung, 

Eickhoms Eird* }. 248. Runde f. 50l* 608. Mitter- 
maier \, 254* 

1« Sowenig unsere Bedienten und Ambt- Leute« auch die 
Cerichtt - Herrn , den Last der Unterthanen trider die Rechte 
vermehren sollen, sowenig ist aucK solches den Gatbs- Herren 
nachzusehen, als welchen wir weder, verstatten wollen, derglei- 
chen Bitt- Fuhren zu gebrauchen ^ noch auch bey 'Ertkeilung 
neuer Meyer ' Briefe , oder anderer Gelegenheit, ihnen sonst 
nicht gebührende Dienstleistungen sich auszudingen. Hildes- 
heimsek* Dienst ^ Ordn, art. 16. 

2. Es kan — ein Eigenthumsherr dem Colone die Diensta 
.nach seiner Wilkühr nicht verkoken f oder anstatt der Dienste 
dem Eigenbehörigen wider seinen Willen Dienstgeld aufdringen. 
— Dafem aber der Eigenbehörige davor Geld geben und der 
Guthsherr tolchet annehmen wolte, hat es zwar dabey «ein Be- 
wenden, es kan aber der Eigenbehörige,, wann der Guthsherr 
die Diensta «• in natura wieder von ihm fordern solte, sich 
auj keine Weifse mit der Praescription schützen. Osnabr, Ei* 
genth, Ordn. XUL }. 2. 

aa. Dienste» 

§. 378. 
ic. Begriff der Dienste und nähere Bestimmungen, 

Eichhorns Einl. (. 248. 249« Runde f. 492. Mitter- 
maier J. 248. 2i9. 

1.. Seine Spanndienste ist der (Pflichtige) — solchergestalt^ 

' dafs er bey Sonnen» Au/gang von Haufs und Wehr ab, und bey 

Sonnen - Untergang wieder zu Haufs seyn könne, (weichet nem- 

lich bey langen Tagen voil 6 Uhr Morgens bils 6 Uhr Abendi 
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SU ver«telien) oder wie es sonst bei jed&n hergebracht ^ za lei- 
sten tcbaldi^*« Osnabr^ Eigenth. Ordiu XIII. §. 4* 

2. Der Colon mufs (gut bespannten) Wagen, Pflüge, £gge- 
<len (auch Futter} und was sonst dazu gehörig ist> zum Dienst 
mitbringen. Eodem f • 5. 

S* Die bey dem Spann dienende Leute bekommen des Mit- 
tags etwas zu essen, sonst weiter nichts; es würe dann, dafs 
dieserwegen ein anders hergebracht » oder davor Geld gegeben 
worden. Eodem (• 6* ^ - 

4« Insgemein müssen die Kötter — mit der Hand dienen, 
wozu sie die Gerathscbaft, oder Instrumenta mit zu bringen 
•ohuldig. Eodem ^. 8« 

5. Würde einer unverbottet (unbestellt) sich zum Dienste 
einstellen» so soll solcher Tag ihm nicht gerechnet werden. 
Aite Lippische Poldzey - Ordn, v. 1620. Tit. 14« 

6« Unterthanen, die zur Bearbeitung ihrer eigenen Güter 
kein Zugvieh nöthig haben, können auch zu herrschaftlichen 
Spanndiensten nicht angehalten werden. Preu/s. L> R. 11.7* f 326« 

7. Wo die Dienste auf eine ^gewisse Zahl von Tagen in der 
Woche oder im Jahre bestimmt sind, hange es von der Herr- 
schaft ab, welche Wochentage sie (für die Dienste) zu wählen 
für gut finde. Die nach den Landesgesetzen beibehaltenen Feier' 
tage haben mit den Sonntagen gleiche Rechte. Eodem }. S28* S29* 

8. Bairische Landes - Ordn. v« 1553. T. U. art. 30. S. bei 
f. 880. Nro. 5. 

9. Bellatorun^ acies, quas vulgari ^ermone searas vocamus. 
Hincmar epist. ad Rbemen&es episcopos. cap. 3» 

10. Scaram de electis viris ^- secum haben». Fredegar 
Chronic, cap. 74. 

ß. Eintheilungen der Dienste. 

§. 379. 
S(« Ihrer innern Beschaffenheit nach, 

Eichhorns Gesch. §• 645. Dessen Einl. j. 247. 249. 
Runde J. 495 — 500. Mittermaier §. 247.250 — 252. 

1. Bey Bestimmung der ungemefsenen Dienste ist sowohl auf 
die Nothdurft des Guts, zu dessen Cnltur die Unterthanen an- 
gesetzt sind, als auf deren eigne Bedürfnisse Rücksicht zu 
nehmen. Preu/s» L. A. II« 7. (. 315. 

2. Eodem }. 3^8. bei {. 378. Nro. 7. 

3«. Sind die Spanndienste der Unterthanen auf ein gewisses 
Acker' oder Wiesenmaafs festgesetzt, so müssen dieselben zu 
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gehöriger Jahreszeit, und nach dkn Regeln einei* guten Wirth- 
schaft verrichtet werden. Eodeth }. 344. 

4« Zum ordinairen Hofdienste spannpfiichtiger Unter thanexi 
gehört auch die yerfahrung aller Arten von Erzeugnissen des 
Guts, zu welchem sie geschlagen sind, an Feld- und Garten- 
fruchten, ingleichen an Vieh; so wie die Herbeiholung aller 
Arten der, zu dessen fiewirthsehaftung erforderlichen, Bedurf- 
nisse. Eodem $. ^99. < 

5. Aufierordentliche Dienste, welche die Unterthanen über 
die ordinaire Hofearbeit zu leisten schuldig sind , insonderheit 
der Baudienste y können zur Saat- und Erndtezeit, aufser dem 
Falle einer dringenden Noth, von ihnen nicht gefordert werden. 
Eodem {.417. 

6. Die gemefsne Scharwerch würdet bewiesen — mit Brief/ 
und Siglen, als Kaufbriefen- etc. — Sein aber nit Brief darum- 
ben vorhanden, so ist — nit genug, däfs ein Unterthon für- 
gebe und darthue, dafs er seiner Herrschaft zuvor ein wenigere 
und ander Scharwerch , als jetzo von ihm begert wird, gelei- 
stet Bairisch. L, iL V. 1616. T. XXII. art. 3, 

?• Quotiens operae quasi a liberto petnntur, probationes ab 
eo, qui se patronum dicit, exigontur. L. 18* pr, D. de probat» 
(22.3.') 

8. (Es soll) dem Kläger, — seine Artikel, so verr die ver^ 
neint, zu beweisen, zeit bestimmt werden. Kammergen Ordru 
Th. lU. Tit. 16. §. S. 

9« cap. 4. X. de praescript» S. bei J. S78- Nro, 2. 

10. (Servitutium praediofum rusticorum) usus — indivisus 
est. X. 17, D. de servit, (ö. !•) 

§. 380. ^ 
S$. Nach Verschiedenheit des Dienstherrn. 

Eichhorns EinL ^2^,2^. Runde iA9^. Mittermaier 
*. 90. 

1. Liberi homines — missis nostris, — aut legatis — paror 
tas (i. e. expensae ad hospitum susceptiones. Da Fresne%^ h, v.) 
faciant, et ad subvectionem eorum veredos (Pferde) donent. 
Ludovici Pii praecept. pro Hispanis anni 816. cap. 1. 

2* Mos antiquus (est), — ut quotiescunque reges Italiam in- 
gredi destinaverint , — <ab oppidis ) ea, quae ad fiscum rega-' 
lern spectant , — exquirant. Otto. FrisiJig, de Frid« I. Lib. II, 
cap. 13. 

3. (Dem Gerüfft) sollen zu Rechte folgen alle, die zu ih- 
ren Jahren kommen sind, also fern, dafs sie Schwerd führen 



— 249 — 

m^gen. — Gefahen sie ihrt,-(der den Fried geblichen Uiit)i. — 
fi« sollen ihn führen (vor ihr Gericht). Fleucht, er aber zü' 
Dorff, oder zu Städten, oder zu Burgen, in ein ander Gericht,' 
man* soll das Geruht verneuen , und dazu laden den Bauermei' 
ster und die Bauern ^ die man zu der Zeit haben mag. Sachsensp, 
II. 71. 

4. !!• F. 56. S. bei j. 151. Nro. 2. 

5. Welcher Edlmann auf seinen VogtgUttem Obrigkau und 
Scharwerch \Q Jahr hat hergebracht, , und der im Gebrauch on 
rechtlich Ansprach so vil Jahr gewesen ist, dabey soll .et blei- 
ben; — Welcher aber allain Vogtgutter hat, die im nur Vogt' 
glitt zinkten i und darauf die Obrigkait und Scharwerch, solang 
wie ob steet, im gebrauch nit- gehübt hette^ so soll alsdann uns 
die Schanuerch vorbehalten seyn, Bairische Landes - Ordn» v. 155S* 
T, II, art. SO. 

6. Zu den — Pßichten, zu welchen ein jedes Mitglied der 
Gemeine Dienste — leisten mufs, werden der Hegel nach ge- 
rechnet: die Ausbesserung der gemeinschaftlichen Wege und 
Erücken; die Räumung der^Dorf - und gemeinen Feldgräben; 
die Einhegung der Nachtkoppeln und Viehtriften; — das Her- 
beiholen und Zurückführen des Gerichtshalters und anderer zur, 
gehörigen Besetzung des Gerichts .— nöthigen Personen; — die 
Unterhaltung der — Feuer- Löschinstrumente; das Feuerlöschen 
im Dorfe und den dazu gehörigen Waldungen, Freujs, L. R, 
II. 7. §. 37. 

bb Zinsen, 

§. 381. 

a. Begriff. 
Eichhhoms Einl. }. 250. 

ß, Arten der Zinsen« 

§. 382. ' 
S(. Ihrem Ursprünge nach. 

Eichhorns Einl. (. £50. 251« Runde (. 505. 506* 516* 
Mittermaier }« 233. 

1. Treufs, Ges. Samml. v. 1820. S. bei {.^54. Nro. 10. 

2. cap. 1. 2. Extrav^ commun» de empt, o. bei }. 207. Nro. 5« 

3. Von wegen schlechter Zinse, bona censitica genannt, »ma- 
chet sich der Zinfs-Mann des Guthcs nicht verlustig, wann er 
gleich die Zinse davon gebührlich j^icht entrichtet, ivelckes in den 
Erb 'Zin^' Gutern gesckiehet, Constf elect» Sax» 89« P« U* i™ 
Cod, Aug. I. pag. 98. ' 
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4* Wegen erlittener Unglücks fölle können Unierthanen an den 
herrschiftlichen Zinsen und Abgaben — einen Nechlafs fordern* 
Treufi, L. R, II. 7. ^ 488. 

5* Unterthanen, die ihre Güter aa£ den Grund eine« wirk« 
lieben Zeit' oder Erbpachtcontraots besitzen, müssen auch in 
Ansehung der Remisaion bei Unglücksfällen» nach den bei Zeit* 
und Erbpachten geltenden Gesetzen beurtheilt werden. Eodent 

f. 491. 

6. Andre Zinspflichtige Besitzer, die nicht Unterthanen 
sind« haben auf — Remissionen keinen Anspruch« Eodem {.492. 

7. Osnabrüch Eigenth. Ordn. XIV. f. 1^ S. bei }. 883. Nro. 1. 

$. 383. 
S3. Dem Gegenstande der Leistung nach. ^ 

Eichhorns EinL L e, Runde f. 507* Mittermaier 
i 235. 

1* Die so genannte Pfachte, welche in Korn, Geld, Schwei- 
nen, Gänsen, Endten, Hünern und dergleichen bestehen, müssen 
Jährlich abgefübret werden. — Würde sich nun einer in Abführung 
aolcfaer Pfächte saumka/ft bezeigen, so ist der Guthsherr be- 
mächtigt« denselben aufspfanden zu lassen. Osnabr, EigentL 
Ordn. XIV. §., 1, 

2. Die Naturalien — müssen so, wie sie auf dem zinsha^ 
rert Gute gewonnen worden, rein und unvermengt entrichtet 
und angenommen werden. Freufi, L. R, II, 7* (« 475* - 

& Insbesondere vom Zehnten. 

§. 384. 

a. BegrtfiT ttud Geschichte. 

Eichhorns Gesch. f. 186. 325. Runde {. 509. Mitter- 
maier i. S3S* 239* 
1. Wo man fechten Zehenden gibt auf dem Felde, da sol 
man geben das Zehende Schock, gleich gut dem andern, Sach' 

sensp.^lh 48. 

2« Ut decimas et nonas — donent. Gap. a. 794* cap. 23* 

S* Illud vero instantissime commonemus, nt Abrahae (Ge- 
nesis XIV. y. 20. } Acumenta sequentes , decimas ex omni /d' 
oultate non pigeat Deo — offerre. ConciL Turonens, 11. a« 567. 
bei Harduin conciL tom. III. pag. 368. 

4. Leges divinae — ' omni populo praeceperunt, decimas 
fructuum suorum locis saefis praestare. ConciL Matisconens. II; 
a. 583* can. 5. bei Barduüi /• c pag* 46t« 
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5. De decim»; ut tinusquisqae 8uam decimam donetj atqi^ 
per jussionem pontißcis 'dispensentar« Cap. a. 779« cap. 7. 

6. Prohibemus etiam, ne laici, declmas cum animarum saa«* 
rum periculo detinentes in alios laicos possiht aliqao modo trans* 
ferre. Si quLs vero receperit, et ecclesiae non tradiderit» chii-* 
sciana sepultura privetar« ConciL Lateranens. 111. a. 1179« can. l4» 
bei Harduin Tom. VI. pag. 1679. 

7. (Fridcricaa imp. a. 1186.) curiam generalem cdixit, — 
(ubi) »ic Omnibus locotus est: — ^ Diöit — Onus. Papa, injustuin 
esse, aliquam laicam personam deeimas possidere. — Seimus äa« 
tem deeimas — a Deo saceridotibus et Levitis primitus deputatas* 
Sed'CQih tempore Christianitatis ab adversariis investarentnr eccle* 
aiae, easdem deeimas praepotentes et nobiies viri ab' ecclesiis in 
hen^cio stabili acceperunt, nt ipsi defensares ecclesiarum fierent* 
Arnold. Luheo, Chron. Slav. III. 18« bei Leibnitz Script, reu 
Bruns. II. pag. 668* 669* 

8* (Nos Fridericus II. Ottpni Luneburgensi ) ducatum in feo- 
dnm imperii concessimus, -— concedei^tes eidem deeimas Gos* 
lariae, imperio pertinentes, Cl^50 ^^^ Meibom, rer. Germ. tom. 
111. pag. 207. 

9« Nos (nobiies domini de Homburg) vendidimus — dimi- 
diam partem decime in villa Neghenborn, — in campis — jam 
novellatis et in posterum novellandis^ ( 1345.) aus Leibnitz orig* 
Guelph« Tom. IV, pag. 504. Nro. S8, 

10» L P. O. art. V. ^ 46- S. oben bei {. S76. Nro. 4« 

§. 385. 

(. Arten der Zehnten. 

Eichhorns Einl. j. 250. 252. Runde {. 510. 512. Mieter^ 
maier (.240. 

1. Sicüt — de pascuis olim deeimae persolvebantur, ita nuno 
de eisdeni, ad frugum fertilitatem, ^ranslatisy deeimas volumus 
absque deminutione persolvi. cap, 4. X. de drcimis, (3. SO-) 

2. Ut de proventibus molendinorum , piseariarum, et foeno 
et lana ( et apibus ) deeimas persolvant. cap, 5. 6. Eodem* . 

S« Agricultores , cum simul, vel diversis temporibus anni, 
in eodem horto vel agro diversa semina sparserint, nonnisi de 
unius illorum seminum fructibus deeimas Uli persolvunt- — Man- 
damus, — ut de omnibus praediorum fructibus deeimas abstjue 
diminutione persolvant» cap. 21. eodem. 

4. Praeeipimusy quatenus, antequam uUas deducatis ^- e«« 
^pensas, deeimas — persolvatis. cap^^, eodem, 

5. Cum igitur quilibet deeimas solvere teneatnr, nisi a prae» 
f catione ipsarum # pecialiter sit exemtas. cap, 24« X. eodem» 
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" 6» Nco occasitmo^decimationis antiquacy — «ant decimae no- 
Valium (a laicis) usurpandae: cum in talibus non sie extendenda 
licentia , scd potius restringenda. cap, 25. X. eodenu 

7. Ctfm in tua dioecesi quaedam — eccleside, in multia 
'paroeciis majores decimas percipiant et minutas ; de quibusdarh 
(ractibus, annuatim percepti«, non fuerant decimae persolutae. 
— Respond'emus, quod, si frnctus praedicti de illa 'terra pro- 
veniant, de qua — ecclesiae aliquos perciplehant ratione deci- 
marum proventust eis procul dubio decimae fructuum debentur 
eorum; cum ipsis terra illa ab anciqao faerit decimalis. cap^fiQ. 

todem- 

8. Leihnitz orig. Guelph. T. IV. pag. 504. S. bei §. 8S4. 

Nro. 9. 

9. Wann ein Mann sein Korn einfahren wil, das sei er ver- 
kündigen dem Zekender, — 'Wartet er dann seines Zehendea 
nicbt, der Mann verzehene ihn vor sich selber, — und beweis 
ihn zweyen seiner Nachbauern, tind lasse ihn draussen stehen; 
so sol er bleiben ohne- allen Schaden« Sachsensp. II. 48. 

10. Nu vemembt, "wann allerhand Zinse oder Zehend ver- 
sessen oder verdienet sey« — An St, Walpur ges tag ist der Läm- 
merzehend verdienet. — An St, Johannes tag des Tänffers, aller 
Fleischzehend, da man mit Pfennigen den Zehenden löset. — 
An Si Margarethatag ist verdienet aller Komzehend, "Was aber 
eher geschocket ist, davon ist der Zehende eher verfallen. An 
St. Urbanstag ist Weingarten- und Baumgar tenzehend verdienet. 

Sachsensp. U. 58 v 

11. 'Wo der Zehente überhaupt und ohne weitere Bestimmung 
hergebracht ist, wird darunter nur der sogenannte Grofsz eh ente 
verstanden. Preufi, L. -R. II. 11. {• 875. 

12. (Der Grofszehnte) mufs von allen Erzeugnissen, — 
welche der Halm trugt, entrichtet werden. Eodem {. 876. 

15. Früchte, die im Brachfelde gebauet werden, sind der 
.Regel nach zehentfrey. Eodem {. 880. 

14. Der Empfänger nvifs («^^n Zehnten) auf dem Felde, 
aus den aufgesetzten Garben, — wie sie folgen, annehmen; 
doch kann er mit dem Abzählen da, wo er selbst will, den 
Anfang machen, — (und) von einem Acker auf einen andern ^es 
nähmlicken Besitzers die Garben — fortz^hlen. Eodem }. 895.896. 

15. Bleiben zuletzt noch Fruchte übrig, die keine Zehent- 
«arbe ausmachen, so werden dieselben, zur Mitzählung auf das 
folgende Jahr, dem Berechtigten vorbehalten. Eodem §. 898. 

16. Der K.leinzehnte — (wird von) Garten'- und Baum- 
fr achten .^ entrichtet. Eodem }. 910t 
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17« Ein Personalzelient -— soll nirgend weder gefordert nocli 
geleistet werden. Eodem ^ 921- .^ 

§. 386. 
C. Rechtsverhäicoisse daraus. 

Eichhorns Einl. ). S52** Runde /. c. Mittcrmaier 

§. 241 — 245. , . 

1. Vergl. die Stellen bei §. 385» 

8, Sonstige Rechte der Herrschaft» 

§. 387. 

a. Recht aXif ein Laudeniiunu 

V 

$ichhorns Gesch. (. 367. 36^. Dessen Einl. }• 260* 
Runde (- 531 — 633. Mittcrmaier }. 443. 444* 

U Bämbergisch, Dienstr* S. bei {. 92. Nro. 2. 

2. Der Weinkauf/ ist ein gewisses Geld, so dem Oatht- 
Herrn von demjenigen, welcher ^em^Z zur Statte liommt, und 
dieselbe vermög Erb 'Rechts nicht praetendiren kan , accordir- 
termalsen gegeben wird, gegen dessen Zuzahlung der fremde 
Contrahent an die von dem Gotbs- Herrn als Eigener, ihm offe- 
rir^. Güther ein Jus quaesitum erlanget. Osnahr, Eigenth. Ordn\ 
cap. V. J. 1. de laudemüs in specie, sive Weinkauff^ vulgo 
Auffahrten» 

3.' Weil wegen des Quanti der Weinkauffe keine gewisse 
Ordnung kan gesettet werden, nachdem die Stätte und Erben, 
wie auch die darauf hafftende Pflichten nicht gleich sind, etö. 
Eodem $. 4« 

4. Die Lehnwaare mufs (bei Erbzinsgutern ) — mit Zwey 
vpm Hundert des Kaufgelds entrichtet werden, Freuf»^ L. Ä. 1, 

18. {. 720. 

6. Haeres sine ohlatione haereditatem accipiat. Statuta tar 
mil. StL Petri a^ 1024, cap. 3* bei Schannat. bist. Worm. Cod. 
prob, pag, 45. 

§. 388. 
b. Rechtet betreffend die Sicherung der herrschaftlichen 

Befugnisse, 

Eichhorns EinL J. 262. * Runde {. 50S. 5JS. 

1. Die Herrschaft ist von (ihren Unterthanen) eidliches An* 
gelöbnifs der Treue und Unterthänigkeit zu fordern berechtigt» 
Freufs. L. R. U. 7. J. 135. 

2. Solte sich ein Eigenbehoriger widersetzlich bezeigen, — : 
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V 

«0 wird einem Gutsherrn g o)». er gleich mit keiner^ Jarif dictionf 
versehen ist, die levis coercitio, castigatio und custodia gettat* 
tet» Osnabr. Eigen th. Ordn» XIII. 15* 

8. Preufi. Get. Samml. v. 182a S. 169. {• 6« S. bei f« 854. 
I7ro, 9. 

4« Der Herr mag auch p/enden auf seinem Gut umb sein 
Zins, — das man ihm davon gelobt hat, ohne des ^Riohtert Ur* 
taub, Sachsensp, h 54* 

6. Osnabr. EigentK Ordn. cap. XIV. ). 1. S. bei {• 88S« 
Nro. L. 

6* Wer aber (seinem Herren) sein Zins zu rechter Zeit nicht 
giebt, zwifach sei er ihn geben des anderen Tages, und also 
ajle Tage zwifach % dieweil er den Zins innen behält. Sack' 
sensp. I* 54« 

§. 889. 

c« Vom Abmeierungsrechie insbesondere» 

Eichhorns Einl. (. 261« Runde f. 514. 515, 584. 585» 
Mitcermaier f. 448* 

1. Mecklenburg, Landes -Vergh y. 1755. (• 884. S. bei J,8e4. 
Nro 2. 

2» Const, Elect. Sax, 89* P* H« S. bei §• 86(K Nro. 4. 

8. Glosse zum Sachs. Lehnr. art. 60« S. bei {. 859. Nro. f, 

4. Wann des ^tin^es als vil wirdt, als das gut werdt ist, so 
•oll sich der herr des gutes underwinden mit des richters bot' 
teiy Schwabensp. art, ^^^ \, 8« 

5. Emphyteuta — cessando in solutione canonis per bien- 
nium, nisi celeri satisfactione postmodum sibi consulere stu* 
didssety juste potuisset repellL cap.^ X. de locato. (8* 18.) 

6» Eine Aeufserung ist, wann ein Eigenthums-Herr seinen 
Eigeubehörigen aus rechtmassigen Ursachen der StStte entsetzen 
lasset« Es sind aber die Ursachen solcher Abäusserung folgendes 
«— frann ein Eigenbehöriger >— die Statte herunter bringet, verdirbt 
oder verwüstet; — das Wohnhaufs und -• die Nebenhäufser vei^ 
fajjen lasset; ^- das Holtz — ohne gutsherrliche Anweils« und 
Bewilligung abhauet — (oder) verdirbt, *- (oder) nicht wieder 
anpflanzet; — die Ländereien «^ unbesaamet liegen — lafseti — 
das Erbe mit vielen Schulden ohne des Goths- Herrn Bewilli« 
gung beschwehret, dessen zugehörige Stucke — versetzet, ver^ 
tauschet, darauf Geld oder andere Waaren -^ nimmt; «• seinen 
Kindern Brautschatz ohne Vorwissen des Gutbs- Herrn aufslo- 
bet und mitgiebt; — dem Gnths- Herrn seine schuldige Pfachte 
und Dienste nicht abstattet, sondern selbige, — aller gethancQ 
Anforder- und Wamong ungeachtet, in 2 Jahren nicbs verrieb- 
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tet; — «ich dem Gutbsherrn mothwUlig videraeuety und dJem- 
telben s«in Recht bofthafdg »bzusflgen suchet ; «^ ohne Conjena 
des Guthf »Herrn sich verheyrathet; «^ (oder) sich dem schänd- 
lichen Huren -Leben ergiebt» iogleichen Ehebruch oder Dieb* 
acahl begehet» oder auch sonst einer groben Missethat überfüh- 
ret ist, Osnabr. Eigenth, Ordn. cap. XVIII. j. 1 — 11. 

7. Es soU aber in solcher Sache — de simplici et piano 
verfahren, und dieaelbe mittelst mündlichen Vorbescheids ent- 
achieden werden. Eodem Xill. 14. 

8. (Dieser Ursachen wegen} ist dem Guths- Herrn erlaubt^ 
«ur Praedial ' Discusuon zu schreirdh, die jiabende Ursachen — - 
dem Richter des Orts "«- zu praesentiren und um Aeofser- \aA 
Entsetzung des Geblüt;s '^- zu bitten. ^^ (Worauf dann) des 
Richter den Discutiendum über die wider ihn eingebrachte Ur^ 
•achen der Abäufserung zu vernehmen» und wann — aas d£ni 
gerichtlich gethanen Bekenntnüfs genügsame Discussions- Ursa- 
chen erscheinen » sofort — zu verfahren. — Wurde aber der •— 
Golonus die angebrachte Ursachen der Discussion leugnen 4-— 
^so hat) der Guths -Herr die abgeleugnete Ursachen längstens 
innerhalb Monaths ' Frist — zu erweisen. — Würde nun der 
Guths - Herr — beweisen, — — so ist, — nach Verlauff sechs W(h 
chiger Frist y mit würklicher Entsetzung des Geblüts — zu ver- 
fahren. Und soll dawider da» RemediumRestitutionis in integrum^ 
— ^ oder sonst irgend ein ander Suspensivum nicht statt haben* 
Eodem XVIII. t« 12- 15. 

X 9^ (Der Eigenthumsherr) gehet mit seinen Pfachten und 
Dienstgeldern allen unbewilligten Greditoren (des Discussi), 
welche keinen Vorzug erweisen und rechtlich behaupten können, 
billig vor, Eodem §• 14. 

DRITTES KAPITEL. 
Dorfverfassung. 

§. 390. 

1* Historische Einleitung» 
Eichhorns Gesch. (, 83* 84* 173« S46. Mittemmier 

\. iia 119. 

1« Leg. Edowardi cap. 20. S. bei §• 11. Nro. 9« 

% Taciti Germ. cap. 26. S. bei §. 111. Nro. 1« 

8« L Bajuvar* Tit. 21. cap. 11. Cod, Laureshamens. Tom. \. 
pag. 619. Kaiserr. II. 56. 57. S. bei f. 111. Nro. 8—7. 

4» Comes «-• accipiat de minto indominicato denarioa XII; 
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de tnanso ingenutli IV denarios; «- de sertnli vero daos denft- 
rios. Capit» Caroli Calvi, Tit. 42. 

5* Liber homo, qui qaatuor mansot *vestitos de proprio auo, 
live de alicujns beneficio habet. Cap. I. a, 81S« cap. 1. 

6. De mansis apsis et mancipiis acquisitis. CapituL de villis. 
cap. 67. 

7. Villae nostrae indominicatae» Edictum Pistense, cap. 5. 8. 
8« Urk, V. 1110^ aus v» Savigny*s etc« Zeitschr. Bd. l. pag. 

147* S, ,bei f. 60. Nro. 1. 

9. Vrk. aus Eichhorn* Gesch. ^ {. 193* not. c. S. bei }. 338. 
Nr. e, 

l(Xi Da ihr (der Sachsen} soviel nicht war, dafs sie den 
Acker bauen möchten, ujid da sie auch die Döringischen Herren 
schlugen and vertrieben» licfsen sie die Bauern sitzen ungc 
schlagen i und hestettigUn ihn den Acker zu solchem Rechte, 
als noch die Lassen haben^ Und davon kommen die Lassen her, 
und von den Lassen seyud kommen die sich verwirkten an ihrem 
Rechten« Vondenseynd kommen die Tagwerken* Sachsensp. III. 44« 

11. Wo — zwa stete oder zway dorjf sich machint ainmüt- 
tig ir Sache und ir not mit ainander zu tragene, und tond daz 
mit des Kaysers warhait, das ist alzo vil gesprochen als ain 
Glübte mit ganzer trevve. Kaiserr. IV. 9. 

12. Der keyser hat erloubet, — daz — alle stede unn alle 
dorff mögen machin fredebere ding; aber also, daz der keyser 
wissende werde vor en bracht. Kaiserr» IV, 11, 

13. Endlich (bekommt noch der Kurfürst von Pfalzbaiern) 
die Reichsstädte und Reichsdörfer : Rothenburg, Weisscnburg, 
Windsheim, Schweinfurt, Gochsheim , SennEeld , Kempten, 
Kaufbeaern» Memmingen, Dünkelsbühl, Nordlingen, Ulm, Bo- 
pfingen, Buchhorn, Wangen, Leutkirch und Ravensberg. K« 
Deput. HptschL v. 1803. $• 2. 

2« Dogmatische Darstetlung* 

Eichhorns EinH.S70.S77» B78. Runde iM2. Mitter- 
maier (. 120« 91. 

§. 391. , 
a. Im Allgemeinen. 

1. Leg. Edowardi cap. 20. S, bei J. 11. Nro, 9. 

2. Walafrid Strabo de exord, rer. eccles« cap, 31* S. bei 
§. 15. Nro. 1. 

3« Und ist ein dorff, darinn ein richter ist, was der.teczt 
mit der merer menig des dorfs frommen, das mag der mindjer 
ieyl der btflfren nit wider reden, Schwabensp, 408* i* 1* ' 

4« Sack» 
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4. Ärciur^jp. IL 55. S. bei ^ 112. TiTrö i. . • 

5. Geschieht — in einem D.orffe de» Tages ein Diehheit, die 
in Inder denn S Sqhilling wert iüt^ die mag der Bauermeister 
\tro\ richtieh dessklbigert Tages zu Haut und. Hdalr, öder mit 
dreyen Schillingen zu lösen gfeben. «» Did ist das höchste Ge» 
rieht, das der Bauermeister hat. Dassel hige mag «r aber nicht 
richten j ob es übernächtig wird nach der Klag. Um Pfenning 
aber» und umb ander ./ahrendii Haah mag er wol lioher ricbten* 
Dasselbig Oericht geht auch über ühreckte Maas und über fal-^ 
sehen KtLuff, ob man es überwunden -^ird. Sächsinsp. II. 13* • 

6» Nur die euigesefsenen Wirthe nehmen, als Mitglieder der 
Gemeinen f an den Berathschlaguhgen derselben Theil. Üie' Gc^ 
meine kann abei*, zum Nachtheil der Rechte der übrigen J^orSs' 
einwöhner, nichts beschliefsen. Preu/s. L, R, IL 7. f. 20l 21. 

7. Der Schulze oder Dorfrichter ist der Vorsteher der Ge-^ 
meine. Er wird von der Gutsherrschaft ernannt, die aber dazii 
ein angesessenes Mitglied aus der Gemeine — bestellen mufs* 
Eodem $. 46. 47. 

ieses Amt mit dem Besitze eines bestimmten GuU 
Verbunden: so mufs der neue Besitzer eines solchen Gut$, vor 
Antritt seines Amts, der' Gerichtsobrigkeit zur Prüfung und Be- 
stätigung vorgestellt werden. Eodem \, 48. 

9« Dem Schulzeii kommt es ^u, bei höthigen ßerathschla« 
gungeh die Gemeihe zusähtm^n zu rufen, die Versammlung zu 
dirigiren, uhd deii SchluÜs liach der Mehrheit der Stimmen ab- 
zufassen. £r mufs dei* Gertieine die landesherrlichen und obri«;- 
keitlichen Verfügungen bekannt machen, und für deren Befolgung 
sorgeii; die Steuern uhd andere offeritlichö Abgaben, — wenn es - 
die Gemeine verlangt, — einsammeln und gehörigen Orts ab- 
liefern; bey öffentlichen Arbeiten und Diensten, — ingleiehen 
bey Vertheilung der r— Einquartirungen — die Aufsiöht führen, 
*- mit Zuzieh uhg der Schoppen oder Dorfgerichte, die Verwalr 
tung des Vermögens der Gemeine (leiten) und — Rechnung 
darüber ablegen; — dafür sorgen, dafs die Gränzen -des Dorfs 
und der Feldrtiarken nicht vei^rückt oder verdunkelt werden; j, 
auf genaue Befolgung der Dorf- uhd Landes - Polizeiordnungeii : 
halten etc. Eödem §. 52-^59. 

10. Dem Schulzeh müssen vj>h der Gerichtsobrigkeit wenig- 
stens 2 (angcsefshe) Schoppen oder Gerichtsm'dnner beygeordnet, 
und diese soWohl^ als jfilner^ dem Staate, der Herrschaft i söwii ■ 
der Gemeine -^ eidlich Verpflichtet werden; -^ Die Pflicht de^ 
Schoppen ist, dem Schulzen. ih seinen Amtsverrichtuh'gen' bei2u- 
ivehen ; in Abwesenheit oder bey Verhinderungen desselben — - seihe! 

bieöiCs PrivatrechL ilf 
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:$telle <aui venrtten); in CÜImi, wo ter 8^1udxQ ««iiie Pflicht sa 

^baobachten antertsfat, -^ Anzogt so machen« Eodem §• 73* 76*- 78. 

11. Schulza und, Schoppen machen zusammen die Dorfge- 
richte aus. Dorfgerichte sollen sich in Enttcheidnng streitiger 
Btcfatsliandel nicht mischen Doch sind Vebe^tretuugcn der in* 
nem Dorfs * Tolizeiordnung ^ auf welche nur kleine, zur Ge- 
meinkässe fllefsende, einen Thale^ nicht erreichende Strafen g^ 
aetzt worden, ihrer Untersuchung und Entscheidung, mit. Vor- 
behalt, der Berufung auf die Gerichtsobrigkeit» unterworfen. 
Eodem §.79—81. 

1$. Dorfgerichte kCnnen , mit Zuziehung eines vereideten 
Oerichtsßchreihers 9 gerichtliche Handlungen, bey welcheo es 
auf -keine Rechtskenntnisse, sondern auf blofse Beglaubigung an- 
, kommt, gültig vornehmen. Doch müssen sie auch solche Ver- 
handlungen — > dem ordentlichen Gerichtshalter ohne Zeitverlust 
vprlegen. «-> Unter der Direktion des Gerich uhalters vertreten 
die Dorfgerichte die Stelle dits ermangelnden Gerichtsschrei bert 
oder Protokollführers. £o£?fin §, 82«-85. 

5. 392. 
b Inshesondeve von dem Dorfgerichte» 
1. VergL die bei )• 391. angeführten Beweiistelleiu 



DRITTEI ABSCHNITT. 

Rechte des Bürgerstande«. 

§. 393. 

Vorerinnerungen» 

Siehhoms Einl* f. 66* Mitiermaier §, 67* 

1« Leg- Edowardi cap. SO. S. bei f. 11. Nro. 9* 
SL (Burgundiones, ajunt), nomen ex opere praeanmaiase, 
quia crebra per liorttem habitacula conttituta, burgas Tolgo 
vocant.' Ordsius hist. advers. pagan. Lib. VIL cap. 32* 
8. Oesterreich Ges. B. j. 28. S. bei i 88. Nro. 1, 

4. Der Bürgerstand begreift alle Einwohner des Staa^ unter 
sich, welche» ihrer Gebnff naoh, weder zum Adel^ noch *um 
Bauerstande gerechnet werden kiSnnen ; nn^ auch nachher keinem 
dieser Stände einverleibt sind. ^Vreafs, L R. iL 8. (• 1« 

5. Welcher Mann mit seinem Weib * in die Stadt kSsnm^ 
oder sich allda befreyet (verehelicht) aowol auch ein ledig 
Geselle oder andere Person, — so Rauch und Feuer halten will, 
der «der die mügen wol drey Monat darinnen wohnen: aiach der 
^eky'wcdlen aie Uager bleiben» to aoUen aie ^tUirgtreekt^fi 
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gewinnen^ dötb «teilet <k$ bei dem Rathcy ob sie ibnen die $tä^ 
' gerschafft gönnen wollen oder, nicht. Läbisches Recht, fiac;h I. 
Tit.?. art.2. 

ERSTER UNTERABSCHNITT. 

Fon den städiischen Gemeinden überhaupt. 

§. 394. 
L Begriff einer Stadt« . 

Eichhorns EinL f. S72. Runde f 4S3. 4S2i 
1. Städte sind hauptsächlich znm Aufenthalte solcher Ein- 
wohner des Staats bestimmt, welche sich mit der Verarbeitung, 
oder Verfeinerung der Naturerzeughisse und mit dem Handei 
1>eichäfti5en. Preufs, L. Ä. II. 8. J. 16. 

.2. Plecken unterscheiden sich von Dörfern nur durch die« 
ihren Einwohnern zukommende' BefugniTsi gewisse BtS,d.ti$ch9 
Gewerbe zu treiben. Eodem {. 176« ^ 

IL Städtische Verfassung^ 
Af Deren historische Entwickelung^ 

Eichhorns Gesch. {• 25. a. 224. a. b. 234. b. 24S— 247. 
^ * 263. £64. f. 303. 310—313. 345. b. 346. 397. i, 400. 402. 408- 
431 — 434. 446. {. 544. 547. 550. 596. Ruwfe i. 424— 4Sa 
idittermaier §.110—116. 122—126. 

§. 395. 

1. Städte, deren Verfassung sich aus ien 'ältärn 

deutschen Rechtsverhai tniss'en entwickelt hat» 

1. Intra civitatem, Spira seu Nemeta vocatam, aut in cir* 
cuitu extra civitatem^ id est^ in villa Spirae et in maröa, qo^M 
cidem urbi adjacens est. Dipl. Ottonis UI. aus v^Savigny's etc« 
Zeicschr» Bd. I. pag. 149. not. 3. 

2. Ad quercum inter Grascapht et {fXunltatt Cod» Laure^* 
hamens* i. pag. 49. 

B» Ut neque <ro^, neque /izn/orej, neque successores vpstriy 
nee ulla publica judiciaria potßstas quoquo tempore in villasf, 
nbicunque in regno nostro ipsius ecclesiae aut, regia aut prf»w 
torunt largitate conlatas , aut qui in antea fuerint conlaturati 
aat ad audiendum altercatipnes ingredere aut yirc^a. (Bufse) <!• 
qaaslibet causas exigere praesumatis, ' Marculf form. 1. Nrp. 3» 

4* Ut serviy aldiones, libellarii an.tiqui vel alii npyiter (acA 
<ini — ^ terrtflöi ecclesiasticam colunt» — - nön a comite vd ali^uo 
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minUtro illius ad ülläm angariam »eu tervitiom publicum vel pri- 
vatürifcogaiitur: -^ sed quicqard ab eis jatteagendumest,'« domino 
vel pairono suo ordinandum est. Caroli M, Leg Long cap. 100. 

5. Urk. aus Eichhorns Geschichte, (• 193« not. c. S. bei \. 338. 

Nro. 2. 

6. Sachsensp. IH. 44. S. bei f i S90. Nrb. IC* 

7. Venernnt igitar et conduxerunt testimoniam em. /amiliis 
Turicinis in civitate Turegia in legitimo Kerhardi concilio ad- 
vocati* (947.) Zeitschr, L c. not 97* 

8. Notitia de concilio Gotfridi comitis in civitate Turicina 
publice et legitime facto. Ubi ergo — cora^i ipso comite et po- 
pulo illuc congregato etc. C91b7.) Eodem not 99. 

9. Decimationem — de curte et hohariis Monialium in Tu- . 
rego et de propriis libCrorum hominuiti. (942.) ködern not. 100. 

10. jus civile et omnibus commune. (1119-) lodern not. 123- 

11. (Rex Ludovicus) Strasburgenseiti urbem adiit, episcopum 
ac plehem inter se dissentientdm ad concordiam revocavlt. > Re* 
gino ad a. 905. bei Struve tom. 1. pag. 100. in fin. 

12« In his villis — nihil tegiae potestatis aut comes vel ju' 
dex retineatf sed totuni ad manus episcopi» ejusque advocati 
respiciat; et ut haec emunitatis tuitio firmä •— permaneat etc. 
(868.) Schannat hist* Worni Cod, dipL pag. 8. 

13. • Ad formam aliarum öivitätum in eo honore condi' 
ta est Argentina, ut amnis homo tarn extralieus, quam indigena 
pacem in ea omni tempore et ab omnibus habeat. Si quis foris 
peccaverit, et ob culpae metum in eam fugerit, securus in ea 
maneat- -^ Causidicus judicabit pro furto, pro frevela, pro 
geltsckulda in omnes cives urbis et in .omnes ingredientes eam 
de episcopatu isto. Att' Strufsburg. Stadtr, c. 1. 2. 10. bei Gran- 
didier bist, de Teglise de Ötrasb. 11. pag. 4?. seq. 

14« (Adaidagus Arcbiepiscopus ) Bremam — praecepto regis 
absolvit et instar teliquatutH ui'bium iinmunitate simulque liber* 
täte fecit donari* Adam, Bremensis bist, eccles. II. cap. 1« 

§. 396. 

2. Stüdte, die^ Römischen Ursprungs sind» 

1« 1s qui non sit decuhiö, duumvirato, vel aliis honoribus 
fungi non potest : quia decurionum honoribus plebeji fungi pro- 
bibentur. L. 7. §. 2. D. de decurionib. ( 50. ^* ) 

'2. Principales, auri pondo viginti, decuriones, auri pondo 
quinque (inferant). L. 52. pr. Th, C. de haereticis, (16. 5.) 

3. Decem primi, — reliqui decuriones. L. 54. {. 4. eodcnu 

4« Eufronias presbyter ordinatur epiacopua ax gehere illo» 



— 261 — 

quod superiufl sencftpriun^ nuncupavimuf« Gregor* Tur. hist. 
X. 51. M8. 

5* Qenere quidem non senatorio, ingenuo tarnen» ItUm de 
Vitis patrum. cap. 20- f. 1. 

6. Vpcare fecimus piftgistrps civium et scabinos nostrof Co- 
lonienses ac officiatqs de Rycherzeggpdp ^ — C*!"^^ «crinium 
suum, in quo priyilegia sua erant recondita, — • aperuerunt, et 
quoddam Privilegium, cujus scriptuip vix ex nimia vetustate 
ifitueri poterant, extraxerunt etc. C11690 ^-eitschrifc* Bd. lU S. 
178. po|;. 179. 181. 

7. Werir^arius cpmes Cploniae. (819.) Eodem not 182. 

8. Bat die Amptlude von der Ryqherzecheit , dat sint dte- 
gelien, die ir Burgermeister - Ampi verdient haint, mögen gebydea» 
yerbyden , setzen ind in treuen van allem v^yllen kauffe ind 
van satzunge der stede umb gemeinen beste, als von alders her^ 
kommen is, behaltnufse der Herrlichl^eit in dem Hoen Gerichte 
ira rechts. ( 1375. ) Eodem pot; 197. 

9- Octo senatores (in prbe Trevirensi) (II04.) Eorf^m not. 171. 

10* Omnis mensur«! viniy frum^nti et omne pondus aari et 

argenti in potestate SA consulum erit. — Cqn^ujes — possunt 

. decreta constitnere super yinum^ panen^ et cames et alia secun- 

dum quod universita^i civi^t^s viderifit expedire. (1120.) Eodem 

not;. 173. 

. 11. Cive« viginti qua^uor eligent ad con^silium ciyitatlf. 
(12440 Gudei^ 1. pag 581. 

12. (Loj^gobardicae civitates). libertatem (antopere «ffectant» 
tit potestatis insolentiain fngiendo, consulum potiusy quam im' 
perantium regftntur arbitrfq. Quo frfsin^. de Gestis Frid, I. 
Lib. 11; cap. 13* 

13. Ante duodecimum circi^r annani obitas fui, (impera- 
tfix Adelheid t 999.) in Ipco, qui dicitur Salscf^ urbem decre- 
*vit £eri sub libert(ite Roniqnut quem affectuqi poitea ad per- 
fectum perduxit effeptum. Leibnft^ scfipt. rer. Brunav. 1. p.265. 

14. (Nos Otto III. ayiae i^ostrae) Adalheidae — poncessimu^ 
et donavimus , ut ip ioco, Salsa iipminato, fapiaf; mercatum et 
monetßm publicum ^ — quap hoc jßeri fogavfpy et pro cujus 
amore hoc fecimus. ( 993. ) Zeftspfir. /» c. not, 236. 

15. Nullus facere d^narips debet, nisi qui ait de familia 
Jiujus ecclesiae.^ Ah-Strafiburg. Stadtr. ^r(;. 63? 

16. Nps consules — una cuni nos^ris pencivibns mpnetariis 
et illis, qui dicuntur Hufigenofien urmnimiter convenimus., 
Lehmann Speyr. Chrpnik. 4» 14. 



— 262 *- 
i* 897. 

t. F^nschriite der städtischen Verfassung, seit 
\ dem. zehnten Jahrhundert. 

1. Urk. V« 1197. ant Kindlingers Munsteruch. Beitragen IIL 
ptg. 105. S. bei f. 45. Nro. 2, ' 

2. D^ nymant (die Scadtbürger) mag geUdin vor daz riebe 
OS der atat 'do se ynne siczin ader anderawa nergen, dywile se 
des ri^sbes borgen sint» den yor erme amptmann« Kaiserr^A» 1* 

8. £x agr^riis militibns nonum quemque eligens, (^Henricus !•) 
in urhibus habitare fecit^ nt caeteris confamiliaribos soia, octo 
liabiucula fexatraeret, fmgom omnium tertiam partem exciperet 
•ervaretqne. — - In (nrbibai) emcmendia die noctuqoe opeiam 
dabanty tfuatenus in pace discerent^ i/uid contra hostes in nc 
eessitate Jaaere 4^buissent, Witiq/ßind^ annaL Gorbeiens. bei 
Meibom Rer. Genn. tom. L pag 659* 

Aß Rex (Henricna U.) ad Cruani (Kreasaen) eastellum ^ 
proficiscitor.« — (Quae) eivitas radicitos dirni a rege )nbetur. 
(1004.) Ditmar4 Merseburg, edit. Maderi pag. 114« 115. 

5. Concedimus — Veronae et caatro ejus etc. Fax Constan* 
tiae* anni 1189* binter dem Corp« }ar. civil. 

6. Quod — • dominus noster, Ericus, dux Saxoniaf*, nobis 
contolerit feudum castrense — in Castro suo Dutzow» — - Pro quo 
fendo — asaignavic nöbii villam I)uczow. (IBOS.) tbei G. L. 
Boehmer elect. jur. fead. tom, I. pag. 103. not. a. 

7. ( Cives Colonienses juraveronc:) qaod deinceps arcbiepi- 
•eopo civitatem contra omniam bominom violenciam, quantum 
eonailio et armii postent , vindicaturi easent. Lamhert, Schaff» 
nabrug, ad a. 1074. bei Strwve tom. I. pag. S76. 

8. Ad confirmationem — > praedictae pacis ex mandato impe- 
riali 12 ministeriales. ecclesiae Wörmatiensis et 28 burgenses %tär 

^toentnr. (1156.) Schannat. biat. Worm. cod. prob. pag. 77. 

9. Dominos noater eliget inter cives nostros IX. viroa. — 
lidem IX« )aniti eligent VI. milites in civitate. -^ Qoi XV, nna 
com domkio epiacopo semper consilio praeaidebont. Cl^SS«) 
Sehsmimt /. c. pag. 115* ' 

10. Man- ipag keinen Karckt bauen dem andern anff ein lAeil 
so nabe* Sachsensp III. 66. 

11* S&chsisch» Weichbild, art.. 1. S. bei \. 60» Nro. 2. ^ 

$. 398. 
Fortsetzung^ 

1. Bitter, — die ingeseasene Burger zu Wormze aint; (1866«) 
StkmmiBt biat. Wem. cod* prob, pag« 182, 
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2. Sachsensp. III. ^. 8, M f. SSIg: Nro. 10. 
. 8« Apud civitatftm Hallensem injra miliare ^ — - nisi de vo* 
iuntate civium Hallensiitm , oastrum aliquod vel mnnicio con» 
ttraetun (126S.) FiSrUers Gesch. des Haliiscbea Salz werket, 
pag, 214. 

4« CCoiqes de Gleichen vendidit) advocatiam Erfurdeniem 
cnm eo jure, quod Voytitdingen valgariter appellacur, consuli- 
btti civibus £rfiirdeniibu8 , et ipsis eam advocatiam in feade» 
concessit« (1283.) ^/ru^^nx Nebeiutond« l. p. 454* 

5. ' Wiewohl — die Vogtey za Aogsbarg uns und dem Reiche 
KDgehöret, so wollen wir (Sigmund} «^ in doch hinfSr kainen 
Landvogt noch Stadtvogt nicht geben, — denn um wen sy une 
— bittent. — Und wen wir in also ze Lantvogt geben, — der 
toll — (dem} Stattvogt y den denne dieselbe von Augsburg ftuch 
dazu welen werden ^ den Bann an unser Statt bev6lhen« (l426 J 
Mosers Staatar« 42. pag. 66* 

6. Habet autem (causidicua) pqtetiatem oogendi et constrin- 
gendi judicatos, qoam vocant bannum, non ab episcopo, %ed: 
ab advocato. lllam enim potestatem, qnae spectat ad sanguinis 
^ffusionem, — ecclesiatticA persona neo habere, nee dare debet« 
Unde postquam epitoopns advoeatum posuerit, Imperator ei ban* 
num tribuit, Strafsburger Siadtr, {.11. 

7, Was das gerichees ist, das über plutreynsen geet nnd 
umb todschlag; wem das der bischof leihet, den sol er senn* 
den mit seinem prief an den KUnig, dafs er im den bann leihe* 
Schwäbisch. Lehnr. 17. S< 

. & (Herzog Bogislaf liefs sich 1482) mit seinen Schwägern von 
Mecklenburg — in ein genaues Bundnifs ein, dessen Absicht le* 
diglich dahin abging, dafs sie sich in bedürffenden Fallen wider 
ihre, etwa ungehorsame Städte und Landeseingesefsne mit aller 
Macht beystehen wollten. — Die Mecklenburgische Hertzöge 
hatten eben das Exempel an ihrer Stadt Rostock vor Augen, 
die wider sie die Thore versperret hielte und solche Gegen» 
wehr vorkehrete, als wan ein Feind zu ihnen hineinwollte^ 
Schwarz Pommersche Lehnshistorie, pag. 652« 

9. Uns gelanget an, wie die Handwerckslente in unsem 
StSdten unsere Unterthanen mit dem Lohn und Aw Waare über» 
aetzen; derhalben sollen die Rathe derer Städte denen Hand* 
wercksleuten •— eine Ordnung und Ma/s geben, wieviel sie «^ 
mVL Lohn nehmen sollen. (1543.) Cod August, tom. I. pag. 20. . 

10» Jnstr. pacis Osnabr. VIII. {. 1. vergl mit dem Franzis 
Mchen Entwurf zum WestphaL Frieden, art, 8. S. bei (.64. 
I9ro. 2. 8. 

IL Fügen «niern lieber Getrenen »Uet «nd jedor in uiMflMil 
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ChprfürfltenthameiMxid L^dep gelegenen St&dte, *o ^vor Af' 
pers her ikrfi Rechnungen anhero qbgdgeben, hiermit -zu wisseu 
etc. (16590 Cod; August, tom. I. pag. 16B7« 

12. Dem Staat — bleibt ^a qherste Au/sfchtsrecht über die 
Städte^ ihre Ver/assiing un4 ihr f^erntägent in $pweit nic'hf — 
auf eir^e Theilnahme an der Verwaltung ausdrücklich Verzicht 
geleistet i^t, ypr^ebalten. Preufs. Städte Ord^* $• 1« 

13. Das Kollegium der Reichsstädte besteht in Zukunft an^ 
den freien' und unmittelbaren Städten: Augsburgs Lübeck, 
Nürnberg i Frankfurt, Bremen und Hamburg. R» Deput^ Haupt: 
fchl.v. 1803, §.27. 

P. Dogmatische Darseellurig der städtischen Verr 
' , fassung. 

§. 399. 

1. Verhältnifs der Stadt zum Staate* 
fiunde J. 4?1. 

i» Preufs. Städte- Ordn- §. 1. S. bei {. 398. Nro. 12. 

^. Zwischen mittel - und unmittelbaren Städten waltet der 
Begel nach nur derje^^ige IJntersphied ob, welcher aus der Abr 
hängigkeit der erstem noch von einer andern Herrschaft aufsef 
^em Landesherrn entsteht. Preufs. L. R. 11. 8. {. 166« 

» 

%. Innere Verfassung der Stadt* 
a. Innerer Stadtrath* 

§. 400. 

(X. Mitglieder desselben. 

Eichhorns Einl. §.55.372, Runde i* 4SS. Mitter- 
maier §. 127. 

— 1. Wir Ludwig (von Baiern) bekhennen, — das wir», umb 
^U uff lauff, .Krieg unnd Mirshellung, die zwüschenn denn Bur- 
gern, Cemainlichen. yon Halle (in Schwaben) bis uf diesenn 
hei;ttigen tag gewesen^) seindt, also gesetzet — habenn — einen 
Rathe und ^i^hter, der 26 soUeni^ sein: 12 Burger, die riphtter 
pnnd Eeth sein sallen» 6 mitter Burger .unnd S'vqnn d^nn Hantt' 
werckkemn, die zu dem rat;h gehörenn. -— Auph setzenn wir, 

— das die 26 (^le- Jarr — einen Burgermayster aufs Jnn nemen» 

— Wer auch, das jr ainer abgieng, — so sßllenn sie fanenn 
^nndern nemen. -r Were auch, das der richtter aiiier abgieng, 
so — sollen die anndern Richtter ainen andernn kissenn. -^ 
^ugh sallenn all ricbt|er -r* kain Gut nemen yonn dess Gerichtes 
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pder Raths }uegenn*^' Wann sie aacb ein steur setzenn wollenn, 
^o solle der Rathe kifi^enn aufs gemainen LäeuUen, alls vill Manii 
Ir darzu bedarff , die fveder rfchtter noch dess Rqthss sein , 4io 
die Steur cinnemen unnd -r- dem Burgermayster unn^ der Scati; 
^eulicli ^ider recbi^enfi« (1S40.) Sengkenb^rgs qprp. jur. Germ* 
fovc^ I, J*ars IL pag. 6. 6« 

.2. Der Magistrat des Orts ist der Vorstelier def Stadt, des* 
pen Befehlen die Sta^t* Gemeine unterworfen ist. Seine Mit« 
^lieder und die Subjekte zu den öffentlichen Stadta'mtern wähU 
lind präsentirt die Bürgersphaft. Pr^ufs, Städte -Ordn* i. 47, 

S* Das Magistrats -Kollegium soll überall nur aus Mitglieder^ 
^er Bürgerschaft bestehen. — (ß-s) so)! in kleinen, ^tadten (d. h, 
solchen, die unter 3500 Seelen zahlen ), einen besoldeten Bur- 
germeister und pinefi bespldeten Rathsmann» der zugleich Käm- 
merer ist , aufserdem aber nach Massgabß ^es Bedürfnisses 4 bis 
6 unbesoldete Rathsmänner enthalten. — In mittleren Städter^ 
(d. h solchen, die zwischen S500 und 10000 Seelen enthalten ), 
soll das Magistrats-Kollegium mit einem besoldeten Bürgermeister, 
einem besoldeten Rathsherrii, der zugleich Kämmerßr ist, einem, 
besoldeten Rathsherrn zum Syndikus und 7 bi^ 12 unbesoldeten 
Räthsherren besetzt werden. '— In grofsen Städten (d. h. solchen, 
die wenigstens 10000 Seelen haben), bildet sich der Magistrat aus 
einem besoldeten Oberl^ürgefn^eister, einem bis 2 besoldeten, ger 
lehrten Stadträthen, -— einein besoldeten Stadtrath fürs Baufap)^, 
yro dasselbe pö^hig isp, einem besoldeten Stadtrath als Syndil^us, 
einem besoldeten Stad^rat;h als Kämmerer und 12 bis 15 unbe- 
soldeten Stadträthen* ^Per äl|:e§te gelehrte Stad|;rath führt in 
Abwesenheit des Oberbürgermeisters das Präsidium, und daher 
^en Karakter: Bärgermeister. Eodem^»l^X — 144* 

4. Von r— (den) Magistrats - Mitgliedern werben allein die 
Syndici und die gelehrten Stadträthe •— auf 12 Jahre, die übrigen 
nber nur auf 6 Jahre bestellt, so dals von Letzteren alljährlich 
— - immer ein Theil ausscheidet, und durch neue Mitglieder -fi": 
setzt wird. Eodem $. 146« 

§■ 401, 
ß. Geschäf^tkreis des Ratlies, 

Eichhorns EinL §.66.375.876. Runde J. 436 -—.438, 

1. Pem Staate bleibt vorbehalten, in den Städten eigene Pp? 

lizeibeborden an^uordpen, oder die Ausi^bung der Polizei dem 

Magistrat zu übertragen, der sie sodann vermöge Auftrags ans- 

-übt. — Die Magisträte werden in dieser.. Hinsicht als Behörden 

des Staates betrachtet. Fr eufs, Städte •Ordn. (. 1^6* 
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2. Der Magistrat ist die eusfübrende Behörde^ Er hat aber, 
oll ne. unmittelbare Tlieilnahtne von Bürgern, nur die allgemeine 
Leitung der ganzen Verwaltung des Gemeinwesen«, und die* 
jenigen speziellen Geschäfts - Zweige abzumachen, wobei es nicht 
auf eigene Administrazion oder fortwlibrende Local- Aufsicht, son- 
dern hauptsächlich auf Gesetzes - und VeiEassuogs- Kunde an- 
kommt. Eodcm j. 174* 

8. (Die übrigen) Angelegenheiten — werden hingegen durch 
Deputazionen und Kommissionen besorgt, welche aus einzelnen 
oder wenigen Magistrats -Mitgliedern, dagegen grulstenth'eils aus 
Stadtverordneten und Bürgern besteben, die von der Stadtver* 
ordneten- Versammlung gewählt und vom Magistrate bestätigt 
werden. Eodem $. 175* 

4. Zum Kämmerei vermögen gehört alles , was zur Bestreir 
tung der gemeinschaftlichen Lasten und Ausgaben der Stadtge« 
meine bestimmt ist; auch solche Güter, von deren Ertrage die 
Unterhaltung der Magistrats personen — - bestritten werden solL 

freufs. L. R. IL 8. J. 139. l4o. 

< 

5« (Es sollen unsere Unterthanen) Urtheü und Sentenzen 
— von den Doctoren, verständigen und ehrbaren BUrgem zu 
Leipzig— holen. (1^^^) ^®^ Haubold Sachs. Frivatr. f. 12^. 
Anmerk* 

§. 402. 

b. Aeufserer Stadtrtuk» 

Eichhorns EinL §. S75. 376. Runde , {. 434; 

1. Le petit et le grand conseil appelle les bourgeois de la 

ville de Berne. ; Le conseil et toute la communaut€ de la 

ville de Berne. (14060 Leibnitz Cod jur. Gent. II. pag. 108. 

% Einzig und allein die Befugnifs der Stadtverordn^tcnwahl 
(wird) von der Stadt- Gemeine in der Gesammtheit ausgeübte 
Preu/s. Städte - Ordn. J. 67- 

8. Alle übrige , innere sowohl als äufsere Angelegenheiten der 
Smdtgemeine werden durch Berath schlagungen und Schlüsse ihrer 
. «^ (von der Bürgerschaft) erwählten Stadtverordneten angeord« 
net, es mögen diese -Angelegenheiten die Stadt- Gemeine, als 
eine moralische Person betrachtet, oder die Mitglieder derselben 
als solche, betreffen. — - In kleinen Städten werdep 24.^55 £ji 
mittleren 36—60». ond in grofsen 60 bis 100 geeigencfaaftete 
Mitglieder der Stadtgemeinde (au Stadtverordneten 3 
Wödimi^^BflQ^ 



c* Ratksfahigk^t. 

§. 403. 

oe. ImAll gemeinen« 

Eichhorns Einl. j. 55. S7S. Runde f. 4S5. - 

1. Treufs, Städte- Ordn. J. I4l. S. bei J. 400. Nro S. 

f« Es soll der Rath allezeit inskünfftige mit 24 Personen^ 
halb graduzrt 'und halb aus der Bürgerschaft, besetzet seyn« 

— Unter den Bürgern sollen stets einige seyn, welche des 
Kauff^ und See -Handels wohl kundig. — Unter den ßörger- 
xneistem soll einer ein Kauf/mann seyn , •— jedoch dafs die Gc 
lehrten das Pr'äsidiat haben und führen. •* £s soll niemand 
unter SO Jahren zu Radie gezogen werden. -» Diejenigen > so 
sich in Herren- und Fürsten -Diensten mit Eiden und Pflichtea 
verwandt gemacht, werden, so lange sie in Eyden und Diensten 
•tehen , nicht in den Rath gewählet. — Vater und Sohn , inglei* 
Collen zweene Brüder können nicht zugleich in dem Rathe seyn 
und gekohren ^verden» wie denn auch Schwiegervater und 
Schwiegersohn in Rathe inskünffcige nicht erwählet \rerden kön* 
nen* Vergleich zwischen dem Rath und der Bürgerschaft ais 
Hamhurg v. 1663. in Mosers Staatsr. Th. 42. S. 328. 

3« Die Wehler (zu Efslingen sollen) schwören, — - dals in 
WShlen der Personen der Bürgermeister^ Geheimen, auch des 
kleinen, und großen Raths, und Bestellung anderer Stattdiener 
und Amtleut, — diejenigen, so eines Christlichen^ ehrlichen Leben* 
und Wesens^ auch sonst geschickt» verstandig, schiedlich und 
friedliebend, und insonderheit die, so der alten wahren Christ» 
liehen Religion anhängig, — andern in all weg füi^ezogen wer* 
den, ( 1551. ) Eodem Th. 42. pag. 262. 

4. (Da einer) des Raths, es seye gleich von der gemeinen 
'Burgerschafft oder den Geschlechtern , mit Tod abgehen wfirdej 
soll an dessen — statt gleicher massen eine andere eingebohrene^ 
begüterte und nach denen Reichs-Constitutiohen qualificirte Person 

— ersetzt — werden. Vergleich der Statt und Bürgerschaft 
Frankfurt v, 1612. Eodem pag. 267« 

§.. 404- 
ß. Inbesondere vom Fatriciate. 

Eichhorns EinL j. 55* 67. 373« Runde \. 4S9-*44i» 
Mittermaier (• 56. 

1. Vrk, V. 1169. und 1376. 8. bei J,S96. Nro. 6« 8» 

J. Vrk, V. 1540. 8. bei J. 400. Nro. 1, 

%% Tribus vicibus in anno trit conventus tegitimi ptdüid^ it 
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onanis» qui poss^esscr est proprii caumatis (i. e, foci) (laerit, 
•i faerit intra civitatis muros. Justitia Lubicens. a« 1158* bei 
Westphalen monumenta inedit. tom. III. pag. ^^, in £n. 

4* TUgcn — schölen binnen der stat bebbeii er torfacht egen, 
LühUch. JR, von 1,240. ar|. 73. bei Westphalen L c. pag. 648. 

5. Dorfere, Koufiute und aUe> — * 4^^ nicbt en sin von 
ritters art, — die suln Unrecht darben. Sachs* Lehnr* cap. 2< 

6. Vrk. V. 1366« aus Schannat. ß. bei }. 598. Nro, 1. 

7t Wir Ludwig, — Römischer König, — befestigen — den 
Bürgern von Speyer, dafs sie Lehnbahr mögen seyn und Unheil 
•prechen mögen mit den Hittern allenthall^en. (1315«) Lünis 
coro. Jur. feud. Tom. I. pag. 1191t 

8* C^^' Ludovicus) yolui^us» yt praefati ciyea Augustenses, 
qai discreti probantur, et idonei , ^nquam alii fidel es et mini- 
tteriales regni , in quovis consistorio jurisdicticnis temporalist 
valeant septentias siye jus dicere cum aliis nobilibus , et vasal- 
/l>. C 18^60 *"• ^^ ^eitjfghri/t Pd.JI. pag. 229. pot. 260. 

9. (Einige Bürger von Mainz baten 1430): weil dieselbe von 
guten, erbarn und freyen Geschlechten herkommen j» sy wider 
in ihre (f^e Frcyheit zu setzen. (Ihren Wunscji^n entsprach 
Sigsmund fplgendermaafsen ) : Haben — betrachtet, daz S^ von 
äldersher freier und erberer Geschlecht sin^ und Irer fVapen und 
Kleinot gebrauchet haben, — und geben In — in orafft diii 
Briefes, da^ Sy und Ire eelic)ie Erben — Wappensgenofs «ein, 
und — alle erd fVirdigkeit, Recht, Friheit, Adel — haben 
sollen. Struben de orig« ordin. equestr. (. 9. nied. 

10. Carolus, Dei Qrati^ Romanorum Rex, — universis 
(^Misniae et Thuringiae^ civibus et oppidanis per principatas, 
terras et civitates sus^s — hanc gratiam facimus specialem, quod 
ipsi bona feodali'a, quae Quiritibus (equitibus) proprie deben- 
tur, emere — valeant. (1350.) Llinig /. c Toni. II. pag 545. 

11. Frankfurter Vergleich y. 1612. S. bei }. 403, Nro. 4. 

^ 12. /. P. O. art. V. J. 17. S.* bei j. 320. Nrq. 8. 

1$. Zum hohem Bärgerstqnde werden — gerechnet alle öf- 
fentliche Beamte, (die geringem Subalternen — ausgenommen), 
Gelehrte, Kunstler, Kaufleute, Unternehmer erheblicher Fa- 
briken, und diejenigen, welche gleiche Achtung mit diesen in 
der bürgerlichen Gesellschaft geniefsen. Preufs, L. R. 11. !• 
♦•31. 
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Uli Aa&ahme neuer Mit^Heder in die Stadt. ^ 

§. 405. 

1. Fähigkeit dazu* 

JEichhorns kinl. f 373. künde $« 446* Mitiermaitr 
' }. 70. 

1. Kaiserr. Buch IV. art.22. 23. S. bei J. lOl* Nro. 9. 1(V — 
vergi. mit Säcksensp, 1. Art 37» 38. S. bei f. 96. Nro. 4, 

2. Braitnschiveig Stittut. aus Ltibnitz^ Script, rer. Brunsv« 
tom III. pag. 438. Nro. 27. S. bei (. 243. Nro. 4* 

5. Reichischt v. 1731. wegeh Al>8tellung der Hatidwerkimifs- 
brSuche, J. 11. S. bei }. 1Ö2. Nro. 3. 

4. MUmdnberger Buhgcreid aus Schlözers Stclatsanzeigjeii» 
Bd. Vlll. pagi 29o. S. bei §. 406. Nrö. 4. 

6. Nös (Volquih. episc) — vblumus, öriines, praedictam 
villam (^Lubecam) intrantes et apud nos manere volentes, si 
servilis sunt conditionis , a ta}i jugo et Servitute esse immunes^ 
(1279.) Weddingens Westphäl. Magazin.'!, pag. 18. 19. 

6. Urk. V. 1230. aus Pfeffinger tom. 11. fag. (983.) S, bei 
§. 852. Nrö. 2. 

7. Schwabensp. ari 349« i 12. S. bei i 105. Nrö. 2i 

8. Bundes -Acte art. 16. vcrgl mit KluberJf Acten des Wiener 
Congr. Bd. 11. pag. 439. 440. S. bei f. 104. Nrö. 6. 7. 

9* Glosse zum Sachsensp» I. art. 51. und II, F. ^ pr. S. bei 
J. 96. Nro. 11.12. 

10. So jemahd den andern selbst — > am Leiii, Güter oder in 
andere Weg, vergewaltigen, beschädigen ^ *— oder beschweren 
würde, alsdann soll — eine jede Öberkeit, — sie sey von Füi^ 
•ten, — Communen oder andern , — den Vergewaltigerii; ThS^ 
tern» (und) ihren Helfern — hacheileil, t— auch die Flecked^ 
— darinn die Thäter oder Hei ff er — geflöberi wären ^ — beKt- 
gern ( und ) eihnelimeri. Land/riede v. 1522.' Tifc, 8. 

11. Es soll kein Ritter öder Ritt^rmafsige Personen in dia- 
ser Stadt oder Weichbilde wohnen. Hamburg. Stadtr. I. 2. art. X« 

12.' Wer unser Bürger ist, der soll in keiner andern Stadt 
Bürger seyn. Danziger Stadtr. II. art. 1. 

13. Lubisch, R. l. 2. art. 2. S bei' $ 393. Nro. 5. 

14. Das Bürgerrecht darf Niemandem versagt wercLeii, Inrel- 
eher irl der Stadt •— sich hauslich. nieÜergelasseti hat, und von 
unbescholtenem ^amdel ist. Preufs, Stiidte - Ordn (.17. 

15. Stand, Geburt, Religion und überhaupt persöntiche Ver' 
hültnis^e. maoheh bei Gewinnung des Bürgerrechtes ktinen Unter' 
schied. Auch hergebrachte Vorzüge der- Bdrgerkiiider und be^ 
sondere Arten von Verpflichtungeil der Unverheirathetexl et« s. w« 
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faörexi vfiVUg auf. ~ Kantonisten, Soldaten, Minderjährigen und 
Jaden, kann das Bürgerrecht aber nur unter den vorschriftsmäfsi- 
gen Bedingungen zugeständen werden. Dieselben, ingleichea 
die Mennonisten, sind auch nach £rlangung desselben in Ab- 
«icht des Erwerbes von Grundstücken und des Betriebes von Ge* 
werben, den Einschränkungen noch unterworfen, welche durch 
Landesgesetze 'und Orts Verfassungen bestimmt sind. Eodem }.19« 

§. 406. ^ . 

% iForm und nähere Bedingungen der Reeeption^ 

Runde f. 446 — 448. Mittermaier J. 71. 

1. Das Bürgerrecht wird — > vom Maghtrat des Orts ertheilt; 
Es fällt daher die Annahme von Bürgern durch andere Behörden, 
&. B« durch den akademischen Senat, ganz weg. Preufi Städte* 
Ordn. (. %i. 

2. Jeder der Bürger werden will, ist verbunden» dem Magistrat 
-4en BUrgereid zu leisten, und mufs sich darin verpflichten, di« 
Städte -Ordnung aufrecht zu erhalten, und das Beste der Stadt 
siach seinen Kräften zu befordern. Eodem {. 25* 

. S. Lambert» Schaff nahrug^ ad a. 1074* S. bei $« S97. Nro. 7» 

4. Erstens , soll er , wofern ' er ein Ausländer wäre , gefragt 
werden, ob er auch einen eignen Herrn hätte; — (dann) kann 
man denselben nicht annehmen. Alsdann soll ihm ernstlich vor- 
gehalten werden, unsern gnädigen Herrn treu und hold zu seyn^ 
— und ob er wäre in fremden Landen, und hörte etwas , das Ihro 
Onaden — .zum Nachtheil — kommen könnte, so soll er «— vor 
«olchen Schaden warnen; ob er aber wäre über Scbiffreichem 
Wasser, — soll er solches über das Wasser rufen, auf da£i er 
•einem getanen Eid ein Gnügen tue« Vormaliger Bürgereid zu 
Münzenberg, in Schlözers Staatsanzeigen. Bd« 8* pag. 296* SS?» 

5. Dafs (in Meissen) ein Beamter oder anderer Officier,— 
und einer, so im Geistlichen Stande lebet, mit würcklicher Lei^ 
etung des Bürger 'E^des verschonet, — und gegen^ einen Hand' 
eehlag zum Bürger auf- und angenommen (wird). Cod, August* 
tbm. I« pag. 248* 

6. Item es wil sich der Rath vorbehalten haben, dat Bur* 
gergeld zu mindern und zu verhüben. Statuta der Stadt Peina 
bei Pufendorf obs. jur. tom. 4. append, pag. £70« 

7« Welck man unser Bürger wil werden , schal vor der pand 
laven, dat he aick, thor stede aetten wil* Hamburg. Stadt 'Rc 
üefi» •rt»Ö7f- 
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§r 407* 

IV, Verlust der dadurch erlangten Rechte. 

Eichhorns Einl. $. 373. Runde^ $. 453. Mitterm^er 
*. 71. 

1* Wer seinen Wohnsitz an einen andern Ort verlegt» ver* 
liert dadurch das Bürgerrecht in der verlassenen Stadt! Will 
er >olches erhalcen, so muL er — die Erlaubnifs dazu beim 
Magistrat nachsuchen. Preufs. Städte' Ordn* (. 37. 

2. Bürger, welclije, ohne einen andern Wohnsitz zu nehmeD» 
sich aus der Stadt entfernen, und wegen ihrer bürgerlichen La» 
sten und Pflichten keinen Stellvertreter am Orte ernennen , ver^ 
lieren das Bürgerrecht binnen 2 Jahren Eoden }. 38* 

8* Wer für ehrlos erklärt, des Landes verwiesen, öder nach 
ergriffener Flucht des Todes schuldig erkannt worden, verliert 
aein Bürgerrecht sofort. Dasselbe trifft Jeden, der eines -Mein* 
«ides, Urkunden -Verfälschung^ unredlicher Volrinundschafta - 
Verwaltung, und, sonst eines qualificirten Betrags vom Richter 
fiberfShrt worden ist. Andere Verbrechen haben den Verlust 
desselben nur alsdann zur. noth wendigen Folge, wenn darauf^«- 
«usdrücklich erkannt, oder der Verbrecher zum drittenmal mit 
einer Criminal- Strafe *- belegt worden ist. Doch kann Jeder, 
der Mch durch niederträchtige Haudlungen verächtlich gemacht, 
oder wegen eines Verbrechens Kriminal- Strafe erlitten hat, durch 
einen Beschlufs der Stadtverordneten des Bürgerrechts für ver- 
lustig erklärt werden. Eodem |. 39. 

ZWEITER ÜNTEBABSCHNITT. 

RechtsverhäUnisse der Stadtburger. 

ERSTE ABTHEILUNG. 

Deren Rechte und Pflichten überhaupt. 

§. 408. 

1, Vm/ang des Bürgerrechts und der dgmselhsjn' 
entsprechenden Bürgerpflicht» 

Eichhorns Einl. {. 373. S93. Runde (• 448. 441. 452, 47S«, 
480. a» b. Mittermaier f. 68. 128. 
* 1* Das Bürgerrecht besteht in der Befugnifs» (mit Geneli* 
mlgong des Magistrats) städtische Gewerbe zu treiben und Grund- 
^Üche im ^städtischen Poiizeibezirk . der S^adt zu besitzen* 
Wenn der Bürger stimmfähig ist* erhSlt er zugleich dat. 
lUelit^ an der Wahl der Stadtverordneten Theil za Aelunen* JW; 
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^ffentliclien StadtSmtem wahlfabig zo iein, und in dereii Be- 
sitze die damit verbundene Theilnahme an der öffentliclien Ver- 
waltang, nebst Ehrenrechten » zu geniefsen« Preufs^ .Städte' 
Ordtu ). 15.S4. 

2. Wer bii jetzt znm Burgerthnm gehörige städtische Ge^ 
tirerbe betriebeii, oder Grundstacke in einer Stadt erworben 
haben sollte^ — tnufs (das Bürgerrecht) sogleich nach Publika- 
zion dieser Ordnung hachsuchen und erlahgen , tider beZiehungs* 
weise da« — Gewerbe niederlegen und das — Grundstück ver- 
Sufsfern. Eod^m (. 23. 

S. Die Prälaten und vom Adel, auch Baurschaft sollen sich 
itaufmärinschäft ehtlialten , und deh Bürgern in Städten als ihri 
zugehörige Nahrung und Cetuerhe alleine bleiben; was aber ei- 
nem 'jeden wachset oder er selbst gezeuget oder gewonnen, soll 
ihme gesambt seinen Pachten zu verkaufen Frey stehen. Revets 
Joachims /Ä V. Brandenburg v. 1538. bei Eichhorns Gesch. }. 644. 

tiot, d. 

4. Soll das BierbrSüen auf den Dör/em zu gemeinem, feileri 
Rauf, wie auch daselbst die Aussellung fremder ausländischer 
— Bier eingestellt y -r dazu die Handwerker auf den Dörfern, 

« -trelche von den Städten nur eine halbe, öder drei Viertel Meile 
gelegen, eingästellet i üqd hinf uro keine mehr, jedoch den Clo- 
tteni, und denen von der Ritterschaft an ihrer hergebrachten 
Frei- und Gerechtigkeit unverhinderlich , eihgenoihmeri, gteich- 
irohl aber auöh tönsten auf jedem t)orfe etwa ein Schmidt^ 
Rädemächer, Schuhßicker und Schneider ^ so allein Bauerkleider 
machet, jederzeit geduldet i hinwieder aber voii den Brauern 
tind Handwerkern in den Städten mit deneil auf dem Lande also 
verfahren werden, dafs sie von ihneii im Verkaufen zur Unge- 
t>uhr nicht übernommen — ^ weiden mögen. öandersheinL Land' 
tagS'Absck, V. 1601. art 51. bei Eichhorn L c. 

5. Ohne zum BUrger öder Einwohner angenommen zu sein, 
und dein BUrgereid geleitet zu haben, darf Niemand hieselb 
^irt Lübeck) bürgerliche Nahrung oder Gewerhe treiben, zum 
wir}ilicheh Genüsse der Jleöhte eines Mitgliedes hiesiger bür^ 
g^iicher CoÜegien öder Zünfte zugelassen werden, Freizettei 
ödei- Certificate an der Zulage ( Zollbehörde ) und Gaäzlei er- 
lialteii, -^ zum Beliufe der Heiräth ohne vorgärigige Dispensa- 
tion proclamirt werden. Regulativ für die Annahme zum Bür- 
ger» und Einwohnerrecht v, 1810. J* 6. 

iß, Eixieih j^den Bürgerliegt — ob, zii deh städtischen Bedürfnissen 
äüs seinem VermÖgfri und. mit seinen Kräften die nöthiged Beiträge 
zu teilten, und überhaupt alle städtische Lasten verhältnilsinä£»ig zu 
tragen, -^ öffentliche Stadtämtei' — zu übernehiüenj und lieb ded 

Auf- 
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Aufti*agen zu pnterziehen, die ihmilbiiin Besten — der Stadt gemacht 
werden; (auch) alle andere' persönliche Dienste — zur Sicherheit 
der Stffdt und in jedem Nothfalle zu übernehnien. -r- Bisher ge-' 
nossene persönliche Befreiungen hören — völlig auf. Preufs^ 
Städte- Ordn. ^^6-^ %S. . 

7. Jeder Bürger ist schuldig» öffentliche Stadtämter z« 
übernehmen, und solche, womit kein Diensteinkommen ver- 
banden ist, unentgeltlich zu verrichten, — auch — spezielle 
Auftrüge des Magistrats zu übernehmen. Eodem $. 191. 194. 

8. (Wer sich) beharrlich weigert, — ist unwürdig, an den 
Khrenrechten eines Bürgers weiter Theil zu nehmen. — - Er.ver* 
liert alsdann das Stimmrecht -— und alle Theilnahme an der 
Verwaltung des Gemeinwesens» mufs dagegen aber verhältnifs- 
mfilSsig starker zu andern Gemeinlasten beitragen. Eodem }. l^Ol* 202> 

§. 409» 

2> Abweichung en des kleinen B Urgerrechts» 

• £/oAÄor«j £/n/. J. S74. iltt«c?tf }> 445. 449— 451. Mii- 
termaier }. 69. 129. 

1. Die Einwohner jeder Stadt (d. h. alle die, welche im 
Oemeinebezirk ihren Wohnsitz aufgeschlagen haben) bestehen- 
nur aus zwei Klassen, aus Bürgern oder aus Schutzverwandten^ 
oder aus Einwohnern, die das Bürgerrecht gewonnen, und 
aus selchen, die dasselbe nicht erlangt haben. Preujs» Städte» 
Ordn* (. 5. 

2. (Die Sch;itz verwandte) sind, gleich den Bürgern, in alle» 
Polizei -.und Gemeine-, mithin auch in den Gewerbe - Angele- 
genheiten der Orts - Polizei - Behörde , dem Magistrat, nebst den 
sonst dazu bestellten Behörden und deren Anordnungen, unter- 
-vrorfen. — So lange sie nicht durch Erlangung des Bürgerrecht! 
aus der Klasse der Schutzverwandten herausgetreten sind, dür- 
fen sie nur solche bürgerliche Gewerbe betreiben, wozu es ver^ 

yhssungsm'd/sig des Bürgerrechts nicht bedarf, Eodem $• A* 42« 

S. Sie sind schuldig, nach Mafsgabe ihres Gewerbes und 

ilirer Vermögensumstände, in einem angemefsenen Verhältnifse 

mit den. Bürgern zu den städtischen Lasten und Pflichten, itt* 

gleichen zu den öffentlichen Anstalten, wenn sie den Vortheil. 

' ö-erselben mit geniefsen , beizutragen. Eodem }. 44. 

4* In Ermangelung näherer Bestimmungen sind sie jedock 
zu persönlichen Diensten nur in dringenden Nothf&llen , wo die 
Iblitwirkung der eigentlichen Bürger zur Abwendung einer der 
Stadt drohenden Gefahr nicht hinreichen würde, verpflichten 
Eodem $. 45. ' 

5. Danziger Stadtr. U. aru 1, S. bei (, 405. Nro. 12» 
Dicck** Priva^ßcku 18 
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6. Qola oonnuUi civei et subditi principum, — Jngum ordi- 
nanae snbiecnonU quaerentea abjicere, — in aliarom civitetum 
eivea recipi se procurant, — et nihilominua in priorum domi- 
iiprtiin - terris, civitatibua, oppidit et villis corporaliter resi- 
dentes, civitetum , ad quas — se transferpnt, libertttibus gaudere 
«-t« contendunt, qüi in partibas Alamaniae P/alburgerii consue- 
jUSfunt — appfelUri; — sancimua, quod praedicti civea — civita- 
tttm , in quaripnL cives tali fraude recipi se procurant, — juribi» 
et libertatibus in nallo potiantur Aurea Bulla cap. XVI. {• 1. 2* 

7, Die Barger, die da fJolhUrger genant sin t» solient gentz- 
lich abgelegt werden. R, Absch. v« 1^92. cap 4. 

Ö, P/aalbm-ger vorm Thon. (1661) Codf^Augusil, pag.248. 

9» Item iohibitnm «st, qoöd nnlla ^civitetum sibi assaiaat 
cives non residentej^^ quod vulgo apellatar Paleburger. Statuta 
a oon/oederatis civitatibus lata annis 1254. 1255. 1256* art. 19. 
bei Leibnitz Cod. jur Gent. II. pag. 95. 

10. Item deposuimus«* cives, qni dicnntur Balburger. <— lUi 
TerOy qi|oa recepimus, -» residebunt nobiscum. Eodem art. 27* 

llr An nom des honorables et sages nos chers et feaut 
hourgois, (1^06«) aus Leibtiitz Cod. jur. gent. II« pag. 108* 



«WEITE ABTHEILUNG. 

Insbesondere von der bürgerlichen Nahrung. 

t 

I 

Erste Unt.erabtheilung» 

Einleitung: Fon den Zwangs- und Bännrechten. 

§. 410. , 
' I. Begriff und Natur derselben. 

Eichhorns Einl. f. 183. 185. Runde J. 279 — 284« 
^ittermaier }. 230. 231. ♦• 473 — 475. 

l.^n terra suae ditionis bannnm, id est interdictoia , oiisit. 
qnod est prohibitio, ot nullus etc. Dudo de actis Korinaii' 
Lib* II- aus Du Fresne edit. 1681. Tom. I. pa^. 456. 

2« Non licebit mihi — - facere bannum vini» nisi per l^U 
dies per annum, et sie quilibet hominum meorum tote alio tem- 
pore libere — vendere poterit vinum suum. Urk aus Du Fresnt 
l. c. pag. 458. 

3* Nqsü^is hominibus novam angariam induxerit, bannieodo 
scilicet, ot irenft ad molendinum Sei, Aado&ii, Fulberi CarrM, 
epist. 14. 1. c* pag. 460. 

4. Sächsensp, lil. 66. S. bei i, 397. Nr(K 10. 
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6. (Die) Zlrang9gerechtigkeic kann sowohl gewissen physi- 
schen oder moralischen Personen zukommen, als mit dem Besitze 
eines gewissen Grundstücks verbunden seyn. Prei/y>»X. Ä. I. SS«. $. 3. 

6« Was von Rechten auf fremdes Eigenthum verordnet ist» 
gilt auch in der Regel von ^dem Rechte zur Einschränkung 
fremder Handlungen Eodem $. 5« • 

7* Den besitz eines Untersagungsrechts erwirbt derjenige» 
auf dessen Verbot der Andre vo^ einer unternommenen Hand- 
lung absteht. Eodem I. 7. . §. S6* 

8. Die Zwangsgerechtigkeit an sich enthält noch nicht die 
Befugnifs , den ihr unterworfenen .Einwohnern die ei^ne Zube* 
reitung ihrer Bedürfnisse zu untersagen. Eodem I. iiö. {. 14. 

9* Wenn der Berechtigte seine. Befugnifa zur Bedrückung 
des Verpflichteten mifsbrauchtt so kann er derselben, nach vor- 
' hergegangener Warnung, durch Urtel und Recht verlustig er- 
klärt werden. Eodem J, 17. 

10. 'Auch Zwangs - und Banngerechtigkeiten können mittölst 
der Verjährung durch Nichtgebrauch erlöschen. Eodem $. S^, . 

11. In der Regel (ist) jede DorPgemeine sich zu der (Zwangs-) 
Mühle desselben Dorfs zu halten schuldig», Eodem (. 25. 

12. Preufs. L, R. IL 8. J. 224. S. bei (. 416. Nro. 13. 

IS. Der Mühlenzwang, der Brau - und Branntweinzwang — 
Bort vom heutigen Tage an, sowohl ii\ den Städten als auf dem 
platten Lande — > auf» Da die Theorie und die Erfahrung be- 
weisen, dafs die Aufhebung der Zwtings- und . Bannrechte in der 
Regel keinesweges difs Einnahmen der früher Berechtigtet min- 
dert, sondern bei der gewöhnlich erhöhten Consumtion erhöht, 
so C findet keine Entschädigung statt. ) Preufo, G. S. v. 1810« 
S. 95. 

§• 411. 
IL Begründung und Verlust. 

Eichhhomj Einl. }. 159. 161. 163- 165. 
1. VergL^ie Stellen bei }. 4iO* 

Zweite Unterab theilung ^ 

Bierbrauereigerechtigkeit. 

Eichhorns Einl. J. 184. Runde J. 477. 47ß. 

§. 412. 

I. Umfang derselben. 

1. Churs'dcht. Landes -Orda. v. 148?. S. bei J. S24. Nro. 3. 
S« 'Brandenburgiicher Rever* v. 1516. S. bei J.408. NrO.3. 

18* 
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- «• Gandtrthtimhehtr Landtag« •Ahteh.^.teOU 8. b«if.40B> 

• ^ 

Nro. 4. 

4. Dafs aiejenigcn, so zur Neuerong bey der Stadt (Drea- 
den), und inner der Meile Mältz- und Brauhäuser, wie auch 
Schencken angericbtet, — den Bierschanck — unterlassen, des- 
gleichen andere, ohne VorwUsen und Erl'dubnifs des Roths kein 
Bier in die Stadt fuhren. — Jedoch sollen mit diesem Verboth 
unsere 'Räthe und die zu hietigen Rath^colU^iis gehörigen Can» 
t^eUyen und Expeditionen» auch unsere vornehme Ho/T- -D/«ner, 
und die vom Adel^ -^ ingleichen Doctores — ihren freyen 
lischtrunk ungehindert und frey einführen. Chursächs. Resoiu- 
iion V. 1655» im Cod. August, l. pag. 258. 

5. Soll — > denen)enigen Dörfern und Einwohnern, vro es 
«rlaubet und hergebracht, das Erndte- Trinken -Brauen — ver- 
stattet seyn. Chursächs. Reglement v. 1724. Cont. Cod. Aug. 11. 

pag. 124. . 

6. (Nachdem die Braugerechtigkeit) zum öfftem von denen 

Brau- berechtigten Häusern — auf unbrau - berechtigte Hauser 
und Plätze — verkauf fet wurde, — so haben wir der Noth- 
dnrfft befunden, — solcherley Alienationes — zu verbieten. 
Chursächs Verordn. Y, 1717. Cod.Aug,\. pag. 1876. 

7. (Diejenigen Dörfer), so entweder ihre Schencken nur auf 
eine kurtze gewisse Zeit, als von Jacobi bifs Michaelif — mit 
ihrem eigenen Bier zu verlegen, nachgelassen, oder mit denen 
Städten zugleich im Brauen anzufangen und wieder aufzuhören, 
schuldig etc. Chursächs, Resolution v, 1665. CW. August. U 

pag. 25S. 

g. (Dafs die Steuereinnehmer) solch heimlich Kesselbrauen 
— aller Orten •— abschaffen; —* (auch die) Biersteuern kunfftig 
halb auf Weyhnachten und (halb zu Ostern) — eingeben sollen» 
Chursüehs. Aussuhreiben v. 1666. Cod .August. II. pag 1506. 

§. 413. 

II. Ausübung. 
1. Vergl. die Stellen bei J. 412. 

Dritte Ünterabthe-iiung. 

Fon den Zünften, 

§. 414. 
I. Begriff der Zuiift und historische Einleitung« 

Eichhorns Gesch. }. 259. S12. S15. 382. 854. 846. 432. 
Dessen Eint. i. 37^* Runde f 46&— >468. Hittm:inmcr 
f. 450. 451» 455. 
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1. 8i qnif — fahrum Jerraritan^ aurificeni^ '^' V6'l mini- 
sterialem fararerit etc. L. Salica Tit XI. cap. 6« 

2. nNegotiatore* JudacU* Cap. V* anni 806* cap, 5. vergib mit 
Leg. EdowariU cap. 29. S, bei ^, 105« Nro. 1. 

8« Ut anasquisque judex in suo ministerio ^ bonos liabeat 

artificea, id est, fabros ferrarios, et aurifices, vel argentarLos, 

. tutores, — saponarioa etc. CapituL Caroli M. de villis cap 45. 

4. Vrk. V. 1106. aas Schannat bist Worm. Cod. prob. [lag. 62. 
S. f. 152. Nro. 7. 

6. Wichmannus, arobiep. Magdeb. (1162 — 119S.) Ofßcia 
civitatis nostrae^ magna sive parvOy — • in suo honore secundom 
jus suum — integre ette volentes, jus et magisterium sutorum 
ita consistere volumus etc. Ludemg, rel. Mss. Tom. II. p.S89. 

6. (Nos Fridericus II. bac nostra edictali sanctione) cassa- 
mus cujuslibet artißtii confratemitatee seu societates, quocun- 
que nomine vulgariter appellentur. ('1232.) bei Schannat bist. 
Worm. Cod. prob, pag 110. 

7. De Jnninge schal stan alse bi Keysers Otten (IV.) tiden.i 
Ah'Braunschw. Stadtr, V/12B2. St II. art. 5« bei Leibnhz Script. 
rer. Brnnsv. tom. III. pag. 4S7. 

8* Vrk.^y. 1340< ans Senckenbergs corp. jar. Germ. Tom. I. 
P, II. pag. 6. 6. S. bei J. 400. Nro. 1. ' 

9. Ä. Pol. Ordn. v. 1577. Tit. Ss! J. 1. S. bei J. 102. Nro. 4; 

10. Reichssch. v. 17S1. S. bei J. 4 16. Nro. S — 10. 

11. (Wir gewähren ) unsem Untertbanen die ihnen — zuge* 
nic\:\ert!^ vollkommene Gewerbe ' Freiheit, — Wir verordnen daher: 
»— £in jeder, welcher in unsem Staaten -» sein bifsheriges Ge- 
werbe — - fortsetzen oder ein neues nntemehmen will,, ist ver- 
pRichtet, (jährlich) einen Gewerbeschein darüber eu lösen..-— 
£in Gewerbeschein giebt demjenigen , auf welchen er lautet, 
das Rechte indem ganzen Umfange unserer Staaten, sowohl 
in den Städten, als auf dem platten Lande, das in demselben 
benannte Gewerbe, und auf die bestimmte Zeit zu treiben, und 
von den Behörden dabey geschützt zu werden. Keiner Corpora- 
tion und keinem einzelnen steht ein Widerspruchsrecht , welcher 
Grund dazu aucb angeführt werden mag, zU. Preufi. Gesetz • 
SetminL v. 1810« S. 79- 83. 

.5- 415. 

II. Eintheilung^ der Zünfte. 

Eichhorns Eini j. 9^U Runde f. 469 —472. Mittir^ 
mäier f. 456« ... 



^ 278 -^• 

$. 416. 
ni. Verfassung der Zünfte. 

Eichhorns EinL J. 881. Runde J. 476. Mittermaier 
\ }. 457. 459 - 461- (. 463 — 468. 472. 

1. Wir kommen auch in gewisse Erfahrung, dafs die Hand- 
werker — sich mit einander vergfeichen, — dafs einer seine — 
Arbeit — nicht {um ) mehr oder weniger verkauf fen soll , dann 
der ander. — Solches (»oll) von den. Obrigkeiten hinfüro kei- 
nes wegs geduldet (werdert). K. Toly^Ordn v. 1577. Tit. 37. 

2. Wo — (ein wandernder Handwercks- Gesell) Dienst oder 
ein Meister begehfen, der soll sich — bey dem jüngsten Meister^ 
so jederzeit desselben Handwercks seyn, oder bey denjenen, so 
von einer jeden Obrigkeit darzu verordnet seyn, — anzeigen. — 
(Dieser) soll alsdann — mit getreuem Fleifs —* demselben an- 
kommenden Handwercksgesellen um Dienst und ein Meister bc 

^ sehen, und werl?en. R, Pol Ordn. v 1577. Tit. 38. (• 3. 

3. Die Handwercker ( sollen ) unter sich keine Zusammen- 
künffte, ohne Vorwissen ihrer ordentlichen Obrigkeit, welcher 
bevorstehet, darzu jemand in ihrem Nahmen — zu deputiren, 
anzustellen Macht haben, auch an keinem Ort einige Hand- 
wercks ^ Articuln , Gebräuche und Gejwohnheiten passirt werden, 
sie seyen dann entweder von der Landes- oder wenigst jedes OrCi 
darzu berechtigten Obrigkeit — confirmiret, R, Schi u/s v. 173 1 • ^1. 

4. Jeder Lehr -Jung — ("solly seinen Geburts • Brief — an 
dem Ort„ wo er in die Lehre tritt, in die Meister 'Lade legen, 
und, wann er lofs^gesprochen worden, den erhaltenen Lehrbrief 
ebenfalls — ermeldter Meister -Lade zur Verwahrung geben, 
auch so lange, bis er sich an einen gewissen Ort, aus welchem 
er seines Vorhabens wegen b^glaubte Nachricht unter dem da- 
tigen Obrigkeits- und Handwercks -Siegel mitbringen mufs, wGrk* 
lieh setzen und Meister werden will, daselbst lassen, das 
Handwerck hingegen ihme zu seinem Fortkommen auf der Wan» 
derschaft — beglaubte Abschrifft — unter dem Handwercks - 
Siegel und der Obermeister Unterschrifft von diesem seinen 
eingehegten Geburts- und Lehr -Briefe — ausantworten, sodann 
— ein gedrucktes Attestat — seines Verhaltens wegen ertheilen» 
mit welchem also der Gesell seine Wanderschafft fortset^zet, und 
sich in der Stadt, wo er Arbeit suchet, bey dem Handwerck 
melden, auf dessen Vorweisung ihn alle Meister , so Gesellen 
brauchen — zu fördern schuldig — seyn. Wahn ihm nun — 
Arbeit versprochen wird, mufs er alsobald — seine unter dem 
Handwercks - Siegel mitgebrachte Abschrifft'^ in dasige Mei- 
stm"Lade *— niederlegen, und so lange, bis er von dar wieder 
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weg zu wandern getonnen» <darinn6n fassen« Ginlenekc iann ein 
solcher Gesell — > sich abermals weiter zu wenden, soll er 
•eine — Abreiße seinem Meister « wenigst 8 Ta^e — r>arhero 
andeuten, sodann — - alle Anforderung — an ihn •— r rielitig 
machen, — '• die Meister auch dabey, ob die Entlassung etwa eine« 

— Verbrechens halber begehret werde, Achtung tu geben, und 
solches der Obrigkeit anzuzeigen scliuldig; — dem Gesellen 
aber soll auf diesem Fall seine Kundschafft und Attestat tteines- 
weges ausgefolget, vielmehr — derselbe bis zu Austrat der 
Sache an Ort und Stelle zu bleibest angehalten werden. -•- Hat 
im Gegentheil der Gesell sich -*- ontadelich aufgeführet, — sb 
werden ihme seine eingelegta -* Urkunden -«^ nicht allein wie- 
der zugestellet, sondern es bat ihme auch dasr Handwerck des- 
•elben letztern Orts ein neues Altestat ^^ zn ertheilen, — WeU 
eher Gesell — mit dergleichen — Urkunden — nicht versehen 
ist, demselben soll von keinem Meister -— Arbeit gegeben (wer- 
den^. Eodem ^ 2« 

5. Soll hinführo weder denen Meistern, noch vielweniger 
Gesellen, einen Angeschuldigten — zu bestraffen, nachgelassen, 
sondern die {Obermeister und Beamten, oder die zu Handuferks- 
Sachen Obrigkeitlich'Verordneten) — zusammen die Sache unter- 
suchen — ' (undj ohne Entgeld zu entscheiden verbunden, allen- 
falls aber, und da die Sache —.(nicht) durch "eine geringe 
Hanäwercks' Straffe von ohngefefir 1 bis S FL Rheinisch füg- 
lich zu verbüssen stehet, — bey der ordentlichen des Orts 
Obrigkeit Verhaltens sich zu erholen, hiemit ernstlich angewie- 
sen seyn. Eodem $.2* 

6. Weder ein Meister (soll) dem andern, noch -ein Ge- 
sell dem andern, nooH ein Gesell dem Meister, geschweige 
diese oder jene in der mehrern, und gegen die mehrere Zahl,, 

— es seye mündlich, es seye schriffttich , zu schelten, zu 
schimpfen und zu schmähen, viel weniger gar auf- und umzu- 
treiben — sich unterfangen, sondern an dem Weg Rechtens und 
Richterlichen Hülff — begnügen lassen, — dergestalt, dafs bifs 
zur Rechts -kräffti gen Decision kein Meister und kein Gesell 
für gescholten, unredlich und Handwercka- unfähig gehaltep 
werde, sondern die übrige Meister und Gesellen respective bey 
und neben ihm — zu arbeiten schuldig seyn und bleiben ; wel- 
cher Meister und Gesell hingegen dessen sich weigerte, — der 
und dieselbe seynd als unredlich zu achten, und — von der 
Handwercks ^ Arbeit — zu suspendiren* Eodem» }. 5* 

7. (Da die Gesellen) keine Brüderschafft ausmachen kön- 
nen, (ist) ihnen auch kein 5je^e/ zu gestatten', \ielifiehri wo 



— 280 — 

«!• tieH dMen bifsliero angemaiset, solches ihnen abzufoidern. 
Modem $ 6* in fin. 

8. Da — zwischen denen Meistern nnd denen) enigen, welche 
ein Meister ' Stack verfertiget. Streit und Irrung vorfiele, ob 
solches recht und gut gemacht seye, stehet zu der Obrigkeit 
Willkuhr, dasselbe r— eines andern Orts ohninterefsirter Hand'- 
wercks - Censur — • zu untergeben. Eodem \, 1£. in fin. 

9* Der Meister — den Laden eröffnen darff; Eodem ). 13. 
Nro. 6. ' 

~ 10. Es (ist) zeither üblich gewesen, (dafs) einem jeden 
Kandwercksmeister nicht mehr als einen Lehrbuhen zu gleicher 
Zeit zu haben, auch nur eine eingeschränkte Zahl von Gesellen 
zu halten, erlaubt seyn soll, » (Von nun an soll) den Meistern 
die Haltung mehr als eines Lehrbubens und der nöthigen Zahl 
von Gesellen ( erlaubt seyn ). Ä, Schlufs. v. 177:?. j. 4. 

11. Neue Zünfte zu errichten, kommt allein dem Landes- 
herrn zu. Preufs. L. R. II. 8. i. 182. 

12. Auch wo geschlossene Zünfte sind,/ bleibt dem Staate 
*— das Recht, — r Freimeistcr anzustellen'. Eodem^ j. 184. 

13* Der Zunftzwang besteht in dem Rechte, die Treibnng 
eines zunftmäfsigen Gewerbes, innerhalb d.es der Zunft ange- 
wiesenen Distrikts, allen, welche weder zur Zunft gehören, 
noch vom Staate besonders privilegirt sind, zu untersagen« 
Eodem J. 224. 

14. Wer den Rechten der Zunft unbefugter Weise Eingriff 
thut, 4®m soll das ^Handwerkszeug genommen, und zum Besten 
der Zunftcasse an den Meistbietenden verkauft werden. — Die 
Zünfte sind aber nicht berechtigt, den Zunftzwang eigenmäch- 
tig auszuüben. Vielmehr müssen sie die vorfallenden Störungen 
dem Magistrate zur — Verfügung anzeigen. Eodem {. 226* 228* 229* 

15. Privatpersonen — können, — wenn sie bey einem Unbe- 
fugten arbeiten lassen, dafür nicht bestraft werden. Eodem i.256* 

16. Keine Zunft darf der* andern Eingriffe in ihre Oeschafce 
thun. Eodem j. 245. 

17. Jeder zünftige Meister ist befugt, die von ihm verfer* 
tigte Arbeit in seinem Zunftbezirke, auch aufserhalb des Haa* 
ees , feil zu bieten. Er darf aber damit nicht' hausiren gehen, 
sondern kann den feilen Verkauf, aufser seinem Hause nur in 
•einem Laden, oder in seiner Bude ausüben. Eodem }.263« 264» 

18. Wer durch Urtel und Recht seiner Ehre verlustig er- 
klärt wird, der verliert auch sein Meisterrecht. ' Aufserdem 
ziehen andere Verbrechen den Verlust des Meisterrechts -nur 
alsdann nach sich, weim. darauf ausdrüMich erkannt wordm^ 
Eodem |. 27^« f75< 
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19* (Wo den Oesellen) Versammlangen naeh den Zonff- 
artikeln oder Polizeigesetzen gestattet - sind ^ mftssen diesetbek 
nur mit Vonohsen der Gewerksäl testen gehalten werden. Uebri* 
gens hat es bey den Pelizeigesetzen und Zunftartikeln, wor- 
nach den Gesellen erlaubt ist, einen Altgesellen zu wählent 
und unter dessen Rechnungsführung eine eigne Kasse aus ihren 
Beitragen, zu gemeinschaftlichen Bedurfnissen, besondert cur 
Verpflegung kranker oder sonst verunglückter Gesellen, za 
errichten , auch noch ferner sein Bewenden. Doch sincL 
die Gesellen, auch in diesen Angelegenheiten, der Aufsiche 
der Gew^cks'ältesten und des Beisitzers unterworfen« Eodan 
♦. S9i — 400. 

IV. Rechtsverhältnisse der Zunft. 

§. 417. 

]. Gegen ihre Mitglieder» 
Eichhorns Einl, {. 382* Mittermaier j, ißSU 
1. Vergl, die Stellen bei \, 4i6. 

§. 418. 

2* Gegen Ungenossen» 

Eichhorns Einl, §. 382* Runde J. 474. 47§, Mitter' 
maier §• 458. 

1. Brandenburgischer Revers v. 1516. S. bei f. 408. Nrö. 5, 

^ 2. Candersheimischer Landtags - Absah, v. 1601» S« bei f.408« 
Nro.4. 

3« Preu/s, L. R, II. S. $. 224. 226« 228. 229. 236. 245. S, b«i. 
♦.416. Nro.l3 — 16. 

$. 419. 
3« Gegen den Staat» 

Eichhorns Einl. ^. 380. 383. 391. Runde f. 473. 480* b« 
Mittermaier §. 452 — 454. 469. 471. 

t 

1. Vergl. die Stellen bei §. 416- 

Vierte Vnterahtheilungm 

Vom Handel. 

§. 420. 
Vorbemerkung»-: 
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ERSTES KAPlTEt* 
Einleitung, 

!• Begriff und Geschichte des Handels« 

Eichhorns Gesch, bei den vor }. 396« bemerkten Para- 
graphen. — V. Martens Grundr des Handelsr Göttingen, 
1820. (Dritte Aufl.) }, 8. Runde §. 465. Mittermaier 
}. 476. 477. 480. 

§. 421. 

!• Geschichte des Handel s bis zur Errichtung des 

hanseatischen Bundes» 

1« Mercatoribus est ad eos (Suevos) aditus magis eo, nt qaae 
bello ceperint, quibus vendant, habeant. Caesar de B G IV. ?• 

2. Formas quasdam nostrae pecuniae agnoscunt atqoe eli« 
^nt; interiores *- permutatione merciuinutuntnr. Taciti Germ* 
cap. 5» 

8* Vlteriorihus — nullu« per commercia caltus. Taciti Germ, 
cap. 17* 

4. Taciti Germ. cap. 12« und 21. S. bei f. 11. Nro. 5. 8- 
vergl. mit L. Salica Tit. 30. cap 1. S. bei \, 21. Nro. 5. 

6. (Anno 62'1.) homo quidam, -r natione Francus — plures 
secum negotiantes adscivit, ad exercendum negotium in S/avos 
— . perrexit. Fredegarii Chronic, cap. 48. 

6* r>e negotiatoribus» qui partibus Slavornm et Avaromm 
pergunt, quonsque procedere cum suis negotiis debeant, id est 
partibus Saxoniae usque ad Bardenuvich » — et ad Scheslft — ad 
Magadoburg, — ad Erpisfnrt, — ad Foracbeim, ad Breemberg, 
et ad Regenisburg, — et ad Lauriacum. Cap. IL a. 805. c. 7« 

7. Ne — • aliquid de gemmis, aut de vasis, reliquo qaoque 
tb'esauro (ecclesiastico') perditum sit, quia dictum est nobis« 
quod negotiatores Judaei, nee .non et alii gloriantur, quod 
qaicquid eis placeat, possint (a custodibus thesauri) emere. 
Cap. V. a. 806. c 5. 

8« Ut mercatum nullo modo habeatur, nisi ubi antiquitas 
fiierit, et ligitime debet esse. Caroli M leg Long. cap. 52. 

9« Quod bae duae civitates (P/ja und Genua) maximum in 
Tyrrheno mari viderentur habere principatum. Radevicus de 
gest. Friderici I. Lib. I(. cap. 9» 

10. Forum — - Lubicense crescebat in singulos dies et äuge- 
baiitur naves institornm ejus. Helmold Chronic. Slavor. 1. 71. bei 
Lcihnitz Script, rer. Bfunsv. II. pag. 596. 

11, Urk. V. 1282. aus Schannat bist Worm. Cod. prob, 
pag. lia S. bei ). 4l4, .Nr<t. 6. 
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f 422. 

. 2» Geschichte des Handels seit Errichtung der 

Hansa, 

1. Nos Ludovicus XI. Francorum rex, — Notom facimus uni- 
TCrsif , — quod cum — nonnullae inter nos, regnumque ^- ex 
una, et magnißcos .viroa, amicosque hostros praecharissimos^ 
proconsules, consiiles, mercatores et incolas civitatum de Hansa 
Teutonicat partibos ex altera, bellorum induciae •« initae fae- 
rint, ut tandem pax firma et perpetna aequeretur etc. *> — 
Omnia et singula privilegia eisdem — per nos, praedecessores- 
que nostros '— concessa, — cot\firmanuis y — concedentes insu- 
per — - cuicunque eorum, qui in regno — incolatum facere ve* 
lint, ut ipsi pro se, — bonisque suis quibuscunque «^ ah o»nni 
tmpositione, gabella, alteriusque tributi et onere — penitus intr 
munes perpetuo existant, qaemadmodum subditi nostri hactenttt 
fuernnt. — Si casu aliquo, quocL tarnen Deus avertat, — all- 
quod genus belli inter nos — et praedictos consules etc* '— ori- 
retur, — concedimus, ut ipsi — infra annum post ejusdem belli — 
initium -^bona sua, quaecaoque in -* dominus nostris existen« 
tia asportare, — pecunias — per sobditos nostros sibi debitM 
exig^re — possint. — Etsi aliqua obscuritas — super articulit 
praed\ctis — oriretur, — in favorem et utilitatem praedictae 
communitatis et Hansae Teutonicae — nos interprctaturos — 
semper pollicemur. (1485.) bei Leibnitz Cod, jur. gentium di- 
plom'. Tom. IL pag» 172 seq. 

2. Le roy (Louis XIV. de Franke), voulans faire connoistre 
aux villes et citez de la Hanse- Teutonique , qu'il a pour eilet 
la itiesme affection et bonne volenti, que — • ses predecesseurt 
leur ont temoignie, — a ea bien agreable les instantes priere* 
et supplioatiöns etc. (1655*) Eodein pag, 185* 

3* Die Bundesglieder behalten sich vor, -^ wegen des Hanr 
4cls und Verkehrs zwischen den verschiedenen Bundessuaten» 
so wie wegen der Schifffahrt — in Berathung zu treten. Bundes ^ 
Acte art« 19« 

§. 42S. 
II. Begriff und Geschichte des Handelsrechtes, 

Martens §. J— 6. 

III. Quellen desselben. 
§. 424. 

t' Des Handelsrechtes im All gemeinen^* 
Martens (• 6* Runde (• 454* Mittermaier ^. 54« 
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2. Des Secrechtes» 
Martens §. l4l **- 146* Mittermaier §• 35* und Zusatz 
hinter S. 522* 

§. 426. 

8. Des We^chsdlrechtes, 

Martens {• 62* Eichhorns Einl> S, 342* Mittermaier 
f. 199. 

§, 427. 
IV* Hiilfswissenschaften. 

Martens {. 7. 63« 64. 147« 

ZWEITES 4CAPITEL. 
yom Handelsrechte überhaupt. 

ERSTER ABSATZ. 

Vom Handelsstande und seinen tiehülfen. 
I. "Wer kann die Handlung treiben? 

Martens §.10—12. Eichhorns EinL §. 385« Runde 
i. 292. 456. 457. Mittermaier j. 477. 478.^481. 482. 

§. 428. 
At Pon der Fähigkeit zum Betriebs der Handlung 

im Allgemeinen. 

1. Preufe. Ges Samml. v. 1810. pag. 79. 83. S. bei §. 4l4. Nro. 11. 

2. Oesterreich, Ges, Buch. ^. 995. S. bei {. 442. Nro. 2* 

8. Weiln — Kauffmannschafftin und Handwercke za trei- 
ben, — - denen Bürgern in Städten % zu ErWltang des Bürger- 
lichen Standes — geeignet etc. (1661.) Cod August. I. pag £62. 

4* Aller Handel im Gantzen auf dem Lande — * (wird) hier- 
mit untersaget. — Nur nachverzeichnete Bedürfnisse, als Bannt • 
Rflbsen - und Lein-Oel, — * Schwefel — und allerhand in der 
Wirthschaft nöthfge getrocknete Krauter (dürfen) von denen Dorf" 
krämern geführet, jedoch nur eintzeln aus der Hand verkaufet 
werden. — Fürs künftige (soll) in einem Dorfe nur einer Per- 
son» Krämerey zu treiben, nachgelassen seyn, es darf aber die* 
selbe — weder Jungen lehren noch Diener halten« Ckursa^s^ 
Hmfidßjty, 1767. Cmt. Cbd. August, l pag, 941*-^ 94$. 
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6. Brandenhurghcher Revcrt v, 1538, — Oandershe%mUch$r 
Landtagsahsok. v. IGON S. bei $. 408. Nro. 3. 4. 

6* LubUches Regulativ, v. 1810. f. 6« S. bei (. 408« Nro. 6« 

7. Urk. V. l4&5. aus Leibnitz Cod. )ar. Gent* Tom« II. pag« 
17«. S, bei }. 422. Nro, 1. • 

8« Krämer in Dörfern und Flecken, Hausirer» Trödler, und 
gemeine Victualienhundler haben nicbc die Rechte der KauOeutt. 
l^ufi. L. R. IL 8. §• 486. 

B* Beschränkungen derselben, 

§. 429. 

1. Durch die deutschen Standesve^h'dltnitsct 

1« Ne monachi vel clerici caussa lucri nQgotientur. (1180*) 
cap.^ 6. X, ne clerici vel monachi secularibus negotiis se immi* 
fcoant. (S. 6a) 

2. Pfaffen und Ritter — (müssen) auch zollen , ob li« — 
hauffmanschafft treiben. Glosse zum Sachsensp. H. 27. 

S. Geistliche dürfen weder für sich selbst, noch durch di« 
in ihrem Hause lebende Familie, Kaufmannschaft oder bürgere 
liehe Gewerbe treiben. Freufs. L. R. 11. U. [. 93* 

4. (Durch) kaufmannschafft, wechseln, fürkauffen — jiei» 
adel geschmähet und verachtet würde. Altes Tumierges, art* 11« 
^09 Benders Handelsr, J. 30. not. b. 

5. Urk, V. 1417. aus Schlözers Suatsanzeigen VI« pag. 162* 
S. bei \.nu Nro. 6. 

6. Que (les ^fn^27jAoiifmej} ne vehdent point en iftf^ail. Lud- 
wigs XIV. ordonnance de lar marine, en 1681. Liv. II. Tis. 8« $• 1* 
Martens Haiidelsges. I. pag. 101* 

7. In geschlossene Kaufmannsinnungen soll — kein Adli- 
eher ohne besondere landesherrliche Erlaubnifs aufgenommen 
werden. Freufs. L. Ä. II. 9. §, 79. 

8. Eodem f 77. S, bei J. 311. Nro. 6. 

9. Jeder Edelmann ist ohne allen Nachtheil seines Standes 
bflrgerliche Gewerbe zu treiben befugt. Preufs, Verordn. y, ld07. 
in Matthis Monatsschr. Bd. 5. S. 170. 

10*. Nobiliores natalibutt et bonorum luce conspicuof «^ 
inarcimoninm exercere prohibemut. L* S. C, de commerdis* 
C4.63.) 

lt. Die Cammergerichts - Verwandte (sollen) sich auch kei<< 
new Wirthschafft oder Kauffaaannschafft gebrauchen. R. Absehe 
▼• lj554. fr 141. 

12» Militc* «-> aolif debent utilitatibua publicia occapari 
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nee •— mercimoniorum quaestui, ted propriae muniia iniudar« 
militiae« l!«.-15l C de re militari. (12. 36*} 

13. Soldaten in Reihe und Glied dürfen — . keinen Gewerbf- 
ache in ohne schriftliche Genehmigung des Regimetitsschefs lösen« 
Treufs, Ges. Samml. v. 1811/ S. 263. 

§. 430. 
ft* Durch Rücksicht auf das Alter des Jndividmims* 

1« Ein Minderjähriger soll za Treibung kaufmännischer Ge- 
•chäfte erst nach erhaltener Gro/sj'dhrigkeits - Erklärung gelassen 
werden. Preufs. L. A. U. 8. $. 477. 

2. OesterreicL Ges. B. §, 252. S. bei §. 262. Nro. 8. 

?, he mineur emancip^, qni fait un con^mer^e, est reput^ 
tpajeur pour les faits relatifs a ce commerce, Code Napoleon^ 
arL 487. 

4* Le mineur commeF^ant, banquier ou artisan, nest point 
restituahle contre les engagements, qu'il a pris a raison de son 
cqnmierce ou de son at*t, Eodem art. 13Q8« 

§. 431. 

8. Durch Rücksichten auf die Geschlechtsver" 

schiedenhei t , 

1* Eine Kauff' Frau — * ist, welche aufs - und einkauffc, of- 
fene Laden und Fenster hält» mit Gewicht, Wage, Mafa und 
Ellen aufs- und einwieget und mifst. Labisch. R, III. 6* 21. 

2* So Weib und Mann xu offnen Kram und Marckt sitzen 
und gemaine Handthierung und Gewerb mit Kauffen und Ver- 
kauffen treiben, «- sein beede Eeleqt.unverschaidentlich zu l>e^ 
zalen schuldig. — Es sollen auch sie hierinnen ainiche Heyrat' 
geding oder andere Pacta oder auszug nit fürtragen noch ent-^ 
beben; -* in solcher gemainen Handtierung — soll (jedoch der 
Frau) auch — gleicher Gewyn zusteen. Nürnberger Refornu 
V. 1564« Tit. 28. art. 6« aus Langes Gütergemeinschaft pag. 16. 

8. Eine Frauensperson, welche für eigene Rechnung Kauf- 
maonsschaft treibt, kann hey den dahin einschlagenden Geschäf 
ten und Verbindungen auf die Vorrechte und Begünstigungen 
ihres Geschlechts keinen Anspruch machen« In ihren übrigen 
Angelegenheiten aber bleiben ihr diese Rechte vorbehalten, 
Preufs. L.R II. 8. (. 488. 489. 

4« In zweifelhaften Fällen wird vermuthet , dafs eine solche 
Person die eingegangenen Verbindlichkeiten als hmtdlungstrei' 
hende Frau übernommen habe. Eodem $. 490* 

5* Die Verheirathung einer Frauensperson ^ welche Eigen- 
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tfaüineriii einer Handlung ist, anderi ihre Rechte ond Verbind« 
lichkeiten, in Absicht der Handlung und d.eren «Betriebes « aa 
und für sich nicht ab. Eodem ( 494« 

• 6. Die Ehefrau eines Kaufmanns», welche dem Manne in 
•einen Geschäften blofs bulfreiche. Hand leistet, ist selbst an 
Orten, wo Gemeinschaft der Güter unter ihnen obwaltet, fAr 
eine Kaufmannschaft treibende Frauensperson noch nicht zu 
achten. Eodem (• 496* 

II. Von den Xlehülfen bei Betreibung des Handels* 

Mareens ^. IS. tS--- 30. Eichhorns Einl, t. d84. d85« 
iJf#Vrtfrma«>r J. 483 — 486. 497— 499. 

At Fom Handlungspersonale, 

§. 432. 

1. yom Faktor. 

1. Wer ton dem Eigenthümer einer Handlang, welcher der- 
selben nicht vorstehen kann oder will% den Auftrag erhalten 
Iiat, seine Stelle zu vertreten ,. wird Faktor, Disponent ^ oder 
Handlungsvorsteher genannt. Preufs. L R. IL 8. }. 497. 

2. Soll die Macht des Disponenten in besondern Fällen ein' 
gesehr'unkt seyn , so mufs dieses in der Procura bestimmt t und 
mit derselben gehörigen Orts bekannt gemacht werden. Eodem 
}. 602. L. 11. J, 2 — 4. D, de institor act. (14. 3,) 

3. Die Firma oder Unterschrift, deren sich der Disponent 
bedienen soll , mufff unter dessen Handschrift den Corresponden- 
ten mitgetheilt, und auf der Börse, (oder wo keine Börse isc^ 
bey den ordentlichen Gerichten), verwahrlich niedergelegt wer- 
den. Preufs. I.. JFt. n. 8 {. 604. 505. 

4« Soweit die Bekanntmachung gehörig erfolgt ist, steht es 
in dem freien Willen des Eigenthumers, ob er die von dem 
Faktor aufser den Schranken der Prokura unternommenen Gc- 
tchafte ^nehmigen wolle, oder nicht. Eodem $. 608. £ra 5« 
j. 11 — 16. D. de institor act., (14- 8.) 

5. Die vom Faktor bey Handlungsangelegenheite« verwirket 
Conßscation trifft den Principal , mit Vorbehalt d^ Regressea 
gegen den Faktor. Preu/s^ L. R, L c. i S16. 

6. So lange die Prokura des Faktors dauert, haben diejeni- 
gen, mit welchen er Handlungsgescliäfte getrieben hat, die Wahl, 
ob si^ ihn oder den Principal belangen wollen. Eodem {. 541^ 
Arg* leg, 1. }. 17. D. d& exercit act, ( 14. 1« ) 

7* Jedoch ist ^- der Faktor aus eignen Mitteln verhaftet, 
wenn er lieh «osdrücklicb zugleich für seine Person verbindlich 
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gemaelit, oder di« Schranken »eines Auftraget überichritt^u hat« 

rrtufs. L. K. /. c. J. 645. 

8' Si duo — tabernam exerceant, et servum — institorcm 
pfaepoanerint ; — in solidum tmumquemque conveniri potse* 
L. 18. }• 2. D. de insthor. ace. ( 14. S«) 

§. 433- 
2, Buchhalter, Handlungsdiener und Lehrlinge» 

1, Handlungsdiener oder Lehrlinge, die in offenen GewSl- 
licn oder Laden angestellt worden, sind zu den daselbst gc 
wohnlich vorfallenden Handlungsgeschäften för bevolimaclitigt 
xa acbten. Preufs L, Ä. 11« 8. $• 646« 

2. Rechnungen über aufgenommene Waaren können im Laden 
oder Gewölbe f gegen die von ihnen ausgestellten Quittungen, 
•icher bezahlt Verden. Eodetn §. 548. 

S. Zum Geldanleihen, tzum Wechselausstellen , Acceptireii 
o4er Indossiren, zum Einkaufe, ingleichen zum Verkaufe auf 
Credit oder in grofsen Partien, sind blofse Handlungsdiener oder 
Lehrlinge nicht für bevollmächtigt anzusehen. Eodem §. 549- 

4, Aufser dem Laden oder Gewc)lbe kann an sie nur in so 
fern sicher bezahlt werden, als sie die Waaren, wofür die Zah- 
lung erfolgt, oder die mit Quittungen versehenen — Schuldbriefe 
überbracht haben. Eodem {. 550* 

B, Von sonstigen Gehülfen. 

§. 434. ' 

1. Mdckler. 

1. Alle diejenigen, so nypn uns dem Rath zu Wechsel- Ma* 
Mem angenommen werden, sollen handtreulich angeloben, und 
darauf einen Eid — schwören: — Auf die ihnen in ihren Ge- 
•chSften zur Wissenschaft kommende, etwaige Vergehungen ge- 
gen die *'» Mänzwesen — erlassene Verordnungen ein wachsa- 
mes Auge zu haben, die Contrahenten vor allen Vergehungen 
abzumahnen, die allenfalsige Contraventionen aber unserem Rechr 
neyAmt anzuzeigen, frankfurter Ordn. der Wechsel' Mackler 
▼. 1799. t§.% hinter der anonymen Schrift: Von Handlungs- 
gceellscha/ten etc. Frankf. 1825. S. 88 — 92. 

% Dafs sie — (^den^ Verordnungen getreulich nachkommen^ 
in Schließung der Wechsel ufid anderen Sachen, — insonder- 
heit auch in Concursf allen mit beiden contrahirenden Theilen 
— gleich und recht umgehen, niemand — vervprtheilen , aach, 
•oriel ihnen möglich , zur bestinunten Zeit au/ der Bürse ^ch 



ein- 
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einßnden wollen» weniger nicht, wenn sie auf Hatidlungs -^ ^ 
Comptoirs beruffen werden, gleich und ivillig erscheinen. EodenK 
♦.2. 

.$• Sollen sie — an keinem Wecliatd oder anderen Contractu 
•o sie scliliesen, iTieil oder Gewinn haben. Eodctn §.3. 

4* Sollen sie in ihrem Macklen und Unterkaufen, ausser 
ihres ordentlichen Lohns, keinen Vortheil und Interesse suchen, 
sondern — sich mit dem ihnen vestgesetzten Lohn und Cour* 
tage, nemlich: in Wechsel ^ und Wechsel 'Depositis 1 per mllle ; 
im Geld- Umsatz- und Wechsel zu discontiren i per mille; in 
Geldauf nahmen auf gerichtliche Hypothecken 5 pr. Centum^ von 
Haus und GUther Ein- und Verkauf ^ pr. Centum: so ihnen 
*von beiden Theilen und zwar einem jeden ganz gebühret, Eodent 
fr 7. 

5. Da auch öfters über die geschlossene Wechsel und Con- 
tracte Streitigkeiten vorfallen, so sollen die geschworne Wech- 
sel-Mackler gehalten seyn, nicht nur bey Schliessung -der Wcch*^ 
sei und Contracte , jedem Theile ein gleichförmiges gedrucktes 
Billet zuzustellen, in welches mit BeyfUgung ihres Namens^ so- 
dann des Tages f Monat ur^d Jahrs, die Umstünde der geschlos- 
senen Parthie hineingeschriebcu werden; auch sollen sie über 
solche Wechsel und Contracte ein ordentliches Buch führen und 
alles darinn fleifsig aufzeichnen. Eodem }. 8» 

6. Sollen die geschworne Wechsel- Mackler — die ihnen zu- 
stehende ^Geschäfte) in eigener Person verrichten, und sich, 
dazu keineswegs eines Substituti >— bedienen, es seye denn, dafs 
•ie zuvor solches dem Reckney-Amt angezeigt, den Substitutum 
daselbst pr'dsentirt 9 defsfalls erhebliche Gründe vorgebracht 
und solcher praevia causa e cognitione dazu in Pflicht genommer\, 
worden. — Alles, was sothaner approbirte Substitutus in — 
^lacklergeschäften thut^ -* (g^^c) ^ür Risico des Principalis^ 
Eodem (. 10* 

7. Die Waaren- Mackler — (sollen) selbst en gros (nicht) 
handeln, — jedoch ist ihnen, wenn sie dazu von uns dem 
Kath anderweit die Erlaubnifs erhalten, einen Detail - Handel 
oder Kramlhden zu führen, gestattet. Frankfurter Ordn* der 
Waaren- Mackler und Unterkäufer v. 1799. (*. 3. in der angef. 
Schrift. S. 93 — 98. (Diese Ordn. stimmt mit der Wechsel- 
MSckler - Ordn. fafst durchweg wörtlich überein,) 

8« Es sollen — die Waaren- Mackler sich der eigentlichen 
JVechselgesch'äfte enthalten, sowie denen Wechsel ^ Macklern diiq 
JVaarengeschiifte untersagt sind. Eodem §. 8. 

9. Da die geschworne Mackler öfters zur Besichtigung an- 
gekommener Waaren berufen werden, so solle» sie über das 
Dieck*s Privatreche. 19 
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Safere Befinden der Guther sowolil» alt über die Qualität ond 
Gewicht der — Waaren ein pflichtmäfsiges Attestat aasstellen« 
und ihnen dafür eine — Belohnung gegeben werden, welche, 
wenn nicht ein besonderer Accord defshalb vorhergegangen, in 
li Fl. , 2 Fl. höchstens S Fl. bestehen kann. Eodem f. 10. 

10. (Für) die 8chätzung eines si^hon bestehenden Waaren- 
lagers — soll jeder der schätzenden Mackler — zu fordern be- 
rechtigt seyn: wenn der Werth des — > Waarenlagers nicht die 
Summa von lO/zn. Fl, übersteigt, i Pr. Cent.; — — wenn der 
Werth über 50//n. Fl ist« soweit er alsdenn gehen linag, von 
den ersten 50/m. Fl. i Fr, Cent, von dem aber» waa darüber ist 
1 per milU, Eodem $. 10« 

§. 435. 
2. Commis^ionaire» 

1« Ein Kaufmann, welcher kaufmännische Geschäfte fSr 
einen andern — - besorgt, kann dafür, auch ohne ausdrückliche 
Verabredung, Provision fordern. Preufi. £. A. IL 8« {• 698« 

2. Diese Provision wird bey dem Waareneinkauf oder FVr- 
kauf, von dem Betrage des Kaufgeldes» hey* Zahlungen und 
Celdhebungen t von dem Betrage der zu zahlenden oder zu er^ 
hebenden Summe; und bey Versicherungen von dem gezeichne- 
ten Versicherungsquanto gegeben. Eodem §. 699* 

S« Sind Waaren bey einem Kanfmanne niedergelegt worden, 
so kann derselbe für deren Aufbev^ahrung Lagergeld — fordern. 
Eodem {. 700. 

4* Der $atz der Provision und des Lägergeldes' muls nach 
demjenigen bestimmt werden, was unter Kaufleuten am Orte 
oder in der Provinz gewohnlich ist. Eodem §. 701. 

5- (Zur ersten Konkursklasse gehören) diejenigen, welche 
dem Gemeinschuldner Waaren od<€r Effekten zum Verkaufe in 
Kommission gegeben ,' oder zur weitern Spedition anvertraut ha- 
%en; wenn entweder diese Waaren oder Effekten zur Zeit d^ 
4STbfjneten Konkurses annoch in des Gemeinscbuldners Gewahr' 
sam existiren; oder zwar von ihm verkauft, die Kaufgelder 
aber noch nicht einbezogen, oder von dem Gemeinschuldner, 
mit ^%r ausdrücklichen Vermerkung, dafs sie seinen Kommit- 
tenten gehören, besonders aufbewahrt worden sind.* Preufs* 
Ger. Ordn. Th. l. Tit. ^0. J. 800. 

6. Wenn die dem Gemeinschuldner in Kommission gegebe* 
nen Waaren sich unter den eigenen Waaren desselben vermischtt 
und ohne besondere Unterscheidungszeichen gelagert finden ; so 
ist es die Sache des Kommittenten, diejenigen Stücke nachzu- 
weiien, welche zu seinem Eigcnthume gehören. — (Sonst) 
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findet kein Ruckfocderangsrechi in der ersten Klaue Stau. JEo- 
dem L SOI« 

~7« Wenn jemand dem G^meinschuldner aufgetragen hatte, 
Waaren für seine Rechnung zu kaufen, wozu er ihm die bcnö" 
thigten Gelder schon angewiesen hat , und diese Waaren zur 
Zeit der Konkurseröffnung in der Gewahrsam des Gemeinschuld« 
Hers noch vorhanden sind; auch auf dem WaarenJager selbst, 
oder in dem Handlungsbuche, des Gemeinschuldners bemerkt ist, 
dafs dieselben dem Besteller gehören; so müssen sie Letzterm 
— verabfolgt werden« Eodem j. 302. 

8. Hat der Gemeinschuldner dergleichen Waaren, zu deren 
Einkaufe, für Rechnung eines auswärtigen Bestellers, ihm die 
benöthigten Fonds von selbigem angewiesen waren , mit Zurück- 
behaltung dieser Fonds ^ auf Kredit gekauft; so ist die Frage: 
inwiefern die Verkeiufer sich an die 'Waaren selbst, oder den 
Besteller halten können, oder in den Konkurs — einlassen müs- 
sen? — darnach zu beurtheilen, ob 4cr Verkaufen ttiit dem 
Gemeinschuldner in seinem eigenen*, o^er im Namen des Be- 
stellers kontrahirt^ ob der Gemeinschuldner dabei die Gränzen 
seiner Vollmacht überschritten ; und ob er dadurch nur sieh 
selbst, oder auch den Machtgeber dem Verkäufer der Waaren 
verpflichtet habe, lodern {.303* 

9* Soweit der Bevollmächtigte die Granzen seines Auftrags 
überschreitet, wird der Machtgeber — dem Dritten — nicht 
verpflichtet. Pre«/j. L. Ä. 1. 13# J« 90. Vergl, }. 8. L. de man- 
dato. (3. 26.) ^ 

10* Hat der Besteller — keine Fonds angewiesen, -* (so 
können die Gläubiger) die zur Zeit der Konkurseröffnung noch^ 
vorhandenen Waaren dem Besteller — verabfolgen^ oder das Ge- 
schäft aufrufen und die Waaren zur Masse ziehen. -— Doch blei- 
ben — > den Verkäufern der Waare, in so fern sie nicht mit 
dem Gemeinschuldner, sondern mit dem auswärtigen Besteller, 
als seinem Machtgeber, kontrahirt haben, il^re Rechte, nach 
(•303*s an die Waare, oder das, was der Besteller dafür zur 
blasse zahlen mufs , vorbehalten. Preufs, Ger, Ordn. /. c. $. SC4* 

11. Tout commissionnaire '— a privilcge pour le renybourse- 
ment de ses avances, interets et frais sur la valeur des mar» 
chandises» Code de commerce art. 93« 

§. 436. 

8« Spedi teure» . 

1. Le commissionnaire, qui se charge d\in transport, — est 
tenUy d^inscrire sur son livre Journal la declaration de la na" 

19* 
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tuTM et da In quantitt dei marohatidite». Code de commerce 

art 96» ^ • 

2. 11 eet Garant de tarrivee des mareliandises et e£feti 
<2£rnf /e detail determinc par Id lettre de.voitürCf horfl lei bai 
i;?f Im forqe majeure ^ legalem ent contutfe. Eodem axt, 97* 

S. 11 est garant des at*aries, ou pertes dea marchandisei 
et effetfl » s*il n'y a stipulation contraire dans la lettre de voi* 
ture r ou forqe majeure» Bodem art. 98» 

4. 11 est garant dea faita du commissionaire iniermediain, 
auqiiel il addresse les suroliandises« Eodem art. 99* 

5. La marchandise <— voyage »^ aux risques et perils de 
celoi, ^ruf f//tf appartienty sauf lon recours contre le com- 
nissionnaire et le voiturier^ charg^ da transporc« Eodem 
art. lOO« 

$. 487. 
4> Eracht/ahrer» 

!• Die Inhaber öffendtblier Lan dku eschen » welGhe der Staat 
bestellt^ oder besonders privilegirt hat, um Reisende oder Sa* 
ckeR fortzuschaffen, werden Rhedern; und diejenigen , denen 
aie die Führung der Kutsche anvertraut haben, Schiffern gleich* 
geachtet. Freufs, L, R, LI. 8. $. 2452. 

2. Preufs. L. R. 11. 15. J. 142. 147* 150. 162, 171. 185 --IS?, 
192. S. bei {. 166, Nro. 1— e. 8. [ 

B* L, 5. $• 1* D. nautae, L, 1. §. 40« D. depositi, S. bei i 
J. 166. Nro.7.9. ' 1 

4. Nach geendigtec Ladung mufs jedem Befrachter ein Emr , 
pfangsch^in , oder aogenanntes Connoissewcnt unter dea Schif- [ 
fers (oder Fuhrmanns, Freufs. L. R. 1.20. j. ß67.) Unterschrift 
(in 5> vuUig gleichlautenden Exemplaren) zugestellt werden. 
Darin müssen die. Waaren und deren Qualität, mit ihren Zei- 
chen und Nummern; der Ort ihrer Bestimmung; der Name 
des Befrachters und Empfängers; die bedungene Fracht^ ancb 
ob und was darauf schon bezahlt worden, ausgedrückt seyn, 
Freufs L R. 11.8. §. 1668 — 1670. 

5. La lettre de voiture forme un contrat entre Pexpedittar 
et Je voituriery ou entre Vexpediteur^ le commissionnaire et ie 
voiturisr. Codfi de Commeroe art. 101 • 

6* La lettre de voiture doit etre dutee. Elle doit exprimer 
la nature et le poids, ou la contenance des objets a transpor- 
ter; le delai, dans leqoel le transporc doit etre effectu€. Elle 
indiqoe le nom et le domicile du commissionnaire , par Ventrf 
mis-e duquel le tr anspart s^pere, s*il y en a un; le nom de et 
luis a qtil In marchandise €st addresse'e; le nom et Je domicile 
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du voiturier, Elle enonce^le prix de ia volture; rindemaiit, 
due pour cause de retard* Elle est signee par Vexpediteur ou 
le oommissio/mairep Elle präsente en marge /or marques et 
numero des objets i transporter. La lettre de vbiture est copice 
par le commissionnalre sur un registre cate et paraphcj sans 
Intervalle et de suite* Eadem arc 102« 



ZWEITER ABSATZ« 

Rechtsverhältnisse aus den einzelnen 

Handelsgeschäften. 

$. 438. 
I. Vorbemerkung. 

' Martens (. 13. Eichhorns Einh (« S84* Jälttcrmaier 
♦.479. 

$. 439. 
IT« Tauschhandel* 

Martens {. l4« 

!• Judaeus non possit mUtüare^ nee audeat facere aliqnem 
contractu m vel hardtam de blado Vel eleo, vel safrano. ( 11291 •) 
au.a Du Fresne •• v, Baratum i Barattq* 



N 
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lil, Kaufhandel. 
* §. 440. 

!• Im Allgemeinen^ 
Martens (• 15. Mittcrmaier }• 509. 610. 
1« Si nominatim morbus exceptus non sit> talis tarnen mor* 
'h^s sit, qui omnibus potuit apparere. — Ad eos enim mor« 
bos yitiaque pertinere Edictum Aedilium probandum est, quae 
quit ignoravit^ vel ignorqre potuit* L« 14« i* 10« -O. de ac 
dilit. edicto. (21.1«) 

2. Insonderheit* 

« 

§. 441. 

«• Vom IfebergOnge des Eigenthumsg und des Voriheüs sowohl^ 

als der Gefahr» 

Martens f« 15. Miuermaier f. 511« 

1/ Waaren, die noch auf dem — Transporte begri/fen sind, 
können nur durch Aushändigung des Ctmnoissements und dtr 



\ 
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Faotur zugleich, an den Gläubiger gültig verpfändet werden. 
Preu/s, L, R. 1. 20. J. 367. 

2. Sind eingehende Waaren solchergestalt gültig verpfändet 
worden, so bleibt dem Gläubiger sein Pfandrecht darauf, wenn 
gleich der Schuldner in Concurs verfällt, ehe die Waare noch wirk' 
lieh an dem Orte ihrer Bestimmung angekommen ist, Eodem ^. 372> 

8. Wenn jemand dem Gemeinschuldner (langer als 3 Tage 
vor eröffnetem Concurse) Waaren au/ Credit gegeben hat, so 
kann er dieselben — nicht vindiciren, wenn auch die Waaren, 
zur Zeit der Concurseröffnung, in dem Vermögen des Gemein- 
schuldners noch in Natur vorhanden waren, Preu/s» Ger^ Ordn. 
Th. I. Tit, 50. J. 305. 

4* (Les marchandiies^ ne pourront etre revendiquees ^ si, 
Bvant leur arriv^e^ elles ont ^t^ vendues -— sur /actures et con' 
naissements , ou lettres de voiture^ Code de commerce art« 578* 

/ 

,§. 442. 

b» Ei^etithümlichkeiten der kau/m'ännischen Zahlung* 
Märten^ {. 16. 46 — 52. Mittermaier J. 612. 613. 

1. Alle Assignationes geschehen auf Gefahr des Assignaw 
tau "" Niemand C^^^?-) g^g^i^ seinen Willen zugemuthet ver- 
001', eine Assignation anzunehmen , es wäre dann , dafs der 
— Assignant den Creditorem sogleich an einen solchen Ort hin- 
führen wolte, wo er das Geld per Cassa empfangen konnte. 
Frank/urt. Wechs. Ordn. art. 41. 

2. Dafs diejenige Wechselbriefe, welche etc. — , wann es 
vorhero, es seye mit Contanti, durch Scontro, Compensation — 
geschehen, bezahlet werden. Eodem art. 44. 

3. Wefl auch der Stylus mercantilis mit sich gebracht, dafs, 
falls einer von einem tertio vor seine eigene Rechnung, und 
dann vor andere von demselben absonderlich zu fordern hat, 
der tertius aber keine völlige Zahlung thut, ein )eder — za- 
vörderst von demjenigen , was scontrirt oder bezahlet worden, 
sein eigen Conto zu saldiren befugt seye; so lassen wir es, 
wann die Scontrirung vor Ausbrechung eines Falliments bereits 
geschehen wäre, dabey bewenden, lodern art. 48. 

4. Eine Delegation (ist) vorhanden «— wenn mit Einwilli- 
gung sämmtlicher Interessenten durch i43- und Zuschreiben in 
ihren Büchern eine Ueberweisung (^Scontration') geschehen isu 
PriUfi. p, R. U. 8, f 1263. 1264. 
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t 

$. 443. 

'8. Vqm Handel mii Effecten^ 
Mittermaier (• 162. 

1. Les paris, qui auront ^t^ faies anr U hausse ou la baiaie 
dei effets publics» seront punis, Code penal. art. 421. 

1?« Sera repuc^e pari de ce g<*nre tou^ Convention de vendre 
ou d^ livrer des effets publicj, qui ne seront pas prouv^s par 
le vendeur avoir existe a *a disposidon au temps de ta cow 
vention» ou avoir dd 9y irouver au temps de la livraisoru 
Eodem art« 422* 

$. 444. 
lY. Kaufitiännische5 Darlehn. 

Martens §. 17. Mittermaier J, 608- 

1. niof 9 qui — ' aliquam licitam negotiationem gerunt, ns- 
qoe ad bestem centesioiäe usurarum nomine in quocunque cow 
iräctu suam Stipulationen! moderari. L. 26. ). 1. C. de usuri** 

(4.82.) 

2. COesetzlicbe Zinsen) sind vier vom Hundert, und zwi- 

sclien den, von den Behörden berechtigten Handelsieuten und 
Fabrikanten bey einer aus einem eigentlichen Handlungsgeschäfce 
entsprungenen Schuld sechs vom Hundert auf das Jahr als die 
£.esetzmä/sigen zu entrichten« Oesterreich» Ges. jB. (. 995* 

8. ^ Kaufleuten ist erlaubt. Sechs, und Juden Acht vom Hundert, 
an Zinsen sich verschreiben zu lassen. Freufs,L.R, !• 11. («805. 

4. Wenn jedoch einem Kaufmanne, der mit Waaren im Gro* 
fftn handelt, Gelder gegen hlofse Handschrift oder Wechsel ^ 
und ohne besondere Sicherheit, auf eine sechs Monathe nicht 
übersteigende Zeit vorgeliehen worden, so soll die Bestimmung 
des Zinssatzes lediglieh der Vereinigung der Interessenten über- 
lassen seyn. Eodem II. 8. $. 692. 

6. Lubisches Rechte Buch III. Tit. 1. art« 12. S. bei {. 189. 
Nro. 4. 

§. 445. 
Y. Kaufmännisches Mandat. 

Martens §• 19* Mittermaier {. 605. 506* 

1« Hat ein Kaufmann Jemanden, von milslichen Vermögens- 
um^standen oder unzuverlässigem Charakter, einem andern Kauf- 
nanne, wider besseres Wissen, als einen sichern guten Man« 
•mpfohlen: so mufs er allen Schaden ersetzen, welcher bey de« 
Aurch diese falsche Empfehlung unodittelbar veranlafsten Q«* 
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scliäften, aus dem Unvermögen oder unzuverlässigem Charakter 
des £m]^fohlnen entsteht. Preufs. L, H. II. 8. }. 703. 

2. Hat er — keine Wissenschaft gehabt: so ist er den 
.Schaden nur alsdann zu vertreten schuldig, wenn er den Irr- 
thum bey Anwendung de/ gewöhnliöken Aufmerksamkeit hatte 
vermeiden können. Eodem $. 704. 

8. Ist die Empfehlung auf vorhergegangene Anfrage des an- 
dern Kaufmannes erfolgt, so. haftet er nur für ein grobes Ver« 
«ehen. Eodem {. 705. 

4* Wenn ein Kaufmann einem andern Kaufmanne schriftlich 
oder mündlicli erklärt, dafs derselbe einem Dritten auf seine 
Gefahr Credit geben könne: so ist er als Bürge zu betrachten. 
Eodem $. 710. - 

5. Hat aber ein Kaufmann an Jemanden einen Creditbrief 
erthellt: ^».so wird er — als Hauptschuldner verhaftet. Eodem 
J. 712. 

' §. 446. 
VI. Haadelsgesellschaften* 

Martens J. 20— S7. Mittermaier (. 500« 504, 

1. La 80ciet€ en nom collectif est celle, 'que contractent 
deux personnes ou un plus grand nombre , et qui a pour objet 
de faire le commerce sous une raison sociale. Code de commerce 
art, 20. 

2« Xes associes en nom collectif — sont solidaires pour tous 

' les engagements de la societ6, ^ncore tjuun seul des associes ait 

signe, pourvu que ce soit sous la raison sociale- Eodem art. 22* 

5. La societ^ en commanditt se contracte entre un ou pln- 
sieurs associ€s responsables et solidaires, et un ou plusiears as- 
socies, simples bailleurs de fonds, que l'on nomme commandi» 
taires ou associes en commandite, Elle est regle soua un nom 
social t qui doit etre necessairement celui d*un ou plusieurs des 
associes responsables et solidaires. Eodem art. 23. 

4. L'associ^ commanditaire ,n*est passible des pertes, que 
jusqu'ii concurrence des fonds, qn'il a mis ou du mettre dans 
■la societ^. Eodem art. 26* 

5> La societ^ anonyme n'existe point sous un nom social: 
eile n'est design^e par le nom d*aucun des associes. Eodem 
art. 29. 

6. Elle est qualifi^e par la designation de Tobjet de son 
. entreprise. Eodem art. SO. 

, 7. Les associes ne sont passiblesy que de la perle du ma/t- 
taut de Icur iiitcret dans la societe. Eodem art. 39« 
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8. Nachclein Wir (Fncdricli Wilhelm KSnig von ?reuf8en) 
gegen den Inhalt der — Vcrfassungs- Artikel — för die — Hap- 
dels - Gesellschaft unter der Firma: „Rheinisch - Westindische 
Kompagnie^*" nichts zu erinnern gefunden: so bestätigen wir die 
gedachten Artikel hiermit 1821. aus Benders Handlungs reche. 
S. S3,S. 

9. Pie Kompagnie wird auf Aktien, jede von 500 Berl* 
Thalern gegründet, jedoch soll die Zahl der Aktien 2000 nicht 
übersteigen. Statuten der Rheinisch' Westindisch, Comp, f. 8* 
aus Bender /. c. S. S27. seq. 

10* Gegen Einschlufs des Betrages wird für jede Aktie von 
der Direktion — - ein Document ausgefertigt, welches an den 
Inhaber lautet. — Die Direktion wird, wo es verlangt wird, 
die Aktien — - auf den Namen des veränderten Besitzers ein- 
schreiben lassen. Eodem §. 4« 

11. Kein Aktionair ist für mehr, als den Nominal • Betrag 
seiner Aktien verantwortlich. Eodem $, 5* 

t% Die Generalversammlung (der Aktionaire) erwählt aus 
den Aktionairs — durch Stimmenmehrheit eine Direktion, — und 
einen — Direktorial' Rath» Eodem f. 10. 

IS* Die Geschäfte der Kompagnie werden durch eine Direk- 
tion von 5 Mitgliedern geführt« Eodem {. 14* 

14. Der — Direktorial -Rath von 7 Gliedern reprasentirt in 
der Zwischenzeit der zu haltenden General- Versammlungen die ^ 
Kompagnie. Eodem $. 27. 

16* Die Kompagnie wird auf den Haupthandels -Plätzen der 
fremden Welttheile, oder wo sie es sonst für nüthig erachtet, 
nach Maalsgabe der Ausdehnung ihrer Geschäfte > ihre eigenen 
Komtoirs errichten. Eodem (. 37« 

VII. Anhang: Vom Buchhandel. 

Eichhorns Einl. {• 384. Runde $. 197* c. Mittermaier , 
J. 621. ^ 

§. 447. 

1. Arten des Buchhandels» 
2. Insbesondere vom Verlagscontracte» 

§. 448. 

a. Begriff dieses Vertrages, * 
1. Das Verlagsrecht besteht in der Befugnifs, eine Schrift 
(jedoch nicht blofs Bücher, sondern auch Landcliarten , Kujpfer- 
stiche, topographische Zeichnungen, und musikalische Compo- 
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•itionen) durch den Druck zu vervielfältigen» und sie auE den 
Messen f unter die Buchhändler Und sonft, au8schliei«>end abzu- 
fetzen. Treufs. L, R, 1. 11. §. 996. 997. 

2. In der Regel erlangt der Buchhändler das Verlagsrecht 
nur durch einen mit dem Verfasser darüber geschlossenen 
schriftlichen Vertrag. Eodem }. 998. 

b. Rechte aus dem Verlagscontracte» 
cc. Unter den Parteien« 

§. 449. 

m. Rechte des Verfassers. 

1. Ist im Verlagsvertrage die Zahl der Exemplare der ersten 
Auflage nicht bestimmt « so steht es dem Verleger frey, auch 
ohne ausdrückliche Einwilligung des Verfassers, neue Auflagen 
( d^ h. ein neuer unveränderter Abdruck einer Schrift in eben 
demselben Formate) zu veranstalten. Preu/s» L,R* I. 11. }. lOlS. 

lÖll. 

2. Hingegen erstreckt sich das Verlagsrecht in der Regel — 
nur auf die erste Ausgabe des Werks, mit Inbegriff aller fer- 
nem Theile und Fortsetzung desselben. Der erste Verleger kann 
also niemals eine neue Ausgabe (d. h. ein neuer Druck in ver- 
ändertem Formate, oder mit Veränderungen im Inhake) machen, 
ohne mit dem Schriftsteller darüber einen neuen Vertrag ge- 
schlossen zu haben. Eodem (. 1016* 1017. 1012. 

' S. Der Schriftsteller (kann) keine neue Ausgabe veranstalten, 
so lange der erste Verleger die von ihm — rechtmafsig veran- 
stalteten Auflagen noch nicht abgesetzt hat. Eodem \, 1018« 

4* Uebersetzungen sind in Beziehung auf das Verlagsrecht 
fujr neue Schriften zu achten« Eodem §. 1027* 

6. Der Verleger (ist verbunden), gleich nach geliefertem 
Werke die bedungene Belohnung zu entrichten. , OesterreicL 
Ces, B. {. 1165. 

6. Wird das Werk von dem Schriftsteller zur bestimmten 
Zeit oder auf die festgesetzte Art nicht geliefert, so kann der 
Verleger zurücktreten ^Preu/s. L. R. l. c. J, 1001.)» ^^^ wenn 
die Ablieferung aus Verschulden des Verfassers unterbleibet, die 
fichadlo&haltung fordern, Eodem \. 1166. 

7. Die Rechte des Schriftstellers in Rücksicht einer neuen 
Auflage oder Ausgabe gehen auf seine Erben nicht über. Oester- 
reich. Ges. B. J. 1169. Preufs, L. R. L c J. 102a 1030. 

8« Wenn ein Schriftsteller nach einem ihm von dem Ver- 
leger vorgelegten Plane die Bearbeitung eines Werkes übernimmt. 
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so hat er nar auf die l>eduiigene Belohnung ; Anspruch. Dem 
Verleger stehet in der Folge das ganze freye Verlagsrecht zu* 
Oesterr, Ges. JB. §. U70. Preufs. L. Ä. /. c. §. 1021. 1022. 

9. Opus, quod aversione locatum est, donec adprobetnr, 
conductoris periculum est. Quod vero ita conductum sit, ut in 
pedes niensurasve praestetur, eatenus conductoris periculo est, 
quatenus admensum non sit. L, 86. D, locati, ( 19. %.) 

10. Qui aedem faciendam locaverat, in lege dixerat: — do» 
minus redemtori in pedes singulos septem dabit. Quaesitum est, 
utrum factum opus, an 'etiam imperfectum, metiri oporteret? 
respondit , etiam imperfectum, L. SO« {• S* eodem» 

§. 450. 

95, Rechte des Verlegers. 
It Vergl. die bei $• 445* angeführten Stellen. 

§. 451. 
j3. Rechte gegen Dritte. (Nachdruck.) 

1» Insonderheit wollen wir den — Buchhandel nicht aufser 
Acht lassen, sondern das obgedachte Beichsgutachten auch dar- 
über erstatten lassen, ^ wiefern dieser Handelszweig durch die 
vollige Unterdrückung des Nachdrucks — von dem jtzigen Ver- 
falle zu retten sey. Neuste Wahlkapitul. art VII. $• 1* 

2« Die Bundesversammlung wird sich bei ihrer ersten Zu- 
sammenkunft mit Abfassung gleichförmiger Verfügungen über die 
Prefsfreiheit und die Sicherstellung der Rechte der Schriftsteller 
und Verleger gegen den Nachdruck beschäftigen. Bundesacte 
art. 18. 

8* CDafs die Buchdrucker, Buchführer und Kupfferstecher) 
sich des verbotenen Nachdrückens — zu enthalten. Chursacks, 
Mandtu v. 1686« im Cod^ Aug. 1. pag. 41 5. 

4» Bücher, auf welche ein königlicher Unterthan das Ver- 
lagsrecht hat, soll Niemand nachdrucken« Preufs. L* R. 11. 20« 
i. 1291. 

5« Nene Ausgaben auslandischer Schriftsteller, welche au» 
fserhalb des deutschen Reichs oder der königlichen Staaten, in, 
einer fremden Sprache schreiben, und deren Verleger weder die 
Frankfurther noch die Leipziger Messe besuchen, können nach- 
gedruckt werden, insofern der Verleger darüber kein hiesiges 
I^ivilegium erhalten hat, Eodem I. 11. (. 1026. 

6. Insofern auswärtige Staaten den Nachdruck zum Schaden 
hiesiger Verleger gestatf'n, soll Letzteren gegen die Verleger in 
/)enen Staaten ein Gleichem erlaubt werden. E^deni f. lOSS« 
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7. Wenn wir (die "Würtembergischen Abgeordneten) ancli 
schon uns über die Fragen, von der Rechtmafsigkeit des Nach' 
drucks überhaupt — nicht vereinigt haben; so konnte uns doch 
die ^Aufhebung des Nachdrucks — in sittlicher Beziehung lyclit 
anders als wönschenswerth erscheinen. — (Möchten) daher 
£w« Majestät •— geruhen» — Sich bey dem Bundestage wegsu 
einer allgemeinen Gesetzgebung über den Nachdruck £u ver- 
wenden. Addresse der WUrtemb, Abgeordneten an ihren. König, 
in der Beylage Nro. I. zum Protoooli Nro. 179> vom 8ten Jaul 
1821/ 

DRITTES KAPITEL. 

Vom Seerechte insbesondere^ 

ERSTER ABSATZ. 

Rechtsverhältnisse zwischen Rheder, Schiffer^ Schiff s- 

Volk und Passagier^ 

5. 452. 
I. Zwischen Mitrhedern. 

Martens }, 164 — 159. Eichhorns Einl, f. S88. Mitter- 
maier }. 488* 

1. (Wenn) ein oder mehr der Schiffs - Rheder in die Aus- 
reidung nicht bewilligen wolten, — alsdann soll — der Schiffer 
nie. Rath und Consens der andern Mitrheder Macht haben , so- 
viel Geld darauf/ zu hödement als der weigernde Part sich be- 
lauffen möchte« Hanseatische Schiff s - Orän» Tit. V. art, 7* 

2. Mehrere Rheder stehen unter einander in — dem Ver- 
' haltnisse -» einer auf bestimmte Geschäfte gerichteten Gesell- 
schaft. Preufs, L.R. 11. 8. J. 1426. 

S« Ist — von einer Ausbesserung des Schiffs die Rede, wel- 
che der Schiffer und ein vereideter Schiffsbaumeister nothwen- 
dig finden: so muls damit, ohne Rücksicht auf die Mehrheit 
der Stimmen verfahren werden. Will der gröfsere Theil der 
Rheder sich dieses nicht gefallen lassen: so steht denselben 
frey, auf den öffentlichen Verkauf des Schiffes anzutragen« 
Eodem $. 1429. 1430. 

4. So lange ein Schiff auf der Fahrt begriffen ist, kann 
keiner der Interessenten die Aufhebung der Gesellschaft verlan- 
gen. Eodem }. 14SS« 

5. Wird jedoch über das Vermögen eines Rheders Concurs 
eröffnet, so sind die Sbrigen Mitrheder sogleich befugt, sich mit 
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seiner Creditinasse auseinander za setzen« Eben dies findet statte 
wenn — ein Mitrheder (sich derErfülluiig seiner Pflichten beharr- 
lich entzieht,. •*> oder betrüglich gegen die Gesellschaft gehandelt 
hat, oder als ein Verbrecher bestraft, oder für ein^n Verschwender 
gerichtlich erklärt ist). Eodem }. 14S4. 1435. yergl 1. 17. $.273. 274. 

6. Nacli Eiidignng einer Fahrt stehe einem Jeden frey, auf den 
öffentlichen. Verkauf des Schiffes anzutragen. Eodem ll,Q* (.1436» 

7* Will ein einzelner Rheder nur seine Schiffspart verkau- 
fen: so steht den Mitgliedern ein gesetzliches Vorkaufsrecht zu« 
Eodem J. 1437. 

8. Eodem }. 2368. S. bei J. 467. Nro. 4. 

§. 453. 
IL Zwischen Rheder und Schiffer. 

Martens §. 160 — 165. 190— 195. Eichhorns EinL J.389. 
MUtermaier (. 489« 

1. Wurde sich ein Schiffer gegen seine Freunde nicht def^ 
gestalt erzeigen, dafs sie ihn vor Schiffer zu behalten gemeynt^ 
to sollen die Freunde Macht haben, den Schiffer zu heurlauhen 
und abzusetzen* Hanseatische Schiffs • Ordn. Tit. II. art. 4* 

2i Ein jeglicher Schiffer soll des Compass, der See und 
Fahr 'Wasser kundig seyn, und das Schiff zu fuhren und zu 
steuren, zu laden und zu lossen, und das Volk anzuführen 
i{nd zu regieren wissen. Eodem Tit. .III, art. 1. 

8. (Der Schiffer soll) mit erfahrnen Steuerleuten , und an" 
derm tüchtigen Schiffs • Volk sich versehen , und dann sond«r* ' 
lieh wahrnehmen, damit das Schiff nicht zu wenig, noch zu 
vieli nnd sonderlich auch auf den Überlauf f und in der Ca* 
jUte gar nicht beladen^ sondern also mit Waaren oder Ballast 
versehen seyn möge, dafs es weder seiner Ranckigkeit halben 
periclitire, noch der Ueberladung wegen der Güter -Werffung 
vonnüthen werde. Eodem art. 2. 

4. Der Schiffer soll (ohne Noth) des Nachtes nicht vom' 
Schiffe bleiben. Eodem. ^ru S. 

6. Die Schiffere — sollen sich nicht bald mit Kauffmannr ' 
schafft beladen, sonderlich aber alles weitl'dufftigen Handels — , 
gäntzlich entschlagen. Eodem art. 4. 

6. Wurde ein Schiffer ohne wahre Noth in eine Have see-' 
geli\, dahin er nicht befrachtet ^ so soll er den Schaden (daraus) 
— Ziu erstatten schuldig seyn, Eodem art. 15. 

7. (Der Schiffer soll da, wo) er und sein Steuermann nicht 
gnugsam kündig, (sich der) Piloten — gebrauchen. Eodem 
art. 18. 
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8. Wann AmmiraUchafft gemacht und nicht gehalten, — 
toll derjenige, welcher die AnimiraUchafft gebrochen, — - den 
Schaden — trüssen« Eodem Tit. VII. art* 1« 

9. (Der Schiffer mufs) die Beschaffenheit (des Schiffs) und 
der Schiff 8 geräthe genau untersuchen , die — Mängel den 
Rhedern anzeigen, — (und wenn) die nöthige Ausbesserung — 
(nicht) vorgenommen (wird) — der Admiralität — davon schleu- 
nige Anzeige thun. Preufs L. Ä. II. 8. J. 1458. 1459. 

10. ßey wichtigen und bedenklichen Fällen — muls er mit 
seinen Schiffsleuten Secnwnnscha/t oder Schiffsrath halten« 

Eodem i» 1463« 

11. Der Schiffer (ist befugt), an einem freinden Orte, wo 
keine Bevollmächtigte der Rheder sich befinden, Gelder zur 
Fortsetzung der Reise aufzunehmen, (und, wenn er keine be- 
kommen kann), — von den geladenen Waaren oder von den 
entbehrlichen Schiffsgeräthschaften, soviel als zur Bestreitung 
solcher Ausgaben unumgänglich nothwendig ist, zu verpfänden 
oder zu veräufsern, Eodem §. f499. 1601. 

12. Der Schiffer ist tdhuldig, die Rheder, soviel als mög- 
lich, von allen — erheblichen Vorfällen zu benachrichtigen. 
Eodem i, 1504. 

13. Aufserdem n^ufs er ein richtige» und vollständiges Ta^ü' 
buch — entweder selbst führen, oder durch den Steuermann 
fahren lassen. Eodem' i, 1506. 

14. Der Versicherte mufs -^ anzeigen, ob das Schiff mit 
oder ohne Bedeckung und Convoy gehe. Eodem i» 2043* 

§. 454. 
III. Zwischen Schifier und Schiflsvolk. 

Martens }. 166 — 171. Mittermaier \* 490. 

!• Gebe — ein Schiffer seinen Schiff mann auf der Reys — 
ohne redliche und kundbare Ursach Urlaub, so soll er ihm die 
volle Heur und Führung zu bezahlen schuldig seyn« Hanseati» 
sehe Schiff s ' Ordn. Tit. III. art. 7. 

2. Trüge sichs zu, dafs einer den andern im Schiffe er- 
schlüge, — den Thäter soll der Schiffer in die Eisen schlagen^ 
und ins erste Gericht bringen, damit er allda seine Straffe em- 
pfahe. Eodem art. 11. 

S* Die Schiffskinder sollen bey ihrer Annchmung angeloben, 
dem Schiffer getreu, hold und gehorsam zu seyn, und sich 
alles Frevels, Meuterey und Zusammen - Verstrickung zu ent- 
halten, Eodem Tit. IV. art 3. 

4. C Würde der Schiffer) ehe er ausseegelt, — (dem Schiff- 
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mann) tinverscluildeter Sachen Urlaub geben, — so soll er ihm 
das dritte Theil der tieure -^ bezahlen. Eodem art. 6. 

5« Alsbald der Schiffer das geheurete Volck — zu Schiff« 
gehen heissec, soll es zur Stund seine Herberg im Scliiffe ha- 
ben, und sonst nirgends; ~- (und soll} sich vom Schiffe, ohne 
Urlaub des Schiffers, gantz und gar nicht begeben. Eßdem 
art. 6. 7. 

6. Wird — das Schiff — durch höhere Macht y oder unver- 
muthete Kriegs- oder Räubergefahr in See zu gehen verhindert: 
0o kann das Volk, aufser dem Handgelde , nur die Heuer des 
lau/enden Monaths, oder wenn die Heuer — in Pausch und 
Bogen bedungen war, tme verhältnifsm'äfsige Vergütung /Ur die 
schon wirklich geleisteten Dienste fordern. Preufs, L, R, U, 8. 
J. 1569. 

7. Wird die Antretung der Reise — (durch Zufall) verzU* 
gertf — (so braucht der Schiffer) während dieses Aufenthalts 
nur den. halben Monathssold, oder wenn au/^ die ganze Reise 
gedungen ist, eine billige Verbesserung (^zu') entrichten. Eodetn 
\. 1571. 

8. (Wegen verschuldeter Verzögerung) kann dem Volke an 
seinem Monathssolde nichts gekürzt werden , und wenn es ia ' 
Pausch und Bogen gedungen ist, gebührt demselben eine ver- 
bä'ltnifsmäfsige Zulage* Eodem $. 1572. 

9* Wird die Reise durch einen blofsen Zufall abgebrochen, 
so mäfs das Volk aufser der freien Rückreise y wenn monaths* 
weise gedungen worden, sicli mit der 'Heuer des laufenden Mo* 
naths — begnügen Eodem }. 1575. 

10. L. SP« pr. D locati. S. bei §. 269. Nro. % 

11. Wird die Reise — auf Veranlassung der Rheder ganz 
rückgängig: so gebührt dem Volke die halbe Heuer; oder wenn 
monathsweise gedungen ist, zweimonathlicher Sold. Preufi. 
L R. L c §. 1567. 

12. Wird die Reise durch eine Veränderung des Curs, oder 
der Bestimmung des Schiffes abgekürzt , 'so mufs dem Volke die 
in Pausch und Bogen bedungene Heuer dennoch vollständig be- 
zahlt werden. Eodem $. 1580. 

18. Wicd die Reise durch Zuthun des Schiffers verlängert 
so ist das Volk eine verhältnifsmäfsige Erhöhung der in Pausch 
und Bogen bedungenen Heuer zu fordern berechtigt. Eodem 

♦. 1586. 

14. Nach beendigter Reis^ darf das Schiffsvolk nicht eher 

* 

abgehen , als bis die Waaren ausgeladen , — auch ( das Schiff) 
wasserfest gemacht wonden. Eodem {. 1617. 

15. Les navires — sont affectis aux — ^ gages et loyers du 
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G^itaine et antres gcns de reqnipage; employ^s au demiex 
voyage. Code de commerce art. 191- Nro 6* 

§. 455. 

IV. Zwischen Rheder, Schiffer und Befirachler. 

Härtens ^.m^lZU Eichhorns Einl. {. S90^ Mitter- 
maier §.491—496. 

1. Welcher Schiffer eine Fracht annimmet, — der soll der 
gesoffenen Vereinigung unweigerlich nachkommen oder allen 
Kosten und Scliaden^ so dem Befrachter aus der Nichthalcung 
«nrachsen, vop dem seinen erstatten. Hingegen soll auch der 
Kanffmann oder Befrachter, was er zu schiffen verheissen, oder 
auf die RuUe gesetzet, in bestimmter Zeit zu Schiffe bringen, 
oder eine andere Fracht oder Güter, damit der Schiffer oder 
llhedere friedlich, alsbald verschaffen. Thate deren keins» dafs 
also der Schiffer gantz oder zum Theil ledig fahren mfiläte, 
soll ihm der Kauffmann oder Frachter die zugesagte Fracht 
nicht weniger zu bezahlen schuldig seyn. Hanseatische Schiffs* 

Ordn. Tit. V. art. 6. . 

2, Wer ein ganzes Schiff befrachtet, mufs mit dem Schif- 
fer eine Charte Partie, oder schriftlichen Contraot errichten. 

Preufs. L. R. U. 8. J- 1620. 

8, Wird das Schiff nach Lasten, Packen' oder Fassem, 
Stückweise beladen, und der Schiffer hat die Fracht mit 
den Befrachtern unmittelbar geschlossen, so mufs er ebenEalla 
einen schriftlichen Gontract — errichten. Eodem {. 162?, 

4 lat die Fracht durch einen Mackler geschlossen worden, 
»o mufs dieser die Bedingungen in sein Journal eintragen, und 
daraus ein Attest, oder sogenanntes Manifest ertheilen. Eodem 

t« 162S. 

6. Hat ein Schiffer Ladung angenommen ohne schriftlichen 

* Contract oder Manifest, — so mufs er mit dem niedrigsten zur 

Zeit der Ladung gestandenen Frachtlohne sich biegnügen. Eodem 

1. 1628. 

6, Wird binnen der Gontract- oder gcsetzmäfsigen Zeit dem 

Schiffer die Ladung nicht angewiesen, so mufs er Protest auf- 
nehmen lassen. Eodem f. 16S9. 

7, Hat der Befrachter das ganze Schiff bedungen , aber gar 
keine Ladung angewiesen, und der Schiffer kann innerhalb l4 
Tagen von Zeit des eingelegten Protestes keine andere Ladung 
erhalten, so mufs ihm der Befrachter die Hälfte der verspro- 
chenen Fracht entrichten; — (die ganze versprochene Fracht 

' aber). 
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ab^r), wenn der Befrachter nur einen Theil dei^ Ladung äuge- 
wiesen. Eodem $.1643-1644. 

8« N^ch geendigcer Ladung mufs jedem Befracliter ein Em- 
pf angschein, oder sogenanntes Connoisscment unter des Schiffers 
Unterschrift zugesteUt. werden. Eodem $. 1668- 

9- Von jedem Connoissement mufs der Schiffer drey Ex- 
emplare — unterzeichnen. — Das eine besonders zu bezeich- 
nende Exemplar behält der Schiffer, die übrigen sind dem Be- 
frachter zum Gebrauche zuzustellen, lodern $• 1670. 1678. 

• 10. Wird die Empfangnehmnng der "Waaren verweigert oder 
verzögert t so mufs der Schiffer defshalb Protest einlegen; den 
Befrachter davon unverzüglich benachrichtigen, und/ia.%Gut 9uf 
dessen Gefahr und Kosten in sichere, Verwahrung bringen lassen. 
Eodem }. 1719. 

11, Von solchem Gute kann der Schiffer so viel gerichtlich 
verkaufen lassen , als zu seiner Befriedigung wegen Fracht, Zoll 
und , anderer Auslagen «r forderlich ist. Eodem $. 1721* 

IS. (Hat der Schiffer) gegen .den Empfänger erheblichen 
Verdacht, dafs . dieser die Fracht nicht werde bezahlen kö'anenj 
oder, wollen, so ist er befügt, von der Waare soviel zurück', 
zubehalten, (oder von den abgelieferten Waaren soviel in g^^ 
richtlichen Beschlag nehmen zu lassen), als zu seiner Deckung 
nöthig ist. Eodem }. 1723. 1724. 

§. 456. 
y. Zwischen Schiffer und Reisenden* 

Märten^ {. 182. 183. 

1« Ist das Schiff glicht ausdrücklich als eih Postschiff odeir 
Packetbobt zum Transport der Reisenden bestimmt, so kann 
dem Schiffer wider seinen Willen nicht angemuthet Werden, 
Heisende mitzunehmen. Preu/s» L% R, 11. 8« $. 1743. 

2. Bie Reisenden müssen sich auf das erste Verlangen d^ 4 
Schiffers an Bord begeben, und — sich nicht ohne des Schifferj^ 
Genehmigung — davon entfernen. Handeln sie ^em zuwider, 
•o kann der Schiffer, ohne auf sie za' warten, in See- stechen,^ 
und dennoch die Fracht fordern. Eodem j. 1746. 1747. - » 

'3. Ist der Vorrath solcher Reisender, welche sich sdlbst t>e- • 
kostigen .— unzureichend geworden, so können sie von dem ' 
Scliiffer nothdürftigen Lebensunterhalt fordern. — Dagegen müs- 
sen, aucb Reisende, wenn auf dem Schiff Mangel entsteht, 
de^ 'Schiffe mit ihrem entbehrlichen Vorrathe gegen billige 
Bezahlung zu Hülfe kommen. 'Eodem }• 1753. 1755« 

Dieck^s Privatrethf. £0 
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4« Vm der Reiienden willen ift der Sdiiffer seinen Lsof 
SQ anterbrethen y oder andere» alt die verabredeten Hafen an* 
xuseegeln, weder schuldig noch befugt. Eodem ^ 1756« 

5. ( Hat der Reisende seine Sachen ) den» Schiffer nicht über- 
leben « — so haftet der Schiffer nur fflr einen durch seine oder 
•einer Leute Schuld entstandenen Verlust und Schaden. Eodem 
♦• 1761. 

ZWEITER ABSATZ« 

Kechtsverhähnisse mit drillen Personen^ ahzweckend 
uuf Erbauung ^ Ausrüstung ^ Erhallung und Ver* 

Sicherung des Schiffes. 

§. 457. 
I. Von deifti Scbiilsbatt. 

Marien* {• 148 r- 153. Runde f* 215. Mittetmmer 

f. 487. -0 

!• Niemand mag in nnsem Stitdten Schiffe auftetzen und 
hauen lassen , oline, welche einer jeden Stadt nnsers Bonds 
Bürger seynd, oder dessen sonderbahre Vergünstigung iron je- 
des Orts Obrigk^t haben. Hanseatische Schiff s ^ Ord/u Tit. L 
art. 1« 

% (Der Sdiiffer soll) nicht anfangen zn bauen, et tey 
dann, dals er mit den Freunden noch ferner der Sachen eins, 
wie gro/s, <— ' das Ist, wie viel Ehlen Keels, wie vitel Fdsse 
Flaches, wie viel auf dem Balcken, wie tieff verbunden, da- 
mit das Schiff nicht grosser noch kleiner werde, dann .wie es 
die Freunde begehren, nach laut einer Zerte» welche darüber 
soll aufgerichtet werden' Eodem art. S* 

8. Jeder, welcher gültige Vertrage schliefsen kann, Ist be- 
fugt, Frachtschiffe bauen und ausrüsten zu lassen; er mnis 
jedoch zuvor die Erlaubnifi der Obrigkeit dazu nachsacheo, 
und dahin sehen, da/s ^die über den') Bau des Schiffes •«• er- 
gangenen Vorschriften genau befolgt werden, ist das £ine oder 
Andere versäumt, so muls die Obrigkeit, sobald sich gegen die 
Einrichtung des Baues *- ein erhebliches Bedenken findet, das 
Schiff auseinander nehmen — lassen* Preufs. Lm R. II« 8« }• 1S89 
— 1S9I. 

4. Kein Schiff soll zum Transport der Frachten gebraucht 
werden, wenn er nicht mit einem Atteste der Obrigkeit über 
den vorschriftsmdlsigen Bau desielben, Beyl-ßri^^ veraehen 
Uu lodern i.liQ^ 
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4*. Le»/ nnvireft — sont affect^s aiix »ommef , dqes. «nx j^Kr- 
nisseurs ttouvriers^ eoiploy^ ä U .c«iis£rucüon. Cgde de commcrpe 
art. 191. Nro. 8. 

§• 458. 
n. Von der Bodmerei und dem GrofsavanluYcbnträclc. 

ÄttnJe }. 214. 215. Eichhorns Eint J. 114. Mitter- 
iWÄiV {. 190— 193. Märten* §.196 — 20?. 

1. Bodmerey ist ein Darlehnscontract,- bey welchem der 
Gläubiger, wegen Verpfandang eines Schiffes oder der Ladung 
desselben, oder beider spsammen» die Seqgefahr übernimmt. 
Freufs, L. Ä. II. 8. }. 2359- 

2. Dagegen kann er sich ein den erlaubten Zinssatz über- 
steigendes, (lediglich von der Vereinigung beider Theile abhän- 
gende«), Aufgeld verschreiben lassen^ Eodem $. 2360. 2361. 

3* Jeder einzelne Kheder (und Befrachter) kanr^ seine 
Schiffspart, (oder seinen Theil der Ladung) verbodmen* Eodem 
f. 2966. 2372. 

4» AuF die Schiffspart eines, einzelnen Rheders ko'nnen die 
übrigen, oder deren Disponent, auch wider des Eigenthumerr 
Willen-, Bodmerey nehmen , wenn derselbe den schuldigen Bei» 
trag zur Ausrüstung oder Ausbesserung .des Schiffs verweigert 
oder zur Ungebühr verzögert. Eodem $. 2368« 

5. Der. Schiffer kann nur im Nothhafjen Bodmerey schliefsen, 
Eodem f. 2379. 

6* Wann — ein Schiffer aufserkalh Landes, da er seiner 
Rheder nicht mächtig, beweislichen Schaden an dem Schiffe, 
oder Schiffs- Reitschafft nehmen würde, und der Oerter kein 
Geld auf Wechsel an seine Rbeder zu überschreiben bekommen 
kdnte, oder er hatte auch im Schiffe keine Güter, die er za 
bessern Vortheil der Rbeder, als die Bodemerey sich belauffen 
Wolte« verkaufen kante, alsdann in solchem Fall der Noth, 
da» Schiff und Gut zu retten, und zu bergen, soll er Macht 
haben t von wegen der sämmtlichen Rheder, soviel Geld auf 
Bodmerey zu nehmen ^ als er zur Besserung des Schadens und 
anderer dergleichen Nothjallen ^eigentlich vonnöthen hat, und 
wa« er also gebodemet, das sollen die Samt* Freunde zu hezahr 
ien schuldig seyn. Hanseatische Schi/fs - Ordn, Tit. Vi. art. 2« 

7« Bodmerey- Contracte sollen — * schriftlich errichtet wer« 
den. -* Der Bodmereybrief mufs vorzüglich enthalten : die Namen 
.des .Gebers und des Nehmers ; die Benennung des Schiffs und 
/de% Schiffers^ die zu zahlende Summe; die vom Geber über« 
nommene Seegefahr ; und die Bestimmung der verbodmeten Sa.- 
che. Prfiuß. L. R^ /. c. $. 239a 2393. 

20* 
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8« In Üle tvrbodnftt» Stehe dnrcH — SeegAfelir ganx vo« 
loren gegangen» sq «rUisebt der Anspraeh det Bodmereigebers. 
Is« sie aber nor tnipn Theü verooglückt, so hSngt es von 
der Wahl des Nehmers ab, die Bodmereischuld zu bezahlen» 
oder dem Geber die verbodmete Sache zu seiner Befriedigong 
zu überlassen. Modem (. 2426. 2427. 

9. (Ist die Sache glucklich angekommen, so ist^ bey ans- 
bleibender Zahlung -— der Bodmereigeber berechtigt, sogleich 
den dffentlichen , gerichtlichen Verkanf der verbodmeten Sache 
zn verlangen. Eodem \, 2439. 

10. \it wegen derselben Sache mit Mehrem ' Bodmerey ge- 
schlossen worden, so hat diejenige« welche der Schiffer im 
Nothhafen genommen hat, vor allen vorhergehenden den Vor- 
eng. Von mehrem durch den Schiffer auf derselben Reise im 
Üothhafen geschlossenen Bodmereien, geh» die jüngste der altem 
vor. Diesen folgen nach Ordnung der Zeit die (übrigen) Bod- 
mereigläubiger. Eodem f. 2446 — 47. 

11« Interdum posterior potior est priori: ntputa si in rem 
istam conseritandam impensum est, qnod seqnens credidit: ve- 
luti si navis fuit obligata, et— ad *« eam rem — reficiendam 
ego credidero. Hitjus enim pecunia ealvam feäit totiu* pignoris 
causam. L, 5. 6. D, qui potiores. (20* 4.) 

12. Tout acte de prec t) la grosse peut itre negoci^ par la 
voie ^de Tendossement, s'ii est k ordre« Code de oommerce 
ert. 313. 

13. Les contrats a grosse aventure, autrement dits: con- 
trats ^ la grosse etc. Ordonnance de la Marine de Louis XIV. i 
en 1681. Livre lll. Titr« 5. art. 1. in Martens Handelsgesetzen 
Tkeill, pag. 112. 

III« Von den Seeassecuranzen. 

Martens M84— 190. 203—217. Runde f. 213. 216. 
Eifihhoms Einl. f. 109— 113. Mittemmier i.tS&'^i^ 
*. 194—197. 

A. Uegriff uni Erfordernisse des Asseeuranz- 

Vertrages. 

1. Bey einer Versicherung ^ oder Assecuranz übemimiflt der 
Versibherer, gegen Erhaltung einer gewissen A/fgabe oder Frae» 
mie, die Vergütung des aus einer bestimmten Gefahr die ver- 

^ sicherte Sache treffenden Schadens, Freu/s, L, IL II. 8. f. 1934. 

2. Mäckhr, Schiffiklarjirer und Abrechner^ öffentlieh be- 



ftellce DUpaclieurs, Schadeniltxalor^ » und riehteirliche Perib- 
nen in . Assecuraazstreitigkeiten ; Vorsteher und Bediene« der 
Bank; Vorsteher und Bediente der Aaaeciiiranzconpagiiie; Ofii* 
cianten sowohl be'y Landesherrlichen , alt andern öffentlichen 
Gassen; ingleichen Zoll- und Accisebediente , dürfen für eigene 
Rechnung, weder unmittelbar noch mictelbar, Versicherongen 
ertheilen. Eodem f. 1939« 

8. Die Rechte .einer zu Versicheruiigen hesondkrs privüegit' 
ten Gesellschaft sind aus dem ihr erth eilten Privilegio zu be- 
iirtlieilen. Eodem ^ 1944« 

4« Sobald — der Conti^act geschlossen ist, mufs der Vei^ 
sicherer, gegen Bezahlung der bedungenen Prämie, den VeVsi- 
chernngsbrief, oder' die Police, — aosferttgen und unterschrei- 
ben. 'Eodem }. S066. 

6» In der Police mufs der Name des Mersicherten aosgedrOckt 
•eyn$ *- femer ^%r Gegenstand der Versicherung; — die Ver- 
aicherungssumme ; — sowohl die Art als die Dauer der über- 
nommenen Gefahr; — der Ort, wo sie gezeichnet worden, 
Üigleichen die^ Unterschrift des Versicherers« Eodan f. 2ü69> 
2073. 20S3. 209L 2097. 

B, Wirkungen des Vertrages^ 

§. 460. 

1. Rechte dcM Versicherers, 

1. Die Prämie kann in Gelde, oder auch in andern erlaub- 
ten Vortheilen, die dem Versicherer eingeräumt werden, l>este* 
hen. Frcufs. L. R. II. 8. f 2107. 

2. Niemand soll über einen und ebendenselben Gegenstands 
— mehrere Versicherungen nehmen Eodem J. 2000. 

5. Wenn -r die Police nicht taxirt ist, so etc. Eodem 

f 2244. 

4. Das Risiomo findet alsdann statt, wenn mehrere Versi- 
. chernngen über den vollen Werth der Sache ohne Schuld des 
Versicherten geschlossen worden, und also die Eine wieder auf- 
gehoben werben mufs. Eodem \, 2SS6* 

* 5. Ferner wenn der Versicherte die Unternehmung, auf 
welche die Versicherung geschlossen worden, aus erheblichen 
Gründen gänzlich einstellt. Eodem {. 2SS7« 

6. Auch alsdann, wenn sonst, wegen vorgefallener Zufälle 
und Hindernisse, die Unternehmung gänzlioh unterbleibt. £o- 

dem i: 2338. 

7. In allen ( diesen ) FäHen — findet ( das Ristorao ) auok 
'\ey der Bodmerey sutt. Eodem t. 2417* 
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8. Die "Reclite vnd Verbindliclikeiten zwisclien dem ersten 
Versicherer und Versicherten werden durch die Rückversicherung 
in nichts verändert. Eodem §, 20SD* 

2* Rechte des Versicherten auf Ersatz des See 

> Schadens. 

ft. Umfang der zum Gegenstande der As^ecuranz' gemaekten 

Gefahr» 

m 

§. 461. 

«. In Beziehung auf das versicherte Objekt« 

1. Bey Versicherungen auf das Casco eines Schiffes» werden 
in dessen Würdigung alle Unkosten der Ausrhednng und Ausra- 
atung; die Provision; die vorausbezahlte Volksheuer; und die 
Assecuranzprämie mit- und eingerechnet; und der Werth de» 
Schiffes wird so bestimmt, wie er zur Zeit der Absegelung 
wirklich gewesen ist. "Breufs. L. R» II. 8. { 1985» 

% Versicherungen auf Waaren sollen ^ttk fiii^ufspreis nicht 
fibersteigen. Eodem f. 19^« 

■ 

/3. In Beziehung auf die Seegefahr« 

§. 462. 
9(. Arten der llaverei. 

1. Die Ungelder und andere Ausgaben» welche zum gemeinen 
Besten des Schiffs und seiner Ladung verwendet werden müssen» 
um die Schiff fahrt und Reise zu befördern, werden die ordinaire 
oder kleine Haverey genannt. — Vornehmlich (gehören dahin): 
Anker- Pilotage - Lootsen - Grund* Feuer- Back- Prahmen - 
Lichter- Pfahl- Brücken- und ordinaire Quarantainegelder » und 
dergleichen. Freufs. h. A. 11. 8. J. 1774. 1778. 

2« Alles was bey vorhandener Noth und Gefahr des Schif- 
fes und der Ladung^ zur Abwendung oder Verminderung der- 
selben aufgeopfert oder verwendet wird » ist für grofse oder ea> 
traordinaire Haverey zu achten. — Dahin gehöret besonders^ 
wenn ein Schiff bey Sturm oder Seesturz soviel Wasser einge- 
nommen hat, dafs Löcher im Verdeck' gemacht» oder in die 
Seiten des Schiffs gehauen, oder sonst der Körper des Schiffs 
beschädigt «werden müssen» um das Wasser zu den Pumpen za 
leiten; ingleichen wenn dadurch Waaren beschädigt oder ver- 
dorben würden. Perner wenn, zur Kettung des Schiffs oder 
Guts, Masten, Seegel» Stangen, Takelwerk, Anker oder andere 
Schiffsgeräthschaften absichtlich gekappt» geschlitzt« verM^hlii- 
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Mn« oder ionit beschädigt, od^r Aber Bord geworXea worden. 
Eodem i. 1785. 1787. 1788. 

8. Alle — weder zar grolsen, noch feur kleinen Haverey 
gehörendo Scheiden und Kosten, welche, bey Gelegenheit der 
Schiff fahrt und Reise, das Schiff oder die Ladung treffen, 
werden für particulaire oder besondere Haverey geachtet, und 
mSssen von dem Eigenthamer der Sache, über welche sie er- 
gangen sind, aliein getragen werden. V^enn aUo ein Schiff auf 
den Grund oder auf eine Klippe gerathen ist, und nicht durch 
das Abbringen selbst beschädigt wird, so gehört die daraus ent- 
standene Beschädigung zur hesondem Haverey; die Rosten aber, 
durch welche das Schiff befreiet wird, sind grofse Haverey^ 
Eodem f. 1900. 1901. 

§. 463. 
8$« In wieweit wird der eine oder andere Schade enetziT 

1« Zwischen einem Schiffe und seiner Ladung besteht eine 
Gemeinschaft zur Uebertragung der beide zugleich treffenden 
Gefahr und Kosten. Freufs. L. A. !!• 8. f. 1766. 

fm Wenn keine Abrede (über die kleine Haverey) getroffen 
ist, müssen die Rheder ein Drittel ^ und die Empfänger der 
Waare zwey Drittel fiberoehmon. Badern \. 178!?* 

8. (Die grofse Haverey mufs) zwischen Schiff und Ladung 
verhüUnifsm'dfsig verüieüt werden. Eodem §. 1867. 

4. Eodem \. 1900. S. bei f 462. Nro. 3. 

5« Jede künftige Gefahr, die nicht mit verbotenen Hand* 
longen verknüpft ist, kann der Versicherer flbemehmeo, freufs* 
L. K. U. 8. i 1958. 

6; Eodem ^ 1987. S. bei }• 461. Nro. 2. 

7. Versicherungen auf gehofften oder sogenannten imaginai* 
ren Gewinn sind nur insoweit gültig, als sie ausdrücklich dar- 
auf geschlossen, und zugleich der Gegenstand» von welchem 
ider Gewinn erwartet wird, bestimmt angegeben worden. Eodem 

F. Versicherungen auf da» Bestehen, Steigen und Fallen der 
Waarenpreise sind nur den KaofLeuten erlaubt. Eodem {. 1992. 

9. Ist -* keine besondere Art der Gefahr bestimmt, — so 
trifft (den Versicherer) jeder Schade, den die Sacb^ dur«ih 
»ufsere Vorfalle leidet. Eodem i. 2209. 



— 312 — 

10* Dabin gelidit besonders Staroi, Ungewitter, Schif^rnch, 
An- und Ueberseegelung , Treibeis» Strandung, Brand, Re- 
pressalien, feindliche Aufbringung oder Plünderung von Kriegs- 
•cbitfen, Kreuzern, Kapern und Seeräubern, Diebstahl und 
dergleichen. Eodem }. 2210. 

11. Aller Schade, welcher dem versicherten Gute durch 
Schuld der Rheder, Qdes Schiffers, oder Schiffsvolkes ) oder 
eines Dritten, der nicht die Stelle des Versicherten vertritt^ 
ohne des Letztem Znthun entsteht, mufs von dem Versicherer 
getragen werden ; welcher dagegen seinen Regrefs an den Urhe- 
ber des Schadens zu nehmen hat. Eodem }. £215* 2216* 

* 

§. 464. 

b. Dauert Beweis und Berechnung des Schadens. 

1« Ist wegen des Anfangs der Gefahr in der Police nichts 
bestimmt, so wird bei einer CascoversicherUng der Versicherer 
von dem Augenblicke an verhaftet, da der Schiffer Ladung oder 
Ballast einzunehmen anfangt, Preufs^ L. /L II. 8« J. 2179. 

2. Die Gefahr des Versicherers (dauert) bis zur Ankunft 
am Bestimmungsorte i und daselbst geendigten Losung. Eodem 
$. 2180. 

8. Hey versicherten Waaren und Gittern nimmt die Gefahr 
ihren Anfang , sobald jedes Pack, Fafs oder Kiste über den Bord 
des Schiffes gelangt ^ oder zum Behufe der Einschiffung in 
leichtere Fahrzeuge geladen worden. Eodem (. 2184. 

4. Die Gefahr hiSrt aufy sobald jedes Stück — am Beatim- 
mungsorte gelandet ist. Eodem }. 2185» 

6. Die Schadensberechnung selbst mufs, wenn beide Theile 
darüber uneinig sind, von vereideten Sachkundigen oder Dis- 
pacheurs, nach den ihnen v>orzulegenden , richtig befundenen 
Briefschaften und Beweismitteln angefertigt werden. Eodem 

1.2262. 

■\ ■ - . 

6* Portio — pro aestimatione reruiii, quae salvae sunt, et 
earum, quae amissae sunt, praestari solet: nee ad rem perti- 
net , si hae , quae amissae sunt , pluris veniri poterunt : quo* 
niam detrimenti, non lucri fit praestatio. Sed in his rebus» 
guarum nomine conferendum est, aestimatio debeat haberi, non 
tjuanti emtae sint, sed tjuanti venire possunt. L, 2* J. 4« D. ad 
ieg. Rhodiam de jactu, ( 14. 2. ) 
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VIERTES KAPITEL. ' 

Beförderungsmittel des Handels. 

ERSTER ABSATZ. 

. ( Der Regel nach ) öffentliche Anstalten^ 

§. 465. 
I. Messen und Märkte« 

Martens $.31, Runde }. 463. Eichhorns Einl. f.'SSG* 
Mittermaler (.516« 

1. (No8 Henricus IV« ecclesiae Hammabnrgensi) libertatem, 
et bona omnia, quae a Carola Magno — Franciae- reges usque 
ad tempora nostra praenominatae ecclesiae concesserant» — r pa- 
rochias scilicet, -* comitatas» mercaius, monetßs, thelonia 
etc. (1062.) aus Maderi append« ad \Adamum Bremensein di* 
plom. 21. pag. 125. 126. 

2. No8 (Ottol.) respectu divinae remunerationis , pro rc 
medio änimae nostrae -*- mercatum in Magdeburg et monetam, 
omnesque teloneifructus vel usurasy quoquoffiodo, vel a naVfc» 
gio advectis, vel plaustris — adduetig, — allatis mercihus tfü- 
quirendas vel accipiendas — (ecclesiae Magdeburgensi) donamu«» 
ut servi Dei — ipsi, Sanctoque Mauricio ibidem famulaturi — 
absque uUius semper contradictione teneant. (965* ) aus Meibom 
rer. German. tom. I. pag. 749* 

8. Qai exercendoram mercatuum aut nundinamm licentiam 
vel veterum indulto, vel nostra auctoritate meruerunt, ita be' 
nqficio rescripti potiajitur, ut nulluni in mercatihus atque nun^ 
dinis ex negotiatorum mercibus confvejiiant ^ vel in venalitiis aut 
.locorum temporali quaestu et commödo privata exactione secten* 
tur, vel sub praetextu privati debiti aliquant ibidem concurren- 
tibus molcstiam possint inferre. L- unic, C. de nundinis (4.60«) 

4« In eutn, qui ,quid nundinarum nomine adyersus commw 
nem utilitatem acceperit, omni tempore jus dicitur, L^S* $• 2» 
D. deferiis. (2. 12.) 

5* CQui) servum institorem vendendarum mercium gratia 
Homae hiheat, qnod cum eo servo contractum est, ita hdbendum, 
atque si cum domino contractum sit, quare ibi se debebit de- 
fendere. L. 19. f. S- -D. de judiciis. (6. 1.) 

6; Nuridinis impetratis a principe, non utendo, qui meruifla 
decennii tempore usnm amittit. L, 1. D. de nundinis» (50» fl.) 

7. Dafs besagter Ratli zu Leipzig in Znkunfft,, wenn sich 

Wechsel- Creditores bei ihme melden, und um die Captur ih* 

. rer Debitojrum ansuchen / sofort uAch befnndMier RiohttgkeiC 
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und Recognition derer Weclif elbrieffe , tuch oline vorherge- 
hende Citation wider besagte Debitores mit Setzung der Wache 
verfahren lassen solle. Jedoch ist unsere Intention hierBey kei" 
neswegs dahin gerichtet t da/s in denen ersten Wochen derer 
drey Leipziger Messen, die gewöhnliche Marchtfrey 
keit — aufgehoben werden solle. Chursachs, Mandat v. 1718: 
dafs in denen ordentlichen (Leipziger) Mefszeiten das Wechsel- 
recht exequiret werden solle; im Cod. August. II. pag. 2080. 

8. Dafs in allen Fallen, innerhalb derer öffentlichen Marckte. 
des Handels und Werbung halben« die Freiheit gehalten, kein 
Arrest statt haben, auch Bärgeriidher Sachen und Obligation 
wegen 9 niemands angehalten werden soll. Consta Elect* Saxon^ 
00, P. L im Cod^Aug, I. pag. 83« 

$. 466. 
IL Stapelrecht 

Runde {• 464* Eichhorn l. o. Mittet maier {. SKO« 

1. Urk* V« 965. aas Meibom, rer. Germ. Tom 1. pag. 749. — 
Urk« V. 1062« aus Maderi append. ad Adam* Bremens. BipU 21« 
S, bei J. 466. Nro.* 1.2. 

2« i)afs sie (die Leipziger) zusampt tiebrauchung solcher 
jetztgemeldter JahrmSrckte und Freyheiten, auch in der ge- 
melten Sutt Leipzig Niederlage und Stapel,, mit grosser und 
kleiner Wahr haben ; — dafs auch nun hinführe kein Jahrmarckt, 
Messe oder Niederlage, inner 15 Meilen , geringes umb die Stadt 
Leipzig, aufgerichtet und gehalten werden sqlL Maximilians l, 
Privilegium v. 1607. aus Vfeffinger tom. III. .pag. 205. b. 

5. Nach genauer glaubhafter Erkundigung wird aber du 
Stapelrecht in Leipzig seit l&nger als 40 Jahren nicht mehr ans- 
geObt. Dagegen erhebt der dortige Stadtrath von allen daselbst 
-eingehenden, durchgehenden und ausgehenden KäufmannsgStem 
eine, auf jenes Recht sich grflndende, — IVaagegebükr. Hauhold 
S&'chs« Privatr« (1820.) $. 4l4. not. d. 

§. 467. 
III. Börsen. 

Martens {• 82» Mittermaier J. 519« 

1. La bourse de commerce est la reunion, qui a lieq» «oos 
fpautorite du gouvemement, des commer^ans, capitaines de na- 
vire» agents de change et courtiers. Code' de commerce art. 71. 

2« Le resuUat des negociations et des transactions , qui s*o« 

.fierent dans' la bourse, determine le cours du change, des mar- 

«handtt««* des assecurances » du fret eu nolis* du prix des 
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transports par terre ou par eaü, des effett pnblicf et autr^' 
dont le cours est ^asceptible d*etre cot& Eodetn art, 72« 

S, Ges di^rs court sont constat^s par lea agenu de change' 
et coiirtiers dans U forme prescrite, Eodem art« 73. 

§• 468. ''\ 

IV, Banken« 

Martens f. 33« 34« Mittermaicr $. 517. 518. 
It La loL repute acte^ de commerce *- toute Operation de 
cliange (et) harique; -^ toutes les Operations des banque* pw 
blitfües; toutes «bligätions entre negociants« marchands et 6aii> 
ijuiers» Code de commerce art. 632« 

V, Handelsberichte. 
1. Handelsprazefs im Allgemeinen» 

$.469. 
a« Von den Behifrden und Parteien, — Form des Verfakrent* 
Martens t# 35 — 37. 

1« Wie nicht wenigers — in Kanff- und Handelssacben bey 
den höchsten Gerichten vor Eröffnung der Urthel verstandiger 
Kaufleute Cutachten circa factum mercantile gehört, und nicht 
beiseit gesetzt werde. Kaiserl. Comtnissions»Decret vom 8ten 
Octbr. 1688. aus Danz Handb. Th. II. S^ 375. 

2. (Dals bey dem Wechsel- und Mercantllgerichte ) alle 
Streitsachen« — die sich zwischen — ■ Kaufleuten, Negotianten 
«der Gewerbern in Mercantilsachen ergeben können , cum Dero* 
gatione omnium aliarum Instantiarum et Privilegiorum unter« 
sucht und entschieden werden sollen« Bairische Wechsel '^ und 
Mercantil-'Cer. Ordn, Cap. 1. ). 1. 2. 

3. Zu diesem Wechsel • und Mercantil- Gerichte sollen — • 
ein besonderer Wechsel' und Mercantil' Richter und fünfAs» 
^cssoreSi nebst zween *-* Assessoren von den hiesigen Wechslern 
und Kaufleuten gesetzt und ernannt Beyn, Eodem cap. 2. §. 1^ 

4« Alle Termine bey dem Wechsel* und Mercantil- Gerichte 
(enthalten) Clausulam peremtoriam dergestalt in sich« — dafi 
Beklagter nach fruchtlosen Verlaufe mit seiner Exception« oder 
seinem respedtiven Gegen Schlüsse in hoc judicio nicht mehr ge« 
hört wird. Eodem V. §. 7. 

5. Gleichwie aber die Wechsel- und Mercantil- Sachen ohne* 
hin von der Eigenschaft sind , dafs sie eine mehrere BefiSrderung 
ei^heischeUi so soll das RevisoriUm als dritte Instanz hierivin 
gegen zwo gleichförmige Sentenze gar nieht; bey ungleichen 
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.aber nfrr alüdefiii', wenn Summa appellabilis dreyhundert Gulden 
übersteigt» Platz haben* Eodem cap. IX. $. 2. 
^ 6« ^i® *^ nnserm" Revisorium kommenden Wechsel- oder 
«- Mercantil- Sachen (sollen) längstens in einer Monatsfrist 
entschieden (werden). Eodem cap. IXr $. 6. Nro. 3» 

7 Sobald es auf die Execution ^ ankömmt, so soll die 
erste Instanz auf Anlangen des Klagers die Execution mit dem 
Auftrage, die Contcntirung inner drey Tagen, zu machen » — 
bedrohen« Bodem cap. X. §.1. 

8, Lcs tribunaux de commerce connaitront de toutes contc- 
stations relatives aux engagements et transactions entre negocians, 
marchands et banquiers, Code de conunerce art» 6S1. 

§. 470. 

t b* Vom Beweise in Handelssachen* 

Martens §.38—42. Runde J. 458 — 46?. Eichhorns 
Einl. J. 887. Mittermaier j. 514. 616. 

1. Si quis — uteretur *— libro (rationum scripto manu ali- 
. cujus mercatpris) — contra ipsum scribentem, — in quo — 
.aliquid scriptum esset, quod in ipsius scribentis favorem — 

faceret, contra eum^ qui sie uteretur^ inter ipsas personas, — 

acripturae pro utraque parte credatur, et stetui", quatenus con* 

curreret cum quantitate petita, Statuten von Bologna v. 1454. 

A. 2. 908 Martens vom Ursprung des Wechseln im Anhang. 
. Nro. 10. päg. 67. , ' 

's» Sollen Handlungsbücher Beweiskraft haben, so müssen 
' sie nach kaufmännischer Art geführt seyn. Preufs. L, R, IL 8. 

f. 666. 

S, Unter Kaußeuten haben dergleichen Handlungsbücher 
'»volle Beweiskraft, Gegen andere j. als ^(.aufleute, kann nur bey 

streitigen Waarenlieferungen ein Beweis (daraus) — genom- 
: men werden, wenn -* bereits ausgemittelt ist, dafs die Waa- 

ren geliefert worden; — doch wirken (sie hier) — nur dnta. 
' kalben Beweist -^ (und der Kaufmann wird) zur eidlichen Be- 

atSrknng seiner Bücher gelassen. Eodem (. 669* 672.1 676. 676- 

4'. Bücher der Brauer, Bäcker, oder anderer Personen, wel- 
che eiii öffentliches Gewerbe treiben, ingleichen der Krämer in 
Dürfern und Flecken, haben keine Beweiskraft. Eodem {. 591. 

5. Eben das findet statt, wenn der Kaufmann bey^ Föhrnng 
. der Bücher Unrichtigkeiten begangeh hat, die zu feinem Vor- 
. tkQile.i^bzielen^ £oifem 4» 606« 
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§. 471« . • '*• . 

2. Proze/s in Seesachen* 
Mqrtens f. 2 1 8 — 222. 

1. Für diesem (See-) Gericht («oll) ein summarischer^ hur» 
izer Prozefs geführet, und keine schri/ßliche Handlung zugekf* 
sen werden« Lübische Seeger. Ordn* art. 1« 

2« Wann Zeugen abgehöret werden müfsten, soll das Gericht 
zwar legalicer damit verfahren, aber keine schrijftliche Dedw. 
ctiones oder Disputationes Rdmittiren» Eodem art* 2* 

3« Es soll auch nicht verstattet werden , die Sachen durch' 
Advocaten^ Procuratoren » Wortführer o4er Sachwalter vorztt* 
trt^en. Eodem art 3* 

4. Die Sachen, für dieses Gericht gehurend » sollen seyen: 
Alle Strittigkeiten zwischen Rhedern , Befrachtern, Schiffern 
und Schiffsvolk, sie seycn wegen Erbauung der Schiffe: Wegeii 
eingeladener Güter: Von geworffenem Gute : Ueber Schiffbruch': 
Von Schiffen, fiothen und Pramen; Von Schiff und Gute, wel- 
che« von Seeräubern benommen: Auch von Schiffsfrachten; 
Victualien auf dem Schiffe: Der Schiffer Rechnungen, und dar- 
Ztt gehörige Wechsel - Briefe und Attestationen: Schiffer Ver« 
saumnus: Cognoscementen : Gerte Parteyen: Bodemereyen: Pilo- 
tagen: Havereyen: Und des Schiffsvolks Heurung und Führung. 
«Dch.desseii.wol oder Übels Verhalten, und dergleichen, Eodem 

6* Was für diesem Gericht erkannt wird, soll zur sqhleuni' 
gen Execution befördert: und keine Appellation, Supplication 
und Reduction, wo die Klage oder Haupt- Sache nicht über 
ICOO Marck Lübisch antreffe, zugelassen, noch angenommen wer-^ 
den. Eodem art. 5« 

6. Weder ein zum Auslaufen fertiges und beladenei , noch* 
ein im Laden begriffenes Schiff kann wegen Schulden mit Arrest 
belegt werden; — - (doch kann) der Richter statt dessen deni 
Glaubiger — ein vorl'dußges Pfandrecht auf das Schiff heiteH' 
len, und den Schiffer als Se^^uester vereiden. Preufs»L.R» II* 8« 
f. 1409. 1410. 

§. 472* 
8* Concursverfahrcn^. 
Härtens ^.^ -^4^. 9S&. 

1, Ä. Pol. Ordn. y. 1677. Tit. 9$. f. 2. S. bei f. 100. Nro. 7. 

%. Wo der (geständige oder überführte) Debitor nicht be- 
.zahlen kan, — soll wider (ihn) — mit Q^Angnufs "^^ obn 
nachUitig procediret und ihme hiewieder in keinn* Haiüiee- 
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Bu^t fiinig Geleit gegeben , — iondern •* an Enden and Orten 
da er angetroffen, bis zum Gefängnufs verfolget werden« Hansea* 
.tUches Mandat v. 1620 ^ wider die muthwillige Falliten und 
Bancquerotcirer. art. 1« 

5. Und obgleich kein Kl'äger vorhanden« und — sich zo- 
tragen wärde, dafs ein Kauff- oder Handelsmann in Abnehm 
und Verderben kommen, und folgig Schulden halber — ana- 
tretten würde» so Wollen wir —-.die Güter, Bücher and der- 
gleichen , was vorhanden, beschlagen und verwahren r folgig den 
flüchtigen Schuldener per publicum proclama -— citiren, und 
wofern er ausbleibet, gedachte Güter und Bücher inventiren, 
was verderblich verkauffen, und zu der Creditoren Besten auf* 
heben lassen. Eodem art. 2. ^^ 

4« Sobald <— die Güter zur Bezahlung der Creditoren nicht 
colangen mögen, — und wann — kundig wird, dals ermeldter 
Schuldener nicht durch einigen Zufall und. Unglück, soniiern 
, durch Unfieifs, Fracht^ Prassen, oder sonsien unordentlich Wesen 
und Lehen in Verderb gerathen, — so wollen wir solchen 
Schuldener als unehrlich declariren, über ihn die Sckandglodke 
hff entlich lauten lassen, und soll solcher nach der Zeit pro iif 
fand geachtet und bey keinen ehrlichen Aemtem und Gesellechaff- 
ten in keiner Hansee- Stadt gelitten, — und ihme allenthalben 
solch Zeugnufs nachgeschrieben werden. Eodem art 3« 

5. Und im Fall -7 befunden würde, dais der Schuldner 
vors'dtziich and muthwillig^ anterm Schein Glaubens „ .Geld und 
Waaren aufgenommen, und <rom ersten Anfange der Meinong 
gewesen, dafs er nicht bezahlen — wollen, «- (soll er aufier' 
dem noch) mit öffentlicher Aufstellung an dem Pranger ^ ewi* 
ger Verweisung, auch, nach vermerkten Umstanden, als «in 
Dieb oder Falsarius an Leib und Leben gestraffet werden. 
Welches alles ** nicht allein — von Amtswegen, sondern auch 
wann die Creditoren intercediren würden , — exequirec werden 
•plL Eodem art« 4. 

ZWEITER ABSATZ. 

Vom WechselrecJue» 

. ERSTER TITEL. 

Einleitung^' 

§. 473. 
. . X Begriflf des Wechsels und Weqhselrechtes. 

Munde t*SS4* EiehhomtEinU M24« Mittermai^r i^M>» 
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.1« 61 qni« bovem ant caballuni — •# campmrasw mii ernnr 
blasse dixerit etc. L. Salica Tit. 89« 

S» Qui rem — vendiderint aut camhiaverint etc. ECKJim. 
Tit 49. 

S« Commutatio hoc est» qaod cambias (vocant). L, Bajw 
var. XV. 8. ♦ 

4. Cambium de beneficio, — Cambium feudi. L F. 22* f« 1. 
— IL F. 26. 

6« Wechsel sind diejenigen Verschreihungen oder AnweUui^ 
gen über die Bezahlung einer Summe Geldes, welche in dem 
darin ausgedrückten Wort» Wechsel » oder Wechselbrief ^iBYtr* 
pflichtung zu Zahlung dieser Summe, bei Vermeidung der in 
dem Wechselprocefs vorgeschriebenen schleunigen Executien, ' 
enthalten. Hannoversche Wechs, Ordn. f. 1. 

6* £in Instrument, welches Wechselhraft haben soll, inn£i 
in dem Contexte ausdrücklich als Wechsel ^ oder Wechselhrie/^ 
benannt aeyn. treufs. L, K. U. 8. )• 748. 

■ IL Ursprung desselben. 

Eichhorns Einl. }• 1S4. 125. Dessen Gesch, f. 574. 
Runde J. 224 — 2S1. 245. 251. Mittermaier J. 198. 199. 202. 

§. 474. 

1. Vom Gesch'äfte der Campsoret* 
1. Quod aliquis dictorum mercatorum pro debito «liqno 
alieno, dehitis cohtractis in nundinis Campaniae duntaxat ^eX' 
aeptis , non possit detineri in* regno. Lettres en faveur des mmr- 
chttnds du Pay* de Brabant en 1B04. aus Martern, vom Ursprung 
dea Wechseln S« 15« not. c 

2« Plusieurs creanciers de lenrs deptes, et contrants faits hors 
des/oires, »- fönt escrire aussi nomme /altes en cors de/oires par 
lettres de foires; — laquelle chose ils fönt pour avoir les pri" 
vileges des foires » — ^ recouvrer lenra debtes. Ordonnance de 
mUppe IV. en 1811. art. 6* aus Martens /. c» S. 20« 

S« Gregor IX. ertheilte 12SS eine Quitungt ad Ahgelemni 
Salaficum, quendam eatnpsorem nostrum, et ejus ^oeios, mer» 
catores. Senenses, de omnibus rationihus ^ quas in Anglia^ Pran* 
da et curia Romana vel etiam alibi nostro, vel eodbaiae Roma* 
nae nomin^. receperunt» aus Martens /. o S. 24« 

4. Les changeurs ne pourront changer qu*aux Ueu» arceiAi- 
iumeSf 'et donneront könne caution, et feront sermentt de gar- 
der les ordonnances. Ordormance sur les momuiye* en fSSS* 
aas Martens /, c. S. 22. not. C 
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5. Qood omtuB dica, («..e« 6barta» schedula. Da Fiesne 
s. h« V,), quam campsor faciat , •— qaod inde teoeatitr sicut per 
depoaitiiai, -~ et qaod campsor habeat scribere omnes dicas •» 
in capi'brevio majori suo jurato, et non aliis libris vel scri- 
pturis« Secunda curia generalis Barcinonae a» 1299* a. Jacobo lU 
rege Arragone celebrata* aus Märten* l, c. S. ^. not. m. 

6.. Campsores 3 et qni volant •— tenere hänchum campsorie^ 
'— debeant — promittere: — solvere, dare, reddere et restitnere 
in pecunia nnmerata sine, alia exceptionct oppositione , citvilla» 
tione vel comprnsaiione qaibuslibet personis vel habentibos cau- 
sam ah eis — omnem pecaniae qnantitatem , quam ipsae perso- 
nae — deponent, vel acomendarent ' penes ipsos campsores» ac 
etlam dare scripturam, scriptam de manu eorum illi personae, 
— quae pecuniam deposuerit» *- continentem ^ 8e campsores re- 
oepisse illam pecuniam ; -^ et qaod iili scripturae ac etiam scri' 
pturae librorum. ijpsorum campsorum credatar — contra ipsos 
campsores et in favorem creditorum^ — si dicta scriptara et 
dicti libri essent solemne publicum instrumentum* £t teneantnr 
dicti campsores -~ ostendere» qaotiescunqae et quandocanqas 
faerint requisiti» libram ipsorum cuilibet pertinenti. Et si qaan- 
do C^^s) oriretur inter ipsos campsores et accomendantes sen de- 
ponentes , qaod cognoscatur et terminetur per vicarium domini 
potest^is summarie: et de piano sine strepitu et figura judicii 
diebus feriatis et non feriatis: et sine aliqua petitione seu li- 
Bellq: seu memoriali scribendo in actis absque aliqua instantia 
ohservanda* Statut, v. Piacenza v. 1391« aus Martens L c. im 
AnbMge Nro. 4 8. 18. 19. 

7. Qailibet )adex — debeat ad reqüisitionem cujuscunque 
petentis aliquas literas cambii executioni mandari» praecipue ei, 
qui seu cajus factor aut socius fuerit, et ipsas literas sibi prae- 
•entatas« acceptasset. Statuten von Bologna v. 1454, $• IS« ans 
MarUns /• c« im Anhange Nro, 10. S« 55. seq. 

-8# Si quidcm videatar — jadici, — solvere deben^m mali- 

iiosß agere, — vel (si) de ipsius debitoris /uga, -vel absentia 

. dabitaretur» -^ possit dictas judex talem debitorem -*- detentu/n 

non facere relaxari , nisi prius satisdederit de solvendo qoaa^- 

tatem« Eodem }• 14« . \ 

% 'Ten^tur etiam •— judex (execationi maodare) *- lifeeras 
'OMübii» — factas in. civitate fiononiensi, et ad alia loca desif- 
. JUMOf • qaae reportatae fuerint, quia ipsis non faerit obtempa- 
mttiia et acceptatae non fuerint, — qaod constare debeat -^ pir 
^trotesuttianem, -^ cum ^dictae literae >^ judici fuerint {»raesoft- 
taki^.et ipsamm executio faerit poitqjata. Eodem $, 15. -* 

.*.475. 
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$.47«. 

fd Brweiierte Bedeutung des^alhstu 
h Vergl« die Stellen bei ^ 474« 

§• 476* 

8« W^chselreckt der neuesketi Zeit» 

U Als auch bey den Handels -Städten, in JVechset • SaehevK 
lu Mefs- Zeiten und sonsten Casus vorfallen, da nicht allein nach 
Kauffmanns -' Gebrauch , sondern nach aller Rechts • Gelehrten 
Meynung die parata Executio stracks Platz haben soll, und inr 
nerhalb 24 Stunden, oder etlich wenig Tagen zu geschehen 
pflegt'l so lassen wir es auch — dabey dergestalt verbleiben, daTf 
in solchen Wechsels- Fällen dem Richter erster Instanz uobt-" 
nommen seyn soll, ohngehindert einiger Appellation oder Trovo^ 
cation — die Execution zu vollziehen. K. Absch. v. 1654. {. 107« 

2; Ferners zu statairen seye, dafs nach der bekannten Haft- 
delsregel: Qui acceptat^ solvat, in acceptirten Wechsel briefen 
der Exception non numeratae pecuniae nicht Statt zu geben, hiA* 
|;e§en aber dergleichen Acceptationes — schriftlichen geschehen 
aolle j jedoch dafs nichtsdestoweniger wegen der mUndlich afr-. 
ceptirten Wechselbriefe es bey den Rechten und Observanz JMit 
Bewenden habe. Reichsgutachten vom Slicen Juni 1668« ••• 
Diou Handb. Th. II. S. 373. 

ZWEITEX TITEL. 

Fon der Eingehung des Wechselgesehäftes. 

Eichhorns Einl, }. 126. Runde $.232* Mittermaier 
f. 208^ 

L Wcchselfähigkeit. 

§. 477. 
A. Wechself ähigkeU im Allgemeinen. 

1. Allen und jedem, welche ohnedem nach deneft Reohten 
§Uitig contrahiren können, (solH Wechsel «Briefe zu geben ei« 
Uobt seyn. Frankfurt^ Wechs. Ordn. art. 8. 

2. £a sollen aber alle und jede^ so Wechsel -Briefie -«* aua* 
geben, «^ «ie seyn Mann- oder Weiblichen Geschlechts, lieoh 
•der niedrigen Standes, Hof- Capitular- Civil- oder üdilicair* 
Personen, Gelehrte oder Ungelehrte, Bürger oder dauern, ae-' 
Wohl als die Kauff- und Handels -Leute, an die Weehsel-Ov^ 
»ong verbunden seyn, und bey entstehender Klage — wider den 

DiedCe fyivatrtchu^ '£i 
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beklagten Debitorem -^ nach strengen Wechsel - Recht solcher- 
l^estalt verfahren werden, dafs (sie mit) — Personal - Arrest — 
beleget werden« Braunschweig* Wechs, Ordn. art* 2; 

B. Beschränkungen derselben. 

1. Der suhj ec tiven Wechsel fahi gkei t» 

§. 478. 

a. Aufzählung der einzelnen Haupt/alle» 

U (Wechselunfähig sind nach königl. Sachs. Rechte): 
1« Weibespersonen , so nicht Handlung treiben, ingleichen, ausser 
denen Kauffleuthen , S* diejenigen, so noch nicht düAa j^ste Jahr 
erfüllet; 8. Studiosi auf Universitäten; und 4. die, so sich 
noch in vaterlicher Gewalt befind'en ; — « wie nicht weniger 
5. Bauersleute, wenn diese letztern nicht zugleich zuläfjsliche 
Handlang treiben , oder Guther pachten: «» 6« apch (die) geist- 
lichen Personen, worunter auch die Organisten, nnd alle an- 
dern, so bey denen Consistoriis confirmiiet, mit zi/. verstehen. 
(^Anhang zur Churs'dchs, erläut. Proz. Ordn. j. 11, im Cod, Aug. 
11. pag. 2504. 2505. ) — 7. Capitaine, Subaltern- Offiziere, Un- 
terofiiziere und Gemeine. ( Ordonnanz v« 1752* (• 9L im Cod* 
cont. Aug. 1. pag. 1188. — Mandat, von 1783. in IL Cont. Cod^ 
Aug. I. pag. 1255.) 

2« Von Ausstellung gültiger Wechselbriefe werden folgende 
Personen (ausgenommen), nähmlich 1. Minderjährige: 2. Un* 
ter väterlicher Gewalt, oder 5. noch in dem cilterlichen Unter- 
halte stehende: — 4. Oeffentlich erklarte Verschwender: 5« Nur 
von landesherrlicher Pension Lebende: 6. Sowohl Ordens- als 
Weltgeistliche: 7. Alle ledige, und unverhenrathete Weibsper- 
sonen, welche keine eigne Handlung -^ treiben: — 8. Aach 
^die Bauersleute. — 9- Die Militair- Personen, — die aufser ihrer 
Gage keine eignen Güter oder Vermögen besitzen, Bairischc 
Wechsel - Ordn. {, 3. 

3, Wer überhaupt unfähig ist Verträge zu schllefsen, oder 
in Ansehung der Fähigkeit Darlehnsverträge einzugehen einge- 
schrMnkt ist, imgleichen Minderjährige — sind der Strenge des 
Wechsel- Processes nicht unterworfen. Von denen unter diesen 
Ausnahmen nicht begriffenen Personen werden hiermit 'folgende 
allein für wechselfuhig erklärt: 1. Kaufleute, — mit Inbegriff 
^di^T Korn- und Viehhändler, jedoch mit Ausnahme der Hausi- 
rer, Trödler und gemeinen Victualien- Händler; .2. Geldwechs- 
ler; 3. Juden aller Art; 4. Innhaber und Innhaberinnen von 
Fabriken, mit Ausschlufs der Handwerker, welche aufser dem 



j 
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Detail der von ihnen und ihren Gesellen verfertigten Arbeit kei- 
nen Handel treiben; 6. Diejenigen, welche Corhmissions • oder 
Speditions -Handel, Schiffs - Rliederei zur See oder auf Strömen, 
oder Assecuranzen als ordentliches Gewerbe treiben; 6* Capitains 
auf Seeschiffen ; 7. Mäckler; 8. Factoren und Handels -Disponen- 
ten, jedoch für ihre Person nur in sofern sie sich ausdrücklich 
für diese nach Wechselrecht «verpliichtet haben» 9* Frauenzini- 
mer^ welche selbst Handel oder Hülfsgesc hafte des Handels trei- 
' l>en» — > jedoch nur in sofern sie in dieser Eigenschaft Wechsel- 
verbindlichkeiten übernbrnmen haben. — IQ. Volljährige Mahns- 
personen, welche unter — - Nra 1 bis 9 nicht gehören, sich aber 
die Wechseifa higkeit zu verschaffen wünschen, können defsfalls 
sich bei unserm Cabinets • Ministerio melden, und um die Bei- 
legung der Befugnifs, Wechsel Verbindungen einzugehen, nach- 
suchen. Wird ihnen diese nach vorgangiger Untersuchung- er- 
theilt, so ist ihnen darüber ein Certifioat -in beglaubter lEorm 
•auszustellen-, in öffentlichen Blättern bekannt «a machen und 
sodann von allen Landesgerichten bei vorkommenden Fällen zu 
beachten. -— JedocÜi erlischt das Certificat, wenn er in einen 
öffentlichen Staatsdienst tritt. Hannoversohe Wechs* Ordn» (. 3- 
^- Fast gänzlieh übereinstimmend mit iVe<</j, L. A. * II« 8. 
J. 716. «eq. 

§. 479. 

b« Wirkung des von einem Wechsel unfähigen ausgestellten 

Wechsels» 

1. Personen, welche — - für wechselfähig nicht zu achten 
sind, können aus Wechseln, die sie ausgestellt, indossirt oder 
acceptirt haben, selbst dann nicht nach der Strenge des Wech- 
sel ' Processes beliandelt werden, wenn sie sich wohl gar eid- 
• lieh für wechselfähig ausgegeben hätten; doch ist ihnen übri- 
gens unbenommen, sofern sie nach den Grundsätzen des gemei- 
nen Rechts über ihr Vermögen dlsponiren können, an den Wech* 
selgeschaften Theil zu nehmen, und haben sie in Ansehung 
derselben alle Vorschriften der gegenwärtigen Verordnung ztx 
beobachten. 'Es bleibt dem richterlichen Ermessen überlassen, 
wiefern, tiach den Grundsätzen des gemeinen Rechts, aus sol- 
clien Handschriften wider sie in dem gemeinen Executiv - Pro* 
cefsy in dem ordentlichen summarischen Processe, oder Uherall 
nicht verfahren werden könne y auch wie, nach den Grund- 
sätzen des peinlichen Rechts, die zu bestrafen seyen, die sich 
falschlich für wechselfähig ausgegeben hätten. Hannoversche 
Wechsel ^ Ordn. {.2. 

21* 



ireokatt Wtcknl w a rJkn als bi^fite Scimidseheinä angeadben ; nni 
aiMlara von iiinan ^»aniafnmeae WceiiselTerbindDogen werden 
»ach der Natar d^* dabey eigeiitlick sukt Grunde licgendeiv Gm 
s^kä/u bcoitheilc F^euß. l^ R. II. & t- 730* iU " 

§. 480. 
.,-.4R» Bfitchrfinkung^n der objcctiven Wech^icl^. 

• 1* Wechsel kdnrien aur auf bestimmte Geldzahlangen , n/db 
mtif ^attrerUU/erungen , oder Dienstleistungen gerichtet werden. 
Verschreibungen » worin dem Schuldner die Wahl, entweder 
Geld an zahlen« oder Waaren zu liefern» gelassen wird» soUen 
nicht als Wechsel gelten. Freufs. L- R. iL & j. 750. 751. 

2. Lautet — ein in hiesigen Landen zahlbarer Wechsel anf 
SjdlKidemünse * oder auf eine, zur Zeit der Ausstellung schon. 
merrti/ene, GeldswtCt to hat er keine Wechselkraü Eodeim 
f. 760. 

8. In Zukunft (sollen) die auf Preti^sa und ändere B/fecten 
ausgestellten ' Wechselbriefe nur unter berechtigten Kauf-Uan* 
delsleuten und Nefgotianten — Wirkung, haben. — Gleiche Be* 
scjiaffenheit hat es auch in Ansehung der zur Leibesnothdorft 
j^eh^rigen Waaren. Bairische Wechsel • Ordn. j. S, Nro. K, L, 

$. 481. 
IL Form der Eingehung 4es Wechsekontractes. 

Run4e i. 227. 2S3. 234. 244. Eichhorns Einl. f. 127. 
ISO. 144. Mitterrmder J. 200. 201. 203. 204. 227. 

1. Sobald die Parteien — über alle Bedingungen des Wecb* 
hJs einig sind, ist der Contract unter ihnen geschlossen» Er 
wird zunächst durch die Veherlie/erung- des Wechsels und durch 
die Zahlung der Valuta in Erfüllung gesetzt. Hannoversche 
Wechsel 'Ordn.i^ 9. 

2. Wenn ein J^&ckier einen Wechsel ' Brief sekliesset» soll 
er allemabl und bbnfehlbar schuldig seyn, aufs schleunigste die 
Police des geschlossenen Wechsels heydea Theilen schri^ftlich 
zu- .geben. Hamharg» Wechsel- Ordn- art. 1. 

. 3y Ist nach Ueberlieferung des Wechsels der Empfan^r. mit 
Bezahlung der nicht creditirten ,Valuta säumig, so kann der 
AliMteller- dmK £npfanger auf die Bezahlung im summarischem 
firocesse btlangien. — Ist nach Empfang der Valuta der Ausstel* 
Icr wt Ua|M94t6lera«tg des Wechsels fauaug, so kaoa der Weclir 
^eMfscflaer di^^ ^m4J^ g^idrJuße im ,e^mmansfiken Fkwe9*»e 



Mf die U»b«rlt«SBraii9 dM.'WeidiMU :i^> MMgiiii '^ C^iei) 
IkMiii jedooh nur dann im «<nei^<ii W^ds^^pt^ooef* gu^eben,; 
wenn «r «inen Interims • WMsel dn AntMeller» in HfindM h§l^ 
Hannoversche Wechsel *€>rdni \^ tu 

4« Formular eine« tratsirten Wechsels: 

Halle den lOten Septbr. 1825« 
200 Rtblr. in Louijd*or 
I^clistkünftige Leipziger Messe belieben £w. eto. eciB. geg;eii 
diesen meinen Sola -Wechsel an Herrn Sempronius oder dessen 
Ordre zu zahlen zweiliunderc Keichsthal^r iii Looisd'or. Välo- 
ttm habe von demselben baar erhalten* £w« ctcw «teilen et 
mir ft conto, laut aviso* 

An Herrn Titius Caio«, 

zu Leipzig. 
Acceptirc 
Titius. 
Leipzig den lEten Septbr. t825« 

$• Formel eines eigenen Wechselst 

^ H.al]e den iSten Septbr. 1825« 

100 Rthlr. in Loulsd*or zu 5 Rthlr« 
Oegen diesen meinen Sola «Wechsel zahle ich, Ende»* Un- 
terschriebener, an Herrn Titius, oder dessen Ordre» ^ dato in 
sechs Monathen die Summe von ein hundeit Thaler in Loais- 
d^or; das Stück zu fünf Thaler gerechnet; nebst 2insen zu 
fünf vom hundert. Valutam habe baar erhalten» und leiste zur 
Verfallzeit gute Zahlung. 

Acceptirt Semproniut. 

Iiuf mich selbst 
Sempronius. 

\ 

III. Inhalt des Wechsels. . 

§. 482. 
A. Wesentlicher Inhalt^ 

Eichhorns Einh f 129. Siitiermmier j(*S04. 607« 

- 1« Die wesentlichen ^tScke >intl A« Bti allen Weohstkii 
l^dfer Ort, tvo er ausgestellt wird; 2. die Jahrzahl und das 
Dsftiim; S. der Zahlungstermin; 4. eine bestimmte Surnm^ Gef- 
des; 5; die Münzsorte oder die Art des GeTdes, #örin die Zah- 
lung geleistet werden sotl;' 6. dlfe Atai^g«, Sib ir^, oder an 
wessen Ordre gezahlt wVrden spH;' Ti'diif'iBigeolUridife Unter^ 
stlirife dei A^inellefi*! ^läit idfi^m V6f i MAhd Stmameti; «der 
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unter seiner Handettfirma > oder die UnterscliriFt des dexa spe- 
ciell Bevollmfichtigten ; 8.* die ausdrückliche ErkUrang des Do» 
cuments für einen Wechsel oder Wechselbrief. £• Bei trassir^ 
ten Wechseln aufserdem: 1. der X*7aine oder die Firma dessen, 
der den Wechsel bezahlen soll (Trassat); 2. der Wohnort des 
Trassaten. G. Bei eigenen Wechseln allemal und hei trassirten 
Wechseln zu Begründung der Regressklage gegen den Aussteller, 
die Erwähnung der empfangenen oder in Rechnung gestellten 
Valuta. Hannoversche Wechsel - Ordn. J. 6. 

2. Wann*bey einem Wechselbrief ein oder mehrere Neben- 
Addresse gegeben worden, (mufs), der Inhaber bey -ermangeln* 
der Acceptation oder Zahlung auch zugleich bey solchen Addres* 
satis sich anmelden. Frankfurter Wechsel -Ordn» art. 15- 

S* Eine solche abgegebene uud nicht bezahlte Assignatian 
(soll) dem strengen Wechsel - Recht nnterworffen , und gegen den 
Assignanten nicht änderst, als wäre es ein Wechselbrief, ver- 
fahren werden, Eodem art 41. 

B. Aufserwesentlicher Inhalt des Wechsels^ 

1. Naturalia cambii, 

§. 483. 

a. Im Allgemeinen» 

1. Zar Vollständigkeit des Wechsels gehören diejenigen 
Stücke, deren Auslassung zwar den strengen Wechsel - Procefs 
nicht verhindert» auf deren Einrückung aber der Wechselnehmer 
zu dringen befogt ist, um Einreden vorzubeugen. I)ahin gehö- 
ren 1. Fär alle Wechsel: die doppelte Bezeichnung der Summ^ 
einmal in Zahlen, einmal in Buchstaben. 2« Fär trassirte 
Wechsel: a« der Ort, wo die Zahlung geleistet werden soll, 
wenn er von dem Wohnort des Trassaten verschieden ist; b, die 
Anzeige, ob.es der einzige (Sola), oder der erste, zweite oder 
dritte über dasselbe Objekt ausgestellte WeclWel, oder eine Co- 
pei sey; c. die Anzeige, ob auf Bericht (Advis), ohne Bericht, 
oder mit und ohne Bericht, gezahlt werden jsoU. S. Für eigene 
Wechsel : allein die Besiegelang. Hannoversche Wechsel • Ordn* 
J.7. 

b* Insbesondere* 

§. 484. 

«. Angabe der Zeit der Zahlung. 

Runde (• 242. Eichhorns Einl. ^ 128, Äiittermaier. 
{.205. - . ' 
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1« Wechsel» Briefe, so auf Sicht lauten, müssen de^ Toßes, 
da sie fn*asentiret% acceptiret und bezahlet, oder in dessen Cr« 
niangelung dayon protestiret tiferjen* Bremische Weghsel' Ordn*^ 
art; 31.- ' , ' , 

2. (Bei) Wechsel -Briefen, so auf Sicht drey bis vier Ta^e 
lauten, wird der Tag, nach dem Praesentaeionstage für den cr- 
sten gerechnet; (es)^hat der Acceptant — aber gar keine Dis- 
cretionstage zu geniefsen. Eodem art. 32. 

3. Wann Wechsel - Briefe a Uso lauten, werden dadurch l4 
Tage Sicht, und Doppio Uso 28 Tage Sicht verstanden, und 
wird hiernach halb Uso und 1-j Uso gerechnet* •— In diesen 
Wechselbriefen — wird' der P rasen tations tag nicht gezühlet, 
Eodem art. 34. 35. 

4. (Bei) Wechsel -Briefen, — so <i dato oder nach dato ge- 
stellt sind, wird die Verfallzeit vom nächst folgenden Tage des 
dati gezählet. Eodem art S6. 

6. Die Wechsel - Briefe , so auf Monaten oder Uso von Mo- 
naten lauten, betagen auf dasselbe Üatnm; die aber auf Medio 
ntense lauten, sind auf den l^ten allemal verfallen, es habe der 
Monat mehr oder weniger Tage. Eodem art 57. 

6. Dafs bey Wechselbriefen a dato, oder nach dato^ od^r 
nach Sicht die Verfallzeit der letzte Tag der im Wechselbricfe 
bestimmten Zeit sey, und künftig nicht der nächstfolgende Tag 
als der Verfalltag angesehen werden solle. Bremisch Raths- 
Conclusum vom 21. August 1815. 

7.. (Zbr Zahlung der Wechsel ist) der fünfte Tag in der 
(Mefs-) Zahlwoche — deputiret. Leipziger Wechsel- Ordn» 
J. 14. 

§. 485. 

ß. Angabe der Valuta. 

Runde }. 238. 239. Eichhorns EinL J. 128. Mittermaier 
§. 207. 222. 
1. Jeder Wechsel mufs das Bekenn tnifs des Ausstellers vo'n 
dem Empfange der Valuta oder des fVerths enthalten. Freu.fi* 
L. R. II. 8. J. 765. 

2» Ist nur der Ausdruck: y^Valuta oder Werth*' gebraucht, so 
kommt es übrigens auf die Worte, womit das Empfangsbekennt- 
nifs ausgedrückt worden , nicht an. Eodem (. 766* 

3. Die Bestimmung, worin und von wem .Valuta gegeben 
worden, ist zur Gültigkeit eines Wechsels nicht noth wendig. 
Eodem §. 767. 
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4w^ Attcb der AvuArwAi. i .'„Fututa in Rechnung^, oder: „den 
fTcrM m JS^jR&iiKn^.^«» ift binreichend. Eademi.768m 

5« Hwmoversche JfVech*el*Ordn, {• 11* S» bei i, 48L Nro. S. 

$. 486. . 
,lEr ' &#iiigiiftbm« auf die Ansstellung nebrcrer Ex* 

emplere des Wechsels. 

Runde }. 241«^ Eichhorns Einl. j. 129* MittermedO' 
f. 206. 

!• Der Wecbselnebmer ist befugt, gegen den Aussteller des 
'Weohsdls auf die Ablieferung mehrerer gleichlautender Exem- 
plare des Wechsels, als Prima ^ Secunda, Tertia etc. sa drioc 
fen; doch kann er die Ablieferung des Prima -Wechsels nur in 
tofern begehren , als die Absendung desselben behuf der Fräsen^ 
$aiion noch nicht geschehen ist, und er selbst die so/ortigt 
Präsentation fibernimmt« Hannoversche Wechsel' Ordn^ ^ 13* 

2v In diesem Falle ist er gehalten, mit erster Fosi; den 

^Wechsel zur Präsentation zu befördern, widrigenfalls er den aus 

4ietem Verzug entstehenden S^chaden tragen mufs. Eodetn Nro.j?« 

S« Uebe^haupt ist jeder Innhaber, welcher die Präsentation 

^inet der mehreren Wechsel- Exemplare zu besorgen hat, irer- 
.pflichtet» dieses mit nächster Post zu thun^ und daneben schul- 
dig, au/ den andern Exemplaren anzuzeigen, in wessen Händen 
sich das versandte Exemplar b^nde, damit dieses nach erfolg* 
ter Präsentation von dessen Innhaber auf eines der andern ab^ 
^eforderfr werden könne. Eodem Nro. 3* 
. 4* Hat der Wechselgeber mehrere Exemplare einet und des« 
selben Wechsels ausgestellt, ohne auE jedem Exemplare auszn* 

.4-rücken, ob es prima, secunda etc. sey, so haftet er iur jedes 
gleich einem Sola ' Wechsel , mit Vorbehalt seines Rechts gegen 
den Remittenten und die übrigen Theilnehmer an einem vorgie» 
IftUeaen fietrnge. Eodem Nro. 4. 

5. Wenn vor Ende des Giro oder der Verfallzeit das Origi« 
IWl tor Präsentation eingesandt wird, so kann eine Wechsel'^ 
C^pei gemacht werden ,. welche die Abschrift des Wechsels nnd 
der frühem Indossamente- enthalt , und sodann da, wo die mit 

^^^ Worten: nEis hieher,AbsQhrift\{oder Copei)** genau zn be» 
zeichnende Abschrift aufhört, in originali weiter indossirt wird« 

; 'Dieses Jnstrument yertritt.die Stelle eines Secunda' Wechsels in* 

./|ofem, dafs auf demselben der letzte Innhaber das Original von 
.dem abfordern mufs, in dessen Händen es sich behuf der Pra* 

^^eatatiQn befindet « und welcher in d^ Copei benannt sejFn mu& 
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i, Bezugnahme auf eiiteii AdVit-BrTef« "* '^ '* 
Hunde {• 240« Eichhorns Einl. {• 11S9* Miuermal» 
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-^ 1*^ Den- ^i;rj-Br/^ kann der. Trassant unmittelbar absenden» 
oder ihn dem Remittenten , au£ dessen Verlangen, zur Bestel* 
Iting einhändigen. Treufi* L» R, 11. 8. ^ 954. 

2. Im letztern Falle haftet er jedoch gegen den dritten In* 
liaber für Schäden und Kosten, wenn der Avis -Brief dem Bezo- 
genen nicht gehörig zugestellt wird, und kann «ich blofs a» 
den Remittenten halten^ Eodem J. 955» 

£• Accidentalia neeotiim\ ' 

§.488. 

a Allgemeine Vorbemerkung* 

!• Es sollen in Concurs- Sachen nur diejenigen Creditore% 
welche vor des Debitoris ausgebrochener Insolventz — Unter* 
pf&nder •* zu ihrer Sicherheit in Händen bekommen haben^ ffir 
denen ungesicherten Creditoren sich der. gebührenden Prae(erent£ 

— zu erfreuen habeii. Welche aber sich vor ^^t Schuldners — 
excitirtem Concurs mit angelegten Arresten auf dessen Güter zq 
prospiciren vermeynet, können um deswillen keinen .Vorzug 
haben. Frankfurter Wechsel - Ordn, art. 49. 

2. ( Wenn über den Trassanten ) ein Concursus creditorom 
sich ereignete, so soll (der Acceptant des Wechsels an den G^ 
tern), welche ihm in Kommission, oder sonst in Verwahrun|^ 
gegeben worden, ~- sich bezahlt zu machen berechtiget, auch 

— (den übrigen, selbst hypothekarischen Gläubigern) mehr 
nicht, als das Residuum, was nach seiner Befriedigung übrig 
bleibet, herauszugeben schuldig seyn« Leipziger Wechsel • Ordit* 
art. 34. 

§* 489. 

b« Insbesondere von den, bei Abschlufi des Geschäftes genmn* 

mencn, Sicherheitsmaafsregeln für die durch den Wechseh 

contract begründeten Forderungen» 

Runde {. 237. Eichhorns Einl. }« 145« Mitterümi^* 
J. 205. 221. 

1» Wenn eine wechselfähige Person in einer Handschrift 

' mufser der Wechselklausel zugleich eine Hypothek constituirt 

KStte, sa ist diese Handschrift nickt als ein Wechsel Zu behau* 

dein, mithin Her strenge Wechsel ' Pröceft aaa telbiger nt>As 

iBrsig. Hannoversche Weckset •Ordn» J.4i * ' 
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9. Diejenigen Wechsel -Briefe, welche Clausulam sub Hy 
potheca Bonorum in lieh halten, — (sollen) vor andern Wechr 
sei!- Briefen in Concursihus keinen Vorzugs — sondern mit den 
andern Wechsel- Briefen gleiches Rechte auch beyderley . — nur 
ein Privilegium personale haben. Brandenburgsche' Wechsel' 
Ordn. art 61. 

8. Ist ein Wechsel in der einfachen Zahl ausgestellt, und 
von Mehrern unterschrieben, so« wird der zuerst Unterzeichnete 
als Hauptschuldner betrachtet , und die übrigen haften nur als 
Burgen. -Preufs. L R. II. 8. J. 785. 

4. Lautet aber der Inhalt des von Mehrerti unterschriebenen 
Wechsels in der mehreren Zahl, so ist anzunehmen, dafs sie Einer 
fUr alle . und alle für Einen haften. Eodem § 786. 

5. Wer für eine Wechselschuld sich verpflichtet hat, kann 
belangt werden, sobald die Wechselexekution gegen den Haupt- 
schuldner fruchtlos vollstreckt ist, oder wegen seiner Entfer- 
nung nicht vollstreckt werden kann. Preu/s» L, R* l. l4* }. ^6» 

6. Ist ein Wechselbürge nicht wechselfähig , so haftet er 
nicht Wechsel maTsig, sondern nur gleich einem gemeinen Bur^ 
gen. Eodem 11. 8. {. 80?. - 

7. Eben dieses Endet statt, wenn ^\e Bürgschaft nicht im 
Wechsel selbst , sondern aulser demselben, in einer andern Ver- 
sohreibung übernommen worden. Eodem }. 801. 

DRITTER TITEL. 

Rechtsverhältnisse aus dem. Wechsel geschäft* 

I. Ohne Rücksicht auf gerichtliche Verfolgung. 

A, Präsentation des Wechsels, 

Runde (. 242. Eichhorns EinI, }. ISI. Mittermaier 

}.212. 

§. 490. 

1. Begriff und Zeit der Präsentation* 

1. In Mefszeiten soll die Acceptation der Wechselbrief 
— den Montag Eingangs der Mefs ihren Anfang haben, und sich 
bis den Dienstag um Neun Uhr Vormittags in der xweyten 
Woche erstrecken, da dann kein Praesentant schuldig seyn soll, 
sich mit der Acceptation langer aufhalten zu lassen. Frankfurt* 
Wechsel- Ordn» art. 14. 

2. Mit denen {Mefs wechseln') soll alsbald des ersten Ta- 
_ ges nach eingeläutetem Markte mit prasentiren und acceptiren 
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der Anfang gemaclit werden , und damit im Oster- und Micbae- 
]i 8 markt bis Frey tag in rier ersten Marktwoche zu Mittage um 
sehen Uhr; im Neujahrsmarkt aber bis auf den Tag vor Aus* 
l'autung des Markts zu contlnuiren frey stelin. Leipziger Weck' 
sei- Ordn. J-. 4. 

3. Sobald der trassirte Sola- oder Prima -Wechsel in 
dem Wohnorte des Trassaten angelangt ist, und zwar hinnen 
der nächsten 24 Stunden y mufs der zur Präsentation beauftragte 
Innhaber ihn dem Trassaten, oder dem, der iixr ihn iirmireA 
kann, — mit der Anfrage präsentiren, nb er ihn acceptiren und 
2ur Verfallzeit zahlea wolle'? Der Trassat ist schuldig, «ich 
hierüber gegen jeden Innhaber des Wechsels zu erklaren , ohne 
weitere Legitimation von ihm zu forder».* Hannoversche fVeck^ 
sei' Ordn* J. 17. 

4« Wird, ehe der Wechsel acceptirt war, ein anderes "Ex" 
emplar präsentirt: so kann auch auf dieses die Acceptatinn ge- 
fordert und gültig geleistet werden. Eine Wechsel - Copei kann 
nur zur Ehre eines Original ' Indossanten ^ oder bedingt dahiq^ 
acceptirt werden, dafs der Trassat von dieser Copei das Original 
auf erfolgte Vorzeigung zu acceptiren sich erklare. Eodem §. IP« 

6. Bei eigenen Wechseln ist eine besondere (Präsenta- 
tion — Leipzig» Wechsel' Ordn* J. 4. — und) Acceptation selbst 
dann nicht erforderlich, wenn sie indossirt oder girirt worden, 
indem bei ihnen die Unterschrift des Wechsel- Schuldners die 
Stelle der Acceptation vertritt Eodtm $• 19. 

6* Bei Sicht' und solchen Uso - Wechseln ^ deren Verfallzeit 
▼om Tage der Präsentation berechnet wird, kann der Aussteller 
die Zeity binnen welcher sie zur Präsentation gebracht werden 
sollen, in dem Wechsel seihst bestimmen. Ist dieses nicht ge- 
schehen , so mufs der Innhaber die Präsentation binnen zwölf 
Monaten nach dem Tage der Ausstellung, bei Verlust seinem 
Wechselrechts ^ besorgen. Eodem (. 20. 

?• Aridere Sola -Wechsel sind, unter gleichem -Prajudize, 
spätestens vor völligem Ablaufe der Verfallzeit zu prasentireor 
Eodem 

8. Eodem (. 21. Kro. 2. S. unten bei (» 497* Nro. 2. 

2* Durch wen geschieht die Prusentation? 

§. 491. 

a. Im Allgemeinen» 
Eichhorns EinL \, 132. 

1, hannoversche Wechsel ' Ordn» J. 17. S. bei }. 490. N/O. S, 
2- Eodem J. 14. S. bei J. 49i. Nro. 1. 
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ti^ hukei^ndtre van d^ V^teniätion des tVeokt^h durch . 

den Indoisatof, 

Hunde f. 2S5. 236. Eichhorns Eiideit. MS2— 184» 
Mittermaier \.Stm^iii» 

f. 492. 
u Begriff, Form und- Arten des Indossaments. 

!•' Der Nehmer eines eigenen oder trässirten Wedisels ist 
%e£dgti selbigen in allen den Fällen auE einen Dritten sn über»' 
tragen , in welchem . dies nicht ausdracklich in dem Wechsd 
«itttsersagt war. Diese Cession kann geschehen in einem hesondem 
änsirumeniet in welchem Falle sie nicßit nach dem fVechselreehte, 
sondern nach gemeinem 4i€chte za benrtheilen ist; Hannoversche 
Wechsel -Ordn J. 14. 

2. (Die Cession des Wechsels kann aber auch geschehen) 
durch ein Indossament auf dem RScken des Wechsels, welchem* 
W«iHi kein Plat^ mehr zu Indossamenten übrig ist, ein beson- 
derer Zettel angeheftet werden kann. Eodem. 

9» Durch ein solches Indossament übernimmt der Indossant 
gegen seine Nachm'änner alle Vcrhindlichheiten t die er gehabt 
haben wUrde, wann ,er selbst den Wechsel ausgestellt hätte, 
falls er nicht in dem Indossamente ausdrücklich hinzusetzt, dafs 
dieses von ihm /rei von Giro» oder von Gewährleistung, Ob' 
iigo, oder einem andern gleichbedeutenden Ausdrucke, geschehe« 
Ißodem» 

4. Durch solche Indossamente wird entweder das Eigenthum 
des Wechsels auf den Indossaten übertragen ( indossamentu^ pw 
'tum\ oder ihm nur die Eincassirung aufgetragen (^indossamenr 
mim in procura^ Eodem* 

5. Beide müssen ^den, eigenhändig oder durch einen hin' 
reichend Bevollmächtigten, unterschriebenen Vor^ und Zunamen 
oder die Firma des Indossanten enthalten* ~ Eodem. 

6. Ausgefüllte Indossamente erfordern, aafser dieser Unter- 
tclirift, nur die Worte: „/ör mich an N. N.** oder: „/är mich 
an die Ordre von Nt N.**; allein zur Begründung einer Rcgrefr 
klage im Wechsel ' Processe gegen den Indossanten, . mufs auch, 
dafs Valuta gezahlt oder in Rechnung gebracht, und Jahr und 
Tag des Indossaments hinzu geFügt yrerden. Eodem^ 

7« Unausgefällte ( Indossamente iii blanco ) sind zwar nicht 
verboten, allein der Wechsel' Procefe kann nur auf ein gehörig 
ausgefülltes Indossament gegründet werden. Eodem^ 

' 8. Und soll das Indossament in Blanco nicht validiren, 
fondern der Giro mM^Ndme dessen, an wem solche zu bezahlen^ 
-* völlig misgcfUllH'^ werden. (Doch'mag^ ^es nnvbUstan- 
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^i^n IpdÖMameati wegen) d^r Besogene di« Accept^dmi ^ C^^tf ) 
Zahlung nicht verwei|;ern» wann njirder Prüjtentant in einer 
gewissen Zeit das Indossament richtig zu liefern sich ofFeriref» 
und zu des Acceptanten Versicherung genügsame — Burgsc^iL£c 
bestellet. Bremer Wechsel • Ordn* art. l4 15. 

9. Indossirung in Bianco etc« Westgalizische Wechsel' Ordn» 
art. 82. £> 

1(K Enthält das Indossament die Bemerkung, dafs ValnjMi 
gezahlt oder in Rechnung gebracht sey, nicJu: so wird derjessiK^ 
ge, auf welchen es lautet» lediglich als Special 'Bevollmikckdgf 
i^ des Indossanten betrachtet, und er ist nur dann zur weitem 
Indossirung bef«gt, wenn das Indossament av/" Ordre .lAii$eJk 
Hannoversche Wechsel • Ordn, §# 14. 

11. In zweifelhaften Fallen wird angenommen, dafii aik 
eigentliches Indossament — vorgegangen sey. Preu/s, L. R* IL 8« 
^ 8Q8. 

IS« Uebrigens werden die gemeinrechtlichen BestimsiiingeK 
des Anastasischen Gesetzes auf Wechsel -Indossamente für.onai»» 
wendbar hierdurch erklart. Hannoversche Wechsel" Ordn» \, 14* 

IS» Trassirte Wechsel können auf Jedermann, selbst auf 
aolche, die nicht wechsei/ahig sind, und von diesen weiter in^ 
dossirt werden, nur kann gegen diese die Regressklage nicht 
nach strengem Wechselrecbt genommen ^werden. Eodem (. 15. 

14* Ein Indossatarius , welcher Herr des Wechsels ist, kann 
denselben, ohne Unterschied ob er auf Ordre lautet oder mdU» 
weiter indossiren. Preu/s, L. Ä. 11. e. J. 829. 

15* Ist er aber nur — - Specialbevollmächtigter ^ — ^ so kann 
er nur weiter indos&iren, wenn das Indossament, vermöge desse^ 
der Wechsel an ihn . gediehen ist, au/ Ordre lautet. Eodem 

t. 83a 

16* Der Indossant haftet dem Tndossatario wechselmafsig, -«^ 
Erhellet jedoch seine Eigenschaft als blofser . Bevollmächtigter 
mus dem Indossament: so wird er für seine Person den Hinter- 
mannern nur zur Entschädigung, gleich jedem andern Bevoll^ 
maehtigten, im gewöhnlichen Prozesse verhaftet. Eodem {. 831. 

9S2» 

17. Ist der Aussteller — zu Wechsel geschäften nicht fähz^, 
(oder der Wechsel an sich falsch) t so haftet dennoqh jeder 
Wechsel fähige Indossant seinen Hintermännern wechselmäfiig* 
ÄWem J. 833. 83i. 

18. Ist ein Wechsel mehrmals indossirt, so hat der Inhaber 
die Wahl» auf welchen von den Wechsel mafs ig verpflichcctCA 
VonaSonern er zurückgehen wiü» Eodan {« 839^ 
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§. 493. 

/3. Wirkungen des Indossaments» 
1. Vergl. die 'Stellen bei f. 492, 

§. 494. . 

S. Wem wird der Wechsel präsent irt? 

1, Hamioversche Wechsel - Ordn^ (. 17, S. bei $• 490- Nro. S. 

B. Acceptation des Wechsels, 

Runde f. 243. Eichhorns EinL }. 135, 136. Mitter- 
mfl/tfr §.213 — 215. 

§. 495. 

1. Begrifft Vorm. und Arten der Acceptation» 

1» Die Acceptation (mufs) schriftlich mit den Vor- und 
Zunamen oder der Firma des Acceptanten unter dem. W^hsel 
von ihm selbst oder dem zur Führung der Firma Berechtigten 
gesetzt werden; bei Wechseln auf oder nach Sichte und sol- 
chen Uso' Briefen, deren Zahlungszeit von der Präsentation 
an läuft, i&t der Bezogene aufserdem zur Bemerkung des Tages 
der Annahme verbunden. Hannoversche Wechsel ' Ordn» §♦ 17. 

2. Wenn jemand einen Wechsel - Brief zu sich nimmt, und 
gelohet zu acceptiren, der soll mit eben der Verbindlichkeit, 
als wenn er ihn schon durch seine Unterschrifft acceptiret hätte, 
daran gehalten und zu bezahlen schuldig seyn. (Dasselbe £ndet 
statt, wenn) an jemand ein Wechsel- Brief in eigener Person zu 
acceptiren gegeben, und auf Abfordern des Präsentanten nicht 
wieder zurückgeliefert (wird), sondern derselbe den Wechsel 
über Nacht bey sich behält Hamburger Wechsel' Ordn. art. 6. 
7. vergl. Bremer Wechsel ' Ordn. art. 21. 

5. (Wenn) ein Wechsel- Brief nicht um die völlige Summe 
acceptiret würde, solle der Inhaber sich zufrieden geben, und 
nur um das übrige protestiren, es wäre denn, dafs er von dem 
Proprietario anders beordert wäre. Augsburger Wechsel - Ordn, 
cap. I. §. 17. 

4* Hannoversche Wechsel -Ordn» J. 21» S. bei J, 497. Nro. 

i-s. 

6. L'acceptation he peut etre conditionelle; mais eile peot 
etre restreinte qnant ä la somme acceptee. Dans ce cas, le por- 
teur est tenu , de faire protester la lettre de change pour le 
surplus, Code de Commerce art, 124. 

6. Alle Acceptationes der Wechselbriefe — sollen — schrift- 
licht — mit Bemerkung der Zeit, und Beisetzung des Namens und 
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Zunamens t ^-^ und zwar pure iind schlechter Dinge ohne. Anhang 
'einziger Condition oder Reservats verrichtet werden. Und ob- 
gleich der Acceptant eine Condition oder Reservat anhangen 
würde, soll doch solche pro non adjecta — -gehalten werden. 
Leipziger Wechsel - Ordn» J, 8. — Eben so die Braunschweiger 
Wechsel -Ordn. , arL 19. 

7. Alle von dem Acceptanten wider des Frdsentanten Willen 
beygefügte Conditiones t werden) pro non adjectis gehalten. 
Frankfurter Wechsel 'Ordn, art. 12. 

2, Wirkungen der Acceptation, 

§. 496. 
a. Der geschehenen Annahme. 
Eichhorns EinL J. IS8. 139- Miita maier J^* 216^ 
1. Ans der unbedingten Acceptation entsteht för den Acce- 
ptanten die absolute und unwiderriifiiche Verbindlichkeit, zur 
Verfallzeit demjenigen Zahlung zu leisten , der sich als reeht- 
mafsiger Besitzer des Wechselbriefes legittmirt. Bei girirten 
Wechseln mufs dieses durch Vorlegung einer Reihe richtiger In- 
dossamente geschehen. Hannoversche Wechsel ^OMn^ (•24« 

b. Der verweigerten Acceptation, 
«• Vom Proteste. 

Runde } 248. Eichhorns £/n/.- j. 187— 1S9« Miuer- 
maier J. 217. 218. 

§. 497. 

Sf. Begriff des Protestes. 

1, . In allen den Fällen , wo die Acceptation nicht, oder nicht 
ganz nach dem Inhalte des Wechsels und unbedingt erfolgt, mit- 
'hin auch wenn der Trassat nicht aufzufinden wäre, oder fallirt 
hätte , mufs der Innhaber des Wechsels ihn so zeitig protestircn 
.lassen , dafs er den, Protest oder doch die Nachricht von dem er- 
hobenen Proteste, mit der nächsten Post nach Ablauf der J. t7. 
i&Grundr, j 490. Nro. 3.) bestimmten i4stündigen Frist, dem- 
jenigen zusenden könne, der ihn zur Präsentation autorisjrt hat. 
,Haivioversche Wechsel - Ordn- J. 21. Nro. 1. 

2. , Doch ist er nicht schuldig, die Präsentation bei einem 
Christen an Sonn- und vollen Feiertagen ^ bei Juden an ihrem, 
Sahhath oder ihren Feiertagen vorzunehmen« Es muls vielmehr 
in diesem Falle der nächste Werkeltag von ihm abgewartet wer- 
den. Eodem $. 21. Nro. 2. 
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8. ünIfrllCil er die pSoktltobe ErfOUong^ dieter Verbindlicli- 
keit, ohn« cur Aimahme einer. bedio^n oder besQhriinkten Aor 
copution besonders bevollmächtigt gewesen zu seyn , and er 
irar 1. EigenthUntfr des IVeehteis:^ so verliert er das 
HccAs der strengen Weckset -Regress' Klage wider denjenigenj 
der ihn zur Präsentation autorisirt hat, und wider dessen Voc- 
BB&nner; er verliert aelbst die sonstige Kegress ' Klage gegen die- 
selben» in soweit als erweislidi ist, dafs durch diese Versauoiniü 
der Aussteller des Wechsels in Schaden gesetzt worden. 2. War 
er nur Präsentant in procura, so ist er gehalten, allen et' 
weislich durch diese Vers'dunmifs entstehenden Schaden zn ersetzen; 
dazu kann er )edoch nur im gewö/mlichen summarischen Processe 
angehalten werden. Eodem Nro. $. 

4« Sobald der Protest wegen Non-Acceptation, oder die be« 
glaubte Abschrift davon demjenigen zukommt, an welchen der 
£igentbümer seinen Regrefs nehmen zu wellen erklärt, ist die- 
ser , er sey Aussteller oder Indossant, gehalten, wenn der 
Wechsel zu der Zeit schon verfallen ist, ihm die Valuta nebst 
müen Kosten zu erMtzen; wenn er aber zu der Zeit noch nicht 
uterfallen ist, ihm entweder hinreichende Caution zu bestellen, 
oder einen andern annehmlichen , zur Verfallzeit des ersten zahl- 
baren, trassirten Wechsel über Valuta und Kosten zuzustellen« 
^odem f ^^ 

5, Wenn der Wechsel wegen Non-Acceptatioi^ protettirt 
worden, so ist der Innbaber ohne besonder n Auftrag nicht 
Mckuldigf wohl aber befugt^ zur Verfallzeit den Wechsel noch 
einmal zu präsentiren , und er muTs im Weigerungsfalle alsdann 
einen abermaligen Protest leviren. Die Zahlung, dena Weehaal 
gemals» ist er dann noch schuldig anzunehmen. Eodem ^. SS* 

6« 'EÄn «— Protest kann durch den Wechsel- Interessenten 
«ttweder anmittelbar vor der Obrigkeit des Orts, wo deraelbigf 
sn leviren ist, oder durch Requisition eines im Lande immetti* 
CMlirten Notariua erhoben werden. Hannoversche Verordmmtgt 
die Aufnahme der Proteste betreffend, f , 2. 

7„ Die Haoptfillle, welche im Wechselrechte zu einem aeK 
tAen Protest AnUls geben, sind: 1. die nicht erfolgte Annabm 
•ihea trassirten Wechsels; 2. die nicht erfolgte Zahlung tnv 
Verfallzeit eines eigenen oder trassirten Wechsels darcb den, 
auf welchen er lautet; e, ^ie Accept^tion oder Zahlung dinteb 
Intervention (per honor di lettera} eines eigenen oder traas&r- 
ten Wechsels ; 4. die nicht erfolgte Zahlung zur Verfallzeit ^ 
jnes eigenen Wechsels, der ans Freundschaft acceptirt worden; 
^. die verweigerte Zahlung eines Indossanten, an vrelchen der 
tniibaber des Wechaela «einen Regrela nehmen will} 6» die iMr> 
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weigeret 1 Zbliliin;^ eiti«s an Ansjii^ttoh.^ig^fiöiiiifi»!!^« fWl^hitl.) 
B3fgen; •— 7. 'd4e iwrwpigepea Anmihmm^. 6dm^f7j%kivmgUden^ 
an wekhen der Wechsel durch eine Hoth *Aädr^^ ^mie$mk 
Wofdeii, oder bei- dem er domiciliirc ist-;« 8» vdieti vcrvireigec&l 
ilu»lieferung des» Prima ^WeehseU, 'wenn »*die«9r von d^m:io0t 
haber des an ihn gewiesenen .Seconda^- oder TentArfWeÄhsdl 
ilim abgefordert wird. . Eodeni ^.6. « ' ••. - .j • .. . .^> 

'8.^ Der von einem Notariua erhobene 'Prx>te»t mof«^ a«fs,QfHtjM| 
gewohnlichen ErforderniMCn eines* Nota riati* InAtrameni» • .-•« 
pnd das Protocoll der Oerichtsperson, vor welober der Proeeti 
erlioben,/ aufser den gewöhnlichen Erfordernissen einetf ProtO^ 
eolk^ folgende Stücke enthalten: 1. eine genaue Abschrift dei 
Wechsel iti seiner Ursprache, nebat oll^A Indoesamesiten* -aad 
Nothaddressen; 2* die Erwähnung des von dem Bri^- I«inhaber 
ei^faaitenen Auftrages £ur Aufforderung, den Wechsel cn hpaori* 
reif-; g. die voUstöndige Bemerkung der Umstünde, we&halb dift 
Annahme oder Zahlung nicht erfolgt ist; 4. Im Fall einer A«^ 
e»|kttftioii* oder Zahlung aus Freundschaft , die Anführung dw 
Umstände, welche zu dieser Intervention Aolafs gegeben habcin» 
imgleichen die genaue Bemerkung, ZQ wessen Ehre diese Acoev 
pläition oder Zahlung erfolgt ist. — • Dieses und die KrkUiPBng 
dessen, 4er den Wechsel aus F/enodschaft hdn<H*irt, kann, wean 
es die U-mstande erlauben , mit dem Proteste wegen l'^ichi'^Ac^ 
ceptation oder Nicht -Zahlung gegen den, welclien der Wecbsel 
hiezo auffordert, in einem Instrumente verbanden werden » von 
welchem sodann so viele Duplieate, ais erforderlich, zu maipliea 
•lAd. Bödem §.8. - . . 

• 9« Ist' derjenige, dem der Wechsel ** zur Acceptati^on odlf 
«Zaiilong «u prasenctren ist, an dem Orte gegenwärtig, so muftder 
zurLevirung des Protestes beauftragte Notarins oder die requirirtfp 
Oei<c^t«person sich in dessen Behausung begeben, und an deaeeV 
be^, unter Vorzeigung des Original -Wechsel», di» Anfrage» er^ 
||»h%il lassen ; ob und in welcher Art er'den Wechsel acceptireoi 
oder im Fall er acceptirt ist,- denselben zahlen wolle? Die be^ 
«rimmte, -w^nÜch niederzuschreibende Antwort desselben, afie 
-firi^eher'^tie OrCinde erhellen milssen , warum und in tiefem 
4^f Beklagte- die Honorirung des Wechsels weitere, naurfs in deA 
Piiotest, sewie in-das da^röberiiafzonebmendeProteeoU eifltglfc^lQk^ 
yHpAem Uoiem 4; 9.' K' 

10« Ist derjenige, dem der Wechsel ztr präsentiren W0f^ 
C'afbwesend; oder) an dem Orte gar nicht aufznfinden, so/^nul« 
der^Protest mit Anführung dieses Grundes und der znr ^ufßn- 
diilig angewendeten BetnHhutig erhoben werden. Diese Protest,; 
Erliebung geschiehet zunächst an dem« Ure«?4^Bi^ «Onot^ g^^Untir 
'VfieckU Privatrecht. 22 
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.•h«tt Woimnag «Ut* AWn ia ^ a en » luuni «bar Meh m coMi di- 
fenüichen Oite, s. B* der Pöit, der fiSrae n. t. f., oder euch «n 
eiaem |ede« dritten Orte getcfaehen. Eodem |. 11. 12. 

11, (Kann der Debitor) nicht vSUig bezahlen, — C*ondem) 
eist folgende Tage die Beete abtragen, •» al« mag £orthin einer, 
welchem dergleichen Nachwartong zugemuthet wird, den in 
Zweifel gezogenen "Wechselbrief veruegelt einem Notario zo> 
eteUen, oder auch den Notarinm veroegeln laeeen, nnd wie- 
der za aieh j nehmen, hernach, wenn es damit znr Richdg- 
keit kommen, denselben , ohne Betehimpfnng dea 
wi^cr zorüekenehmen; widrigenfalla aber <— einen 
tarm- Dato dea letzten Zahltages, da der versiegelte Weehael- 
^aaeC dem Kotario ibeqgeben worden, fertigen laaaen. J^pzigtr 
Weokul'Ordn, |.25. 

- i%SU (DaCi, wenn die Zahlung) nicht erfolgt, aledann die 
,Weebaelbnef pr&iestirei» oder doch zum wenigsten notiree wec- 
ken ifsögen« Welches notiren gleichwohl von dem protestirea 
emit^ nicht miterschieden ist, als dals das Protestationa-Inatra- 
jffißnt noch einige Zeit, und bia es der Requirent verlangt« ofan- 
enagefertiget bleibet, frankfurur Wechsel *Ordn. (. 14* 
;. IS* (Wegen aeiner) Schadloshaitang kann d^<u jedesoMligp 
^haber, statt A.%r Klage, einen Rückwechsel auf deii|enigea 
^n^ den VormSnnern ziehen , an welchen er seinen Regi«b an 
nehmen hat. Preafs. L. IL IL 8* {. 108K 

.,.,14* ...£in solcher RückwechaeL-mnla anmittelbar (« dritanra) 
gjfatallt werden, wenn zwischen beiden Plauen WeehselveilMhr 
ist, findet aber •» kein Wechselverkehr sutt, so moDi dar Rfick- 
nqpic h y al auf denjenigen Platz gezogen werden, über weldiea 
beide Oerter gewöhnlich ihre Wechselgescha&B machen, 

i^ilMS* lOSS. 

,^15* Damit aber e,ller nngebfihrliche Wucher vermied 
d^« ao soll kein Debitor schuldig teyn, einiges InMrefss»« I'H^ 
i^fH^Cours des Eückwechsela an erlegen,'wo nicht genngsamnrwieaaib 
dafs an dem Ort, wohin der Brief trassiret gewesen, der Craditer 
mjf^tf^. aurückgebliebener Zahlung anderweit G^d anf Wechsel 
^ifthnien jvJ^«cb., und wUrkUok genommen j aondem, in^Gram» 
g^lfu^ aolcher Beseheinigung « »oll allein der reck$e< Waehe«!, 
^^ was der letatere^ Inhaber an Unk»4ien, Bri^-Porf» A«easa-, 
Qffii^ nnd i pro Cento Frovieion aufgewendet, .gnt. 
Wi^l^en.. Danziger Wechsel -Ordn. arc S2« 

§• «8. 
,, S3. Gr,iind dea ProtMtM. 
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5. ' Form dessilbea. ' ' ' ' 

,. . • ■ ■■■•.• .1 ■ f • 

.1. V«rgl. die Stellen bei J. 497, 

§• 600. 

. S)* Wirkungen desielben 
1, Ver^ die SteUen bei i« 497* 
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^. Von der Acceptation zuc Elire def We^c^ktel* . 

briefes.« 

Runde |. 23S* Eiehhonu Ui^ «4* Itf^ Mitumumf^ 
f. 210. 220» 

1. Zur Beförderung der Zahlung einer Tratte kann der h»m 
eteller, auch jeder der Indossanten, einem Dritten «oftnigeM^ 
im Fall der Trassat die Acceptation oder Zahlung des WeehidU 
nach dem Inhalt desselben verweigert, durch Intervention dSs 
Acceptation und Zahlung aus Freundschaft zu leisten* Ist dift 
Kotiz darüber (Nothaddresse) dem Wechselbrief einverleili^ 
oder angeheftet, so ist der Praesentsnt scholdig» jedoch, er^ 
nachdem der Trassat die Acceptalion ^verweigert hat, 
I>ritten den Wechsel zu präsentiren und dessen Accep 
anzunehmen. Hannoversche Wechsel -Ordn. }. 33* Nro. !• 

2* Ist keine solche I^oth-Add reise vorhaiiden, und et 
bietet sich ein Dritter ^ den Wechsel zu acceptiren, so ist deit 
Praesentant diese Acceptation nicht anders, alt vrenn för dj» 
Zahlung sofort hinreichende Caution geleistet vird> antimetlHtÜi. 
tcbnldig. Eodem Nro. 2. 

3* Will der Trassat selbst, wie ihm seiner eigenen Sielmv» 
heit wegen frei steht, den Wechsel nur za Ehren des Aus^itU 
iers odet eines Indossanten acceptiren, »<^ mufs der Praesentani^ 
mach ohne Cautionsleistung ^ damit zufrieden teyn. EoJmm> 
Kro. 3* \ ' 

4. ^n Fällen dieser Art mufs der Tntervenient seine AccefMfe» 
Klon' unter den Wechsel mit der Bezeichnung dessen, ' zu desten' 
l^fe er acceptirt, setzen. Erbieten sich Mehrere' zur Inte»* 
^eUfion; 4o haben die Mandatarien vor dem negotiorum gestdi^' 
und trnteif jenen derjenige den -Vorzug, der durch seine Interv^, 
tlondie mehreren Hintermanner liberirt, mithin gebt dtr In^ßt^' 
venient für den Aussteller aHen übrigen vor. In allen diese«:' 
Fallen mufs. jedoch ein Protest wegen Nicht- Acceptation gegesq^ 
den Trassaten erhoben; und entweder in dem hierüber aufzunehmen^ 
den, oder in einem besondern Iottrameiite*<a9€ifotäkrlieliVwe, 

«3* 
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der lediglich snr Ehre desAQStteUersederTndossanteD geschehenea 
Intervention und Acceptation bemerkt werden. Eodem Nro. 4. 

5, Es kann euch der Intervenient wegen der zar Freund- 
schaft geschehenen Acceptation noch einen besondern Protest 
erheben lassen. Eodem Nro. 5« 

6« Der Intervenient, welcher unbedingt acceptirc hat, kann 
£ur Verfallseit zur Bezahlung nach der Strenge des V^ecbsel- 
rechts angehalten werden , falls nicht der Trassat noch zur Ver- 
fallzeit acceptirt und bezahlen will« In diesem Falle muls der 
Intervenient diesem die Bezahlung abtreten» wenn er ihnci Pro- 
Tision und Spesen vergütet Eodeni \. 34. 

7m Der Intervenient, der als Mandatarius oder negotlomm 
gestor einen Wechsel bezahlt hat, kann seine Entschädigung 
von dem fordern, zu dessen Ehre er acceptirt hat, und ist an 
die' in dem Wechsel oder in dem AdvisbrieBe ausgedruckte Art 
der Revalirung (Befriedigung) nicht gebunden. Er kann diese 
Entschädigung im strengen Wechsel - Procefs fordern, falls er 
«lies dazn Erforderliche sofort darzuthun vermag. Eodem }• 86« 

8< Auch bei girirten eigenen Wechseln hat eine Intervention 
zur Ehre eines der Indossanten statt, und ist nach denselben 
Omndsätzen wie bei Tratten zu beurtheilen. Eodem §. S7» 

9. Da aber ein tertius den Tprotestirten) Wechselbrief per 
honort di lettera 6 del giroy s6pra protesto, acceptiren wolce, 
deme soll alsdann der Protest zu seinem Behuf zugestellet wer« 
den. Frankfurter Wechsel - Ordn» art. 14. 

IL Rechte aus dem Wechselgeschäfte mittebt gericht« 

licher Verfolgung. 

A. Wechselproce/s^ . 
$. 502. 

1. Charakter dieses Processen, 
Mittermaier $. 224. Eichhorns Einl^ (. 149/ 

, i. Statut: V. Piacenza v. 1S91. S* bei f, 474. Nro. 6. 

?.. Der Wechsel- Procefs ist ein besonderer Zweig des Execur 
tiftf Processes t von welchem er sich durch ein noch schnelleres 
Verfahren und durch die Ordnung der Execution, insbesondere 
durch den. wider den Wechsel- Schuldner zu verhängenden per^ 
sünlichen Arrest unterscheidet. Hannoversche Wechsel- Ordn» 
J.45. 

$• Ein . schriftlichem Verfahren zwiicheii den Parteiea bat 
nicht iutt. JMem i* $4. 
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4. Bey Anstellung einer Wechselklage mufs dar Wechielbricf 

Ton dem Kläger in OrigiHali beygebracht und dem Beklagten 
f ur Recognition vorgelegt, und wenn diese nicht ahhald g^ 
fchieht, oder geschehen kann, demselben ein kurzer peremtö^ 
rischer Termin von 24 Stunden ad recognoscendum gesetzt, und 
keine Verlängerung mehr gestattet werden. Bairische Wechsel' 
Cer^^Ordn, cap III. j. 1. 

5« Der Beklagte mufs den Wechsel recognosciren , oder sttb 
poena recogniti eidlich di/ßtiren, Eodem } 2. 

6. Ist der Wechsel einmal recognoscirt, oder in contumaciam 
pro recognito gehalten, so soll der Schuldner ahhald ^ wenn 
die gerichtlich tentirte Güte nicht statt bätte^ zur Zahlung con* 
demnirt werden. Eodem J. S. 

7. Im Fall nun der Klager hier nicht ansessig ist, und Cao« 
tion pro reconventione et expensis von ihm begehrt wird, ist 
er sie zu leisten schuldig, bis dahin aber wird das bezahlt« 
Schuld -Quantum ad depositum genommen, und wenn die Re» 
eonvention ex causa non cambiali herrührt, oder sonst über die 
Schranken eines summarischen Processes hinausgeht, so soll sie 
bey dem ordentlichen Richter des Beklagten ein* und ausgeführt 
werden. Eodem J. 6. 6. 

8* Nach erfolgtem Spruche hat man endlich den Schuldner» 
welcher nicht selbst seinen Gläubiger alsbald befriedigt, auf 
Verlangen des Klagers , — ohne weitere Frist executive anzugrei» 
fen. Eodem {• 7« 

2. Wechselklage, 

Runde S'^^9^ Eichhorns Einl, \.iiUiit^ Mittermaiet 

*. 224* 

,5- 603. 

a* Bedingungen und Form derselben» 
1* Wenn der Protest wegen Nichtbezahlung eines aeeeptircen 
Wechsels gehörig levirt und angezeigt worden; fo ist der Innr 
haber des Wechsels berechtigt, gegen den Acceptänten auf die 
Zahlung der Valuta , auch Protest - und andere Kosten auf dem , 
Wege dea Wechsel - Processes Klage zu erheben. . Hannoversche 
Wechsel' Ordn J. 31. Nro. 1. 

2> Es steht ihm aber auch frei, statt gegen den Acceptänten, 
sofort gegen seinen nächsten Vormann ^ oder einen /ruberen In- 
dossanten oder auch den Aussteller des Wechsels die Regressklage 
•o£ Bezahlung der Valuta t mit Inbegriff der Protest' und an» 
dem Kosten zu erheben. Eodem Nro^ 2. 

f.« Wird diese Klage mit Uebergehung del Ututeh Indottin- 



<Mli iofort gegen einen der f^$keren^Ifldo88ante]l| oder gegen des 
Anssteller angebracht», so si^^d. dadurcjb -deren Nachm'dnner voft 
allein. ferneren Ansprüche frei. Hingegen bleiben die Vormänneir 
dieser Ihddäsaii teil so Unge verpflicktet , ' bis ^er Eigenthümer 
des Wechsels ' befriedigt worden. Eödem Nro. 3* 

4* ^nr Begründung des strengen Wechsel- Processes ist er* 
forderlich: 1. dafs dei^ Wechsel und der Protest in originali 
prodncirt worden.; 2. dafs der Wechsel alle wesentlichen Be^ 
•tandthieile desselben enthalte ; S. die Schuld faltig sey ; 4. dali 
der Beklagte wechself'ahig sey ; 5. dafs der Klager auf die Rc 
Cognition öder eidliche Ableugnung t und demnächst auf stren' 
ges Weehselver/ahren zur Bezahlung angetragen habe; — > ^. dafs 
der Klager, wenn der Wechsel nicht auf ihn selbst lautet, ent- 
weder durch dqt letzte gehörig ausgefüllte Indossament^ oder, 
falla er als . Vormund oder Curator einer Concursnaasse klagt, 
durch Beibringung- seines Tutorii oder Curat'orii, oder wenn er 
alt Erbe klagt, in dieser Eigenschaft zur Klage und Empfang- 
nahme des Geldes sich hinreichend legitimire, Eodem $•'47« 

5» Die Wechselklage kann mündlich oder schriftlich von dem 
KtS^er ia Person, oder seinem Special - Bevollmächtigten ange- 
bracht werden« Eodem {. 49. 

B* Jyer Beklagte (wird), fallt wider ihn kein rechtlicher 
Verdacht der Flucht vorhanden ist, zu persönlicher Erscheinnag 
und Recognition oder eidlicher Ableugnung binnen einer Frist 
Vim sechs Stunden, längstens aber von zweimal vier und zwanr 
mig Stunden^ unter Mittheilung einer Abschrift des eingeklagten 
Wechsels, bei Strafe des Verlustes aller Einreden vorgeladen. —' 
Eracheint der Beklagte nicht in Person, so wird eine zweite 
Citaäon auf längstens zweimal i^4 Stunden, unter der Verwais 
ttung erlassen, dafs, dafern er dieser Ladung nicht Folge leistet, 
-^ der Wechsel für — anerkannt angesehen werden sollte, and 
Striffd= sodann im Ansbleibnngsfall- gegen ihn in contumaciam das 
Srkenntaila auf sofortige Zahlung gerichtet und nach der Strenge 
dlac tVcchselreohts ^vollzogen.' . Eodem }• 49. 65. 

7^ Bairi4Gke Wechsel- Gerichts- Ordn. Cap.111, J.l— 3. 6—7. 
».h^i.602. Nro,4 — a . 

•* ■ ; '■ '' §. 504. 

* h. i^irkungen der Klage* 

.,i« .VergV die Stellen bei J. 603. . 

3. Ausflüchte gegeji den' Wechsel* 

Runde }. 249. MiMoms BinU {. l49. Mittermaiet 
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* 

§.505. •• 

a« DHaiori^che Einreden. 

1. Opponii't C^^i* Beklagte) dilatorische Einreden» tor sind 
diese nur in sofern zulas^g,' als sie 1, wesentliche Punkte dt» 
Processes betreffen, wie denn namentlich iie Einrede der feh- 
lenden Sicherheit wegen der Procelskesten und Widerklage, so- 
wie die Einrede des verdachtigen Richters für unstatthaft er* 
klcirt werden ; 2. auf der Stelle erweislich sind. In Entstehung 
dessen ist er zur Recognition oder eidlichen Diffesaxon, ond 
nach erfolgter Recognition zur Zahlung' anzustrengen* Hanno' 
versehe Wechsel ' Ordn^ (• 51. 

S. Bairische Wechsel 'Gericht* 'Qrdru Cap. 111, f« 4» S* bei 
f. 606. Nro. 1. 

b. Peremtorische Einwendungen» 

$. 506. 

sc. Allgemeine Grundsätze*' 

1. -(Gegen die Wechselklage) haben weder dilatorische necK 
peremtorische Einwendung Platz, folgende Falle ausgenommen: 
A. wenn Beklagter in dem Recognitions - oder langst folgenden 
Tage durch klare Urkunden ^ oder des Gegners eigne B^ennf 
nifi oder Eids 'Delation beweist, dafs der Wechsel schon bo' 
zahlt oder sonst unwirksam ist; B. wenn er eine offenbare /t- 
^uide und zahlbare Gegenforderung darthüt; C wenn der Klä- 
ger i^ur Fundirung seiner Klage sich n«H!h zu legitimiren hat; 
oder sonst die Exceptiones so beschaffen sind, daCs »i^ aus dem 
Wechselbriefe oder Wechselrechte seihst fl leisen« Alle andern 
Einwendungen sind D. zur besondern £!»• und AasfQhruftg an« 
suvreisen ; wodurch aber die Execution der erkannten Wecliedt« 
achuld keineswegs gehemmt wird» Bairisohe Wechsel 'GeriektS'* 
Ordn. cap. 111. (.4* ^ 

£• Wendet (der Beklagte) peremtorisehe Einreden ein, M 
sind: 1. wider einen 'vollständigen Wechsel in dem Weehsel- 
Processe nur solche peremtorische Einreden znllssig, welche 
auf der Stelle durch Augenschein ^ Urkunden ^ Gest'dndnift oder 
Gesetze erweislich und unmittelbar gegen den Klüger ^richtet 
aind^ und findet in diesem Verfahren weder Abhärung vom Z^- 
gen noch Eides - Delation gegen den Kluger statt. .— > 2. Wider 
einen Wechsel, dem zwar kein wesentliches Stock, aber ehi 
oder mehrere zur yollstündigkeit desselben gehärigm Stflck» 
fehlen, sind diejenigen EiiuiBdeii zul^Lstig» vrelehe aus dieser 
UnVollständigkeit erwjichson» doch nur < fofern ikre Erheblich 
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keii auf der Stelle nacli gepriesen werden kann, Hannoveriche 
Wechsel 'Ordn. |. 62- * ^ 

.§. 507. . , 

ß. Insbesondere von der Exceptio non numeratae 

valatae. 

' ]. Des Einwandes der nicht erhaltenen Valuta kann derjeni* 
g®» gegen welchen der Wechsel regrefs gerichwt wird, sich itn 
Wechselprocesse nicht bedienen. Freu/s. L, R. II. 8. J. 1078. 

" 2. Der Einwand der nicht erhaltenen Valuta kann nur in 
sofern stattfinden, als derselbe von dem Aussteiler — sofort 
dargethdn wird. Eodem $. 1242. , -* 

S. (Dieser) Einwand kann auch dem dritten Inhaber in allen 
Fallen entgegengesetzt werden, wenn dcF Wechsel nicht auf 
Ordre lautet, und der Aussteller das Indossament nicht schrift' 
lieh ohne Vorbehalt genehmigt hat. ■ Eodem \. 1244* 

- 4. Lautet der Wechsel auf Ordre, — so kann (der Ausstel- 
ler) von diesem Einwände gegen einen dritten Inhaber keinen 
Gebrauch machen. Eodem $. 2445» 

§. 608. 

4, Eidliche Ablehnung des Wechsels» 

1. Diffitirt (der Beklagte) seine Unterschrift des Wechsels 
öder des Indossaments eidlich, so wird er von der ganzen Wech- 
•elklage entbunden, und der Kläger in die Kosten condemnirt. 
Doch bleibt diesem alsdann noch unbenommen, im ordentlichen 
Froeesse den Beweis der Richtigkeit der Unterschrift, mithia 
des geschworenen Meineides zu führen* Will äzr Kläger den 
Beklagten zur Ableistung ,des Eides nicht lassen, und erbietet 
|ich, den Beweis der Richtigkeit auf. andere Weise, zu fuh- 
ren, so ist er zwar damit zuzulassen, jedoch fällt sodann der 
strenge W^echsel-Procefs weg, und ist die Sache zum Verfah« 
reu im ordentlichen Processe zu verweisen. Hannoversche Wech' 
sel'Ordn. {. SO«* 

i. Wenn der Beklagte die Richtigkeit der Unterschrift zwar 
anerkennt, sich aber zur eidlichen Diffession des Inhaltes er- 
bietet, so ist er hiezu nicht anders als aus höchst dringenden, 
iuf der Stelle erweislichen Ursach(»n zuzulassen, in Entstehung 
dessen aber zur Bezahlung, oder doch, nach Befinden der Uoi- 
st^jade^ zur Deposition des Geldes zu condemniren. Eodem, 



$. 609. 
B. Reckte des Wechsels im Coftcurse, 

Runde (• 250. Eichhorns Einl. §• 148. Miitermaier 
J. 225. 

1. Es sollen auch sonst in Concurs • Sachen die Wechsel «^ 
allen Obligationibus , — keinesweges aber denen specialen Ge? 
richtlichen Verschreibungen oder sonsten privilegirten Forde> 
jungen , . praferiret werden. Braunschweig^che Wechsel- Ordn^ 
«rt. 54. 

2. Oafs in den Concursibus Creditorum Cridae , und d§r» 
gleichen Abhandhingen, allwo die Quaestio Priorttatis unter» 
laufee, die — Wechselbriefe nach den Real- oder andern privi» 
legirlen Sprüchen das sogenannte 'Privilegium personale ^ mithin 
den Vorzug vor andern gemeinen Schuldverschreibungen, Chiro* 
graphis oder Curent- schulden zu genielsen haben sollen. tViener 
Wechsel 'Ordn. art. 46. ' . 

8« Frankfurter Wechsel ' Ordn. art. 49, S. bei §. 488, Nro. 1, 
4« Brattdenburgische. Wechsel -Ordn* art* 51» S. bei (, 48i^« 
Nro,2. 

VIESTElt TITEL. 

Beendigung des Wechselgeschäftes. 

L 510. 

1. Ordentliche Beendigung desselben» (^Zahlung,') 

Runde f. 246. 247. Eichhorns Einl, {. 139. 140. Mit» 
termaier i* 215. 216. 

1. Die Zahlung mufs der Regel nach baar und in den in 
dem Wechsel ausgedrückten Mönzsorten oder durch völlig lit^uide 
Compensation geschahen , falls sich der Praesentant und Trassat 
hicht über eine andere ZahlnngsweisfC vergleichen Die baare 
Zahlung mufs bei dem Trassaten abgeholet werden. Hannover» 
sehe Wechsel • Ordn J. 58. 

2. Vor der ordentlichen Verfall zeit kann weder der Trassat 
mit Sicherheit zahlen, noch der 'Präsentant diese Zahlung an» 
ders als auf seine Gefahr annehmen. Eodem f. 29« 

8. Bei Wechseln, — die a uso oder a dato gestellt sind, — 
(wird eine) Frist von 8 Tagen nach dem Verfalltage — hiemit 
als Ehren» oder RespecfTage — festgesetzt. — Bei andern — 
Wechseln — werden keine Respect. Tage gestattet. Eodem f. 27. 

4. Bremische Wechsel • Ordn art. 3 1 . 52. S. bei }, 484.- Nro. 1 . 2, 

5. Wegen derjenigen Wechselbrief« ab«rt "vi au( mehr alt 
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9 «dir 4 Tage Siehe lauten , wird der Tag nach dem. f rJaenu- 
tSMMit-Tage gleich£alb vor den ersten gerechnet» et kommen 
dem Acceptanten aber die unten genannten Discretions^ Tage zu 
gute. Eodem art; 85« 

6. Eodem art. 34 — 37« S. bei f 484. Nro. S — 5. 

7. Alle Wechsel -Briefe sollen 8 Respit-Tage nach dem Ver- 
fall- Tag haben X aasgenommen die Wechsel- Briefe, welche aaf 
den Aasgeber selbst, und a Vista oder auf Sicht schlechter- 
dings, oder aufs. St 4 Tage Sicht halten, auch wann in dem 
Wechselbriefe ausdrücklich aus beschieden, dafs dem Bezogenen 
keine Respit-Tage zu gute kommen, sondern nach dem Ver- 
Eall-Tage sogleich derselbe zu bezahlen schuldig seyn solle. 
Eodem art. 38. 

8. Würde Jemand nach Ablauf der Respit*Tage, worunter 
auch Sonn- und Fest -Tage mitgerechnet werden, nicht bezah- 
len, mulj der Inhaber innerhalb 24 Standen die Protestation 
▼errichten lassen, widrigenfalls hat derselbe seinen Regres an 
den Trassanten verlohren, und kann sich an niemand anders, 
idt den Acceptanten erholen. Eodem ^art. 39* 

9k Würde aber der letzte Discretions - Tag auf einen oder 
mehrere Fest- Tage einfallen, ist der Acceptant den vorherge- 
henden Tag zeitig und wenigstens 4 Stunden vor Untergang der 
Sonnen zu bezahlen schuldig; •«— wann aber sonsten der Weoh- 
a^brief, welcher keine Discretions - Tage hat, auF einen Sonn- 
oder Feyer-Tag betagen sollte, mufs der Acceptant den darauf 
folgenden Tag unfehlbar bezahlen. Eodem aru 4Ö. 

10. Zahlung zur Ehre des l^echeelbrie/es. — Wenn erst zur 
Verfallzeit sich ein Intervenient meldet, und zur wechselgema- 
Dien Zahlung eines nicht acceptirten Wechsels sich erbietet, so 
ist der Präsentant *» schuldig, sich diese Zahiang gefallen zu 
laaaen. Mit der Aufnahme des Protestes ist es aaf gleiche Weise, 
wie bei der Acceptation. zur -Ehre des Wechsels zu halten. 
Hannoversehe Wechsel - Ordn, }• 35* 

§. 511. 
£. Auf seror deutliche ßeendigungm 

Eichhorns Einl. f. 146* Mittermaier (. 225. 

' 1. Mit gegenseitiger Einwilligung der Interessenten kann der 
Wechselcontract zu jeder Zeit aufgehoben werden; daher kann 
aoeii der Indossat ^ wenn er Eigenthümer des Wechsels ist» be* 
vev er weiter indostirt, seine Vormänner ihrer Verbindlichkeit 
entlassen und ihre Indoyiamente attiatreichen# Hannoversche 
WsQksel-Ordn. f. 89« 



2^ Einseitig kana der JVeckselgeber dem Traseateii die Aeoen* 
pkatioa ooniraijfiandiren , doch tiur, sofern dies vor erfolgfier 
Acceptation zu dessen Wissenschaf c gelanget» auch mufs er den 
Eigenthümer des Wechsels vollständig entschädigen. — Der /n* 
dossant kann sein Indossament nur insofern widerrufen, als daa* 
selbe in procura ertheilt worden , und der Widerruf dem Indos- 
saten kund wird, ehe dieser ihn weiter indossirt hat. — Der 
Aceeptant kann seine Acceptation in keinem Falle zurückneh- 
men, falls nicht der Betrug dits Präsentanten auf der Stelle er- 
weislich ist. Eodcm (. 40. 

5« Die Haupt- und Neben - Verbindlichkeit aus eiilem Wedi^ 
s^ (geht auch} durch Vereinigung des Gläubigers und Schaldr 
ners in eine Person verloren. Eodem }. 41. 

4« Die strenge Wechsel - Verbindlichkeit erlischt durch Ver- 
jährung: 1. bei eigenen Wechseln gegen den Aussteller nach. 
Ablauf eines Jahres, welches von dem Verfalltage, oder den 
Ende der Respecttage in den zulässigen Fällen an berechnet 
wird; % bei trassirten Wechseln gegen den Acceptanten und di« 
Indossanten binnen eben dieser Frist von Zeit der dem Kläger 
zugekommenen Protestation wegen Nicht -Acceptation oder we- 
gen Nichtzahlung, im Falle der Wechsel acceptirt war« Eodem 
J. 43- 

6» In allen Fällen aber, in welchen die strenge Wechsel» 
Verbindlichkeit verjährt ist oder erlischt, bleibt dem Gläubiger 
das Recl^t, binnen der in dem gemeinen Recht vorgeschriebenen 
Verjährungsfrist fUr persönliche Klagen ^ seinen Wechselschuld- 
ner auf dem Wege des Executiv' oder summarischen Prozesse* 
gerichtlich so zu verfolgen, wie dieses aus gemeinen Schuld-, 
scheinen oder Anweisungen statt hat. Doch wird hiermit bei 
trassirten und girirten eigenen Wechseln für die Regressklag» 
gegen die Indossanten die Verjährungsfrist auf zwei Jahr, vos 
Zeit des erhobenen Protestes wegen nicht erfolgter Zahlung, 
dergestalt bestimmt und beschränkt, dafs nach Ablauf dieser 
Frist diese Regressklage überall nicht mehr, mithin auch nicht 
im ordentlichen Procefs statt findet. Eodem f, 44* 

§. 612. 
8# Verlust des Wechsel brief es? 

Eichhorns EinL (, 147> Mittermaier ^ 223. 

1« Hat der Bezogene von dem Verluste des Wechsels keii» 
Nachricht erhalten , und daher denselben zur Verfalizeit einem 
unverdächtigen Inhaber bezahlt,. ao muls der Eigenthamer, der 
den Wechsel angeblich verloren hat, den Schaden tragen, und 
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ktfin sieb nur an denjenigen, welcher nnredlicber Weise sn 
dem Besiue der Tratte gelangt ist, halten. Preufi. L, it U. 8. 

i 116a 

2. Der Indossant kann, im Fall der Wechsel verloren ge* 
gangen ist, zwar dem Trassaten die Aeceptation oder die Zak' 
fang des Wechsels untersagen ^ nnd ist dieser schuldig, dies za 
befolgen, wenn ihm dies zavor gerichtlich oder durch einen 
Notar insinnirt worden; doch ist der Indossant alsdann gehal- 
ten, auf seine Kosten den Trassaten gegen den Innhaber des 
Wechsels zu vertreten. Ist dieser rechtlich mit seinem An- 
aprtlche abgewiesen, oder der Wechsel sonst gerichtlich morii' 
yTc/r^ forden , so ist der Trassat, wenn er der Schuld gest'dnr 
dig ist, zur Bezahlung derselben an den Indossanten nocA Weohr 
seirecht verbunden. Hannoversche Wechsel ^Ordn. f. 40« 

S. Kann der letzte Inhaber darthun, dals er redlicher' Be* 
aitter des Wechsels sey, so wird ihm das Geld verabfolgt, nnd 
derjenige, welcher den Wechsel verloren hat, kann sich nur 
an den vormaligen unredlichen Besitzer halten. Preufs. L, R* 
Li:, f. 1169* 
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1. Aus der vor frankischen Zeit, ({«12«) 
% Aas der frankischen Zeit. 
a« Merovinger. ( }. 13.) 

b. Carolinger. ({.140 
lll. Insbesondere: Gerichtsverfassung. C^l^*) 

Zweiter Abschnitt: Geschichte 4er Queüen d§4 Jtsdäts* 

L In den vorfrankischen Zeiten. ( f. 16. ) 

II. In den fränkischen Zeiten. ( f 17. ) 

Dritt^er Abschnitt: Geschichte der Bearbeitung» 

I. Allgemeine Quellen. ({•18«) 

II. Specielle Qaellea. 
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^ A. Quellen 4ei geichrlebenen Rechu« 

1. Leget: 

•• Aus der vorcarolingifchen Zeic (f. 19,) 

«. Lex Wisigothorum. Ct*S00 

p. Lex Salica« (^.21.) 

7. Lex Burgundionam. ({.22.) 

}. Lex Ripuariorum. (f. 23.) 

f« Lex Alemannorum. ({.24.') 

«. Lex Bajuvariorum. ($.25*) 
b. Aas der spätem Zeit. ({.26.) 

o. Lex Frisionum et Saxonum« ({.27*) 

P. Lex AngUoram et Werinoram. ({«28.) 

7. Leges Longobardorum. C{*29') 

2. Capitularien der fränkischen Könige. Cf ^0 
Schlafsbemerkangen. ({»Sl.) 

B. Privatarbeiten. ({.32.) 
Aasgaben. ($.33.) 

Zweite Periode: Vom Untergange der Catolingisciitn 
Herrschaft aq bis zum allgemeinen Landmeden. 
(§.34.) 

Erster Abschnitt: Geschichte der Verfassun^m 
L Organisation des Ganzen. 

1, Von 911. bis 1272. (}.35.) 

■8. Von 1272. bis 1495. ({-36.) 
IL Organisation der einzelnen Theile» 

1. Von 911. bis 1272. ({.37.) 

% Von 1272. bis 1495. ({-SS.) 
ni*- Gerichts verEsssung. 

1. Kaiserliche Jurisdictiom ({.39*) 
•' % Laiidesherrliche, (^.40.) 

Zweiter Abschnitt:^ Geschichte der Quellen des lUfkis. 
({.41.) ■ 
L Antonomi^. 

1, Wcisthämer. ({.42.) . 

fU Vertragsweise Uebereinkunft der Interessenten« ({«48«) 
IL Gesetzgebang. 

L Reichsgesetzgebttng. ({•44.) 

2. GesiCBgei^g' der* Landesherrn. ({.45.) 
IlL . Schlolsbemerkangen. ({.46.) 

Dritter Abchnitt: Geschichte der Bearbeitung^ 
A» Allgemeine Qaellen« ( {• 47. ) 
B. Spezielle Quellen. . ' 

I« Dtt ungeschriebenen Rechts. . t . . ^ 
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i, Eechtsbflcher. (^«48.) 
•. Sachaenspiegel. ($,49.) 
b. Schwabenspiegel. ($.50.) 
c« Spätere Ueberarbeitangen: 

eu des Sachsenspiegels. (^.Sl.)' 
/3. des Schwalienspiegels* (^52*) 
d. Repertorien und Schlufsbemerkungen, (f. 58.) 
2. Sonstige Privaurbeiten. O*^*) • 
II. Des geschriebenen Rechts. 

1. Gesetze für das ganze Reich« Ci«^^.) 
£« Geseue für einzelne Theile. 

a. Landrechte. 

«c. Im Allgemeinen. ({«SS«) 

ß Einzelne Beispiele. 

aoc« Friesisch« Land rechte. ((.57.) 

ßß. Oesterreichisches Landreqht. ((^58«) 

7Y. Bairisches Landrecht, Cl*^^«} 

b. Stadtrechte. 

•c. Stadtprivilegien. ((«60.) 

p. Stadtrechte niit Kühren und Weisthümem. ((•61.) 
7. Stadtrechte, aus einem Rechtsbuche oder dem Rtf- 
.mischen Rechte vermehrt. (}.62.) 

Dritte Periode: Von der Errichtung des Reichskam* 
mergerichts bis auf die gegenwärtigen Zeiten« ($.65,) 

Erster Abschnitt: Geschichte der Ver/assungt 
I.. Organisation des Ganzen. (t*64. ) 
II. Organisation der einzelnen Theile. (f*65«) 
III.. OerichtsverCaftmig. (}.66.) 

Zweiter Abschnitt: Geschichte der Quellen dee Re^s» 
C§67.) 

I. QikeUen des Gewohnheitsrechtet« 

J.. Autonomie. ((.68«) 

t. Schriften und UrtheÜB der Jaristen. (f«69«) 
II« Quellen des geschriebenen Rechtet. 
L Für ganz Deutschland. ((.70*) 
t. Für einzelne Theile. (i.71.) , 

Dr itter Abschnitt: Geschichte der Beorheiiamg* 

Iß Allgemeine Quellen. (^•72.) 

II. Specielle Quellen« 

A. Des geschriebenen Rechts. ; 

1« Für ganz Deuuchland. Cf*7S.} 
f. Für tihzelne Theile» 
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« 

a. Landesgeacwe. 

ic. Aus dem Jften, 17t^n und der ersten Hälfte de« 

18 ten Jahrhunderts. (J.74.) 
ß Landesgesetze seit der Mitte des 18ten Jahrhunderu. 

(}.7r>.) . ' . 

b. Stadtreclite. ({.76.;, 

B Des ungeschriebenen Rechtes. , ^ 

1. Rechtsspruch Wörter. (J.77.) 

g. Schriften der Juristen. (J 78.) 

C Verhältnifs der Quellen des in Deutschland geltenden 

Rechtes gegen einander. r . /* ^o ^ 

1. Verhältnifs der dfeutschen Quellen zu den fremden, (t- 79.; 

g! Verhältnifs der deutschen Quellen untereinander; lJ.80.) 

Zweiter Theil: System des deutschen Privat- 
rechts, mit Einschlufs der innern Rechts- 
geschichre. (§.81.) ^ 

Erstes Buch: Allgemeine Lehren. • 

Erstem Kapitel: Vom Subjekte des Rechts im Allgemeinen. 
1.* Rechte der Person in Betreff ihres natürlichen Zustandes. 

1. Geburt des >lenschen (§..-?.) 

2. Geschlechtsnnterschiede. (J.gS.) 

3. Minder- und Grofs - Jährigkeit. ({.84.) 

11. Rechte der Person in Betreff ihres bürgerlichen Zustandet. 
(Rechtsfähigkeit.) 
A. In politischer Hinsicht. 

1. Freie und Unfreie, (f. 86*) 

2. Einheimische und Fremde. 

a. Rechtsverhältnisse der Einheimischen. (Indigenat) 
9^. Begriff und Arten des Indigenau. (}.86.) 
. ß. Rechte daraus. (587.) 

' 7. Begründung und Verlust (}.88.) 
>>, Rechtsverhältnisse der Fremden. 
«. ^^Allgemeinen. <J.89.) 
ß Insbesondere. 
8t, Vom Fremdlingsrechte- ( 4.90) 
85. Von der Nachsteuer. 

<U ,Begriff und Arten. ({.91.) 
* R ;Natur nnd Beschaffenheit. 

aa. Nach älterenv Rechte (). 95.) 
6^. Nach heutigem Rechte.- ($. 98*.) • • 

C Umfang der Nachsteuer. (^94.) 
o, Anhang: Von der bürgerliehe« Ehre 'i|«d deren gänz- 
lichen oder theil weisen Abwesenheit. Ci«d6.} 

•c, Grund- 
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$t. Grundsätze des altern Rechts« 

0. Recbtslosigkeit» (^96*) . 

f8. Ehrlosigkeit. (♦•QT.) 

/3« Einvv'irkungen des Römisclien Rechts« (f. 93») 

f. Grundsätze des heutigen Rechtes, i 

m. Gänzlicher Verlust der bürgerlichen Ehre. ((•99*) 

SJ* Verminderung der Bürgerlichen Ehre. 

Ü« Durch Infamie. 

da.. Einzelne Fälle der Infamie, ({«lOO«) 

(6. Wirkungen. ($.101.) 

(. Durch Anrüchtigkeit, ($.102.) 

C. Durch Verächtlichkeit. (J. 105-) 

* B. Verschiedenheit der Rechtsfähigkeit» begründet durch Re- 
ligionsverhäUn isse. 

1. In Beziehung auf die christliclien Religionspärteien unter 

einander, (f. 104») 

& In Beziehung auf die Juden. 

a. Historische Einleitung. ($.105.) ' , 

b. Einschränkungen der Juden. (}.106«) 
^. Vergünstigungen der Juden. ($.107.) 

Zweites Kapitel: Vom Objekte des Rechts im Allge» 
meinen» {^Eintheilungen der Sachen*') 

1. Bewegliche und unbewegliche Sachen, ($.108*) 

2. Hauptsache und Nebensache. ((.109«) 
S, Res singulorum und universitatis, 

fti Im Allgemeinen. C(. HO«) 

b. Insbesondere von den Marken« ($.111.) 

o. Theilung der Gemeindegüter. ((.112«) 

4. Befriedete Sachen, (|.11S.) 

5. Herrnlose Sachen« ($.114*) 

Zweites Buch: Besonderer Theil. ($.1150 

Erstes Hauptstück: Deutsches Privatrecht ohnt 
Berücksichtigung der deutschen Standesverhältnissc. 

Erster Abschnitt: Vom dihglicKen 
Rechte, (f. 116.) 

Erster Unterabschnitt: Darstellung äcr 
dinglichen Rechte ^ insoweit sie nicht durch di0 
Regalien modißcirt sind» 

Erstes Kapitel:. Rechte an eigenen Sachen* {fiigcnr 
thum.) 

h Begriff des Eigenthums. ($.117.) 
11. Hanpteintheilungen desselben. ^ 

1. Beschränktes und unbeschränktes ; getheiltes nnd nngetheil- 

tes; echtes Eigentham. ($.iiii} 
Dieck's Privatreckt. 23 
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%. Sond«r« «od Sammteigentbuiib (f«lldO 

III. Erwerb des Eigenthumfl. 

A. fiedingungeki des Erwerbs«, towolil in Ansehung des Ob- 
jektes <ds Sabjekces. 

1. Nach älterem Rechte. ({.ISO») 

9. Nach hentigem Rechte. (f,121*} 

; 9, ; Arten der Erwerbung. 

1. Im Allgemeinen, (f. 12I?.) 
% Insbesonderef: 

a. Investitnr. (Gerichtliche Auflassung.) 

«. Begriff und Grund derselben« (}. 1280 
/3, Form der Investitur. ' 

^. Ehemalig« (il24.) 

fß. Heutige Form. ({.125.) 
Y« Wirkongen der Auflassung oder Intabulation : 

IK. Der geschehenen. (J. 126.)^ 

93- Der unterbliebenen« (f. 127»} 

b. Verjährung. 

sc. Historische Einleitung. ((.1280 

i3 Verjährung von Jahr und Tag. ( )v 129« ) 

7. Dreifsigjährigi. (f.lSO.). 

IV. Verlust des Eigenthums. (}. ISl.) 

V. Rechte aus dem Eig^enthume. 

1 Recht auf die Gewehre. ((.182*) 

2. Verfügungs • und Nutzungsrecht» 
a. Nach älterem Rechte. , 

e(. Umfang im Allgemeinen, (f. ISS«) 

/3 Beschränkungen, insbesondere durch das Recht dea 
nächsten Jclrben. (). 134.) 

. . , ^ b. Nach heutip>m Rechte. ( 4. 1S5. ) 

S. Rechte aus dem verletzten Eigenthuma« ^ 

a Rückforderungs recht. (Vindication. ) 

oe. Bei unbeweglichen dachen, (f. 136.) 

/3 Bei beweglichen Sachen. ((.137.} 

» • jb.,, Pfund ungsrecht« 

*" ' M Nach älterem Rechte. ((.ISS.) 

13. Nach heutigem Rechte, (^1590 

Zweite* Kapitel: Redue mn fremden Sachen» 

1. Dienstbarketten. 
Af^'Öfe^ehlchtUche Vorbemerkungen. (f.l40.) 
B Einzelne Hauptarten. 

1. Personalservituten. (}. 141.) 

2. Praedial Servituten. ~ 

a. Praedionioi rnaticoMoi. 



m. Trift», Hotüngs* und Wetd6recbt^v<iiltfr) 

fi, Schafereigerechtigkeit. (f. 143«) ^- 
-b. Pracdiorum urbanorom* ((«1440 
11. Pfandrecht 

A. Faustpfand. ($.145.) 

B. Hypothek. ^ ' ... 

1. Begründung derselben und histoHsehe Einleitmi^. ti- f^) 

2. Wirkungen. (♦.147.) ' -. • 
8. Besondere Auf hebungsarten. ($.1480"' 

C. Papiere auf den Inhaber mit Reakichdrhelt. ($.l49.> 

Zweiter Unterabschnitt: Mo'dißotttioiUn 
der dinglichen Rechte durch Einwirkung^ der Regar 
lien» 

Erstes Kapitel: Vorbemerkungen, > 

1. Staatseigenthum und dessen Umfang. ($.150.)* 

2. Hoheitsrechte; deren Begriff und EinthMlung. ($.151,) 

Zweites Kapitel:' Von den einzelnen Hoheitsr^\i0B^ 

I. Wasserregal. 

A. Begriff und Umfang. 

1, Nach älterem Rechte. (J. 152.) 

2. Nach heutigem Rechte, (j. 153.) 

B. Rechtsverhältnisse daraus. 

1. Im Allgemeinen. ($.154.) 
2« Insbesondere : 

•« Fischereigcirechtigkeit ($.155.) ' 

b. Flofsreejbt und Schifffahrt. ($.156.) 
. c Brücken und Fähren. ($.167.) 

d. Mahlenrecht. ($.158.) 

e. Deichrecht. 

K. Rechtsverhältnisse des Staats zum D^ichwÄseu. (j^l59.) 
0. Rechtsvörhältnisse der Deichpflichtigen untw .fnmiB* 
der, (M60.) . ' ' 

% Privilegien des Deichbandes. ( $. 161. ) 

II. ~ Rega). an Landstrafsen. 

1. Von den verschiedenen Arten der Strafsen und VFM^ 
C».162.) 

2. Rechtsverhältnisse daraus^ 

.♦^a. iVcrpflicKtiiagi^um WegebJ^ti' ($. l6S*)s . . 
b* Stralsengerichtsbarkeit und Geleit. -(j. 164- ) . 

c. Benutzung der Wege; •insbesondere durch P^Mteik 
«e« Geschichte des Post^egals. .($. 165.). 

/3. Rechtsverhältnisse daraus. Ci*1^6.) : . 

III. Forst- und Jagdregal. 

1. Landesherrliche and PriwiwaUiV)^ei|i<, ^( $. 167%) , ^ 

~ ■ SS* ■ 
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% Forscreclit. 1 < r 

«« R«chc, Hols SV ßtUeii« Cl-i68.^ . : - - 

V. Kechc alif Maitnn^ und andre >^aldnau|lj^ao. (f • tTI^) 

4. Jagdgerechtigkeit. : 
a. ßegrüf and Oeicbicfite. ($.171.) 

k AMftttoog der Jagd. 04».) ' . 

IV. Bergwerkircgal ^ 

i. Begriff md'««ioh|cfale. ((.1^3.) 
2t Beckte Mia' den Berfvr«riuregal« . . ..> 

. ' .\ a« tm Allgemeinen. ({«174.) ; 

k. Insbeeondere Ton der Ueberlaitiifig des Bergirerkfi^gdt 
an Privitpenonen. 
tf. Form der tJeberlaaimig' (t-175«) 
fi. RechtfverhSltnilse aus der Coneeaiion. . f 

0. Der Theilnehmer qnter einander; (f. 176.} , 
: . ' IB* öcgca den Staat.. (H77.) . 

C Privilegien des Bergkanet« C^178.) 
Y. Verloat der Concestion« (f. 179.) 
Y. Salxregal. 

1. BegriEE nnd Oetokiolite. (^.IfiO.) 
8. KechuverbSltniise dasani. (^ISl.) 

Z w € t i c ^ 4htehnitt* Von den Forde* 
rungen. (J.182.) 

Eruier Vnterah^ohnitt: Forderungen aus 
Vertrügen* 

Erstes Kapitel:. .Von den Verträgen überkamt. 

I. Allgemeine Vorbemerkungen. (^183.) 

II. insonderheit von der Form der Vertrage. 
U A^lteres Recht. ({.184.) 

ti Modifioaelonen durch das Römische Recht. (|.105.) 

5. Schriftliche Form, (f 186.) 

4« Gerichtliche Schliefsung des Vertrags, (f. 187.) 

5« Schliefsung des Vertrages vor Notarien und Zeugen. Cf* Idfi. ) 

Zweites Kaffitel: ^on den drüteUuen Verirägen^ 
(fl89.) 

A. HauptvertFÄge. 

I. Kauf. . ' •- ' ::-'..:.'• -:.: ■' -9 ■ • .: ..o 

1. Rechtsverhaltnisse zwise^kea den Packeentcn. " 
. a« Verksuf der Fruchte auf dem Halme, (i.190.)' 

b. Wandelqngsklsge. (J.19l.> 

o. Vorkaufsrcohi (f. ISA.) : ^ 

ft: ReditsverHaltnisse ^regelmfi(sig> gegen 'Drscte^^^l^fiMr* 
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K a^iFf utid Natur a«t Näh«rrecli«i; (^0,) 
b. Eiitrtehun|«graMe. {)• 19i) 
p, ' Beaingungen der Aösüliung; Ci.i9S.). . . * 
a. Wtfküriijen, (M96.) ' r 

e. Verlust dct.Rechti.Cj,>97,) 

f. Arten der ÄaWrrcobte.; (^igj^) . " / / 

g. ColHsion mehrerer Ketra«|e. (ti.k90 

h. HistorUdte Schli^f8bemerHiingen,-(j.3Ö0.} 

ll, Micihe tind Pikjllt. (t.201.) 

lU. Vom GeaellscliaftÄvertr^e und denjenigen Contrttctt Ver- 
hältnissen, bei denen wenigstens sehr häufig eia Socier 
tätsverhSltnifs ^tatt fiivd^i 

i. Societas. (J. 202.) 

2: VersichcfungsgeseUschafte». (f,20Ä.) 

S. Heiraths-und S^terbekassen. ((•204i)' 

4. Tontinen und Wittwenkasseu* (J.20^0 

Deren gemeini^aftlicher Chajnakeer« «-* LeibrealencontcioC 

IV. Zin^ares Darlehn. ,/.,.. 

1. Nach älterem Rechte. ( (. 207. ) 

2. Spätere Aenderunff^en. ((.208«) >• - ^ . . - -:., ^ 

5. Neustes Recht; (t.2Q9«) ... ::r.- . 
. 4. Vom Zinsfufse, ({.210.) 

V. Spiel und Weite, ($.211*) ^ ^ ,' . 

B. Nebenverträge und Bestärkungsmittel der JForderun^en» 
l. Eid. (J.212.) 
2.^hrenstrafe. (i.2ia.) ' . 

3. PersSnliche Haft. (4.214.) 

4. Arrha. (J.gl5.) 

5« Bargschaft und Pfandcontract! (|.216«) 

Zweiter Unterabschnitt: Vifrderungm ^tis 
unerlaubten Handlungen» 

L Aelteres Recht. (J.2170 

II. Neues Recht. ( J.218. ) 

p r i.t t e r A b ^ 0;h n i M.t: Vom Familien- 
rechte* (J.219.) 

Erster XI n t e rab t chni 1 1 1: Vfin^ien Ehe* : 

I. JBegriff und historische Einleitung/ ({•220«) 

II. VorausaetmiQgen bfti d4r Efaüe» 
I. znföUigiB. (juS21.) 

% nothwendige. (^»222.) ./ 

III. Anfang und Ende der Ehe. ( (.2280 i 

IV. Wivkua^en ^er^dj^eii^ ,.,.,. . . - . . .• ;r 
A. In Betreff der pereSpIleli^ VeriilUtnUfe..{Cf.j^> 



B. In A<iseK)ing der VermagensverhSltnist«. 
]. ßrautschatz und Ai^ttteuer. (}.£25.) 
% Mpi^gengiibo, ;(}.226*) . 
$. Witthum. ' 

a» Vidualitium. ^,$.227.) 
b. DouUtium. (§.228.) 
4« GQtergemöliischafu *^ 
a. Historische Einleitung. 

- ft. Ungetheiltes Out der filtern Zeit, (f.229i} 
• ß. Spätere Modificätionen, 

Sf. ßis in das 15te Jahrhundert. ((.230.) 
83. Seit dem Ifitcn Jahrhundert. (J.231.) 
. b. Darstellung des heutigen Rechts. 

sc. Begriff, Begründung und Aufhebung der Güterge- 
meinschaft. CS- 232. 233.) 
p. Umfang derselben. 
• 8{. Allgemeine Gütergemeinschaft, 
a. Voraussetzungen. (J.2S4.) 
h. Rechtsverhältnisse während bestehender Ehe. 

C 1.235.) 
C Rechtsverhältnisse nach getrennter Ehe. Ci-2S6^ 

IB. Fartiknläre Gütergemeinschaft. 
IL Arten derseH>en. (1.237.) 

h. Rechtsverhältnisse während bestehender Ehe. 
^ (J.238.) 

C. Rechtsverhältnisse nach getrennter Ehe. ((.2S9.) 
y, Communio bonorum prorogata. ({.240.) "; 
i^ AbtfonderuQg der Kinder aus der Communion. 0.241.) 

Zweiter Unierahsckniet: Väterliche Gewalt* 
1.. Begriff derselben und Einleitung. CJ.242.) 
II. Begründung der väterlichen^ewalt. (i24S.) 
UI. Rechte daraus. 

1. Persdnliche Rechte. ({.244.) 

2. Rechte auf das Vermögen der Kinder. (♦•245.) 
IV«. Beendigung der väterlichen Gewalt: 

!• Im Allgemeinen. f$.246.) 

t. Insbesondere durch Anlegung einet eigenen Heuihaltes. 
O24?0' ' ' 
-Dri t ter V n t e ruh s c hni 1 1: Vormukdseha/t^ 

I. Begriff derselben und Einleitung. ( }. 248. ) ' - 

II. Begründung. der Vormundschaft, (f 249») 
lU. 'Atzten 'd%rikelben. - 

i. Vormandschaft über Minores. 
a. Form der Bestetiuhg des TnHttiiinde»« (f SSO.) ' " 
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b. ReclitiTerhSltniMe daraot, (t*25i«) 
o. Anfang und Ende. C{.252,} 
{• Cura sex US. 
t. Charakter der Gesphleclitsvörmundschalt. (f.255 ) 
b. Rechtsverliälti|isse daraus. 
«. Im Allgemeinen, C^.254«) 
ß. Insbesondere aus der cura iliariti. (f.255. ) 
S. Vormundschaft der Abwesenden. ($.256«) 

Vierter Untermhschniit: Gesindereckt. 

1. Begriff und Grund des Dienstverhältnisse«. (}. 257.) 
ii. Kechtsveil>altnisse daraus. 

1. Zwischen den Paciscenten. 

a. Rechte der Herrschaft. (}. 258.) 

b. Rechte des Gesindes. ({.259«) 
?. In Beziehung auf Dritte. (J.260.) 

lll. Beendigung des Dienstverhältnisses. ({.SSlO 

Vierter Ahsokniti: Von den Reöhiett 
au^ den Todes fahl* 

Erster V.nterabschnitt: Verlassenscha/ten. 
ohne öeding. 

Erstes Kapitel: Delation der Erhseha/t. 

I. Saccession nach allgemeiner RechtsregeL (Gesetz oder Ge- 

wohnheit. ) 

A. Erbfolge nach Geblüt. 
1^ Successionsrecht. 

a, Grund desselben. (). 2620 

b. Successionsfähigkeit im Allgemeinen« ($.265.) 
e. Insbesondere in Beziehung auf: 

«e. Das Heergeräthe. (t*^4.) 
ß Die Gerade. ({ 265.) 
y. Das übrige Vermögen. 
iS. Nach älterem Rechte. ({.266*) 
-85. Nach' heutigem Rechte. (}.267.) 
2« Successionsordnung. ^ 

a. Des altern Rechts. ((.268.) 
b* D«» heutigen Rechts. Ci«^^^*) 
fi. Succession der Ehegatten. — Portio itatutaria« 
' U Begriff uod Einleitimg. Ci-270.) 

2, Rechtsverhältnisse daraus. ((.^71.), . ..^ . 
Ctf Successio extraordiiia.ria. ((.272.) . . . . ./i ^ 

II. Erbfolge durch einseitig Anordnung des V^/Hörbef^«' rn 

Testament. < t 

1. H^toriscke Einleitung. (1279.) 
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■■" f. niiiglMU zw TetUoientMrrichtuittg. Ct. 274») 

8, Form des Testaments. 

c. Allgemeine' Bemerkungen. Xt« 275« *) 
b. Gemeinschaftliches Testament. ( f. 276« ) 
4. Inhalt des Testamentes. ($.277.) 

Zweites Kapitel: Erwerbung der Erbschaft^ 

I« Form der Erwerbung der Erbschafc, (t*278«) 

II* .Rechtsverhältnisse aus der erworbenen Erbschaft. C(«279«) 

Zweiter Unterabschnitt: Verlassensehqf- 
terL durch Geding» 

I. Begriff des Erbvertrages und historische Einleitung. Ct.280*) 

XU Eingehung des Vertrages. 

1. Fähigkeit dazu. (}.28I.) 

2. Form der Eingehung. ((.282.) 
lll., Rechtsverhältnisse daraus« 

K» Pacta snccessoria affirmativa. 

1. Ohne Rücksicht auf einzelne Gattungen. 

a. Im Allgemeinen, (f. 283*) 

b. insbesondere. 

cc. Bei Erbvertragen über das ganze Vermögen od«r eine 
Quote desselben. ((.284.) 

ß. Bei Erbverträgen über einzelne Gegenstände, O*2850 

2. Mit Berücksichtigung der einzelnen Hauptarten. 

a. Erbeinigungen, (f. 286.) 

b. Erb vertrage zwischen Ehegatten. (J.287.) 

c. Einkindschaft. 

^ff., Begriff und Voraussetzungen. ($.288.) 
P. Wirkung der Einkindscbaft. (f. 289.) 
7. Dauer derselben. (J.290.) 
B. Pacu successoria negativa. ( $. 291* ) 

IjSweites pauptstiick: Deutsches Privatriecht mit 
Berücksichtigung der deutschen Standes Verhältnisse, 
oder: Von den Rechten der \erschie4enen Stände 
in Deutschland. (§.292.) ' 

Erster A b sc h n i t t: Adelsrecht, (f.29S.2940 

Erstes Kapitel: Vom persönlichen Stande des 
Adels» 

I. Begriff des Adels. ((.295^.) 

II. Geschichte desselben. 

1. Adel in ^ett fristen Z«iten. ( (. 295. ) 

2. Adel unter der fränkischen Herrschaft. (J.297.) 

9. S|>aterte Schiöksaie:des käeU bis im iSte JahrJiQttdefX 
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a. Modificätionen 'durch Entstehung - der '.Laiiflealiolieilp 

(J.298.) 
bt U rsprun g des späterhin sogenannten niedern Adel«* ($. 299*X 
c. Ritterwürde. (^300.) 
4* Weitere Fortbildung. 

a. Im Allgemeinen. (J.SOlO 

b. Insbesondere von den Militibus serv^entibus, ({302.) 
in. Dogmatische Darstellung* 

A. iflolier und niederer Adel. (J.503.) 
, B. Begründung des Adels. (}.d040 

1. Begründung desselben durch eheliche Geburt. 

a. Bein^ hohen Adel dureh Geburt ans gleicher Ehe. 

«. Begriff der gleichen und ungleichen £hen. ({.305.} 
ß, Arten der ungleichen Ehen» ' - 

8(. Ehe zur linken Hand. ({,S06«) 

85. Mifsheirath. Ci.S07.) 

b. Beim niedern Adel. (}.308.) 

% Durch Standeserhöhung. (i.S090 
G» Verlust des Adels. * 

1. Ohne den Willen des Berechtigten. (^810«) 

i. Mit dessen Willen. (}. Sil.) 
Schlufsbemerkungen. ({.812.} 
D. Vorrechte des Adels. 

1. Autonomie. (J.813#) 

i Wappen. (}.3l4.) 

S. Das Recht, den Familiennamen Terschiedene Partikeln 
vorzusetzen. ((.SIS.) 

4« Das Recht auF gewisse kanzleimafsige Titulaturen, (f. 3160 

6» Kanzleis3ssigkeit».C}. S17») 

6i. Sonstige Vorrechte, (f. 318.) 

7« Besondere Vorrechte des alten Adels, (f. 319.) 

8» Rechtsverhältnisse des persönlichen Adels* ((.SSO.) 

Zweites K a p i t eli Gäterverkältwse des Adels» 
CJ. «21.) 

I« Ohne Rücksicht auf Succession«^ 

. A. Rittergüter. 

1. Begriff und historische Einleitung« (fSiSSO 
, ,8^ Arten der Rittergüten (|.328.) , i^ 

8. Vorrechte derselben, (f. 324.) 
> 3. Erbstamm guter. ((.825.) ^ 
G; Fideicommifsgüter. 

1.' Begriff und Errichtung eines FideisommisseB. {(. 326«) 

% Rechtsverhältnisse daraus. (^327.) 
' iB* Dauer <dei FiÜeicommiMes« (^.8S8«) 



— 562 — 

II, In Bestell ui;ig auf Soccession« 

A. Saccessionsrechc. ((•329*) 

B. Baccetsionsordnung. 

]. Gemeinrechtliche. (}.SSO.) 
2« Besondere. 

1. Anordnung derselben, (j. 331.) 

b. Arten* ^.SSS.^ 

Zweiter Abschnitt: Bauernrecht (J. ?S?0 

Erstes Kapitel: Vom persänliahen Stande des 
Bauers, 

I. Begriff des Bauers (M3^0 

II. Freie und unfreie Bauern. • 
Ji, Unfreie. 

1. Historische Entvrickelung der. Unfreiheit. 

a« Von den frühsten Zeiten an bis ins tte Jahrhandert. 
sc. Strengste Unfreiheit. ($.S35.) 
ß. Hofhörige und (unfreie) Dienstleute. (^.336*) 
7 Schutzhörige und Zinftpflichtige. (i.337*) 
'. b. Moditicationen bis zur Entstehung der Landeshoheit« 
, (J.SSÖ.) 

e. Modificationen seit entstandener Landeshoheit* C(*d39* 
3400 . 
2« Dogmatische Darstellung der heutigen Leibeigenschaft^ 

a« Begriff und Arten derselben. ((. 34bl.) 
b. Entstehung ^er Leibeigenschaft« 
sc. Durch Geburt. (J.3*2.) 

ß. Durch eheliche Verbindung mit einer unfreien Per- 
son. (J.343.) 
y. Durch Ergebung, 
91. ausdrilckliche. ({«344.) 
93. stillschweigende. (^.345.) 
9. Durch Verjährung (j.346.) 

4. Ehemals durch Gefangenschaft Qnd lasolvens. G»S47.) 
e, Rechtsverhältnisse daraus. 
«. Rechte des Herrn. 
0. Dispo8itionsbefu|;niri über die Person det Leib- 
eignen. (([•34<)0 
f&. Recht auf Dienste und Abgaben. (^.349.) 
ß. Rechte des Leibeignen. (1-3500 
A* Beendigung der Leibeigenschaft 

«(. Aufzählung der einzelnen Falle im Alleemeinen, 

(*.35l.) 
ß. Insbesondere. 

'-' «. Durch Verjährung, (fast) 
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• S^. Durch FreilaMung. (J.3530 
6 Durch Gesetz. (}.55iO 
£• Freie ßauern. ( } 355. ) 

Zweites Kapitel: C Uterverhaltnisse des Bauern* 
^ Standes. 

I. Begriff eines Bauergutes« (^.SSöO 

II. Verhältnifs der Pertinenzen zum Gute. C{«S67.^ 

111« Eintbeilnng der Bauern kiach der Gröfse und Berechtigung 

ihrer Besitzung. ( .3580 
IV, Rechtsverhaltnisse aus dem Güterbesitze. 

A. Rechte des Besitzers. 

1. Ohne Rücksicht auf Succession. 
t. Historische Einleitung. (^ 3590 
b. Heutiges Recht. 

sc Bauergüter zu vollem Eigenthum. ((.3600 
ß, Bauergüter zu nutzbarem Eigen thain. (}.361.) 
7. Colonatgüter. 
8f. Begriff dieser Güter, (f. 362.) 
S3. Rechte des Besitzers, (f. 363.) 
i Banergüter, an denen der Inhaber kein dinglicli«t 
Recht hat. ((.3640 
2« Succesflionsverhaltnisse. 

' a. Natur und Form der Succession. ({.3650 
b. Verpflichtung des Suecessors» 
sc. zur Auslobung (J 3.^60 
ß, zur Leibzucht. ({ 367.) 
c» Interims wirthschafc. ({8680 

B. Rechte des Guts- Zins- oder. Dienstherm,, 
!• Allgemeine Vorbemerkung. ( \ 369. ) 

2* Recht auf Leistung der bäuerlichen Lasten« 

a. Von den Reallasten überhaupt. 

«. Begriff und Natur der Reallasten, (f 370.) 
ß, Begründung derselben 

Sf. Im Allgemeinen. C%B71.) 
Sd* Insbesondere« 

<l. Durch Vertrag. (J 372.) 
h Durch Verjährung. (J.3730 
7. Uebertragnng bereits begründeter Reallasten (f. 874«) 
J. Erlöschen derselben. (J. 3750 n 

f. Rechte daraus» ohne Rücksicht auf einzelna j^eal« 
lasten. (J.376.) 

b. Von den bäuerlichen Lasten insbesonderab (f.^7.) -. 
ta. Dienste. 

•c Begriff der Dienst« and nSliara B«»timmuiigesi. 

(♦•d7öO 
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pk EinthäUngeni der Dtentteb 

9. Ibrer Innern Bescbaffenheie nacli;>(ih-S7!$.) 

SB* Nach VerschiedenKeit des Dicnttherrn. (f^Stt^) 

bb» Zinien. 

«• Begriff derselben. ({.381*) 

ß, Arten der Zinsen. 

IL Ibrem Ursproage nach* (§.3820 

iB. Dem Gegenstande der Leistung nacb« ({.38S.) 

Sf Insbesondere vom Zehnten* 

a. Begriff und Geschicbte. (^384») 

i, Arten der Zehnten. ({,3d5.) . 

C RecbuverbaltBiflse daraus. (},386«) 

i; Sonstige Rechte der Herrschaft» 

a« Recht auf ein Laudemium. (f. 387.) 

' b. Rechte, betreffend die Sicherung der herrschafttichen 
Befugnisse. Ct*388.) 

c. Vom Abmeieniogsrechte insbesondere» ({•389») 

Drittes Kapitel: Dorjverjassung^ 
1« Historische Einleitung. ({.39a) 
'fL Dogmatische Darstellung der Dorf?er&sstmg. 

a. Im Allgemeinen. (J.S91.) 

b. Insbesondere vom Dorfgericbte. (f. 392.) 

Dritter Abschnitt: Rechte des Bürger' 
etandes» C)«3930 

Erster Unterabschnitt: Von den städtischen 
Gemeinden überhaupt^ 

L Begriff einer Stadt. Q.Sdi.) 

U; Stadtische Verfassung. / 

A« Deren historische Entwickelung. 

1« StSdte , deren Verfassung sich aus den altern: deatsehea 

Rechtsverhältnissen entwickelt hat. (f. 395.) 

2« Städte, die römischen Ursprungs sind, (f.396») 

3. Fortschritte der -städtischen Verfassung seit dem lOMn 

Jahrhundert. ({•397. 398.) 

B. Dogmatische Darstellung der städtischen Verfassung* 

1. VerhSltnifs der Stadt zum Suate« ({.3990 

2« Innere Verfassung der Stadt, 

a^ innerer Stadtrath. , 

, u, Mitglieder desselben. Ct*4000 

f3» Geschaftskreis des Ratlies. Cf«40f«} 

b. Aeulserer Stadtrath. (§*402*) 

c. Rathsfähigkeit. - , 
.r ' * " ar. Im AUgemeinen* Cf*.^«) 

ß. Insbesondere vom Fatficiater Cf*«Oi«) 
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)U» Aafdahm« peoer Mitglieder in die Sude . 

1. Fähigkeit dazu. (t,405.) 

% Form und nähere Bedingungen der Rece'ption. (f«406*) 
lY» Verlust der dadurch erlangten Rechte. (J.407O 

'Zweiter Unterabschnitt: RechtsverhStltni*4ß 
der StadthUrger^ 

'Erste Ahtkeilung: -Deren Rechte und Pflichten .Über-' 
! • _ ^ ' hmupt. 

^ %, UmEang döa ßürgerreehtes und der demaelben entspvecheii- 

den BfirgerpHicht. ($.408.) 

S. Abweich^gen dea kleinen Bflrgerrechts. ((.MQ90 

Zw eite Ab theilung: Insbesondere von der hUrger» 
liehen Nahrung. 

^'* Erste Unterabtheilung : Einleitung; Von den Z^ranga« 
und Bannrechten. ' 

I» Begriff und Natur der Zwangs- und Bannrechte. C$*4lO*) 
IL Begründung und Verlust derselben. ((.4t iO 

Zweite Unterabtheilung: Bierbrauereigerechtigkeit. 

I. Umfang der Bierbrauereigerechtigkeit. ((^412i} 

II, AatSbung derselben: (^.4l3.) 

Dritte Vnterahtkeilung i VoJi den ZQnften. 
JL. Begriff der Zunft und historische Einleitung. (}.4l4*) . t 
IL Eintheilung der Zünfte. (f.4l5.) 
IIL Verfassung derselben* ((.416.)' 
IV. Rechtsverhliltnisse der Zunft. 

J. Gegen ihre Mitglieder. (J.4170 
4$. 5U Gegen Üngenossen. ((.418.) 

S. Gegen den Staat. ($.419.) , 

ir- ' Vierte Unterabtheilung: Vom HandeL (♦•420.) 
Erstes Kapitel: Einleitung« 
1». ^griff tud Geschichte dei Handels. . ^ 

t. Geschichte des Handels bis zur Entstehung des Haniea- 
tischen Bundes.. (§. 421,) 

2. Geschichte des Handels seit Errichtung der Hansa. ().42i*} 
IL ^Begriff und Geschichte des Handelsrechts, (f. 423«) 

111. . Quellen desselben. 

1. Des Handelsrechu im AU^meinen. ($.424 ) '^ 

2« Des Seerechtes. ($.425.) 

S. Des Wechselrechtes, (f. 426.) 
IV« .HOlfswissensohaften. ((.427.) 

Zweites Kapittl; Vom Handels- 
reichtjs. abethaupt. 
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Ericer. Abtatz: Vifkn Hai$djtUiiundä und 

seinen Geholfen. 

1» Wer kann die Handlang treiben? 

A« Von der Fähigkeit zum Betriebe der Handlang im Allg«- 

meinen. ( $. 428« ) 
ß. Besch rank un gen derselben. 

1. Durch die deutschen Standesverhältnisse. Ci*^^0 

2, Dnrch Rücksicht auf das Alter des Individuums. ($.430.) 
. S. Dnrch P^'acksichten anf die Geschlechtsverschiedenbeit, 

11. Von den Gehulfen bei Betreibung des Handels« 

A. Vom Handlungspersonale« 

1. Vom Faktor. (.5. 432.) 

2. Buchhalter, Handlungsdiener und Lehrlinge. ($.433.) 

B. Von sonstigen Gehiilfen. 

1. Vom Mäckler. (§«434.) 

2. Commissionaire. ($.435.) 
8. Spediteure. ($.436.) 

4. Frachtfahrer. ($.437.) 

Zw eiter Absatz: Rechtsvcrhältnifse aai dcA 
einzelnen Handelsgeschäften* 

L Vorbemerkung. C5*438.) 
U Tauschhandel. ($.439.) 
m. KaufhandeU 

1. Im Allgemeinen. Ci*^^*) 

2« Insonderheit: 

a. Vom Uebcrgange des Eigenthums, und des Vorlheili 
sowohl, als der Gefahr. ($.441.) 

b. Eigcnthamlicbkeiten der kaufmännischen Zahlung. 
($ 442*) 

8. Vom Handel mit Effecten. ($.443.) 

IV. Kaufmännisches Darlehn. ($.444.) 

V. Kaufmännisches Mandat. ($.445») 

VI. Handelsgesellschaften. (§.446») 

VII. Anhang: vom Buchhandel, 

1. Arten des Buchhandels. ($. 447«) 

2. Insbesondere vom Verla gscontracte. 
■. Begriff des Vertrages ($.448.) 
b. Rechte aus dem Verlagscontracte. 

«» Unter den Parteien. 

81. Rechte des Verfassers. ($-449.) 

93« Rechte des Verlegers. (t*450.)^ 
ß. fechte gegen Dritte« ->i» 'Ifaehdruck ($«4SlO • 
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Drittes Kapitel: Vom Seel'eohte ins* 
besondere. 

Ersttpr Absatz: Reclitsverlialcnisse zwlschea 
Rheder, Schiffer, SchifFsvolk und Passagier» 

L Rechtsverhältnisse zwischen Mitrhedern. (S*4520 

11. Recbtavcrhä'ltnisse zwischen Rheder und Schiffer. (§.'t53») 

lU» Rechtsverhaltnisse zwischen Schiffer und Schiffsvolk. ($.454*) 

IV. Rechtsverhältnisse zwischen Rheder, Schiffer und Befrach- 

ter. (J. t55.) 

V. Rechtsverhältnisse zwischen Schiffer und Reisenden ($«456.) 

Zweiter Absatz: Rechtsverhältnisse snit 
dritten Personen etc. 

I. Von dem Schiffsbau* ($.457.) 

II. Von der Bodmerei und dem Grofsavanturcontracte. ($.458») 

III. Von den Seeassecuranzen. 

A. Begriff und Erfordernisse des Assecoranzvertrages. ($.459>) 

B, Wirkern gen. des Vertrages« 

1. Rechte des Versicherers. (§.460.) 

S. Rechte des Versicherten auf Ersatz des Seeschadens« 

a* Umfang der zum Gegenstande der Assecnranz gemach* 
ten Gefahr. 

«. In Beziehung auf das versicherte Objekt. ($*46lO 

ß In Beziehung auf die Seegefahr« 

91. Arten der Haverei. (§.462.) 

S3, In wieweit wird der eine oder andere Schaden 

ersetzt? (§.46S.J 

b, Dauer , Beweis und Berechnung des Schadens« (§. 464«) 

Viertes Kapitel: Beförderangsmit- 
;tel des Handels« 

Erster Absatz: (Der Regel nach) SffeiitliclM 

Anstalten. 

I. Messen und Märkte« (§.465.) 

II. Stapelrecht« (§.466«) 
m. Börsen. (§.467.) 

IV. Banken. (§468.) 

V. Handelsgerichte. 

1. Handels prozefs im Allgemeinen; 

a. Von den Behörden und Parteien« ^- Form des Ver- 
fahrens. (§.469.) 

b. Vom Beweise in Handelssachen. (§'470.) 

2. Prozels^in Seesachen, (i. 471«) 
9. Concurs verfahren« .(§. 472«) 



^ 
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Zweife.r Absatz! Vom'Wcchselrcclit«^ 
Ertter, Titel: Einleicang« 
.1, Begriff des Wechselt und Wechsölrecbts. (§.473.) 
11« Unprang desselben» 

1« Vom Geschäfte der Campsores. ($*4740 
%, Erweiterte Bedeutung desselben. CS« 476.) 
r 8. Wechselrecht der neusten Zeit. ($.476.) 

Zweiter Titel: Eingehung de« Wcchsclg*- 

L V«n der Wechselfähigkeit. 
A." Wechselfahigkeit im Allgemeinen. ($.477.) 
B. fieschrankangea derselben. 

1. Der subjektiven Wechselfähigkeit, 
a« Aufzählung der einzelnen Hauptfälle» C$«478.) 
V, Wirkung des von einem Weohselnnföhigen ausgestell- 
ten Wechsels. ($.479.) 
% Beschränkungen ^vt objektiven Wechselfähigkeit. ($. 48O0 
IL Form der Eingehung des Wech8elcontract«..{$,481t) 
IIL Inhalt des Wechsels, 
A. Wesentlicher Inhalt. ($.432-) 
B« Auüserwesentlicher Inhalt. 
1. r^aturalia negotii« 
a« Im Allgemeinen. ($.485.) 
Ife Insbesondere. 
sc Angabe der Zeit der Zahlung. ($«484.) 
/3. Angabe der Valuta. ($.486.) 
• V. Bezugnahme auf die AussteUung mehrerer Exemplare 
des Wechsels, (i. 486*) 
J. Bezugnahme auf einen Advisbrief. ($.487.> 

% Accidentalia negotii, 

a. im Allgemeinen. C$«488.) 

b. Insbesondere von den bei Abschlufs des Geschäftes ge- 
liommencn Sicherhcitsmaafsregeln für die durch den 
Wechselcontract begründeten Forderung. (§.489.) 

Dritter Titel: Rechts terhältnisse aus dem 
Weehselgeschäfte. 
1. Ohne Rücksicht auf gerichtliche Verfolgung, 
A. Präsentation des Wechsels,, 

1. Begriff und Zeit der Präsentation, ($.490.) 
% Durch wen geschieht die Präsentttion? 
a. Im Allgemeinen. ($.491.) 

1». Insbesondere von der Präsenution des Wechsels durch 
den Indossatar, 
ff Begriff. Form und Arten des Indossaments, ($.492.) 
l ß. Wir- 
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A Wirkangei^ desselben. ($. 499.) 

3. Wem wird der Wechsel präsentirt? ( f 494.) 
B« Acceptation des Wechsels. 

1. Begriff, Form ond Arten derselben. (§. 495») ^ 

2« Wirkungen der Acceptationir 

a. Der geschehenen Annahme. ($. 49ä. ) 

b. Der verweigerten Acceptation. 
i^ • . «. Vom Proteste. , 

8f. Begriff des Protestes. ( $. 497. ) 
S3. Grund desselben. ($.49S<) t 

S. Form desselben. ($.499.) 
S). Wirkungen des Protestes. (§.500«) 
ß. Von der Acceptadon zur Ehre des WecbseibrfelM« 
C§.501.) 
^.' II, Rechte ans dem Wechselgeschdfte mittelst gerichdich«r 
Verfolgung. 

L A. Wechselprozefs. 

1. Character dieses Prozesses. CS- ^02.) 

2, Wechselklage. * 

a. Bedingungen und Form derselben. ($. 508«) 

b. Wirkungen der Klage. (§.504*) 
8. Ausfluchte gegen den Wechsel. 

a. Dilatorische Einreden. Q 505*} 

b| Perem torische Einwendungen. 

a. Allgemeine Grundsätze. C$«506*) 

/3. Insbesondere von der Exceptio non numeraiie valtt^ 
^ - tac. ($ 507.) 

4. Eidliche Ablehnung des W^echsels. ($.508.) 
B. Rechte des Wechsels im Goncursa. ($.509.) 

Vierter Titel: Beendigung des Wechsel^ 

Schaftes. 

1« Ordentliche Beendigung desselben. ($ 510.} 
2« Aufserordentliche Beendigung. ($. 511.) 
S* Verlust des Wechselbriefes? ($.512.) 



Dieck^t frivmtrteht. 24 



Btrlchtigungeiiv 



S.' 28. Zeil« 5 ▼• w; lies Repcrtorien j*tf^^ RepeftofSem;" 

-^ 67« *- 12. V. o. «- Rechtssprach wdrter ^/o^^ Rechtstpricli« 

wSrter. 

•-•48. -^ 11. V, u. -^ qn. S. j^ä^* qo, 4. 

Zjf^' Z ^f' r ü'l— ^onat- i»«^ V. et Ü, uau divortiii. 

—136. -T 13. V. u. .— 7. J/«** 6. 

**^£18. hier sollte in dem ersten Schema der Vater des a. K c 

and d. durchstrichen seyn. 

— M5. Zeile l. t. o. lies }.d7d. sMt (.372. 



Ilalle, gedrackt in der R uff sehen Buchdmckerei. 



Von cUm Kerrii Var&iier diMM W^ket iit ferner bei mir 
trMhienen: 

Bas gemeine, 
in Deutschland gültige Lehnrecht 

mit 
beigefügten Quellen« 
(Preifs 16 gGr.) 
Die vielen rühmenden Beun^eilungen» welche über dieset 
Werk in fast allen kritischen Blättern , namentlicli in den G5t« 
tinger gel« Anzeigen v. 1823» St« 62» S.616; der Leipz. Lit» 
Zeitung t« 1825» S. 870 1 der AUgem. Lit, Zeitung v. 182S» 
Nro. Sil; dem Leipz. Repertorium v. 1825» Bd. 11, St. 5» 
S. 345 u. m. A. erschienen sind , haben dem Werthe desselben 
allgemeine Anerkennung verschafft, so d-afs es bereits auf meh« 
reren Universitäten als Grundlage zu öffentlichen Vorlesungen 
über das Lehnrecht benutzt worden ist. — AUen denen, welche 
die Lehrbücher von Patz oder Böhmer besitzen, mufs dieset 
Werk höchst wünschenswerth erscheinen, da es dnrchgehends, 
mit genauer Angabe der Paragraphen genannter Lehrbücher, den 
vollständigen Abdruck der dazu gehörigen Qnellenstellen enc« 
halt, deren Kenntnift bei einem gründlichen Studium dieser 
Doctrin immer mehr als unentbehrlich erkannt wird. 



In allen Buchhandlungen ist zu haben: 
Vorbereitung auf academische - und Staats - Prüfungen 
in den wichtigsten und schwersten Lehren des römi- 
schen und deutschen Privatrechts, in Fragen abge- 
fefst von Dr. W.F. Wiese. Is Heft: Das Recht 
der Forderungen. (8. brosch. Preifs 5 Gr.) 

Dieser Leitfaden zu Repetitionen wird sich über alle die 
▼enchiedenen Zweige der Jurisprudenz erstrecken, sobald dies 
erste Heft, das Recht der Forderungen enthaltend, den Beifall ' 
und die Theilnahme gefunden haben wird, den es sowohl hin- 
sichtlich^ seiner Tendenz als seiner Ausführung nach dem Ur- 
theile competenter Richter verdient. . Welcher Scudirende oder , 
Candidat der Rechtswissensohafcep möchte wohl die Ausgabe der 
wenigen Groschen scheuen, welche ihm ein so höchst brauch- 
bares und zweckmäfsiges Erleichterungs mittel beim Repetiren 
seiner Hefte, einen so richtigen und klaren Wegweiser bei sei- 
nen Vorbereitungen zum Examen verschafft I 

Buchhandlung von Friedr* Huf/ in Halle». 




Irt der Rnffsohen VerUgthandlan» f Maafi*t Erl>efei) nnd 
in Commission bei Friedr. Ruff in &lle ist eracbienen imd 
durch alle Buchliandlungen zu haben: 

Grundsatz« der N a ti o nitl - O ek o n o m i e 

oder 
Theorie des National -Reichthum» 

voll 
Ludwig Heinrich voii Jakob, 

der Philosophie und beider Recht« Doktor, ordentlichen Fro^ 
feisor der Staat&wissenschafte» auf der Universität Halle- Witten- 
berg, Kaiserlich Russischen Staatsrath , Ritter des Königlich 
Preafsischen rothen Adler -Ordens dritter und des Kaiserlich 
Russischen Su Annen -Oj^ens zweiter Klasse» so wie auch meh- 
rerer Akademien und gelehrten Gesellschaften Ehrenmitgliede 

und Korrespondenten. 

Dritte sehr verbesserte und vermehrte Antgabe. 

Zwei Abtheilnn^en. 

(Preifs 2 Thlr. ß gOr. ) 

* Eine besondere Empfehlung scheint dieses , schon seit einer 
B«ihe von Jahren als klassisch anerkannte Werk nicht zu be*- 
dürfen, doch glaubt die Verlagshandlung zum Reweise» was 
auch bei dieser neuen Auflage geleistet worden« aus einer ans« 
fuhrlichen Recension derselben (in „Harrs neuem allgem. Staats - 
und gewerbswissenscTiaftlichen Archive" III. Bdes Istcm Hefte, 
S«116) hier folgende Stelle ^Örtlich abdrucken lassen zu müssen: 

„Der langst berühmte und hochverdiente Herr Staatsrath und 
Ritter von Jakob hat sich durch vorliegende sehr verbesserte 
und vermehrte Ausgabe seines gehaltreichen Werkes über die 
Theorie des National- Reichthu ms neue und sehr grolse Ver- 
dienste um diese Fundamentalwissenschaft der 
Staats- und Regierungswissenschaften erwerben und 
damit zugleich neue gegründete Ansprüche auf den warmen Dank 
aller Freunde einer rationellen und besseren Na» 
tional-Oekonomie, die in unserer Zeit ein so all- 
gemein und laut angekündigtes Bedflrfnifs ist! — 

Man findet in obiger systematischen und vollständigen Theorie 
des National 'Reichthu ms nur gesunde und haltbare Begriffe, 
richtige Ansichten, bewährte Vorschlage und einen, jedes Extrem 
vermeidenden Mittelweg. Gereifte Erfahrungen stehen hier den 
aufgestellten Grundsätzen und Behauptungen zur Seite, und 
vollenden die Gründlichkeit und Gediegenheit dieses, auf dio 
Naturgesetze des Nationalreiclithums gestützten Werkes, daä 
einen allgemeinen, klassischen und bleibenden 
Werth hat, kDeut|sc bland zur grofsen Ehre und dem Herrn 
Verfasser zum hohen unvergänglichen Ruhm gereicht! '* 
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